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167. Morgen⸗ Ausgabe. 


Blinder Feuerlärm. 
j Als wir vor zwei Tagen uns gegen die Anſichten derer wandten, 
welche in der Zuſammenkunft in Venedig ein dem deutſchen Reiche 
edrohliches Ereigniß erkennen wollten, zweifelten wir, ob wir nicht 
| tiwas Weberflüffiges thäten. Dieſe Anſicht wurde von Gegnern unferer 


Nr. 


Regierung vertreten, von ſolchen Gegnern, zu deren Syſtem es ge: 
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ort, bei jeder Gelegenheit den Nachweis zu führen, daß unſere Diplo: 
matie einen Mißerfolg geerntet. Jetzt taucht urplötzlich in einem 
eng gouvernementalen Blatt ein Artikel auf, der von denſelben 
rundanſchauungen ausgeht. Der eigentliche Inhalt des Artikels läßt 
ch in den Satz zuſammenfaſſen, daß morgen allerdings noch keine 
obilmachungsordre würde unterſchrieben werden, daß aber doch 
Jedermann gut thäte, wenn er ſich vergegenwärtigte, was Alles in 
vierzehn Tagen geſchehen könne. 

Dieſer Artikel wird, fo hoffen wir, einen ſehr guten Effect haben; 
er wird den leitenden Kreiſen einmal die Augen darüber öffnen, daß 
es mit der bisherigen Art und Weiſe, auf die Preſſe einzuwirken, 
ſchlechterdings in Zukunft nicht mehr geht. Wir ſind ganz außer 

weifel darüber, daß man im auswärtigen Amt beim Durchleſen dieſes 
Artikels die Hände über dem Kopf zuſammen geſchlagen und ausge⸗ 
rufen hat, welcher (hier folgt irgend ein Subſtantivum, welches den 
Gegenfatz eines ſehr gewandten und geſchickten Menſchen bedeutet) 
denn dieſes Preßerzeugniß verübt haben mag. 
3 mußte aber einmal auch fo kommen. Die leidige Sitte, 
welche in unſere Diplomatie eingeriſſen iſt, Nachrichten in die Preſſe 
„gliſſiren“ zu laſſen, mußte ihre empfindliche Strafe finden, ehe an 
eine Beſeitigung derſelben zu denken. Es werden ſich immer Leute 
finden, die den Herren Botſchaftern, Legationsräthen und Geſandt⸗ 
ſchafisportiers auf Schritt und Tritt nachlaufen, um irgend eine 
euigkeit zu erhaſchen und zu appretiren, und jeder Redaction wird 
es ſchwer werden, fih immer dagegen zu ſchützen, daß ihr ſolche Aus- 
arbeitungen dann unter dem Schein ſelbſtändiger Artikel zugehen. 
ine Abſtellung dieſes Unfugs ift nur dann zu hoffen, wenn die 
Regierung endlich zu der Einſicht kommt, daß durch ſolche „gliſſirten“ 
Artikel ihr mehr Nachtheil zugefügt wird, als Nutzen erwächſt. 

Wir können uns die Geneſis des Artikels ſo ztemlich ausmalen. 
Der geheime Legatlonsrath ſitzt im Lehnſeſſel; der forſchbegierige 
Schrifiſteller ſteht vor ihm. „Ja, ja, — fo wird nachdenklich gejagt, 
— die preußiſche Art des Culturkampfes findet keine Nachahmung bei 
unſerm Bundesgenoſſen von 1866; er iſt zu ſehr in den Anſchauun⸗ 

gen des Katholicismus befangen. Auf Oeſterreich haben wir in dieſer 
| Beziehung nie rechnen dürfen; die Zuſammenkunft in Venedig wird 
dazu beitragen den Gegenſatz zwiſchen deutſcher und italieniſcher 
Kirchenpolitik noch in ein helleres Licht zu flellen und in Paris wird 
man ſich darüber die Hände reiben. Unter uns geſagt, es wäre 


wünſchenswerth, dieſen Anlaß zu benntzen, um die lauen Anhänger 


der Regierung ein bischen mehr für den Culturkampf zu begeiſtern, 
und ihnen die Gefahren zu ſchildern, in welche das Reich durch eine 
Iſollrung gerathen. kann. Es wäre hübſch, — vertrauliches Klopfen 
auf die Schultern, wenn Sie dieſe Gedanken ein bischen 911 — 
wollten, aber hübſch vorſichtig, aber ja vorſichtig, und — Pſt! — 

inen Mund gehalten.“ Und auf Grund ſolcher vertraulicher In⸗ 
formationen ſetzt ſich dann der biedere Mitarbeiter hin und fetzt ein 
Ungeheuer von Schreckartikel in die Welt. Der unglückliche Chef: 
tedäcteur ſieht ihn im erten Augenblicke erſchreckt an, aber der ge- 
wiegte Verfaſſer zeigt mit dem Daumen der linken Hand rückwärts 
Über die Schulter fort und flüftert: „Ich habe es von dem da.“ 
„„So fo, von dem da?“ „Ja, und er hat mir geſagt, es fol 
iedenfalls heute Abend noch hinein, denn morgen wäre es zu ſpät.“ 
Und auf diefe Art erblickt der unglückliche Artikel das Licht der Welt. 

Unſere Preſſe klagt oft über Vernachläſſigung, über Mangel an 
Beachtung, an Macht und Einfluß. Wenn fie nur wüßte, wie viel 
Einfluß fie in der That beſitzt, welche Beachtung ihr geſchenkt wird, 
Ne würde häufiger viel vorſichtiger fein und ihren Stolz darein ſetzen, 

re eigenen, wohlüberlegten Anſichten zu entwickeln, als gierig nach einer 

otiz, einem Fingerzeig, einem Waſchzettel zu ſchnappen, um dem 
Publikum ein Gericht vorzuſetzen, das nach fremden Recepten zuberei⸗ 
tet worden iſt. 

Will die Regierung dem Publikum eine Thatſache mittheilen, eine 
Anſicht entwickeln, fo mag fie dazu den offenen, offictellen Weg be- 
nutzen. Die Preſſe ift dazu da, daß die Regierung die Anſichten des 
Dublikums erfahre und nicht dazu, daß das Publikum die Anfichten 
ex Regierung unter falſcher Firma höre. Wir wünſchten ehrlich, daß 
die Herren Officiöfen ſich die Rechtswohlthat des neuen Geſetzes über 
den Markenſchutz beffer zu Nutze machten, und das, was fie officiös 
reiben, mit dem offictöfen Stempel verſehen. Jetzt werden die Offi- 
fen viel zu thun haben, um wieder gut zu machen, was ein Offi- 
cloſer peceirt hat. 


Breslau, 10. April. 


Der Alarm⸗Artikel der Berliner „Poſt“, deſſen Urſprung und Quelle im 
dorſtebenden Leitartikel, wie uns ſcheint, ſehr richtig nachgewieſen wird, führt 
die Ueberſchrift: „Ist der Krieg in Sicht?“ und beginnt mit folgender Grauen 
erregenden Phraſe: „Seit einigen Wochen hat ſich der politiſche Horizont 
mit dunkelem Gewoͤlk bezogen“ — was äußerem Vernehmen nach ſchon 
manchmal dageweſen fein ſoll. Der Börſenwitz bat die Frage: „Iſt der 
Krieg in Sicht?“ ſofort nicht übel beantwortet: „Hoffentlich in langer 
Sicht“, eine Antwort, in welcher mehr politiſche Weisheit liegt als in dem 
ganzen Artikel der „Poſt“, der in ſeiner Albernheit nur noch übertroffen 
wird durch die belannte Wiener Correſpondenz der „Köln. Ztg.“, auf welche 
er ſich ſtützt. Die „Poſt“ beantwortet übrigens die von ihr ſelbſt geftellte 
Frage: „Iſt der Krieg in Sicht?“ mit folgender ganz unumſtößlichen und 
unwiderlegbaren Wahrheit: „Der Krieg iſt allerdings in Sicht, was aber 
nicht ausſchließt, daß die Wolle ſich zerſtreut“, d. h., Es kann ſein, es kann 
aber auch nicht ſein. Mit dieſer Weisheit geht man immer ſicher, zumal 

enn man Nichts weiß, denn der ganze Artikel baſirt, wenn man die erwähnte 
Wiener Correſpondenz ausnimmt, buchſtäblich auf Nichts. Oder ift es Etwas, 
wenn der Artikel ſagt: „Ob Frankreich, ohne die öſterreichiſch⸗italieniſche Bundes- 
Genoſſenſchaft ſicher zu haben, den Krieg beginnen würde, läßt ſich nicht fagen.” 
uch vor dieſer Weisheit ziehen wir den Hut. Die Poft” legt ſich ſchließlich die 
age vor, warum fie weitläufig eine Möglichkeit erörtere, die fih vielleicht nicht 
erfüllt, und deren Nichterfüllung fie wünſche.“ Ja in der That, das möchten wir 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


auch wiſſen, zumal wie die „Poſt“ ausdrücklich bemerkt, „ſie ſelbſt es nicht für 
wünſchenswerth hält, die Gemüther zu beunruhigen und unter die Waffen 
zu rufen.“ Und trotz alledem ſchreibt ſie den allarmirendſten Artikel, der mit 
allem Recht ebenſo gut in einem ultramontanen oder ſocialdemokratiſchen Blatte 
ſtehen könnte, wie in der officiöſen „Poſt“. Wie ungeheuer fehl fie geſchoſſen, zeigt 
ihr am beſten die Zuſtimmung der „Kreuzzeitung“, die ſofort triumphirend 
ausruft: Wir haben das immer geſagt, „daß der Culturkampf nicht blos den 
Frieden im Innern beeinträchtigt, ſondern auch eine Gefahr für unſere aus⸗ 
wärtigen Beziehungen in ſich trägt.“ Da haben wir's; wird der Cultur⸗ 
kampf noch fortgeſetzt, wird der Fürſtbiſchof von Breslau noch abgeſetzt, ſo 
geht der Krieg los. Natürlich hofft die „Kreuzztg.“, daß das „Gemälde“ 
in der „Kölniſchen Zeitung“ und ſeine Erläuterung in der „Poſt“ in zu 
dunklen Farben gegeben ſind; aber auch wir ſehen allerdings unſere aus⸗ 
wärtige Lage ſo wenig wie unſere innere in einem hellen Lichte.“ — Auf 
nach Canoſſa; Herr v. Gerlach mit dem Banner der „Kreuzzeitung“ vorne⸗ 
weg! Gott bewahre uns vor der politiſchen Weisheit unſerer officiöſen Leute! 


Im ungariſchen Abgeordnetenbauſe verewigte vorgeſtern ein bisher boll- 
kommen unbekannter Deputirter, Herr Iſtoezy, feinen Namen durch eine 
einſtündige Rede gegen die Juden. Der genannte Herr hat die wunderbare 
Entdeckung gemacht, daß die Geſellſchaft viel mehr als durch den Ultramon⸗ 
tanismus durch die Gefahr des „Panjudaismus“ bedroht fei. Die 
„aggreſſive Kaſte“ der Juden gefährdet nach der Anſicht des Herrn Iſt o czy 
ernſtlich den Beſtand des ungariſchen Staates und er ſtellt deshalb an die 
Regierung folgende Anfrage: 

In Anbetracht, daß der Unterrichtsminiſter Trefort ſelber am 4. Juli 
v. J. geäußert, daß in keinem Staate das Judenthum von ſolchem Ge- 
wicht ſei, wie in Ungarn; in Anbetracht, daß ſich auch die Preſſe mit der 
Auch der Ueberſchwemmung durch die Juden lebhaft beſchäftigt hat; in 
lnbetracht, daß das Weſen des Judenthums nicht fo ſehr den Charakter 
einer Religion als eines Kaſtenſyſtems an fidh trage und feine Waffen 
auf ſtaatlichem und wirthſchaftlichem Gebiete nicht nur zur Ueberflüge⸗ 
lung, ſondern zur Unterdrückung der nichtjüdiſchen Elemente benütze; in 
Anbetracht, daß die Juden ſich nur ſo lange anhänglich zeigen, als ſie 
ſich in ihrer Macht ſicher wähnen; in Anbetracht, daß Ungarn weder den 

Beruf, noch das db iat bat, der wirthſchaftlichen Oligarchie der Juden 

zuzuſtimmen; endlich in Anbetracht, daß die Regierungen mehrerer Länder 

egen den weniger gefährlichen Ultramontanismus und die Internationale 

aßregeln treffen: fragt Redner das Geſammt⸗Miniſterium, ob es beab⸗ 
ſichtige, das fo oft urgirte Incolatsgeſetz ehebaldigſt einzubringen, um die 
maſſenhafte Einwanderung ausländiſcher Juden möglichſt zu verhindern? 

Ferner ob die Regierung einer auf ſocialem Gebiete entſtehenden fried⸗ 

lichen r Selbſtvertheidigung gegen das Judenthum 

Hinderniſſe in den Weg legen könnte, endlich ob die Regierung überhaupt 
beab ſichtigt, dieſer grase gegenüber entſchieden Stellung zu nehmen und 
die auch ſeit der Emancipation exceptionelle und negative Politik der 

Juden ferner zu dulden.“ 


Die Interpellation wurde dem Miniſterpräſidenten übergeben. Uebrigens 
ſei zur Ehre des ungariſchen Abgeordnetenhauſes bemerkt, daß die Rede des 
Herrn Iſtoczy ungetheilte Heiterkeit erregte, namentlich wurde die koſtbare 
Phraſe von der „friedlichen Bewegung der Selbſtvertheidigung mit herzlichem 
Lachen aufgenommen. i \ 

Die italieniſche Regierung hat, wenn nicht alle Nachrichten trügen, 
gerade jetzt wieder allen Grund, vor den Intriguen des Vaticans auf der 
Hut zu ſein. Die Monſignori des Vaticans, ſagt eine römiſche Correſpon⸗ 
denz der „D. A. Z.“, ſelbſt die exaltirt fanatiſchen, begreifen, daß es in 
ihrem, d. h. der Kirche Intereſſe liege, um Deutſchlands Regierung ein 
Gegengewicht bieten zu lönnen, ſich mit dem italieniſchen Gouvernement zu 
verſöhnen; dies ſoll wenigſtens der Cardinal Antonelli den Cardinälen 
Manning und Deschamps auseinandergeſetzt haben, und es wäre nicht un⸗ 
möglich, daß nunmehr heimlich ſeitens der Curie ſelbſt Verſuche gemacht 
würden, jenes Ziel zu erreichen. „Unſer Gouvernement“ ſagt der 
oben genannte Correſpondent, „ſcheint übrigens nur in der gewiſſen 
Hoffnung, daß bald eine Verſöhnung der Kirche mit dem Staate 
wenigſtens nach Pius IX. erfolgtem Ableben, erfolgen werde, das 
Verlangen der deutſchen Reichsregierung, ſie gegen die Wirkungen des Ga⸗ 
rantiegeſetzes zu ſchützen, wenn auch nicht geradezu abgewieſen, doch eine 
ausweichende Antwort gegeben zu haben, denn der officiöfen „Nazione“ wird 
neuerdings in einer Correſpondenz aus Rom geſchrieben, das Miniſterium 
halte die Erledigung dieſer Angelegenheit noch nicht für opportun, man konne 
ja noch ein Jahr abwarten, ehe man ſich zu etwas entſchließe! Bis dahin 
iſt Pius IX. entweder geſtorben oder Minghetti nicht mehr Miniſter, hat ſich 
alſo, wenn bis dahin nichts entſchieden wird, die Unannehmlichkeit erſpart, 
dem von der Conſorteria gehaßten deutſchen Gouvernement Conceſſionen ge⸗ 
macht und davurch zahlreiche Freunde verloren zu haben. Zweideutigkeit war 
und iſt nun einmal die Deviſe der regierenden Partei, die ihr gleichbedeutend 
mit Staatsklugheit zu ſein ſcheint.“ 

Den franzöſiſchen Blättern hat der nunmehr veröffentliche Text der 
deutſchen Februar⸗Note an Belgien natürlich zu allen möglichen Declamationen 
Veranlaſſung gegeben. Der „Moniteur“ glaubt zu derſelben bemerken zu 
müſſen: „Alles läßt annehmen, daß dieſer Zwiſchenfall nicht beendet iſt, 
zumal wenn, wie man behauptet, Bismarck dieſe Note nebſt Actenſtücken den 
Maͤchten mitgetheilt, welche die Neutralität Belgiens garantiren.“ 


Folgendes ſind die in der diesjährigen Generalverſammlung der katho⸗ 
liſchen Comites von Frankreich gefaßten Reſolutionen: 


1) Unſere Geſinnungen hinſichtlich des inneren Werthes der modernen 
Freiheiten ſtimmen vollkommen mit den Erklärungen der Encyllifa von 
1864 und des Syllabus überein. Was insbeſondere die Preſſe betrifft, ſo 
glauben wir, daß die gleiche, dem Irrthum und der Wahrheit, dem Böjen 
und dem Guten — hr Freiheit ein für die Glaubensfreiheit und die 
bürgerliche Geſellſchaft verderbliches Regime darſtellt. 2) So weit es die 
Principien geſtatten und mit aller Vorſicht vor den liberalen Illuſionen 
werden wir uns auch ferner aller gemeinrechtlichen Mittel und insbeſon⸗ 
dere der Preſſe bedienen, um die Rechte Gottes, die Rechte der Kirche und unſere 
eigenen Rechte zu vertheidigen. Da der Kampf nothwendig iſt, werden wir 
ihn mit dem Segen des Statthalters Jeſu Chriſti muthig auf dem Boden 
führen, auf welchem er uns angeboten worden iſt, und mit gerechtem Ge⸗ 
brauch derſelben 15 die man gegen uns anwendet. 3) Die erſte Pflicht der 
katholiſchen Publiciſten ift gegenwärtig, dem christlichen Staatsrecht wie: 
der Eingang zu verſchaffen, und es iſt die weſentliche Aufgabe der Preſſe, 
das Echo der unfehlbaren Lehren des heiligen Stuhles in allen ihren An⸗ 
wendungen auf das geſellſchaftliche Leben zu ne 4) In Uebereinſtim⸗ 
mung mit der von der Kirche deſinirten Lehre bekennen wir, daß die öffent- 
lichen Gewalten, welche die Diener Gottes für das Gute ſind, Pflichten 

egen die Wahrheit haben, und wir würden nicht ohne Proteſt die verderb⸗ 
liche Lehre von der Freiheit in Allem und für Alle, namentlich in dem 
neuen Preßgeſetze, zur Anwendung bringen laſſen. 5) Da die Wirkſamkeit 
der katholiſchen Thätigkeit den Einklang Aller in denſelben Principien und 
für denſelben Zweck zur Vorbedingung hat, ſo verpflichten ſich die Mit⸗ 
glieder der katholiſchen Comités, in keiner Weiſe Zeitungen zu begünſtigen, 


RI 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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deren Tendenzen der doctrinalen Richtung des Oberhauptes der Kirche zu⸗ 
widerlaufen. 

Die „Republique Francaiſe“ bekämpft ſeit einigen Tagen das Treiben 
der katholiſchen Comites und lenkt die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die 
Ungeſetzlichſeiten bin, deren ſich dieſelben ſchuldig machen. „Die Comites“, 
ſagt ſie, „ſind wegen des ewigen Heils ihrer Anhänger ſehr beſorgt. Aber 
ſie verfolgen einen poſitiveren Zweck; die Vereine, welche ſie gründen, die 
Arbeiter, die ſie anwerben, die von ihnen ergriffenen Maßregeln, um frei⸗ 
willig oder gezwungen alles unter ihre Fahne zu reihen, was von der Arbeit 
und der Induſtrie lebt, die Conferenzen, welche ſie halten, die Bücher, welche 


fie verbreiten, die Wallfahrten, welche fie organifiren, die lärmenden Kunda 


gebungen, welche ſie wie eine Herausforderung gegen die Behörden vorbe⸗ 
reiten, das alles zielt auf etwas anderes ab. Um was handelt es ſich? 
Man antwortet uns ohne Umſchweife: Um die Befreiung des ſouverainen 
Papſtes und das Heil Frankreichs. Es handelt ſich darum, Frankreich der 
Revolution zu entreißen, was in der clericalen Sprache der Name für die 
moderne Politik, den Laienſtaat, das Civilgeſetz, für die Freiheit und Garan⸗ 
tieen iſt, auf welchen die franzöſiſche Geſellſchaft beruht. Dieſes iſt der 
Endzweck!“ 


Die belgiſchen Blätter, und zwar die liberalen ſo gut wie die clericalen, F 


find durch den Notenwechſel zwiſchen Belgien und dem deutſchen Reiche in 
große Aufregung verſetzt. Sie ſehen in der deutſchen Beſchwerdeſchrift die 
Drohung eines Eingriffes in die nationale Unabhängigkeit Belgiens, ſeine 
Conſtitution und die darin garantirte Preßfreiheit. Zwar ſtellt die liberale 
Preſſe, wie eine Brüſſeler Correſpondenz der „K. Z.“ hervorhebt, nicht in 
Abrede, daß die Clericalen ſich maßlos und ungehörig in Sachen des Con⸗ 
flictes mit der Kirche gegen Deutſchland ausgelaſſen haben und auslaſſen, 
aber fie reelamiren das Recht der freien Aeußerung für jede Meinung und 
wollen nicht zulaſſen, daß ein fremder Staat ſich in die Geſetzgebung ſeiner 
Nachbarn einmiſche. Die „Independance“ ſagt, es fei die hoͤchſte Zeit, daß 


die Regierung ſich endlich offen über dieſen diplomatiſchen Zwiſchenfall aus⸗ 1 
ſpreche; beſſer fei es den authentiſchen Text der Noten zu publiciren, 


als möglicher Weiſe irrige Auszüge davon umlaufen zu laſſen. Die „In⸗ 
dependance” hält indeſſen die von der „Köln. Ztg.“ gegebene Analyſe (fehe 
Brüſſel) für authentiſch und meint, daß die belgiſche Regierung ganz cor⸗ 
rect geantwortet habe, „und es wird uns gar nicht ſchwer, dieſes anzu⸗ 
erkennen; in einer nationalen Frage giebt es für uns keine Meinungs⸗ 


verſchiedenheit der Parteien.“ Das „Echo du Parlement“ begnügt ſich vor⸗ 
läufig damit, den Sinn der belgiſchen Antwort ausführlicher zu entwickeln 


und enthält ſich noch eines beſtimmten Urtheils über die Sachlage. Der 
„Nord“ will ebenfalls die officiellen Texte abwarten, ſagt aber: „Die Prin⸗ 
cipien, welche der deutſche Geſandte über die Pflichten eines Staates gegen⸗ 
über einem benachbarten und befreundeten Staate auseinandergeſetzt hat, 
find von unbeſtreitbarer Richtigkeit, aber es ift augenſcheinlich, daß eine ſtrenge 


Anwendung dieſer Principien nothwendig in den verſchiedenen Ländern zur 


Aufhebung des Rechtes führen müſſe, über die Angelegenheiten anderer 


Staaten zu discutiren .... Wir find gewiß die Letzten, welche die Bere 


theidigung ſolcher Demonſtrationen übernehmen mochten, wie die, gegen 
welche der deutſche Geſandte proteſtirt, aber es ſcheint uns nützlich, darauf 
hinzuweiſen, wie anomal es ſein würde, von Belgien Ausnahmsmaßregeln 
zu verlangen zur Unterdrückung gewiſſer Mißbräuche, welche täglich in 


Deutſchland vorkommen unter dem Schutze von Inſtitutionen, die ſicher in 


Berlin Niemand in einem antiliberalen Sinne zu modificiren denkt.“ Der 
Antwerpener „Precurſeur“ tritt ebenfalls lebhaft für die Preßfreiheit für 
Alle ein, ſpottet aber über die clericale Preſſe, welche ſich jetzt auf dieſelbe 
Preßfreiheit beruft, die der unfehlbare Papſt ſo oft verdammt hat. 

In den Niederlanden werden die Vorbereitungen zum Kampf zwiſchen 
Clericalen und Anti⸗Clericalen um die Schule ernſtlich betrieben. Bekannt⸗ 
lich agitiren die Clericalen aller Confeſſionen ſchon ſeit Jahren gegen die 
neutrale Staatsſchule. Mit allerhand unbegründeten Beſchuldigungen und 


entſtellten Thatſachen ſuchten fie dieſelbe in Mißeredit zu bringen, ohne dabei 


jedoch einen erheblichen Erfolg erzielt zu haben. Beſſer gelang es, was die 


Ultramontanen betrifft, die Neutralität der Schule in der Weiſe zu deuten, 


daß ſie mehr einer Bundesgenoſſenſchaft gleicht. Die Liberalen, ſagt eine 
Amſterdamer Correſpondenz der „K. Ztg.“ vom 5. d. Mts., haben immer, 


vielleicht aus alter kameradſchaftlicher Erinnerung, den Katholiken viel Rüde 


ſicht erzeigt, es ſcheint aber, daß ſie anfangen einzuſehen, daß ſie an der 
Naſe herumgeführt wurden. Wo die Kirche Beſchwerde führte gegen den 


Unterricht, wurden ihr möglichſt viele Zugeſtändniſſe gemacht; unter Neutra. 


lität verſtand man, daß es Jedem nach ſeinem Sinne gemacht wurde. 


Bei der freien Kirche im freien Staate handelte es ſich zuerſt um die 


Freiheit der Kirche, wenn dabei der Staat auch den Kürzern zog. Die 


Autorität des Staates und ſeine neutrale Stellung über den Parteien 


ſank um einige Stufen herab, und er wurde zuletzt von den Clericalen 
ſelbſt als Partei betrachtet, welche vernichtet werden mußte. Die Vertreter 
Roms und Genfs ſchreien laut über Tyrannei, Gewiſſenszwang, Staats⸗ 
allgewalt und verlangen, daß ihnen nicht allein der Jugendunterricht über⸗ 
laſſen bleibe, ſondern daß der Staat ihnen dazu auch noch die Mittel ver⸗ 
ſchaffe. Selbſtredend iſt Calviniſten und Ultramontanen die wirklich neu⸗ 


trale Schule, wo die Jugend entfernt vom Gezänke über unfruchtbare i 


Dogmen und unabhängig erzogen wird, ein Gräuel; um fo mehr iſt es Pflicht 
des Staates, dem Volke dieſe Erziehung zu geben. Es iſt nun einmal die 


Aufgabe des modernen Staates, den Anmaßungen der Kirche entgegenzu⸗ 
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treten. Dieſes Phariſäerthum, welches über Vergewaltigung und Gewiſſens⸗ 5 A 
zwang ſchreit, möchte gern ſelbſt fein hartes Scepter über die ganze Welt * 


ſchwingen. Nun haben die Liberalen endlich eingeſehen, daß ſie ſich durch 
das Geſchrei ihrer Gegner von ihrer Aufgabe, den Unterricht fortwährend zu 
fördern und zu verbeſſern, zurückhalten ließen. Und wie fie nun rüftig ans 
Werk gehen wollen, ſtrengen die Clericalen alle ihre Kräfte an, dies zu ver⸗ 


bindern. Dieſe wiſſen, daß bei weiterer Entwicklung des Volkes ihr Einfluß 
ſchwindet, ja, daß er jetzt ſchon zu viel gelitten hat, deshalb muß der Unterricht 
ganz in ihre Hände kommen. Da aber nun folgerichtig die Anhänger des A 
Prieſterthums fait allein den unteren und ungebildeten Claſſen angehören, 
ſo fehlt es der Kirche an Mitteln, die Schule zu unterhalten, darum ſoll der 


Staatsſäckel aushelfen. Der moderne, neutrale Staat ſoll die Propaganda 


gegen ſein Beſtehen ſelbſt bezahlen. Dem gegenüber entwickeln die Liberalen [x 


eine erfreuliche Thätigkeit in der Preſſe und durch Verſammlungen, die mit 
lebhafter und großer Theilnahme begrüßt wird. Sie ſehen allmählig ein 
daß der Staat den Unterricht nicht nach dem Belieben der Kirche, ſondern 
nach eigenem Ermeſſen und unbekümmert um das Geſchrei der Clericalen 
eintichten, daß er das Volk nicht zu Angehörigen dieſer oder jener Kirche, 
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von Vorlagen zugehen wird. 


der Verwaltungsgerichte. — Kirchenvermögens⸗Geſetz.] 


zwiefach ſchweißtreibendes Mittel. 


ſondern zu freien, ſelbſtändlgen Staatsbürgern erziehen muß. Ob aber, wenn 
der Kampf in den Kammern ausgelämpft werden wird, die Abgeordneten 
genug Thatkraft zeigen und fih nicht von allerhand doctreären Begriffen 
irreleiten laffen werden, ift jetzt noch nicht vorauszusehen. 

In den offiziellen Kreiſen Spaniens herrſcht gegenwärtig, wie ein dem 
pariſer Correſpondenten der „N. Z.“ zugänglich gewordener Brief aus Madrid 
vom 2. April erkennen läßt, eine beinahe gereizte Stimmung nicht allein 
gegen das franzöfiihe Gouvernement, ſondern auch gegen den Pariſer Bots 
ſchafter, Marquis de Molins, dem man vorwirft, lediglich darauf bedacht zu 
ſein, ſich eine angenehme geſellſchaftliche Stellung und bei den franzöſiſchen 
Machthabern beliebt zu machen, dabei aber den Zweck feiner Miſſion beinahe 
vollſtändig außer Auge zu laſſen. Trotz ſeiner poetiſchen Reden habe der 
Marquis de Molins noch weiter gar nichts als „des paroles aimables“ 
erlangt und nicht einmal durchſetzen können, daß die franzöſiſche Regierung 
die ultramontanen Blätter hinſichtlich ihrer maßloſen Beſchimpfungen des 
König Alphons auch nur zur Mäßigung ermahne. Die karliſtiſchen 
Agenten treiben ganz offen und ohne jede Behinderung in Paris, 
wie in den Grenz⸗Städten ihr Weſen fort; die Duldung dieſer 
Agenturen ſei doch eine offenbare Begünſtigung der Inſurgenten und könne 
durch Nichts entſchuldigt werden. Dem Aufenthalt der ſogenann ten 
Königin Margarita dicht an der Grenze und in der unmittelbaren Nähe des 
Kriegsſchauplatzes ſei auch noch nichts in den Weg gelegt worden. Kurz der 
Botſchafter habe bisher noch gar Nichts erreicht, und es habe fih überhaupt 
nur hinſichtlich der Ueberwachung der Grenze und der Internirung der Car⸗ 
liſten in Etwas, aber auch das nur ſtellenweiſe gebeſſert. Nach wie vor wage 
die franzöſiſche Regierung ganz erſichtlich es nicht, entſchieden und energiſch 
den Umtrieben der Carliſten auf franzöſiſchem Boden ein Ende zu machen, 
da ſie immer befürchtet, durch ein ſolches Vorgehen die Ultramontanen zu 
reizen. Die jedenfalls nahe liegende Frage, warum denn der König Alfons 
und ſeine Miniſter den Herrn Marquis de Molins nicht abberufen und durch 
einen anderen Diplomaten erſetzen, der wenigſtens den ernſtlichen Verſuch 
macht, mehr zu erreichen, beantwortet der Pariſer OCorreſpondent der 
„N. Z.“ damit, daß erſtens ein ſolcher Wechſel doch nichts nutzen würde, da 
die franzöſiſche Regierung eben thut, was ſie kann, oder richtiger geſagt, 
was ſie zu können glaubt, und daß zweitens Herr Canovas, der ehrenwerthe 
Conſeilpräſident, wenn er zwiſchen zwei Uebeln zu wählen hat, den Marquis 
de Molins noch immer lieber in Paris weiß als in Madrid. 
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Deutſchland. 
= Berlin, 9. April. [Die Juſtizcommiſſion. — Vom 
Bundes rath.] Ueber die neue Verzögerung der Arbeiten der 
Reichstags⸗Commiſſion fuͤr die Juſtizgeſetze macht ſich in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen eine lebhafte Verſtimmung bemerklich. Einſtweilen 
hat der Vorſitzende der Commiſſion Abgeordnete Miquel ſchriftliche 


Anfrage bei den Mitgliedern gehalten, um zu erfahren, ob und wie 


weit die Majorität geneigt ift, ert am 25. d. M. die Arbeiten zu 
beginnen. Schon jetzt wird übrigens von vielen Seiten bezweifelt, 
daß es der Commiſſion gelingen mochte, bis zum Zuſammentritt des 
Reichstages die Juſtizgeſetze fertig zu ſtellen. — In etwa 14 Tagen 
wird die Rückkehr des Staatsminiſters Delbrück aus Italien erwartet 
und damit werden dann die Einleitungen zur neuen Seſſion des 


Bundesrgthes beginnen, dieſelbe wird allem Anſchein nach in der 


erſten Hälfte des Mai eröffnet werden. Man glaubt nicht, daß außer 
den Juſtizgeſetzen dem nächſten Reichstage eine beſonders große Anzahl 
Die Abſicht beſteht indeſſen, vor Allem 
jene wichtigen, nun ſchon mehrfach unerledigt gebliebenen Entwürfe 
über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches und 
den Rechnungshof an erſter Stelle wieder vorzulegen. Sehr fraglich 
bleibt es, ob die Vorarbeiten zur Abänderung der Gewerbegeſetzgebung 
geſtatten werden, dieſe bereits vor den nächſten Reichstag zu bringen. 

J) Berlin, 9. April. [Die Miſſion des Kronprinzen 
in Italien. — Friedensſtimmung bei Hofe. — Pariſer 
Telegraphenamt. — Anleihe⸗Operation. — Verfaſſung 


Berliner Herzensergießungen. 

l Berlin, 8. April. 
„Gottlob, der Winter ging zu Ende — am geſelligen Kamin, — 
und man darf die dicken Wände — des düſtern Hauſes wieder fliehn.“ 
— Ich habe in dieſe Jubelworte Trennungszeichen eingefügt, weil es 
Berfe find, die der alte Kotzebue dem braven franzoͤſiſchen Miniſter 
aus alter Zeit, dem Herrn v. Malesherbes in einem kleinen Dra⸗ 
molet in den Mund gelegt, als er das wilde Paris floh und ſeine 
Villa bezog. Dieſe fehlt mir freilich, um zufriedener Malesherbes zu 
ſein. Dafür begnüge ich mich vorläufig mit „Thiergarten“ und „Char⸗ 
lottenburg“ und erfreue mich der 15 Warmegrade, die mir der Him- 


mel gnädig auf meine von dem malitiöfen Winter erkältete Epidermis 


legt. Schon dieſe Hülfe kräftigt mich armen Menſchen. Aber noch 
eine andere thut das Ihrige. Ich bin nicht allein Menſch, ſondern 
auch Kunſtfreund, ſpeclell ausbündiger Verehrer Terpſichores, in deren 
Geſellſchaft ich, wenigſtens momentan, mich von dem zudringlichen 
Lebensgefährten Rheumatismus befreit fühle. Ballet iſt für mich ein 
Wenn ich droben auf den Brettern 
meine tricotirten Huldinnen im Schweiße ihres Angeſichts ihre echaufft⸗ 


rende Pflicht üben fehe, tranſpirire ich ſelbſt — vor Wonne. Der lange, 
wie die Frühlingsſonne erwartete Ballet-Stern — Adele 


Grantzow — iſt endlich am Montag am Himmel unſeres königlichen 
Opernhauſes aufgegangen, und in ſeinem Strahle ſonnen ſich, mich in⸗ 


kluſtve, alle Berliner Ballet⸗Enthuſtaſten und „die es werden wollen.“ 

Ich ſehe, daß ich ſo eben das Wort: „ſonnen“ niedergeſchrieben 
und glaube — als, wenn auch nicht Kalli⸗, fo doch Recte⸗graph 
— daß, weil von Stern⸗ſtrahlen die Rede it, ich paſſender und 


richtiger das freilich noch ungewohnliche: „ſternen“ hätte gebrauchen 


dürfen. Alfo „wir ſternen uns in dieſen Stern⸗Strahlen“, bis 


zur Conſternation, über die Wunder, welche Damen⸗Füße hervorzu⸗ 


bringen vermögen. Ein Verwunderungs⸗Ausruf, der wieder nicht er⸗ 
ſchoͤpfend. Was nämlich den Bühnen⸗Tanz betrifft, bin ich ganz 


Grieche und theile die althelleniſche Anſicht, daß die ganze Geſtalt 


—— 


* 


N 
i 


R 
A 


TE 


einer Tänzerin zur ausdrucksvollen Bewegung werden müfe, laſſe, 


eben fo wie jene geſinnungstüchtige Nation, ein finnloſes Springen 
und Drehen gar nicht als Tanz gelten, wenn er nicht jederzeit der 


j 
beredte körperliche Ausdruck eines inneren Gefühls oder Gedankens iſt. 


Wenn ich dieſe griechiſchen Anſichten nun eben in der Grantzow 
verkörpert wieder finde, blitzt in mir die fabelhafte Idee auf, daß 
unſere gegenwärtige Künſtlerin fih nicht nach dieſen grlechiſchen Bor- 
ſchriften gebildet, ſondern ſchon einmal in grauer Vorzeit — natürlich 


ihrer Praxis die ſieben Weiſen Griechenlands ihre choreographiſche 
Theorie geformt hätten. Ich gehe noch weiter und ſtelle die kühne 


ſondern in der halb märchenhaften Drollerie: 


Den neueſten Informationen zufolge legt man bei Hofe den größten 
Werth auf eine Verſtändigung mit der italieniſchen Regierung, weil 
damit der Ring einer Kette diplomatiſcher Verhandlungen mit anderen 
europäiſchen Cabinetten geſchloſſen werden würde. In dieſem Falle 
wäre Alles fo weit gediehen, um den kirchenpolitiſchen Knoten ent 
weder zu loͤſen oder zu zerhauen. Es iſt überflüſſig, zu bemerken, daß 
die Miſſion des Kronprinzen mit einer dieſer Eventualitäten in Ver⸗ 
bindung ſteht. Als Beweis dafür wird angeführt, daß eine in dieſer 
Angelegenheit eingeweihte Perſönlichkeit, welche vom Kaifer und Fürſten 
Bismarck ſtets conſultirt wird, den Kronprinzen auf ſeiner Reiſe nach 
Italien begleitet. Heute wurde zwar im Abgeordnetenhauſe die Nach⸗ 
richt colportirt, daß in den Reiſedispoſitionen des Kronprinzen eine 
weſentliche Veränderung getroffen worden ſei. Man bemühte ſich, 
dieſer Aenderung eine alarmirende Deutung zu geben und wollte ſogar 
wiſſen, daß die Regierung Depeſchen aus Paris und Rom erhalten 
habe, welche eine gewiſſe Beunruhigung hervorzurufen im Stande 
waren. Aber dieſe Abſicht iſt nicht erreicht worden. Wie uns von 
autoriſirten Perſonen mitgetheilt wird, glaubt man bei Hofe nicht im 
Entfernteſten an die Wahrſcheinlichkeit eines ernſtlichen Conflicts zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. Man hat in dieſer Beziehung einem 
geſtern erſchienenen Alarmartikel der hieſigen „Poſt“ eine Auslegung 
gegeben, die nach der Auffaſſung unſeres Gewährsmannes nicht be- 
rechtigt war. Die franzöfiiche Regierung muß rechtzeitig Kunde davon 
erhalten haben, denn Seitens des Pariſer Telegraphenamtes wurde 
ein Reſums des kriegeriſchen Artikels an ein dortiges Journal mit 
Hinweis auf die am 14. Juni 1872 in Rom abgeſchloſſene Tele- 
graphen⸗Convention nach Berlin retournirt. Die hieſige Finanzwelt 
hat ſich allerdings einen Moment lang Beſorgniſſen hingegeben, welche 
vielleicht die franzöſiſchen Behörden durch Nichtverbreitung des Artikels 
der „Poſt“ der Pariſer Börfe erſparen wollten. Aber rechtzeitig ſtellte 
ſich bier das Vertrauen wieder ein, weil man ſich überzeugt hält, daß 
die diplomatiſchen Schwierigkeiten bald wieder gehoben werden. Dies 
ſchließt aber nicht eine allzu große Vertrauensſeligkeit in die Haltung 
Frankreichs ein. Jedenfalls erregt es Befremden, daß die franzöſiſche 
Regierung fih anſchickt, eine Anleihe von 800 Millionen Francs zu 
negoeiren, welche nicht zur Tilgung der 6procentigen Morgan⸗Anleihe, 
ſondern wahrſcheinlich zur Beſtreitung der Koſten für die Reorgani⸗ 
ſation der Armee verwendet werden foll.) — Die verftärkte Pro: 
vinzialordnungs⸗Commiſſton hat ſeit Mittwoch die Berathung des 
Geſetzentwurfes, betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte, in 
der erſten Leſung wieder aufgenommen, und zwar mit dem § 10. 
In Conſequenz der Abänderung des § 9 wurde die Vorlage im § 13 
dahin ergänzt, daß die Mitglieder des Gerichts nur in dieſer ihrer 
Eigenſchaft den Vorſchriften des Geſetzes über die Disliplinarvergehen 
der Richter ꝛc. unterliegen ſollten. Die §§ 16 und 17, welche von 
den Koſten der Verwaltungsgerichte handeln, gaben zu fpeciellerer Cr- 
Örterung Anlaß. Man einigte ſich ſchließlich dahin, obwohl noch im 
Widerſpruch mit den Regierungscommiſſarien, daß ebenſowohl alle Ein⸗ 
nahmen der Staatskaſſe zufließen, wie alle Ausgaben aus dieſer be⸗ 
ſtritten werden ſollen. Eine Ergänzung bezüglich der den gewählten 
Mitgliedern zu gewährenden Entſchädigung für Auslagen ꝛc. wurde 
für die zweite Leſung vorbehalten. Ohne Zweifel wird durch eine 
Amendirung in dieſem Sinne dem richtigen Gedanken Ausdruck ges 
geben. Die Thätigkeit der Mitglieder der Verwaltungsgerichte erſtreckt 
ſich lediglich auf Obiecte der allgemeinen Landesverwaltung und iſt 
daher eine ausſchließlich ſtaatliche. Es hat ſchon hiernach keine ge⸗ 
nügende Begründung, die nicht unerheblichen Koſten dieſer künftig der 
Selbſtverwaltung übergebenen Thätigkeit auch nur zum Theil den Pro- 
vinzen aufzuerlegen. Der Titel IV. „Von dem Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht“ enthält unter Anderem die Vorſchriften über das Disciplinar⸗ 
verfahren gegen die Mitglieder deſſelben und iſt dabei die Mit⸗ 
wirkung einer Ober⸗Staatsanwaltſchaft vorgeſehen, wie überhaupt 
für die Vertretung des öffentlichen Intereſſes in der Berafungs⸗ 
und in der Reviſions⸗Inſtanz die Einführung einer Staats⸗ 


) Die Nachricht von der Anleihe ift bereits widerlegt. D. Red. 
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das alte Süjet, das ſchon vor faſt einem Jahrhundert, als Burlesk⸗ 
Oper unter dem Titel: „Der luſtige Schuſter“, unſere Großväter 
erluſtirte. Darin eigentlich nur auf eine heitere Production angewieſen, 
brachte ſie ihr, für mimiſche Plaſtik vorzugsweiſe prädeſtinirtes Talent 
am Schluſſe zu einer Geltung, die den Beifall zu completer Chimbo⸗ 
raſſo⸗Hoͤhe ſteigerte. Schon früher habe ich eingeſtanden, daß ich einiger⸗ 
maßen zum Augurismus neige und die Wichtigkeit und Richtigkeit 
gewiſſer Andeutungen einer gebeimnißvollen Macht nicht mißachte. Ich 
eultivire dies aber, um mit den Staatsgeſetzen nicht in Conflict zu 
gerathen, vorläufig nur zu meinem perſönlichen Privatvergnügen, und 
ſo habe ich, der an den Nachwehen des Winters noch Leidende, auch 
in der neueſten Zelt das Schickſal angefleht, mich durch ein Zeichen 
auf die richtige Cur⸗Spur freundlichſt hinzuweiſen. Ich glaube, daß 
ſie mir dieſelbe nun eben in dem Worte: „Weiber⸗Cur“ angedeutet 
hat. Mit Vertrauen und Ergebenheit habe ich, wie erwähnt, mich 
dieſer eben im Opernhauſe unterworfen und auch als „Männer⸗ 
Cur“ probat befunden. Schon der eine Abend hat, wie ich freudig 
fühle, auffallend roboratif eingewirkt und die Ueberzeugung in mir 
beſtärkt, daß vier Wochen in der Cur eines fo ſchoͤnen Weibes, wie 
Adele Grantzow, mit einer vierwoͤchentlichen Nachcur in Gaſtein 
mich zu einem Graf St. Germain verjüngen werden. Ich fühle jetzt 
ſchon „eine Armee in meiner Fauſt“, die kaum mehr im Stande war, 
die leichtfertige Feder zu führen, und hoffe, daß, wenn meine ſeit 
länger als ein Halb⸗Jahrhundert hindurch verehrte, vor Kurzem ſelten 
jubilirte Freundin Amalie Neumann⸗Haizinger aus Wien hier 
zu einem einmaligen Gaſtſpiele auf dem Felde unſeres Königlichen 
Theaters, auf dem ſie einſt die glorreichſten Triumphe feierte, anlangt, 
das opferfreudige Mitglied ihrer damaligen „Jungen Garde“ in mir 
wiedererkennen wird, der aus jener kunſtbegeiſterten Zeit jetzt wohl 
noch der einzige — wenigſtens in Berlin garniſonirende — Garde⸗ 
Veteran ſein dürfte. So oft und wie oft ich Wien beſuche, ver⸗ 
ſaͤume ich nie, mich bei meiner, toujours jung und friſch bleibenden 
„Herrin“ militäriſch zu melden, mit dem aufrichtigſten Dank für ein 
Geſchenk, das fie mir jedesmal beim Abſchiede mit auf den Weg giebt. 
Es beſteht diefe Gabe nur in den fünf Wunſch⸗Worten: „Auf Wieder- 
ſehen im nächſten Jahr!“ Und dieſer Wunſch hat ſich, was ich dank⸗ 
bar anerkenne, in ſeiner Erfüllung mir bisher wirklich als ein 
„Gnaden⸗Geſchenk“ bewährt. — Ich bitte um Fortſetzung. 

Man ſollte glauben, daß wir eigentlich zu überreich mit Theatern 
in Berlin verſorgt ſeien und haben nicht getrauert, als die Directrice 


eben fo lebensfriſch und anmuthig wie heute, exiſtirt habe und nach] Fräulein Veneta am 1. April das von ihr mit wenig Glück, aber 


mit reichlichem pecuniärem Verluſt geleitete Stadttheater ſchloß. 
Wir dürfen aber nicht jubeln, daß die hieſige vielköpfige Bühnen⸗Hydra 


p Behauptung auf, daß die mir perfönlih unbekannte und mit dem einen Kopf weniger drohend gegen und züngeln laffen werde, da an 


Verfall des Olymps verſchollene Ur⸗Terpſichore durch ein Wunder Stelle dieſes kleinen Haupts bereits ein neues großes auf demſelben 


wieder unter dem Namen Adele Grantzow auferweckt worden und Fleck heraus zu wachſen beginnt, das zum Herbſt wohl ſchon unter 
jetzt vor uns in wunderbaren Schwingungen ſchwebt. Die Debütantin] die Obhut des bühnenverſtändigen Director Lebrun geftellt werden fol. 
introdueirte fih übrigens in keinem der auf dem Repertoire fiehenden — Auch von „Meiningern“ wimmelt die Umgegend des Friedrich⸗ 
großen, von ſeeniſcher Pracht und Herrlichkeit erfüllten Tanzpoeme, Wllhelmſtädtiſchen Theaters bereits wieder. 


anwaltſchaft intendirt it (Titel V.). Die prinzipielle Discuſſn 


über die Aufnahme dieſes Inſtitutes wurde ausgeſetzt bis nach 
Berathung über die das formelle Verfahren betreffenden Betim- 
mungen. Im Uebrigen wurden die Paragraphen der Vorlage im 
Weſentlichen unverändert angenommen. Im $ 18 wurde das zur 
Mitgliedſchaft im Oberverwaltungsgericht qualificrende Alter auf 30 
Jahre herabgeſetzt. Hinzugefügt wurde eine Beſtimmung dahin, daß 
Mitglieder ein beſoldetes Nebenamt nur in den Fällen bekleiden ſollen, 
in denen das Geſetz die Uebertragung eines Amtes an etatsmäßig 
angeſtellte Richter ausdrücklich geſtattet. Durch einen Zuſatzparagraph 
wurde die Dauer der Möglichkeit, die Stellung im Oberverwaltungs⸗ 


gericht im Nebenamt zu bekleiden, für die Mitglieder mit Ausnahme 


des Präfidenten und eines zweiten Mitgliedes, welche von Anfang an 
nur fländig ernannt werden dürfen, auf die Zeit bis zum Schluß des 
Jahres 1880 eingeſchränkt. In einem beſonderen Paragraphen wur 
den für das Disciplinarverfahren ſelbſt detaillirte Beſtimmungen auf 
geſtellt, wobei es als ein Ausdruck der Stimmung wird angeſehen 
werden dürfen, daß anſtatt des von der Regierungsvorlage introducirten 
Staatsanwalts ein vom Präſidenten ernannter Commiſſar die Function 
eines Unterſuchungsrichters und Referenten verſehen und deſſen Bericht, 
der gewiſſermaßen die Stelle der Anklage vertritt und auch dem be⸗ 
theiligten Mitglied mitzutheilen iſt, der Beſchlußfaſſung zu Grunde 
gelegt werden ſoll. Aus dem bereits angeführten Grunde wurde die 
Erörterung des Titels V: „Von der Staatsanwaltſchaft“ vorläufig 
ausgeſetzt. Die Berathung des Titels VI. gedieh bis zum § 40, 
nachdem § 39 eine Aenderung in der Faſſung erfahren. Man hofft, 
die Arbeiten der Commiſſion etwa bis zu Ende nächſter Woche zu 
beendigen, jedenfalls ſo frühzeitig, daß die Plenarberathung ſich in 
kurzer Friſt an die der Provinzialordnung und des Dotationsgeſetzes an 
ſchließen kann. Die Berichterſtattung wird, wie es ſcheint, mündlich 
geſchehen. — Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 


über die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens trat getem 


zum erſten Male nach den Ferien wieder zuſammen, um die in erſter 
Leſung gefaßten Beſchlüſſe einer Reviſion zu unterwerfen. Außer un⸗ 
weſentlichen redactionellen Aenderungen wurden folgende erhebliche 
Verbeſſerungen beſchloſſen. Im § 3 ſind unter 4 Nummern die 
Beſtandtheile des Vermögens aufgeführt, welches der Verwaltung nach 
Maßgabe des Geſetzes unterliegen ſoll. Die Nr. 4 zählt dazu die 
unter die Verwaltung kirchlicher Organe geſtellten Stiftungen, jedoch 
unter dem Vorbehalte „ſofern der Wille des Stifters nicht entgegen⸗ 
ſteht.“ Dieſer Vorbehalt wurde fallen gelaſſen, und zwar unter Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung, weil man von der Anſicht ausging, daß mit 
Hülfe eines ſolchen Vorbehalts der ganze Zweck dieſer Beſtimmung in 
allen Fällen vereitelt werden koͤnnte. Der § 4 erhielt, unter 
Streichung des § 5, folgende Faſſung: „Die dem Staate oder den 
bürgerlichen Gemeinden an Begräbnißplätzen oder ſolchen Vermoͤgens⸗ 
ſtücken, welche zu kirchlichen Zwecken beſtimmt ſind, zuſtehenden Rechte werden 
durch dieſes Geſetz nicht berührt.“ Im § 6 Nr. 1 wurde die ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochene Vorausſetzung, daß der zum Mitgliede des Kirchenvor⸗ 
ſtandes berufene Geiſtliche „in geſetzlicher Weiſe angeſtellt iſt“ als 
ſelbſtverſtändlich geſtrichen. Im § 7 wurden die Mitgliederzahlen der 
Gemeinden dahin geändert, daß in Gemeinden bis 500 Mitglieder 4, 
bei mehr als 500—2000 Mitglieder 6, bei mehr als 2000—5000 
Mitglieder 8, bei mehr als 5000 Mitglieder 10 Kirchenvorſteher ge⸗ 
wählt werden follen. Der Antrag, den in erſter Leſung als unnöthig 
geſtrichenen § 18, welcher vorſchreibt, daß die Mitglieder des Kirchen⸗ 
vorſtandes verpflichtet ſein ſollen, über alle als vertraulich bezeichneten 
Gegenſtände Verſchwiegenheit zu beobachten, wieder herzuſtellen, wurde 
abgelehnt. Beim § 21 wurde die Debatte abgebrochen. 


D. R. C. [Die Conferenz der Fachcom miſſion! für bie 
Hebung der Pferdezucht, welche auf Veranlaſſung des Miniſters für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, hier jetzt 
zuſammentritt und aus Miniſterialbeamten, höheren Geſtütsbeamten, 
Mitgliedern des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums, Delegirten von lands 
wirthſchaftlichen Vereinen und hervorragenden Landwirthen und Pferde⸗ 


ie Weiberkur “, ſixen Idee behaftet, uns zu dem Glauben zwingen zu wollen, daß fie 


die veritabeln deutſchen „Muſterſchauſpieler“ und berufen ſeien, unſerer 
koͤniglichen Bühne zu zeigen, wie man Komödie ſpielen müſſe. Bes 
ginnen werden fie mit der Aufführung der Kleiſt'ſchen „Hermanns⸗ 
ſchlacht“, eine Meiſterleiſtung unſeres Hoftheaters. In Apos 
Namen! Wir haben im Friedrich⸗Wilhelms⸗Theater ſchon eine 
ſchnoͤde Parodie des deutſchen dramatiſchen Poems verdauen müſſen. 
Gönnen wir den guten Leuten von den Werra⸗Ufern auch noch ein 
ähnliches kindliches Vergnügen. Herr Richard Wagner tritt in die 
Meininger Anſichts⸗Fußſtapfen der Unfehlbarkeit. Am 24. d. Mts. 
wird bekanntlich der muſikaliſche Meſſtas uns die Ton⸗Nebel feiner 
„Goͤtter⸗Dämmerung“ zu Ohren bringen und hat dabei der Berliner 
königlichen Oper die erfreuliche Anerkennung ausgeſprochen, daß ſie 
keine Sängerin beſäße, die würdig wäre, ſich den Kehlkopf an ſeiner 
Aufgabe entzwei zu fingen. Als bedauernswerthes Kunſtopfer wird er 
demnach Frau Materna von der Wiener Hofoper, die ich ſchon vor 
mehreren Jahren im dortigen Carl⸗Theater in Offenbach's unſterblichen 
Werken lieb gewonnen, zum Opferſtein im Concerthauſe, Leipziger 
Straße 48, hinten auf dem Hoſe, ſchleifen. Bedauernswerthe Frau! 
Schreckliches Mord⸗Attentat auf eine ehrenwerthe Damenſtimme! Eine 
Bereicherung der Criminal⸗Wiſſenſchaft, wie wir dies neulich aus der 
prompten Antwort eines Schutzmannes erfahren, der bei ſeinem 
Examen zur Auftückung in die Wachtmeiſter⸗Charge auf die Frage des 
Examinators: „Was iſt Mord?“ prompt erwiderte: „Wenn Einer 
todt iſt!“ und damit der „Wachtmeiſter“ fertig war. Nach dieſer 
Definition des Mordes wäre auch Wagner zu verurtheilen, wenn unter 
ſeinen Händen „eine Stimme den Tod fände.“ 

Ich habe in meinem vorigen Briefe über die Nachforſchung nach 


dem flüchtigen Rendanten Pilz geſcherzt, weil ich, wie mehrere hieſige 


Zeitungen, den Glauben theilte, daß die Criminalpollzei jede Hoffnung, 
den Verbrecher wieder zu ergreifen, wenigſtens vorläufig aufgegeben 
habe. Man folgerte dieſe Meinung aus der Erinnerung an den hier 
vor mehreren Jahren verübten ſcheußlichen Mord an einem Bäcker⸗ 
burſchen unter Umfländen, die eine Geſchlechtsirre Brutalität unzweifel⸗ 
haft erſcheinen ließen. Das find ungefähr fieben oder acht Jahre her. 
Verdachtsgründe gegen den oder die muthmaßlichen Thäter tauchten 
auf und erwieſen ſich dann als nichtig. Es wuchs Gras über das 
Grab des armen Schlachtopfers. Nun erſcheinen die Fußtapfen des 
flüchtigen Pilz im Sande verweht. Aber mit Genugthuung erfährt 
man, daß die Griminalpolizei unabläſſig thätig in ihren Nachforſchun⸗ 
gen iſt, eine ſchwere Aufgabe, da noch nicht einmal auch nur annähernd 
feſtgeſtellt iſt, daß der Verbrecher bereits aus Deutſchland oder auch 
nur aus der Umgebung von Berlin entkommen ſei. Daran an⸗ 
knüpfend erzählt man, daß fogar die größte Aufmerkſamkelt dem dieg- 
maligen Umzug — in Bezug auf den vielleicht hier noch verſteckt ge⸗ 
bliebenen Betrüger — zugewandt worden ſel, namentlich auch dem, 
der von hier nach auswärts ſtattgefunden. Wenn die Entdeckung 
und Ergrelfung des bewundernswert ſchlauen Menſchen gelingen follte, 
die cause célèbre würde ein Schmuck des Pitaval⸗Ringes werden. 


Die Leute ſind von der! Weniger dem Geſchick zu trotzen, wie Pilz, hat der zweite Director 


| 
i 
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Bohlen gebildet wird, it nicht, wie einige Zeitungen irrrthümlich be: 

üichteten, heut, ſondern wird ert morgen Abend 7 Uhr unter dem 
Vorſitz des Miniſters Dr. Friedenthal zur Berathung zuſammen⸗ 

eten. Den Theilnehmern an dieſer Conferenz ſind eine große An⸗ 
zahl von Vorlagen und zu beantwortenden Fragen bereits zugegangen, 
welche der Berathung, für die ein Zeitraum von etwa acht Tagen in 
Ausſicht genommen iſt, zu Grunde gelegt werden ſollen. Die Be⸗ 
rathungen finden in dem Sitzungsſaale des Landes⸗Oekonomie⸗Col⸗ 
legiums, in dem Dienſtgebäude des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums ſtatt. 

D. R. C. [Die Debatten über das ſogenannte Brotkorb— 
geſetz,] welche in der nächſten Woche im Herrenhauſe beginnen wer⸗ 
den, dürften ſehr lebendige werden. Die alten conſervativen Kämpen, 
ie ſich in der letzten Zeit von den Berathungen des Hauſes fern 
hielten, da ſie wußten, daß ſie in der Minorität verbleiben und damit 


dr Bemühen ein vergebliches fein würde, fie werden nichtsdeſtoweniger 


und obgleich fie wiſſen, daß ihnen bet dieſem Geſetz keine beſſeren 
Chancen in Ausſicht ſtehen, diesmal zu den Sitzungen erſcheinen und 
ſich lebhaft an der Discuſſton, und zwar wie ſelbſtverſtändlich gegen 
die Vorlage, betheiligen. Mehrere dieſer Herren ſind bereits einge⸗ 
troffen, fo z. B. die Herren v. Kleiſt⸗Retzow und v. Kröcker. 

[Die Beſtrafung chineſiſcher Räuber) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchrelbt: Die in unſerer Nummer vom 20. v. Mts. beſprochenen 

erhandlungen zwiſchen dem kalſerlichen Conſul zu Canton und dem 
dortigen chineſiſchen General⸗Gouverneur wegen Beſtrafung der an der 

lünderung der deutſchen Bark „Fürſt Bismarck“ vor der Mündung 
des Swatowfluſſes betheiligten Ortſchaften und wegen Entſchädigung 
der Schiffs⸗ und Ladungsintereſſenten haben nach neueſten Nachrichten 
zu einem befriedigenden Ergebniß geführt. 

Die für die geraubten Gegenſtände verlangten Entſchädigungsgelder 
find zum Theil ſchon gezahlt, die Entrichtung des Reſtes it unter 
Garantie des General⸗Gouverneurs binnen 10 Wochen zugeſichert 
worden. Dieſe Entſchädigungsgelder werden von den Ortſchaften ent⸗ 
richtet, welchen die Plünderer angehören. Da aber die Bevölkerung 
dieſer Ortſchaften beim Erſcheinen der deutſchen Corvette „Ariadne“ 
entflohen war, und erſt allmälig zurückkehrte, fo kann die Erhebung 
der Gelder nur nach und nach erfolgen. Hierdurch erklärt ſich die 
Nothwendigkeit von Ratenzahlungen; es wäre nicht ſchwer geweſen, die 


nur zwei Tauſend Dollars betragende Geſammtſumme auf einmal von 


der chineſiſchen Behörde zu erhalten, es kam aber gerade darauf an, 


das Gefühl der Verantwortlichkeit für derartige Räubereien einer 


Bevölkerung zum Bewußtſein zu bringen, die bisher ſtraflos ihr Un⸗ 


en gegen fremde Handelsſchiffe an der chineſiſchen Küſte treiben 


urfte. 


Es darf erwartet werden, daß dieſe Eintreibung der Gelder, ſowie 
die criminelle Beſtrafung einiger der inzwiſchen verhafteten Plünderer 


| und der Erlaß warnender Proclamationen durch die chineſiſchen Local 
behörden ihre heilſame Wirkung für die Zukunft ausüben werden. Im 
| Uebrigen läßt ſich auch nach der Wirkung, die das Erſcheinen der 
„Ariadne“ hervorgerufen hat, annehmen, daß die demnächſtige dauernde 
Stationirung eines kaiſerlichen Kanonenbools an dieſem chineſiſchen 
Küſtenſtrich die Sicherheit der deutſchen Handelsflagge gegen derartige 
| Raubanfälle weſentlich erhöhen wird. 
| 
| 


Poſen, 9. April. [Die umfaſſenden und eifrigen Reer: 
chen der hieſigen Polizei] nach dem Individuum, welches am 
5. d. M. einem hieſigen katholiſchen Geiſtlichen gegenüber die Abſicht 
eines Attentats auf den Fürſten Bismarck ausgeſprochen, 
haben nach der „Voſſ. Ztg.“ zu keinem Reſultat geführt. Der zu⸗ 
nächſt in Haft genommene junge Menſch konnte von dem betreffenden 
Geiſtlichen nicht recognoscirt werden und wurde daher wieder in Frei⸗ 
beit geſetzt. Es wird ſomit vorausſichtlich wohl unaufgeklärt bleiben, 
ob die geäußerte Abſicht in der That beſtanden hat, oder ob es ſich 
nur um eine freche Bettelei handelte. Die Nachforſchungen der 
oltzei find übrigens dadurch ſehr erſchwert worden, daß die Anzeige 
don dem Vorfall erſt mehrere Stunden nachher gemacht wurde. 


einer hleſigen Actiengeſellſchaft, der Kaufmann S. C. Rüſter vermocht. 
— In Berlin ſterben die ſeltſamen Erſcheinungen nicht aus. Der letzte 
in einer langen Reihe von Vorgängern, ein harmloſer bejahrter armer 
Menſch, der durch unſere Gaminbrut durch den, von Stößen und 
ißhandlungen begleiteten Ruf: „Pietſch kommt!“ allmälig halb 
derrückt gemacht wurde, verſchwand vor ein paar Jahren aus dem 
traßenleben und ſoll von der Behörde in einem Armen⸗Verſorgungs⸗ 
Ayl untergebracht worden fein. Die amöne Straßenjugend bemühte 
dann, in irgend einer, nur einigermaßen auffälligen Erſcheinung, 
einen Erſatz für den verſchwundenen Pietſch zu ihrem Plalſir heran⸗ 
Zubilden, ſtand aber endlich davon ab, als die Bengel dabei das Un: 
glück hatten, nie an den geeigneten paſſiven Mann zu kommen, 
dern auf ſehr active Rückweiſung durch „Katzenköppe“ und Stod: 
lebe zu ſtoßen. Jetzt iſt ihnen leider ein neues, ſehr bedauerns⸗ 
werthes Opfer in die Hände gerathen, der ſogenannte, in den letzten 
ochen in den hieſigen Blättern viel erwähnte: „Arthur Fritze“, 
ein gebildeter Menſch, der früher glückliche Tage geſehen, dann von 
unverſchuldetem Unglück heimgeſucht, fih, um dieſes wenigſtens 
auf Momente zu vergeſſen, — dem Genuß von Aether⸗Einath⸗ 
mungen ergab, die etwa dieſelbe Wirkung hervorbringen, wie bei 
55 Türken der Opiumgenuß, angenehme Trugbilder heraufzaubern, 
he dann bei ihrem Verſchwinden geiſtige und körperliche Erſchlaffung 
i einer geſteigerten Potenz zurücklaſſen. Seit dem öffentlichen Nuf- 
„en dieſes bedauernswerthen Menſchen, haben frühere Bekannte 
on ihm, ſich rühmliche Mühe gegeben, ihn dieſer unſeligen Leiden⸗ 
ſchaft zu entziehen, aber vergebens. Er hungert, verwendet die klei⸗ 
nen Gaben, die ihm von Mlldthätigen freiwillig — zu einem Bett: 
wort regt er nicht den Mund — dargereicht werden, aber immer 
und immer wieder zum Ankauf des langſam tödtenden Giftes. Es 
überlief mich grauſig, als ich am Dinstag zum erſten Male den Un⸗ 
läcklichen perſönlich auf dem Potsdamer Platz erblickte. An die Nafe 
tinen, mit Aether getränkten blauen wollenen Strumpf gedrückt, ſtand 
"t dort vor einem Haufe, den erſten Monolog des Shakeſpeare'ſchen 
Nihard III. und zwar mit entſchieden künſtleriſchem Verſtändniß laut 
eclamirend, umringt von Straßenjungen und Kindern „anſtändiger 
ute“, die aber ebenſo brutal, wie die Gamins den Bedauernswerthen 
it lautem Geſchrei verhöhnten und ihn umherrlſſen und fließen. 
ährend ich, innerlich empört, den gefährlichen Muth befaß, mit einem 
tock unter die Bande der Herren Jungen zu fahren, gelang es 
ehreren anderen Perſonen, den Unglüdlihen, bei dem der Gift- 
auſch allmälig ſchwächer wurde, durch gütliches Zureden zu bewe⸗ 
fih unter ihrer Begleitung zu entfernen. Er folgte ihnen ſtill 
einend. Es war eine Jammerſcene, deren Wiederholung abzuwen⸗ 
In, doch endlich die Behörde und zwar ſchonungsvoll für den gebilde⸗ 
en Unglücklichen einſchreiteng müßte. 
5 Erlauben Sie mir, dieſem Jammerbilde gegenüber mit einer „Er⸗ 
mierung“ wieder dem Inſeratentheil einer hieſigen Zeitung entnom⸗ 
dir zu ſchließen. Da leſen wir folgenden Wunſch: „Eine anſtän⸗ 
ge junge Dame (auf dem Papier ſind alle derartige Inſerenten: 
anſtaͤndig“), wünſcht zu gemeinſchaftlichen Abendſpazier⸗ 


N 


wo 


Frauenburg, 9. April. [Keine Ratenzurückhaltung] Wie 
die „Erml. Ztg.“ mittheilt, ſind die ſtaatlichen Leiſtungen für das 
Bisthum Ermland bis auf die ohnehin ſchon früher geſperrten Raten 
auch diesmal dem vollen Quartalsbetrage nach zur Zahlung gelangt. 

Minden, 9. April. [Der Er:Bifhof von Paderborn.] 
Die Verfügung, welche dem ehemaligen Biſchof von Paderborn den 
Aufenthalt auf der Feſtung Weſel anweiſt, auf welcher er vorher eine 
zweimonatliche Haft verlüßte, iſt von der königlichen Regierung zu 
Minden ergangen. Dieſe Präventivhaft dürfte nur dann aufgehoben 
werden, wenn Dr. Martin förmlich die Competenz des geiſtlichen Ge- 
richtshofes anerkennt und fih dem Abſetzungserkenntniſſe deſſelben un- 
terwirft. Damit ſind die Befürchtungen, der Prälat werde ſich viel⸗ 
leicht nach einem der zu dem Sprengel des Bisthums Paderborn ge⸗ 
hörigen deutſchen Kleinſtaaten, z. B. Waldeck oder Lippe, zurückziehen, 
um der preußiſchen Regierung ein Schnippchen zu ſchlagen und wo 
moglich die Adminiſtration des Bisthums im Geheimen fortzuführen, 
beſeitigt. 

Bochum, 9. April. [Der geflüchtete Redacteur der 
„Weſtf. Volks⸗ Ztg.“, Blum,] hat einen Aufruf um Unterſtützung 
oder um Uebertragung einer ihn nährenden Stelle erlaſſen. Das 
Kreisgericht in Bochum ſeinerſeits hat einen Steckbrief hinter ihm 
erlajien. 

RR 9. April. [Infant Don Alfonſo.] Die „Weil. 
Ztg.“ ſchreibt: Geſtern kam der Steckbrief gegen den auf flüchtigem 
Fuße befindlichen Infanten Don Alfonſo von Bourbon⸗Eſte wegen 
Raubes, Brandſtiftung, Mordes und Nothzucht bei der Polizeiverwal⸗ 
tung durch die königl. Regierung in Arnsberg hier an. 

Köln, 9. April. [Die hieſige Zuchtpolizeikammer!j ver: 
urtheilte heute wegen Abdruck der päpſtlichen Encyelica vom 5. Te 
bruar den verantwortlichen Redacteur der „Köln. Volksztg.“, Brück⸗ 
mann, zu 150 M., den Redacteur des „Köln. Sonntagsbl.“, Caplan 
Ludwigs, zu 50 M. Geldbuße. 


Fulda, 6. April. [Nachträgliches zur Biſchofsconferenz!] 
berichtet der hieſige Correſpondent der Wiener „Preſſe“: Nach einer 
Mittheilung der clericalen „Donau-Zeitung“ werden fih die baieriſchen 
Erzbiſchöͤfe und Biſchöfe im Juni d. J. in Eichſtädt zu einer Con- 
ferenz verſammeln. Man geht keineswegs irre, wenn man dieſe 
„ſpecifiſch baleriſche“ Epiſkopal⸗Conferenz mit den Berathungen, welche 
die preußiſchen Prälaten und deren Vertreter in der vorigen Woche 
in unſerer alten Bonifaciusſtadt gepflogen haben, in Verbindung 
bringt. Ich theilte Ihnen bereits in einem meiner Specialberichte 
über die neueſte Verſammlung der Hochwürdigſten mit, daß zwiſchen 
dem Erzbiſchofe von Köln und dem von München ein lebhafter De: 
peſchenwechſel ſtattgefunden habe, deſſen Inhalt ſich auf die gegen⸗ 
wärtige Lage des kirchenpolitiſchen Kampfes bezog. Man weiß eben 
fo gut in Preußen wie in Baiern und genau fo an der Iſar wie an 
der Spree oder Fulda, daß die kirchenpolitiſche Geſetzgebung im König: 
reiche Preußen nothwendig eine Rückwirkung auf das Verhältniß 
zwiſchen Hierarchie und Staatsgewalt im übrigen Deutſchland ausüben 
muß, mögen die baieriſchen Ultramontanen auch noch fo febr ihr 
Haupt erheben und „Eine feſte Burg find Joͤrg und Sigl“ fingen. 
Dieſer Umſtand verbreitet aber einiges Licht über die Tagesordnung 
der in voriger Woche dahier „bei hermetiſch verſchloſſenen Thüren“ 
abgehaltenen Conferenz. Was zunächſt davon in die Oeffentlichkeit 
dringen fell und wird, willen wir; Ihr Berichterſtatter hat Ihnen 
darüber aus bewährter Quelle Genaueres berichtet. Nichts iſt aber 
bis zur Stunde darüber bekannt, was die Infulirten in usum 
domesticum, d. h. für ihre eigene biſchöfliche Wirthſchaft und den 
oberhirtlich⸗politiſchen Geſchäftsbetrieb vereinbart haben. Und dies 
dürfte wohl der Hauptpunkt der ganzen Discuſſion geweſen ſein. 
Jedenfalls ſind ſich die frommen Herren klar darüber geworden, daß 
es in der gegenwärtigen Weiſe nicht weitergehen kann, daß der Clerus, 


— 


mage gewärtigen muß. Wunder giebt es nun einmal nicht mehr; 
wenigſtens glauben unſere Staatsmänner nicht mehr an ſolche. Sache 
der beſonneren Oberhirten wird es aber ſein, die Lücken, welche die 
grünen Capläne in das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche ge 


ſtoßen haben, thunlichſt wieder zu verkleiſtern, und ſo (wenn es nicht 
ſchon zu fpät fein ſollte) wieder eine „Baſis der Gegenſeitigkeit“ — 
Hienach 


ipsissima verba des Herrn von Ketteler! — zu ſchaffen. 
iſt es wahrlich keine vage Conjectur, ſondern eine an die groͤßte 
Wahrſcheinlichkeit ſtreifende Behauptung, daß der geſammte 
deutſche Epiſkopat ſich mit der Eventualität vertraut 


macht, ſich dem Reichskanzler durch irgend eine höfliche 
Conceſſion zu nähern. Spuren einer ſolchen Schwenkung dürften 


ſehr bald zutage treten. Wenn bislang noch der preußiſche Episkopat 


über den paffiven Widerſtand gegen die neueſte Geſetzgebung deliberirt 


und diesfallſige Anordnungen trifft, fo kann dies nicht als Gegen⸗ 
beweis vorgeführt werden. Gar oft wird in zwei feindlichen Kriegs- 


lagern über die Friedens⸗Präliminarien berathen, während noch die u 


Kanonen donnern und die Kolben arbeiten. Jedenfalls dürfte dies 
Jahr nicht zu Ende gehen, bevor Spuren von Annäherungsverſuchen 
ſichtbar werden. 

Fulda, 9. April. 
ſchreibt: Gutem Vernehmen nach ſoll ein in der letzten Biſchofs⸗ 
Conferenz redigirter Erlaß an die Geiſtlichkeit binnen Kurzem den 
Domcapiteln zugehen. 

Fulda, 9. April. [In der Anklageſache gegen den Ca⸗ 
plan Pauly,] Redacteur der ultramontanen „Fuldaer Zeitung“, 
wegen Veröffentlichung der päpſtlichen Encyelica ift heute gänzliche 
Freiſprechung publieirt worden. Die Staatsanwaltſchaft wird 
appelliren. ; 

Deſſau, 9. April. [Miniflerkrifis.] Der „Poſt“ geht auf 
telegraphiſchem Wege officiell die Benachrichtigung zu, daß der Miniſter 
v. Lariſch dem Landtage eröffnet hat, daß er ſeine Demiſſion bei dem 
Herzoge nachgeſucht habe und ſchon von jetzt ab von der Function als 
landesherrlicher Landtagocommiſſar entbunden worden fet. 

Wie wir aus der „Magdeb. Ztg.“ erſehen, hatte am 6. eine ſehr 
erregte Sitzung der Commiſſion zur Vorberathung des vom Miniſter 
v. Lariſch geſtellten Antrages auf ein Vertrauensvotum ſtattgefunden, 
an welcher der Miniſter ſelbſt Theil genommen hat. Als Reſultat die⸗ 
fer Commiſſionsſitzung wird mitgetheilt, daß mit 10 gegen 2 Stimmen 
beſchloſſen worden iſt, dem Landtage zu empfehlen, den geſtellten An⸗ 
trag abzulehnen. 

Frankfurt, 9. April. [Preßprozeß.] In der heutigen Sitzung 
des Königl. Appellationsgerichts wurde die Bernfung der Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen das den verantwortlichen Redacteur des „Frank⸗ 
furter Journals“, A. Koch, freiſprechende Erkenntniß der erten Inſtanz 


verhandelt. Angeklagt ift bekanntlich der Leitartikel der Nr. 85 vom 


26. März v. J., betitelt „Ein Kaiſer⸗Wort“, in welchem die Staats⸗ 


Behörde eine Beleidigung des Kaiſers erblickte und dafür eine vier 


monatliche Gefängnißſtrafe beantragte. Der Gerichtshof ſchloß fih 
jedoch den Entſcheidungs-Gründen der erſten Inſtanz an und ſprach 
den Angeklagten ebenfalls frei. 

München, 9. April. [Befinden des Königs.] Man ſchreibt 
der „Kreuzztg.“: Der König, kaum von feinem längeren Unwohlſein 
geneſen, iſt leider wieder von einem Augenleiden befallen, welches zwar 


im Augenblick nicht bedenklicher Natur it, aber doch Veranlaſſung 


giebt, daß die bereits begonnenen Spazierfahrten wieder eingeſtellt wer⸗ 
den mußten. 

München, 9. April. [Bezüglich der Verhaftung des Dr. 
Sigl] in Salzburg hört der „Fr. C.“ von glaubhafter Seite, daß 
das k. k. Landesgericht Salzburg fih betreffs der verlangten Auslie- 


ferung an Baiern für incompetent erklärt und die zu einer juriſtiſchen 


Frage gewordene Angelegenheit dem k. k. Oberlandesgerichte zu Wien 


der ſich in kühner Selbſtüberhebung auf die vermoderten Traditionen zur Entſcheldung vorgelegt habe. 


von der ſchließlich unabwendbaren Niederlage ſeiner Widerſacher ſtützte, 


gängen die Bekanntſchaft eines noblen Offiziers zu machen. Am 

wünſchenswertheſten würde ihr einer von der „Artillerie“ ſein. 

Adreſſen vertrauensvoll niederzulegen in der Expedition dieſer Zeitung 

u. ſ. w.“ — Wir überlaſſen den geehrten Leſern gefälligſt die Löſung 

dieſes Artillerie⸗Räthſels ſelbſt zu verſuchen. Weiberherzen und deren 

ſeltſamer Mannerappetit ſind und bleiben ein Räthſel. l 
R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

„Ob ſchön, ob Regen“ — es iſt einerlei und ob der Frühling im 
Kalender bloß verzeichnet iſt, oder auf den Fluren und Promenaden 
prangt, das iſt uns Pomade. Wurſt! würde Bismarck ſagen — da 
er von Pomade keinen Gebrauch machen kann, wie es in dem be⸗ 
kannten Couplet heißt. 


Mülhauſen, 9. April. [Einwanderung aus Frankreich.] 


feinen endlichen Fall und damit eine gründliche und unheilbare Bla- In den letzten Tagen des verfloſſenen Monats, wie im Anfang des 
1 eee W Ne wen 1 r s nr ee eee ur, — a- - 


Schön iſt's immer am Sonntag, wenn's ſchön ift, 
Aber auch, wenn es regnet, man amüſiret ſich doch! 

Das Versmaß iſt zwar nicht ganz richtig — aber das ſchadet 
nichts. Dafür iſt der Gedanke deſto bedeutender und genialer; wahr⸗ 
ſcheinlich war der Dichter kein Schuſter, da ein ſolcher mit den 
Füßen beſſer umzugehen weiß, wie Hand Sachs, der Schuſter Winter 
und andere Dichter bewieſen haben. 

Und bei obiger Aufzählung habe ich die Abendfreuden zumeiſt im 
Sinne gehabt. 
Annoncentheil unſerer Zeitungen, d. h. derjenigen, die ſolche haben — 
— für unſeren Sonntagnachmittag. Wir koͤnnen per Dampfer nach 
Treſchen fahren, und da den großen Breslauer Oderſtrom bewundern, 


ja wir konnen fogar jetzt nach Morgenau ſchwimmen, wir können ſchon | 


am frühen Morgen die Andacht eines Bockfeſtes im Simmenauer 
Garten mitfeiern und uns da in die entſprechende Sonntagsſtimmung 


Für das Vergnügungsleben der modernen Menſchheit ift die Zwiſchen⸗ verſetzen, wir dürfen bei Paul Scholtz die „aus der Gartenlaube 


zeit von Winter und Frühling die beſte. 
Zwielicht des Vergnügungs⸗ Thermometers. 
des ſterbenden Winters wechſeln (Hon die Freuden des jungen Früh: 


Sie ift gewiſſermaßen das] bekannten“ 
Denn mit den Freuden freuen — „mein Liebchen, was willſt Du noch mehr?“ 


Tiroler Sänger anhoͤren und uns ihres Geſanges 


Für die Bewohner der um Breslau liegenden Weltgegenden find 


lings ab. Und während der erſtere fih alle Mühe giebt, wie alle dieſe Vergnügungen jetzt allerdings illuſoriſch. Die Armen ſtehen ja 
Sterbenden, noch vor ſeinem Tode recht ſtark und bedeutend zu er⸗ förmlich unter Waſſer und wir Stadtmenſchen ſind grauſam genug, 
ſcheinen, bringt der letztere die Anmuth feines Weſens und den Reizſ uns dieſes Schauspiel mit der kalten Gleichgiltigkeit und Ruhe anzu⸗ 
der Neuheit mit. Bei dieſem Kampfe ſtehen wir Culturmenſchen uns ſehen, wie jedes andere Schauſpiel im Winter, in dem ja auch oft 
am Beſten. Wir können dabei im Theater die Rieſenanſtrengungen] des Waſſers genug zu finden. 


der ſterbenden Salſon bei Sang und Spiel und mit gemalten Deco⸗ 


Hoffentlich werden ſich die Wogen bald wieder verlaufen und die 


rationen bewundern, während wir kurz vorher am Nachmittag per Tragödie einer Ueberſchwemmung uns erfpart bleiben und unſeren 
Dampfer nach Zedlitz, Treſchen oder gar noch weiter fahren konnten, Reportern nicht vergönnt werden, denen es am Ende, wie der „Erm⸗ 
und die friſch aufblühende Natur mit ihren herrlichen Decorationen ländiſchen Zeitung“ ergehen mochte, die in ihrer Nummer vom ten 
anſtaunen durften, die felbft noch die des Herrn Lüttkemeyer in Coburg April eine erſchütternde Schilderung des Unglücks brachte, das die 
welt übertreffen und gegen welche die Roſendecoration der „ſieben[ Werderaner betroffen. In dem Artikel heißt es: 


Raben“ ein reines Kinderſpiel ſein mag. 


Böſe Zungen behaupten freilich, daß fie dies auch ohnedies fei 
— aber mit böfen Zungen haben wir es ja hier nicht zu thun. Die 


wendung. 


Aber wie geſagt, an Vergnügungen iſt keine Zeit ſo reich wie die 
gegenwärtige. Nach allen Richtungen hin, von den erhabenſten 


„Das längſt befürchtete Unglück, das die armen Werderaner Monate 


lang vor Augen gehabt, iſt nun im letzten Augenblick, wo ſie ſchon Hoff⸗ 
ir zu aopen ea a Nac nee der auch die 
1 ärgſten Befürchtungen weit hinter fi Na en am 
gehören ins Centrum; dort finden ſie jederzeit entſprechende Ver⸗ liegenden amtlichen Berichten lagen bereits 180 Dorfſchaften mit ihren 
ändereien im 


Sonntage vor⸗ 


Waſſer ... Seit 100 Jahren find fo große Durchbrüche 


ng ekommen. Einzelzüge aus dem Schauergemälde berichten wir in 
nächſter 


ummer.“ 
Schließlich erklärt fih das Blatt zur Sammlung von milden Bei- 


dalſiſchen Anregungen bis zu den materiellſten Genüſſen — welch eine trägen bereit. Was für Augen mögen wohl die Bewohner der 180 


[Erlaß der Biſchöfe.] Das „Frankf. J.“ 


1 
n 


Welch herrliche Abwechſelung bietet uus aber der 


Fülle der Geſichte, welch' ein Glanz von Namen und Programmen, | Dörfer gemacht haben, als fie diefe Schilderung lafen? Welch lojer 
Richard Türſchmann und Frau Artot — Profeſſor Haſert und Schalk mag fih wohl dieſen Aprilſcherz erlaubt haben? Allein das 


Frau Schröͤder⸗Hanfſtängl — Otto Lehfeldt und Anna Glenk Blatt hat fih felbſt in den April geſchickt, indem es aus einem Ars 
— Ludwig Rainer und Victor Natator — wahrhaftig, der biedere] tikel der „Königsberger Zeitung“ über die Negulirung der „Weichſel⸗ 
Sonntagsbummler weiß nicht, wo er fi zuerſt hinwenden fol, um] und Nogatfrage“, in welchem als Argument die ſchreckliche Ueber⸗ 
fih über die niederträchtige und nicht wegzuleugnende Wahrheit, daß[ſchwemmung vom Jahre 1855 angeführt wird, den auf die letztere 
jeder Tag vierundzwanzig Stunden und jede Stunde ſechzig Minuten bezüglichen Paſſus ausſchreibt und nachdruckt, ohne Einleitung und 
hat, zu tröſten und hinwegzutäuſchen. Schluß zu leſen. 

Und in einer ſolchen Sturm: und Drangperiode öffentlichen Lebend Den Reportern geht es jetzt überhaupt ſchlecht. Nicht minder bla⸗ 
mag wohl in dem Kopfe eines ehrſamen Dichterphiliſters jenes fürs mirt hat fi) der Berichterſtatter Wiener Blätter, der dieſen von dem 
treffliche Diſtichon entſtanden fein, das der Nachwelt entriſſen zu werden] Selbſtmord eines achtjährigen Mädchens „aus unglücklicher Liebe“ 
verdient und das da lautet: berichtete, was ſelbſt in Wien unglaublich ſchien, und was auch un 
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Florenz fei ausgemachte Sache. 


. hat hier = ziemlich lebhafte Einwanderung aus Frank⸗ 

reich ſtattgefunden. Die Bahn von Belfort brachte faſt mit jedem 
Zug Elſäſſer⸗Familien, welche mit allen ihren Hausgeräthſchaften in 
die alte Heimath zurückkehren. Dieſe Erſcheinung iſt um ſo auffallen⸗ 
der, da zur Zeit Ausſichten vorhanden ſind, daß in Frankreich eine 


N 5 feſtere Ordnung Platz greife, und die Republik als Regierungsform 


geſetzlichen Beſtand gewonnen hat. Ebenſo ſcheint gegenwärtig in 
Frankreich kein Ueberfluß an Arbeitern zu ſein, denn nach Berichten 
aus Baſel wurde dort eine große Zahl Schweizer für die Feſtungs⸗ 
bauten in Belfort unter Zuſicherung guter Bezahlung angeworben. 
Unter den Zurückgekehrten hat man auch zwei Bauunternehmer be⸗ 


s merkt, welche früher hier mit gutem Erfolg ihr Geſchäft betrieben 


hatten, dann aber als Optanten ausgewandert waren. 
Oeſterreich. 

. Wien, 9. April. [Die preußiſche Note an Belgien. 
— Die Ausführung der confeſſionellen Geſetze.] Hat ſchon 
die Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm die Reiſe nach Italien aufgegeben, 
hier nicht geringe Senſation gemacht, ſo iſt unſere politiſche Welt durch 
die Veröffentlichung der preußiſchen Note an Belgien vollends aus dem 
Concepte gebracht worden War die Reiſe Franz Joſephs nach Be- 
nedig eine Befeſtigung oder eine Lockerung der Bande, die Oeſterreich 
und Italien an Deutſchland knüpfen? Mit Ausnahme der clerical⸗ 
feudalen Clique hatte alle Welt das Erſtere geglaubt, beſonders da ja 
noch vorgeſtern ganz beſtimmt verlautete, Kaiſer Wilhelms Reiſe nach 
Nun da wir ſo plötzlich das Gegen⸗ 


| 5. theil zu hören bekommen, wird die liberale Partei natürlich nachdenk⸗ 


verhandelt worden ſei. 


$ fanatiſche Intoleranz gegen andere zu üben. 


haus zu ſchleudern. — Napoleon III. verlangte, 


lich, während umgekehrt die Herren vom „Vaterland“ jubeln, nun⸗ 
mehr ſei es klar, daß in Venedig über die Bildung einer katholiſchen 
Ligue, über die Emancipirung Oeſterreichs von dem „preußiſchen Joche“ 
Die Note Bismarck's an Belgien ſteigert die 
Verwirrung in liberalen Kreiſen auf den Gipfel. Daß der Kanzler 
die minder mächtigen Staaten, wie Belgien und Italien, mit diplo⸗ 


matiſchen Anzüglichkeiten überſchüttet, weil er der unmaßgeblichen An- 


ſicht iſt, verlangen zu können, daß jeder Staat auf ſeinem eigenen 


Ko Territorium Ordnung ſchafft, wenn der unfehlbare Papit die gefammte 
= ecclesia militans auffordert, das Beiſpiel der „Judith“ nachzuahmen 


und „das Steinchen loszubröckeln, das dem Koloſſe die Ferſe zer⸗ 
ſchmettern ſoll“: das erſcheint unſeren Blättern wie eine hoͤchſt bedent- 
liche Analogie zu den Uebergriffen Louis Napoleons, als er nach dem 
Orſini⸗Attentate Drohnoten gegen die Preßfreiheit nach Brüſſel, Bern und 
Turin verſendete, ja England die famoſe „Kikeriki“⸗Bill mit der Preisgebung 
des Aſylweſens abtrotzen wollte. Der Vergleich iſt wohl genau ſo paſſend, 
als wenn die Kleriſei über Unduldſamkeit klagt, weil man ſie hindert, 
| Fürſt Bismarck will die 
ſtreitbare Kirche hindern, die Brandfackel in das friedliche Nachbar⸗ 
daß alle anderen 
Völker ſich der Privilegien begeben, die er ſelber den Franzoſen ge⸗ 
raubt, damit diefe nicht täglich an ihre alten Freiheiten erinnert wür- 
den. Die demokratiſchen Blätter erheben ſich dann auch wirklich über 


die liberale Schablone und ſtimmen dem Vorgehen des Fürſten zu. 
* — Einen gar böſen Streich hat Ihr Cultusminiſter feinen öͤſterrei⸗ 


chiſchen Collegen geſpielt durch die Vorleſung des Stremayr'ſchen Cr- 


llaſſes, der dem Briefe des Bischofs Rudigier an Herrn Dr. Falk bei: 


lag. Indeſſen iſt es immerhin intereſſant, daß wir endlich einmal 


ganz klaren Wein darüber eingeſchenkt erhalten, wie es bei der Durch⸗ 


führung unſerer Maigeſetze denn eigentlich zugeht. Das Epiſkopat 
alſo beharrt dabei, dieſelben nur inſoweit zu beſetzen, als ſie mit dem 
Concordate übereinſtimmen. Kommt eine Differenz zwiſchen den Mai- 


ks, gelegen und dem Concordate zum Vorſchein, fo erſucht der Cultus- 


miniſter den Cardinal Rauſcher, im Wege der Nuntiatur in Rom 


2 bitten zu laſſen, man möge dort dem Concordate eine möglichft „wohl: 
wollende“ Auslegung geben. 
bei dem Umſtande, daß nach dem Concordat nun die Namen der 


Iſt der Streitpunkt nun ein ſo geringer, 


Pfarrer, nach den Maigeſetzen aber auch die der Pfarrverweſer vor 


1 beſtens dekannten Violiniſten H. 


1 der philharmoniſchen 
eengagirt N und fih des lebbafteſten Beifalls 


A 10 tig war. 
l glücllcher Liebe ſeine philoſophiſche Berechtigung. 


und ſolchen Mordthaten! 


AN gaiyinge in heutigen ſeltenſten Feſte ſprechen Chef und Mitglieder der 
Leoniglichen Bü 
llegin und vortrefflichen Frau die berzlichſten und aufrichtigſten Glückwünſche 
aus. Der achtungsvollſt Unte 
gebenſt zu einem alen. ce 
a 


par wird mit dem 1. 
I Diretora, & $ 


Ke Must asi ſtammt von dem herzolich Meininger Muſikdirector Reiff, die 
Compoſit 
Salzunger a e Müller. 


Sal. Do 


der Ernennung durch den Biſchof der Regierung bekannt zu geben 
find: dann wirkt der Vatikan huldvollſt durch den Nuntius Jacobini 
zurück „non dissentit tolerari posse“. 
aäächelt ſeelenvergnügt: 
nicht bei Tiſche, gieb, daß die heil ge Kirche ſtets das größte Stück 


Herr von Stremayr aber 


„Beſcheidenheit, Beſcheidenheit, verlaß mich 


Der Gute hatte ſich verhört; es handelte ſich um ein 
tzehnjähriges Mädchen, und da hat der Selbſtmord aus un⸗ 


So was kommt bei uns nicht vor! ſagen unſere Reporter, wenn 


N fie diefe Schandthaten ihrer Collegen leſen, und denken dabei mit 
is innigem Behagen an die Probefahrt des Dampferd „Germania“ nach 


Zedlitz am Rüſttage des vorjährigen Oſterfeſtes. 
Gott behüte ſie und uns auch ferner vor ſolchen Unglücksfällen]! 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Unſere Landsmännin, Fräulein Clara Hahn, iſt von ihrer 
diesjährigen Concertreiſe hierher Barer Im Verein mit dem auch hier 
argheer aus Detmold bereiſte ſie faſt 

Monate hindurch die Oſtſeeprobinzen Rußlands und errang überall 
Zuletzt trat ſie in St. Petersburg auf, wo ſie von 
eſellſchaft für ein Concert in der 5 Oper 
u erfreuen hatte. 
ö en ſendete der Frau Amalie 


volle 3 
die glänzendſten Erfolge. 


Der General⸗Intendant von Hül 


gizinger Bun ihres ſechzigjäbrigen Schauſpieler⸗Jubiläums folgendes 
en der ausgezeichneten Künſtlerin, der liebenswürdigen Col: 

eichnete ladet die geſchätzte Jubilarin ganz er⸗ 
en Gaftfpiel ein, um fie auch hier feſtlich begrüßen 


zu können. v. Hülſen.“ u Haizinger erklärte ſich in Folge deſſen be⸗ 


Di reit, demnächjt zu einem wohlthätigen Zwecke einmal in Berlin aufzutreten. 


Es beſtätigt fih, daß Herr Strang, bisher ſtellvertretender Director des 
Leipziger Stadttheaters, zum Director der königlichen Oper deſignit iſt. Der⸗ 
1 k. J. ſeine neue Function antreten. Interi⸗ 
Sarir a nen nach dem Rücktritt des jetzigen 

Ernſt, die Geſammtregie bis zum Eintritt des Herrn 
von 8 Ten, 
Kleiſts wielange, 


iih 58 


deren Aufführung am 16. d. Mis. im 


TA $ e ilhelmſtädtiſchen Theater das Gaſtſpiel der Meiniger eröffnet, 


einer beſonderen ſceniſchen Einrichtung unterzogen, und wurde hierbei 
eilweiſe die Genseihe Bearbeitung in Betracht genommen. Die 
on des Bardenchors und des Thusneldaliedes vom Director des 
Die zweite Vorſtellung der Geſellſchaft 
olieres an „Die gelebrten p ai und Grillparzer's „Gfther” 
Es 3 alsdann: ee „„Der Kaufmann von Venedig“ mit 
l. Dohm als „Jeilica“, „Maria Magdalena“, „Der eingebildete Kranke“, 
Bor den Schlachten , „Die Bluthochzeit“ und wahrſcheinlich auch „Elfriede 
Monte Salerno“, des Beinen jeorg neueſtes Drama. Die Geſellſchaft 
ift diesmal beträchtlich ſtärker, als im vorigen Jahre, das Herrenperſonal 
zählt 35, das Damenperſonal 18 Krafte. 
Auf Richard Wagner s iain ur Anſuchen wird Frau Friedrich: 


wir 


A Materna vom Wiener Hofoperntheater zu dem am Sonnabend, den 24., 


unter der Leitung des Componiſten ſtattfindenden Concerte bierber kommen, 

um die Brunhilde in den zur Aufführung kommenden Bruchſtücken der „Göt⸗ 

ſerdammerung“ zu fingen: Frau Materna wirkte bekannllich bereits in dem 
ngit in Wien ſtattgehabten Wagner⸗Concert mit und ihre vollendete Leiſtun 
and nur eine Stimme des Beifalls und der Bewunderung. Es iſt au 
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erwiſche.“ Uebrigens bringt das Reichsgeſetzblatt heute die Ihnen be: 
reits ſignaliſirte Ausführungs⸗Verordnung zu dem Geſetz über Be⸗ 
ſteuerung der Pfründen zu Gunſten des Religionsfonds. 

Troppau, 7. April. [Fürſtbiſchof Dr. Förſter.] Der Land⸗ 
tag wurde in gewohnter Weiſe eröffnet. Als Regierungsvertreter 
wurde Statthaltereirath Ritter v. Stellwag vorgeſtellt, da in Folge 
ärztlicher Anordnung Landes⸗Präſident Summer ſich vorläufig der per⸗ 
ſönlichen Theilnahme an den Verhandlungen entziehen muß. Der 
Träger der Virilſtimme des Landtages Fürſtbiſchof Dr. Förfter ent- 
ſchuldigte ſich wie ſeit einer Reihe von Jahren mit ſeinem hohen 
Alter und mit Kränklichkeit. Wie im Kreiſe ſeiner Diöceſanen ver⸗ 
lautet, gedenkt er unter den bekannten neuen Verhältniſſen durchaus 
nicht, ſich durch Flucht auf öſterreichiſchen Boden, durch Zurückziehen 
auf ſein diesſeitiges Schloß Johannesberg der preußiſchen „Verfol⸗ 
gung“ zu entziehen. Hierzulande erwartet man endlich bei dieſer 
Gelegenheit eine Regulirung der kirchlichen Grenzen und namentlich 
eine billige Austragung der irrationellen Vermögensverhältniſſe. Man 
giebt ſich der Hoffnung hin, daß der Papſt gegen Oeſterreich wohl 
mindeſtens dieſelben Rückſichten beobachten wird, die er bei der fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſchen Diöceſen⸗Regulirung walten ließ. Herr v. Stremayr 
hat es um ihn verdient. Zunächſt aber weiſt das Land eine fernere 
Theilung unter verſchiedene Bisthümer, vor Allem jedoch eine theil⸗ 
weiſe Einverleibung des öſtlichen Landestheiles etwa an das Bisthum 
Krakau, zurück, womit nicht eben geſagt fein will, daß die katholiſchen 
Schleſier ſich unter dem Hirtenſtabe des Olmützer Fürſtbiſchofs beſon⸗ 
ders wohl fühlten, der ihren deutſchen Charakter nur zu ſehr ignorirt. 

(D. 


3.) 
Frankreich. 

O Paris, 8. April. [Die Wahlen von Guadeloupe. — 
Mac Mahon und Dufaure. — Diplomatiſches. — Aus 
Melbourne. — Rundſchreiben des Handelsminiſters. — 
Aus Spanien.] Die Berufung der Wähler von Guadeloupe hat 
die oft durchgepeitſchte Frage von den theilweiſen Wahlen wieder auf's 
Tapet gebracht. Aus dem Umſtande, daß eben nur für Guadeloupe 
eine Wahl ausgeſchrieben wurde und zwar für den letzten geſetzlich zu⸗ 
läſſigen Termin (den 6. Juni), zieht man den Schluß, das Cabinet 
Buffet⸗Dufaure werde der Gewohnheit ſeiner Vorgänger treu bleiben, 
d. h. es werde einen allgemeinen Anruf an das allgemeine Stimm⸗ 
recht in allen Departements, deren Vertretung unvollſtändig iſt (es 
ſind ihrer dreizehn), vermeiden und jeden Bezirk einzeln, wenn die 
Sache ſich nicht mehr aufſchieben läßt, zur Wahl berufen. Vielleicht 
iſt dieſer Schluß voreilig, da die Inſel Guadeloupe, ſchon ihrer geo⸗ 
graphiſchen Lage nach, eine Ausnahmsſtellung einnimmt. Daß Buffet 
perſönlich dagegen iſt, alle rückſtändigen Wahlen mit einem Male vor⸗ 
zunehmen, muß für wahrſcheinlich gelten, aber ein entſcheidender Ent⸗ 
ſchluß in dieſer Angelegenheit fol erft im morgigen Miniſterrath ge- 
faßt werden. Vermuthlich wird man vorerſt fih damit begnügen, die 
Wahlen für den Lot und Cher und vielleicht für ein oder zwei andere 
Departements auszuſchreiben. Dufaure wird für den morgigen 
Miniſterrath wieder in Paris eintreffen. Man erzählt, daß er mit 
Mae Mahon auf ſehr gutem Fuße ſteht. Mac Mahon, fo behauptet 
der „Soir“, der ſelber nichts weniger als ein Freund des Juſtiz⸗ 
miniſters iſt, habe ſich durch Dufaure's etwas brummige Freimüthigkeit 
und ſeine unverſtellten Erklärungen vollſtändig verführen laſſen. Nach 
demſelben „Soir“ wird der Präſident der Republik in wenigen Tagen 
eine Revue über die Pariſer Armee abhalten. Es wäre dies das erſte 
Mal, bemerkt die „France“ ein wenig bedenklich, daß die Nationalver⸗ 
ſammlung nicht direct bei einer ſolchen Ceremonie betheiligt ift. 

Der Finanzminiſter Léon Say hat vorgeſtern Abend ein großes Diner 
gegeben, welchem der amerikaniſche und ſchweizeriſche Ge andte, ſowie 
der geweſene engliſche Miniter Göfchen beiwohnten. Die übrigen 
Gäſte waren in der Mehrzahl Deputirte. Auch Alphons von Roth⸗ 
ſchild war zugegen und bei der Heimfahrt wäre er bei einem Haare 
zu Schaden gekommen. Ein Omnibus ſtieß mit ſeinem Wagen zu⸗ 
ſammen und der letztere wurde umgeworfen. — Im Marine⸗Miniſte⸗ 
rium ſind Depeſchen aus Melbourne eingelaufen. Man hat noch 
immer keine Nachricht von den Sträflingen, die entwichen find. Die 
Schiffe, welche zu ihrer Verfolgung ausgeſandt worden, haben aber auch 
keine Trümmer ihres Fahrzeugs gefunden. — Das Amtsblatt bringt heute 


deshalb die Einladung zur Mitwirkung im hieſigen r e , e e e en e e e us e e e , von Seiten Wag⸗ 
ners an ſie ergangen und die Direction des Wiener Hofoperntheaters hat, 
wie der „B. C.“ erfährt, der Künſtlerin bereitwilligſt für Sg weck einen 
Urlaub ertheilt. Den Siegfried wird Herr Niemann fingen. Richard Wag⸗ 
ner wird kurz vor dem Tage des Concerts hier eintreffen, um die letzten 
Proben ſelbſt zu leiten. 
eſſau. Die Mitglieder des . Hoftheaters werden am 18. 
April das fünfzigjährige Tänzer⸗Jubiläum des Balletmeiſters Richard Fricke 
feiern. Fricke betrat, als Balletſchüler des die Bahr Stadttheaters, den 18. April 
25 in „Precioſa“ zum erſten Male die Bühne, blieb dann ohne Unter⸗ 
brechung in ſeiner 1 und ift noch heute, mit 58 Jahren, in 
ungeſchwächter Kraft als Balletmeiſter und un er activ. ach einem 
vielbewegten Künſtlerleben übernahm er vor 21 Jahren die Leitung des 
Ballets am Deſſauer Hoftheater und Nic ſich in ae Stellung die vollſte |n 
Anerkennung und Achtung erworben. Ri chard Wagner war bei ſeinem 
Aufenthalte in Deſſau von Fricke's gediegenenen und geſchmackvollen Arran⸗ 
gements ſo befriedigt, daß er ihm 2 85 das Erſuchen ſtellte, bei der großen 
nationalen Aufführung ſeiner Trilogie in A mitzuwirken, ge⸗ 
wiß ein Zeugniß ehrender Anerkennung. 
allein bewährte ſich Fricke als Meiſter ſeiner 5 nit, auch im 
Tanzunterricht nimmt er 
ein. Eine univerſelle 


ber nicht nur auf der Bühne 
eſellſchafts⸗ 
A Jahren eine hervorragende Stellung als Lehrer 
gi tige Bildung, geniale Auffaſſung, Tüchtigkeit und 
3 ſind die ihn zierenden Eigenſchaften. Be⸗ 


e des 
Bildner der Jugend zu ſein, vereinte er ſich mit 


geiſtert für den Beruf, 
7 1 Fachgenoſſen zur Hebung des e ute und wirkt ſeit 
dem Beſtehen der deutſchen Akademie der Ta ehrkuuſt, mit der größten 
Pflichttreue als Vorſtandsmitglied derſelben. Bes den weit verbreiteten künſt⸗ 
Verbindungen und der großen Beliebtheit des Jubilars, wird ſich 
dieſe je ‚are gewig au zu einem großen und frohen Feſte geſtalten. 
Königsb eig . M. begann der feiner Zeit hochgefeierte Tenoriſt 
Carrion ein Gaſtſpiel a biefigen Theater. In den nächſten Tagen wird 
auch der an des Künſtlers als 1 in „Martba“ auftreten. 
Magdeburg. Am hieſigen Wilhel y3 Theater hatte in den letzten Tagen 
das 2 — Charakterbild: „Paftor Leberecht, der Prediger der 
reien Gemeinde“, welches eine Skizze aus dem Leben L. Uhlichs in 
dramatiſcher Form wiedergiebt, einen immenſen Kaſſenerfolg. 
München. Am 18. März wurde am bieſigen k. Vorſtadt⸗Theater 
im Eliſium Kette's patriotiſches Schauſpiel: Preußens erſtes Schwurgericht 
unter dem Titel: „Deutſchlands erſtes hi 
Erfolge gegeben. 


Nürnberg. Wir haben bereits migael, 
neueſte Oper? „Golo“ bei der am 5. d. 

einen durchſchlagenden Erfolg erzielte. De ding 
einſtimmend auf das © Gunfligſe über das Werk. & fagt die „N. 
dieſer Oper eigenen Vorzüge ſind neben ergiebigſtem, fr Fi iſch und klar ſprudeln⸗ 
den Melodienquell, ſicherer Beherrſchung aller kechniſchen Mittel, inſonderheit 
bo Ach irte oft hoͤchſt kunſtvoller, doch nie getünftelter Inſtr 
vor Allem das fait immer mit Erfolg gekrönte Streben, dem Hörer den 
dramatiſchen Pulsſchlag jeder Situation in der Muſik ſo deutlich als über⸗ 
zeugend zur Wahrnehmung zu bringen. Der „Fr. Cour.“ bebt insbeſondere 
die „gleichmäßige Ausarbeitung und Bedeutung der lyriſch⸗ſentimentalen wie 
der dramatiſchen Momente“ und die Gediezenheit der Inſtrumentation her» 
vor. — Die Aufführung war eine überaus um elungene und wird namentlich 
die rer 1 S in der Titelrolle ge 

Stettin. Herr Director Ravené aus Beedle iſt am hieſigen Stadt⸗ 
Theater dreimal mit ſehr günſtigem Erfolge als Gast heir 


leriſchen 
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ein Rundſchreiben des Sade de Meaux an die prise j 
der franzöſiſchen Handelskammern u. f. w., worin dieſelben aufgeſor⸗ 
dert werden, ihre Meinungen und Wünſche betreffs der bald vorzu⸗ 
nehmenden Umgeſtaltung der franzoͤſiſchen Handelsverträge fundat- 
geben. — Der Madrider Correſpondent der „Débats“ iſt enthuſiaſtiſch 
für den jungen König Alphons eingenommen. Er erzählt heute fol 
gendes von ihm: Geſtern (bei einer Artillerie: Revue) kam ihm eine 
Eingebung. Er ſtieg vom Pferde, näherte ſich einer Kanone, ſchob 
die erſtaunten Artilleriſten bei Seite und begann ſelber das Geſchſiz 
zu richten. Dreimal feuerle er es ab und dreimal traf er das 
Schwarze. Der General⸗Capitain von Madrid richtete darauf das 
Geſchütz ebenfalls und (ich weiß nicht, ob höfiſche Schmeichelei dabei 
im Spiele) von drei Kugeln ſchickte er nur eine in's Schwarze. 
Solche glückliche Vorkommniſſe, die man ſich erzählt, geben dieſem 
jungen Manne ein Etwas, das ich nicht näher bezeichnen kann, etwas 
Packendes. Ich moͤchte nicht lächerlich werden und die Begeiſterung 
ſtreift immer an's Lächerliche, aber alle Begeiſterung bei Seite gelaſſen, 
weiß der junge König die Leute ſehr gut an ihre Stelle zu ſetzen. 
Jeder kennt, beſonders in Spanien, die Rolle der Beichtväter des 
Königs. Es zeigte ſich da eine Klippe für einen katholiſchen König 
und das Oſterfeſt rückte heran. Im rechten Augenblick kam alſo der 
Cardinal Moreno mit der Bemerkung: „Sire, es iſt Zeit einen Beicht⸗ 
vater zu wählen.“ — „Ich habe ſchon daran gedacht“, antwortete 
der junge König, „aber ich will keinen officiellen Beichtvater. Ich 
habe Capläne, und wenn ich meine Andacht verrichten will, werde ich 
mich an den Caplan wenden, der gerade den Dienſt der Woche ver⸗ 
ſieht.“ — Unter den Symptomen für die Wiederherſtellung des fran⸗ 
zöſiſchen Nationalreichthums verdient die jetzige Lage der öffentlichen 
Sparkaſſen beſonders erwähnt zu werden. Ein im Amtsblatt erſchie⸗ 
nener Bericht giebt Zeugniß von den Fortſchritten, welche das kleine 
Erſparniß im Lande ſeit einem Jahre gemacht hat. Die öffentlichen 
Sparkaſſen legen einen Theil ihrer disponiblen Summen in Rente an, 
für einen andern Theil haben ſie durch Vermittelung der Caisse des 
Dépôts et Consignations ein offenes Conto mit dem Staatsſchatz. 
Dies Conto war nach dem Kriege auf die geringe Ziffer von 27 
Millionen herabgeſunken; es begann ſich erſt gegen Ende von 1873 
wieder zu heben. Das erſte Quartal von 1874 ſchloß mit 22 M. 
ab, das zweite mit 21 M., das dritte mit 27 M. Vom October 
v. J. an iſt dann mit einem Male in Folge der guten Ernte eine 
gewaltige Beſſerung eingetreten, und bis zum Jahresſchluſſe hatte das 
genannte Conto ſich gerade verdoppelt, da es mit 54 Millionen ab⸗ 
ſchließt. Man kann nicht umhin, darin ein auffallendes Zeichen von 
der Befeftigung der Vermögens verhältniſſe in den ärmeren Ständen 
zu erkennen. 


* Paris, 8. April. [Parlamentariſcher.] Den „Moniteur 
univerſel“ zufolge wäre es ſo gut wie entſchieden, daß der Senat 
ſeine Sitzungen in dem Schloßtheater von Verſailles, dem gegenwär⸗ 
tigen Sitzungsſaale der Nationalverſammlung, halten, das Abgeord⸗ 
netenhaus aber eines der Seitengebäude des Schloſſes, welche an die 
Rue de la Bibliotheque ſtoßen und dem Hoſpital gegenüberliegen, be⸗ 
ziehen wird. 

[Pferde⸗Einfuhr.] Der „Avenire militaire“ ſchreibt: „Mehrere 
Blätter kommen nochmals auf die Einführung ausländiſcher Pferde in 
Frankreich zurück, wo ſie in großer Anzahl von der Remonte aufge⸗ 
kauft worden wären. Die Wahrheit ifti, daß die Remonte im Jahre 
1875 im Ganzen weniger als 1500 Pferde auswärtiger Herkunft ge⸗ 
kauft hat. Davon waren 321 aus Deutſchland, etwa 1000 aus 
Oeſterreich oder Rußland und 150 aus Spanien gekommen. Alle 
dieſe Ankäufe find marktmäßig nach den gewöhnlichen Operationen der 
Remonte⸗Commiſſtionen und ohne daf fih diefe um die Herkunft der 
801 Händlern angebotenen Pferden zu kümmern hatten, geſchloſſen 
worden.“ 

[Der Kriegsminifter) hat in dem officiellen militäriſchen Blatt 
ein neues Reglement für die Ca vallerie Manöver veröffentlicht, 
das nach den Angaben des Generals Loth entworfen wurde, der in 
Oeſterreich die dortigen Cavallerie⸗ Manöver ſtudirt hat. Die Nacht⸗ 
übungen der Armee von Paris ſind ſeit dem 1. April wieder auf⸗ 
genommen worden. Der neue Stahl, welcher in Creuzot aus Eiſen⸗ 
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Wien. Director Herbeck hat am 5. d. M. zum 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht und bierauf, ohne den Be 
ſein Bureau verlaſſen. gs darauf wurde die erbetene Entlaſſung ertheilt 
und die proviſoriſche Leitung der Geſchäfte dem Oberinſpector Richard Lewy 
übertragen. Was nun mit dem Hofoperntheater geſchehen werde, 17 im 
enblide Niemand, ſelbſt die Herren im Fee eiſter⸗ 
ofrath v. . werden wohl Unterhandlungen 
ver 1 dieſe bis zur Stunde zu keinem Reſultate geführt, 
Hohenlohe nicht auf alle e Forderungen des e 
Gewiß iſt, und man iſt auch in Hofkreiſen der Anſicht, daß 
Dingelſtedt 51 e mige Mann wäre, der dem Hauſe noch helfen lönnte, und 
man wird wohl alle Anſtrengungen machen, um ihn zu gewinnen, um ſo 
ay r, als bis Me Stunde auch das Project der Verpachtung keinen Schritt 
vorwärts gemacht hat. Herr Jauner hat neuerdings den ihm ange 
1 Pacht abgelehnt und ſo wird Nichts übrig bleiben, als die Oper 
als Hoftheater unter einem Director weiter zu erhalten. Uebernimmt Hof⸗ 
rath v. Dingelſtedt dieſen Poſten, fo ift bereits beſtimmt, daß er zum Genes 


e Male ſein 
heid abzuwarten, 


gane nic 1 Au 
amte nicht. it or 
gepflogen 

weil ürít 
eingehen will. 


raldirector beider Hoftheater ernannt und die Intendanz aufgelöſt wird. 
Der bisher am Stadttheater engagirte Komiker, Herr Reuſche, tritt vom 
16. Fr — À t ab in den Verband des Hofburgtheaters ein. 
irector Lobe ſendet uns folgende Erklärung zu: 
Her die Verbreitung des irrihümlichen Gerüchtes: „Ber Directionsrath des 
Wiener Stadttheaters babe ſich veranlaßt geſehen, einen Wechſel in der 
er des artiſtiſchen Directors eintreten zu lafen, weil er mit meiner 
eitung unzufrieden und diefe- als Urſache des vorhandenen Deficit erkennt“ 
— zwingt mich zur Veröffentlichung eines Schreibens, aus welchem er⸗ 
ſichtlich, daß der “bon ie fel keineswegs vom Directionsrathe, ſondern 
einz ig, und allein von mir felbit intendirt und angeregt wurde. 
ie Gründe für meine Entſchließung erkannte der Directionsrat als 
ebe Ken: . beſchied aber trotzdem meine Demiſſionsgeſuche in 
olgender Weiſe: 
An Herrn de Director des Wiener Stadttheaters. 
r A 
bre wiederholten Geſuche um Enthebung ven Ihren 
als u ſcher Leiter des Wiener 3 ee der Directions⸗ 
daß er nicht in der Lage ift, Ihrem W Folge zu gehen. Wir 
verkennen keineswegs die 1 des für Ihre Eulſchli ung ange⸗ 
führten Be „daß die Laſten der Verwaltung hemmend auf die Augs 
übung Ihres Berufes als Wel wirken können“, und es erſcheint uns 
ollerbinge im Intereſſe des . geboten, eine ſo bedeutende ſchau⸗ 
ſpieleriſche Kraft, wie Sie, nach Möglichkeit zu verwerthen. Trotzdem aber 
müſſen wir, eben im Intereſſe des Theaters, von der Erfüllung Ihres 
Denne ſo lange Abſtand nehmen, bis es gelingt, für Ihren Mach als 
Director einen achfolger zu finden, welcher, wie Sie, zur Führung * 
erſten Theaters befähigt ift. 

Indem wir Sie demnach erſuchen, bis zu dieſem Zeitpunkte tra — 
unverkennbaren Schwierigkeiten die Leitung des Stadttheaters mit 
bisherigen erprobten Gewiſſenhaftigkeit und Ihrem muſtergültigen 55 
ortzuführen, nehmen wir Ihre freiwillige Erklärung zur Kenntniß, jederzeit 
von Ihren adtlge fi als Director zurücktreten de wollen, ſobald ein ge⸗ 
eigneter Na . t — gefunden werden folte 
Wien, den 2 875. 

Der Dilani ah beb eh =; Wiener Stadttheaters: 
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fein, der aus Algerien kommt, fabricirt wird, foll fo ausgezeichnet 
„daß man mit den daraus fabricirten Kanonen bis jetzt ganz un⸗ 
bekannte Tragweiten erzielt. Das Syſtem der Verſchließung fol eben- 


falls neu fein. 
> Belgien. 
Brüſſel, 7. April. [Belgien und das deutſche Reich.] 
Der Pariſer Correſpondent der „Times“ telegraphirt derſelben über 
die Note, welche jüngſt das deutſche Reich an Belgien gerichtet hat, 
die folgende, aus „hoͤchſt vertrauenswürdiger“ und „poſitlo correcter” 
Quelle kommenden, noch nicht in die Oeffentlichkeit gelangten Mitthei⸗ 
lungen. Dieſelben ſtehen in Widerſpruch mit den vom Berliner Cor⸗ 
reſpondenten der „Times“ und anderen Correſpondenten gebrachten 
Nachrichten. Der Correſpondent bemerkt, daß ſein Bericht über die 
in Rede ſtehende Note authentiſch (2), daß derſelbe wahrſcheinlich aber 
nicht vollſtändig fei, wenn er auch ſicherlich die wichtigſten Punkte in 
der beſagten deutſch⸗belgiſchen Correſpondenz enthalte. „Ich halte 
meinen Bericht deswegen für unvollſtändig, weil die darin durch die 
deutſche Regierung erhobenen Anſprüche die energiſchen Ausdrücke, 
welche ſich daran knüpfen, durchaus nicht rechtfertigen.“ Folgendes iſt 
der Wortlaut des Berichtes: 
Die Deutſche Reichsregierung zählt die drei Punk e auf, auf welche fih 
r re Reclamationen bafiren, nämlich die epiſkopalen Briefe, das Complot 
uchesne und die an den Biſchof von Paderborn gerichtete Adreſſe, und 
gt hinzu, daß es kaum möglich erſcheine, daß die Geſetze eines Landes die 
egierung deſſelben nicht mit den nöthigen Mitteln verſehen, Briefe oder 
andlungen nicht zu unterdrücken, welche ſeine Stellung zu benachbarten 
taaten ändern und für dieſe letzteren die Urſache von Störung und Un⸗ 
friede fein könnten. Weiterhin bemerkt die deutſche Note, daß neutrale 
taaten, welche die Vortheile ihrer Stellung zu bewabren wünſchen, ſorg⸗ 
am Alles vermeiden ſollten, was das Neutralitäts⸗Princip, welches die 
aa ihrer Exiſtenz bildet, ändern könnte. Gewähren die belgiſchen Geſetze der 
belgiſchen Regierung nicht die Befugniß, die legitime Befriedigung der An⸗ 
prüche der deutſchen Regierung zu ermöglichen, ſo hofft dieſelbe, daß die 
egierung Belgiens dieſem Mangel Abhilfe verſchaffen und feine Geſetzge⸗ 
bung vervollſtändigen werde. „Die Regierung der Schweiz“, jagt die Note, 
„bat dies verſtanden und ihre Geſetze xectificirt.“ — Die Antwort der bel- 
giſchen pemg welche ſehr kurze Zeit darauf abgeſchickt wurde, ſucht 
die vom deulſchen Reiche erhobenen Anſprüche zurückuweiſen. Sie erinnert 
das Berliner Cabinet daran, daß die Hirtenbriefe vor langer Zeit veröffent⸗ 
licht wurden, daß ſie vergeſſen ſind, und daß ſie mit dem Beginn des 
Kampfes zwischen dem deuiſchen Reiche und dem Papſte zuſammenfallen. 
Die an den Aiſtdef von Paderborn gerichtete Adreſſe habe das Comité des 
Oeuvres Pontifleales nicht anerkannt. Dieſe Adreſſe war das Werk von 
In dividuen und nicht dasjenige einer organifirten Geſellſchaft. Was das Com- 
plot Duchesne anbetrifft, ſo erinnert die belgiſche Regierung die deutſche 
daran, daß letztere den belgiſchen Behörden für dasjenige gedankt habe, 
was ſie in dieſer Angelegenheit gethan hätten, und daß überdies mit Bezug 
ierauf noch Unterſuchungen im Gange ſind. Die belgiſche Antwort fügt 
inzu, daß die Geſetze Belgiens genügend feien, um Vergehen jeder Art zu 
unterdrücken, daß aber noch nicht zur Ausführung gekommene, ſondern nur 
Arplante Vergehen — „offences of intention“ — nicht unterdrückt werden 
nnen, und daß dieſelben von keinem Geſetze irgend eines Landes getroffen 
werden. Die belgiſche Regierung proteſtirt gegen gewiſſe in der deutſchen 
te enthaltenen Angriffe (attacks) und lenkt die Aufmerkſamkeit auf die 
Thatsache, daß die Freiheit, deren. fid Belgien erfreue, ihren Urſprung, fo 
zu jagen, aus dem Lebensmark der Nation — „the very vitals of the 
nation“ — herleite, daß die Haltung des belgiſchen Volkes ſtets die allge⸗ 
meine Bewunderung auf ſich gezogen habe, daß Belgien ein Beiſpiel der 
mit Ordnung gepaarten Freiheit gegeben und daß es mächtig zu der Ein: 
führung des von faſt allen europäifchen Staaten angenommenen „juste Par- 
lementarisme“ beigetragen habe. „„Das unabhängige und neutrale Belgien 
bat niemals etwas gethan, was dem ununterbrochenen Grenzverkehr appo 
fei und was feine Beziehungen zu einer Nation ändern könnte, welche mit 


Belgien befreundet iſt und deſſen ee garantirt hat.““ Die bel⸗ 


giſche Antwort ſchließt mit einigen freundſchaftlichen Wendungen.“ 

Der Pariſer Correſpondent der „Times“ bemerkt, daß die deutſche 
Note und die belgiſche Antwort den europäiſchen Mächten nur münd⸗ 
lich mitgethellt zu ſein ſcheint, und daß die deutſche Regierung erklärt 
habe, das Reſultat der in der Duchesne⸗Affaire gepflogenen Unter: 
ſuchungen abwarten zu wollen. ; 

„Die in der deutſchen Note enthaltenen Worte „neutrale Staaten, welche 
die Vortheile ihrer Stellung zu bewahren wünſchen“, und der in der bel- 
giſchen Antwort enthaltene Ausdruck „das unabhängige und neutrale Bel⸗ 
gien“ werden zweifellos bemerkt werden und ſind, wie ich glaube, wörtlich 
in den beiden Depeſchen enhalten. Mit Bezug auf dieſe beiden Phraſen 
erlaube ich mir zu ſagen, daß die relative Wichtigkeit der vom deutſchen 
ii Anſprüche fo bezeichnende Ausdrücke nicht zu rechtfertigen 

eint.“ 

Uebrigens ſcheint der von dem Pariſer Correſpondenten der 
„Times“ herrührende Bericht über den Depeſchenwechſel zwiſchen dem 
deutſchen Reich und Belgien auch aus einem anderen, von jenem 
Correſpondenten nicht erwähnten Grunde, unvollſtändig zu ſein. In 
der Analyſe der belgiſchen Antwort kommt nämlich der ſcheinbar zu⸗ 
ſammenhangsloſe Satz vor: „Der geſunde Menſchenverſtand des bel⸗ 
giſchen Volkes hat die Theorieen der Internationale, welche ihm offen 
gepredigt wurden, in correcter Weiſe abgewogen“ („correctly gauged “). 
Diefer Satz in der Antwort der belgiſchen Regierung läßt alſo darauf 
ſchließen, daß auch in der deutſchen Note von der Internationale 
die Rede war. Hierüber hat zwar bisher weder in den deutſchen 
Zeitungen, noch von anderer Seite etwas verlautet. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. April. [Tagesbericht.] 

+ Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Paftor 
Dr. Girth, 9 Uhr. St. Mania Maple: Diakonus Klüm, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingaͤriner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
ch Dipiſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil: 

Gemeinde : Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paftor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Lektor Schwartz, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Prediger Palfner, 10 Uhr. 

k Naymitiags- Predigt: St. Eliſabet: Diakon. Gerhard, 2 Uhr. St. 
Makia⸗Magpal.: S.S. des. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lector Reich, 
2 Uhr. Hofkirche: Paftor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Ju 
Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Vred. Kriſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenbaus: Paftor 

bler, 1 Uhr. Cvangel ide Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Diatonus 

Mosler aus Gnadenfrei, Nachm. 4 Uhr. 

Am 7. April empfingen in der Magdalenenkirche durch den General: 
Superintendenten Dr. Erdmann die en natton: 1) Rud. Abicht aus 
Namslau, 2) Alfred Hermann 1 Freyſchmidt aus Flämiſchdorf, Kreis 
Neumarkt, 3) Au Wilhelm Sigismund Heinrich Leithof aus Mlietſch, 
Kreis Steinau, 4) Konrad Martin Fürchtegott Wothe aus Pitſchen, Kreis 
Cieuzburg, ſämmtlich Bicare der evangeliſchen Kirche für Schleſien. 

FAkktatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag, den 11. April 1875, Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt: Herr 
Pfarrer Strucksberg. í o 

* [Das 700 48 5 Stiftungsjubiläum des vormaligen 

| Eiftercienjerflofters Leubus in Schleſien] trifft, wie das „Schleſ. 

Kirchenblatt“ berichtet, dieſes Jahr auf den 1. Mai. Unſer erſter Herzog 
Boleslaus der Lange, Schwiegervater der heil. Hedwig, ſtellte an jenem Tage, 

1175, auf der Burg Gröditzberg bei Bunzlau, die Fundationsurkunde aus, 

die noch vorhanden und worin er an Stelle der Benedictiner, welche ſich nicht 
bewährten, Mönche von der Regel des heil. Bernard — aus Schulpforta 
nach Leubus berief. Dieſen verdankt Schleſien als vortrefflichen Befoͤrderern 
deulſcher Coloniſation und Agricultur, die Anlage zahlreicher Ortſchaften an 


ngfrauen: Prediger 
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1 Nr. 167 der Breslauer Zeitung. | 


‚quartiere für die gefammten, 


der Oder, im Mittelgebirge und ſogar in der gate Mark. Von Leubus 
aus wurden die Klöſter Trebnitz — deſſen Schaffner die Brüder waren, 
ſowie Ca menz, Heinrichau, Grüſſau, Rauden und Himmelwitz 
OS. befördert und recrutirt. Wo ſie das prachtvolle Kloſter am Oderſtrande 
erbaut, hat man nach ihrer Vertreibung eine Provinzial ⸗Irrenheilanſtalt er⸗ 
richtet. Die vormalige Stiftskirche, welche Willmann's beſte Gemälde 
und ſeine Gebeine birgt, — iſt ſomit die eigentliche Jubilarin. In ihr ruhen 
die Reſte fo vieler Piaſten, Fürſten, Edlen, Biſchöfe und Wohlthäter, auch 
Töchter der heil. Hedwig. Vom urſprünglich romaniſchen Bau ſind jetzt nur 
noch wenige Ueberreitd vorhanden, darunter eine Piscina auf der Epiſtelſeite 
des Hochaltars als Ausguß für das Abſolutionswaſſer. Die koͤnigl. Regie 
rung hat neuerdings die Reſtauration der Willmann ſchen Gemälde wieder 
angeregt, wie ſie ſich in den verſchiedenen Ciſtercienſerklöſtern als Denkzeichen 


des fo fruchtbaren Meiſters erhielten. Jene in Leubus find zunächſt dem h 


greiſen Maler König anvertraut und zumal die großen Stücke des Hochaltars, 

deſſen gänzliche Renovirung beſchloſſen iſt, — zur Herſtellung überwieſen 

worden. — Wer von dem Kloſter und feiner Baupracht eine Vorſtellung ge: 

winnen will, findet fie auch bildlich in trefflichen Photographien von A. Lers- 

ner in Waldenburg, in Gemälden ſchleſiſcher Künſtler, wie des Herrn von 

EN und in einem ausgezeichneten Stahlſtiche nach Zeichnung bon 
0 a Sen. 

„ % [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] 
Dieſe Mittheilungen ſind jetzt um eine ſehr anſehnliche Rubrik ver⸗ 
mehrt worden, indem der Grundwaſſerſtand und Temperatur 
angegeben werden. und zwar in der inneren Stadt. in der Dom⸗, Oder⸗, 
Ohlauer⸗, Schweidnitzer⸗ und Nicolal⸗Vorſtadt. Mangel an Raum 
hindert uns, aus dieſer umfangreichen Rubrik auch nur einen Aus⸗ 
zug zu geben. — Die Witterung in der betreffenden Woche — vom 
28. März bis 3. April — zeigt uns den Uebergang des Winters 
zum Frühjahr an. Der Thermometerſtand iſt andauernd noch ein 
niedriger, die Woche beginnt mit Schnee und endet mit Regen. — 
Dagegen iſt die Luft reich an Ozon. Die Scala des Ozonometers 
zeigte der Reihe nach 1, 4, 6, 7, 1, 4 und 6, durchſchnittlich alfo 
etwas über 4. Der hoͤchſte Ozongehalt zeigte ſich wie immer bei 
Nordweſt und Wet. — In den Standesaͤmtern wurden notirt: 92 
Aufgebote (8 weniger als in der vorangegangenen Woche), 73 
Heirathen (36 mehr als in voriger Woche), 172 Geburten excl. der 
Todtgeborenen (12 weniger als in der vorigen Woche), 170 Todes⸗ 
fälle incl, der Todtgeborenen (16 mehr als in der vorigen Woche), 
Todtgeborene waren 9; es ſtarben 48 Kinder unter 1 Jahr. — Von 
den Heirathen waren 32 rein evangeliſch (d. h. beide Theile evan⸗ 
geliſch), 11 rein katholiſch, 19 Miſchehen, bei denen der Mann katho⸗ 
liſch, die Frau evangeliſch, 8 Miſchehen, wo der Mann evangeliſch, 
die rau katholiſch, eine Miſchehe, wo der Mann jüdiſch, die Frau 
katholiſch, eine Miſchehe, wo der Mann diſſidentiſch und die Frau 
evangeliſch und eine rein jüdiſche. In 19 Fällen war der Mann 
jünger als die Frau. Von den 181 Geburten (incl. der Todtgebo⸗ 
renen) waren 30 uneheliche. Von den 170 Geſtorbenen waren 91 
evangeliſch, 71 katholiſch 8 jüdiſch. Es waren ſomit 11 Geburten 
mehr als Todesfälle. 

§ [Beförderung und Aushändigung der Poſtſendungen an 
die an Manövern ibeilnehmenden Truppen.] Um die Schwierig⸗ 
keiten zu vermindern, welche ſeither in Bezug auf die Aushändigung von 
Poſtſendungen an die an Manövern betheiligten Mulch be⸗ 
ſtanden, ſind zwiſchen dem Preußiſchen Kriegsminiſterium und dem General⸗ 
poſtamte folgende Einrichtungen und zwar zunächſt verfuchsweiſe bei den 
ſämmtlichen diesjährigen Herbſtübungen vereinbart werden. Das 
General⸗Commando eines jeden der betheiligten Armeecorps wird vor dem 
Beginne eines größeren Manövers der in ſeinem Sitze befindlichen Oberpoſt⸗ 
direction genaue Marſchtableaus unter Angabe der täglichen Cantonnements⸗ 
i u der Uebung ausrückenden Truppenkörper 
mittheilen. Auf Grund dies arſchtableaus werden die Poſtanſtalten im 
Voraus beſtimmt, bei welchen die einzelnen Truppentheile an den näher feſt⸗ 


zuſetzenden Tagen die für fie vorhandenen Poſtſendungen in Empfang zu € 


nehmen haben. Die Abholung von Geldſendungen und Päckereien bleibt 
wegen der umſtändlichen und zeitraubenden Behandlung dieſer Sendungen 
nr die Ruhetage beſchränkt. enn in Folge einer nachträglichen Aenderung 
in den Marſchdispoſitionen ein Truppentheil verhindert ift, die Poſtſendungen 
an den feſtgeſetzten Tagen von den im Voraus beſtimmten Poſtanſtalten ab⸗ 
zuholen, ſo wird das betreffende Truppencommando den betheiligten Poſt⸗ 
anſtalten die eingetretenen Aenderungen fo früh als möglich mittheilen, au 
angeben, wohin die Sendungen nachzuſchicken, bezw. an welchem Tage deren 
Abholung bei der neuen Poſtanſialt ſtattfinden wird. Um im Weiteren auch 
die richtige Behandlung der Poſtſendungen an die in den Garniſonorten 
verbleibenden Offiziere und Mannſchaſten der an den Manövern theilneh⸗ 
menden Truppenkörper zu ſichern, werden die Truppencommandos vor dem 
Abmarſche aus der Garniſon der Poſlanſtalt am Orte ein Verzeichniß der 
betreffenden Offiziere und Mannſchaſten zuzuſtellen. Bei dieſen neuen zweck⸗ 
mäßigen Einrichtungen ſind die betheiligten Behörden augenſcheinlich von dem 
Beſtreben ausgegangen, die während des letzten Feldzuges im Geſchäftsbe⸗ 
reiche des Feldpoſt⸗Inſtituts geſammelten Erfahrungen auch für die Friedens: 
zeiten thunlichſt nußbar zu machen. ; \ è 

* [Perfonalien.] Beſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer 
Thiell zu Beuthen OS. und Köhler zu Grottkau. Ernannt: der 
conceſſionirte Markſcheider Hatzfeld in Dillenburg zum Ober⸗Bergamts⸗ 
Markſcheider in Breslau. — Verſetzt: der Schichtmeiſter Ernſt Langner 
zu Königshütte unter Ernennung zum Oberbergamts⸗Bureau⸗Aſſiſtent nach 
Breslau und der ene e ee Geblich in Breslau unter 
i zum Schichtmeiſter an die Königliche Berg -Inſpection zu 

önigsbiltte. 

il Referendariats Prüfung.] Bei der am 9. April unter Vorſitz 
des Herrn Cheſpraſidenten Holzapfel abgehaltenen Referendariatsprüfung bez 
ſtand von ſechs zur Prüfung Zugelaſſenen nur Einer das Examen. 

u. [Elfter Unterderbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften Schleſiens und der angrenzenden Landes⸗ 
theile.] Nachdem auf dem zu Waldenburg ftattgebabten zehnten Unterver⸗ 
bandstage beſchloſſen worden, den diesjährigen in Gleiwitz abzuhalten, haben 
ſich der ei, dieſes Beſchluſſes unabweisbare Hinderniſſe eutgegenge: 
ſtellt und die Wahl eines andern Ortes nothwendig gemacht. Auf Grund 
eines motivirten Schreibens des Herrn Dr. Schulze⸗Delitzſch, welcher dem dies- 
jährigen Verbandstage perſönlich beiwohnen wird, iſt nunmehr beſchloſſen 
worden, denſelben im Anſchluß an den Verbandstag der Schleſtichen Conſum⸗ 
Vereine, am 26. und 27. d. Mis. in Breslau abzuhalten, und ijt Seitens 
des Verbands⸗Directors Herrn Laß witz Pe Programm nebit borläuft- 
ger Tages⸗Ordnung aufgejtellt worden: „I. Vorverſammlung. Sonntag, den 
25. April, Abends 8 Uhr, im Saale des Caſino, Neue Gaſſe 8. 1. Mitthei⸗ 
lungen. 2. Wahl des Bureaus. 3. Vorlegung etwa eingegangener Auträge. 
4. Feſtſetzung der Tagesordnung. 5. Präſenzliſte. Vor der Vorverſammlung, 
Nachmittags 4 Uhr, Dampfſchiſffahrt nach dem zoologiſchen Garten. II. Haupt⸗ 
verſammlung. Montag, den 26. April, Vormittags 9 Uhr, im Saale des 
Caſino, Neue Gaſſe 8. Tagesordnung (vorbehaltlich etwaiger Abänderungen 
durch die Vorverſammlung): 1. Eröffnungsworte des Vorſitzenven, Verleſung 
des Protokolls der Vorverſammlung und geihäftlige Mittheilungen. 2. Seit: 
ſtellung der Praſenzliſte. (Ref.: Herr Grüttner von der Genoſſenſchafts⸗Buch⸗ 
druckerei.) 3. Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge. (Ref.: Herr 
J. M. Ullrich vom Vorſchuß⸗Verein zu Breslau.) 4. Etat für den Unter: 
verband. (Referent der Verbands⸗Director.) 5. Antrag des Verbands⸗Di⸗ 
rectors im Einverſtändniß mit der Anwaltſchaft auf Abänderungen in den 88 
2, 3 und 4 des Statuts für den Unterverband. 6. Laut Beſchluß des zehn⸗ 
ten Verbandstages in Waldendurg: Beſprechung der in Nr. 20 der Genoſſen⸗ 
ſchaftsblätter pro 1874 von dem Herrn Anwalt aufgeſtellten Punkte II. und 
III. 7. Berichte aus den Verbands⸗Vereinen durch die anweſenden Herren 
Deputirten. (Gegenſeitiger Austauſch gewonnener Reſultate und Erfahrun⸗ 
gen.) 8. Ausſchluß von zwei Verbands⸗Vereinen aus dem Unterberbande. 

„Bericht der Commiſſion für Gründung eines Hypothelen⸗Credit⸗Vereins 
und Entwurf eines diesfallſigen Statuts (vergleiche Bericht über den zehn⸗ 
ten Verbandstag, Seite 15 Nr. 8). 10. Feſtſetzung der Zahl der De⸗ 
— 7 zu dem in München ſtattfindenden 16. Allgemeinen Vereinstage und 

ahl derſelben. 11. Wahl des Verbands⸗Directors, event. deſſen Stellver⸗ 
treters. 12. Wahl des Ortes für den nächſten Unterverbandstag. — Mittags 
findet eine einſtündige Unterbrechung der Verhandlungen ſtatt. Nach Schluß 
der Verhandlungen Na i Spe auf der Liebichshoͤhe, Abends 8 Uhr gez 
meinſchaftliches Feſteſſen im Sitzungslocal. 


7 


rere 


; SER, ER 
PA 2 m f 7 re an > g 
Sonntag, den 11. April 1875. 
[Verband deutſcher Taufmännifder Vereine. 
tungsberichte zufolge apren gegenwärtig 69 Ver 
dem Verbande an. Seit dem 1. Januar 1874 iſt die von Herrn 
$ sug eny * irte „Neue Handelszeitſchrift“ Organ des Verbandes. 
Mai v. 


ereine mit 5311 Mitgliedern 
udwig 

T 
„abgehaltene zweite Verbandstag war von 35 Vereinen En 


Die verlängerte Sine dal von der Kleinen y 


Adalbertſtraß e zwiſchen der Leffingbrüde und den beiden Scheilniger 
win >} 

+ [Befisberänderungen.] Sonnenſtraße Nr. 29 „Laurentius“. Ver⸗ 
käufer: Herr Maurermeiſter Eduard Schilling; Käufer: Herr Particulier 
Friedrich Kanzel. — Kirchſtraße Nr. 10. Verkäufer: Herr Schneidermeiſter 
Friedrich Müller; Käufer: Herr Kaufmann Gerſon Moſes. — Branden⸗ 
burgerſtraße Nr. 12 und 14. Verkäufer; Herr Maurermeifter G. Wies⸗ 
ner; Käufer: Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Exner aus Lache bei Frauſtadt. 
Salzgaſſe Nr. 3c. Verkäufer: Herr Branntweinbrennereiheſitzer H. Hennig; 
Käufer: Herr Reſtaurateur Hermann Endler. Gräbſchner⸗Chauſſen 
„Henning ſches Café⸗Haus.“ Verkäufer: Herr Particulier und Standesamts s 
vorſteher Henning in Gräbſchen; Käufer: Herr Specerei⸗Kaufmann Robert 


Seidel. „ol 
—r. [Profeſſor Haſert's Vorträge.] Freitag Abend hielt Prof. 
B. Haſert ſeinen zweiten Vortrag, leider wieder vor einem ſehr geringen 5 
Auditorium. An dieſem Abende behandelte er einen Gegenſtand, welch Ba. 
da wir ihn täglich vor Augen haben, für jeden Menſchen von Intereſſe it, 
nämlich die Inſectenwelt. Den Bau und das Leben der Inſecten erläuterte 
der Vortragende durch einen anziehenden Vortrag und durch äußerſt genan 
und forgfältig ausgeführte, durch Sein ſtarkes Hydro⸗Oxygen⸗Mikroſkop koloſſal 
vergrößerte Bilder. Durch diefe außerordentlichen Vergrößerungen und durch 
die ausgezeichneten Präparate, welche Herr Profeſſor B. Haſert beſitzt, war 
es dem Aag de vergönnt, den inneren Bau der Inſecten und ſelbſt unbes 
deutende Theile derſelben in ihren kleinſten Gliederungen ganz genau kennen * 
zu lernen, jo daß z. B. Schmetterlingsſtaub in feiner eigenthümlichen Zuſamw⸗ 
menſetzung noch ganz deutlich ſichtbar war. Flöhe, Wespen, Bienen, Fliegen, 
Ameiſen und andere ſolche Thierchen, erſchienen in ungeheurer Vergrößerung 
und wurden ſowohl ihrem ganzen Körper nach, als auch in ihrem inneren 
Bau durch Wort und Bild klar und deutlich erläutert, fo daß wohl ſelbſt 
diejenigen Anweſenden, welche ſich vorher mit dieſem Gebiete der Natur⸗ = 
geſchichte wenig oder gar nicht beſchäftigt hatten, um Vieles in ihrem Wiſſen Ri 
und in ihren eren bereichert, den ebenſo belehrenden, wie intereſſans 
ten Vortrag verließen. Um einige Beiſpiele von der Deutlichkeit der durch 
das Hydro⸗Oxygen⸗Mikroſkop vergrößerten Präparate zu geben, führen wir 
hier nur an, daß Schmetterlinge von 18 Fuß Länge, ein Floh 40 Fuß lang I. 
erſchienen, eine Nähnadel dagegen fait zwei Drittel der großen Lichtſcheibe 
einnahm. Beſonders intereſſant waren die Gruppenbilder, durch welche in 
landwirthſchaftlichen Bildern einige Gattungen von Inſekten in ihrem ganzen 
Leben und Treiben und in ihren verſchiedenen Entwickelungsſtufen, mit Ge⸗ 
ſchmack und Genauigkeit zuſammengeſtellt, gezeigt wurden. Ganz beſonders 
anziehend war von dieſen Gruppenbildern die Darſtellung der verſchiedenen 
Arten von Wespen und des Ameiſenlöwen. Auch das maſſenhafte Auftreten 
von Thieren im Waſſer und ihre raſchen, lebhaften Bewegungen erregten iwa 
das allgemeine Intereſſe der Anweſenden, jedoch hätten fie wohl Manhem 
derſelben den Appetit zum Waſſertrinken verleidet, hätte nicht der Vortraͤ⸗ 
ende bald verſichert, daß ſolche Thiere nur im Sumpfwaſſer, nie aber im 
rinkwaſſer vorkommen und im Quellwaſſer nur, wenn es durch animaliſche 
Stoffe verdorben iſt. Den Schluß dieſes unterhaltenden und belehrenden HA 
Vortrages bildeten Vergrößerungen von chemiſchen Auflöſungen, um die 
Kryſtalſbildung zu erläutern. — Sonnabend Abend hält Herr Profeſſor 
B. Haſert einen Vortrag über das kleinſte Leben im Waſſer, Infuſorien, 
Polypen, Korallenbänke, unterſeeiſche Landſchaften u. ſ. w. Dann folgt ob A 
Montag Abend ein Vortrag über Bauten, Trachten und Religionen der 
Egypter, Perſer, Inder und Griechen; die Reliquien der Fi Kunſt 
„ ſ. w. M etzten een $ 


Möchte das Publikum wenigſtens dieſen beiden n 
feinen zahlreichen Beſuch zuwenden, damit der bewährte Vortragende, d S 
Bemühungen auf dem Gebiete der populären Wiſſenſchaft nicht . 
werden dürfen, wenigſtens, wie in früheren Jahren, ein freundliches Anden? 
ken an Breslau mitnehme. e 
ž [Stadttheater.] Im Laufe dieſer Woche gelangt „Der Lieute⸗ 
nant und nicht der Obriſt“, Schwank in 3 Acten von Saville, zur 


ch] Aufführung. Dieſes heitere Stückchen, durch die beſten Schaufpielträfte hier i 


beſetzt, erfreute fih im Berliner Wallnertheater einer enthuſtaſtiſchen Auf⸗ Br 
nahme und wird daſelbſt täglich gegeben. Hoffen wir, daß auch unfer Stadt⸗ $ 
erg pwe die Erwerbung dieſer Novität ein Zug⸗ und Kafjenftüd er? 
angt ha mr 
*Im Lobe:Theater] wird am Montag „Mamſell Angot” für längere 
Zeit Abſchied nebmen, um „Schönröschen“ Platz zu machen, welche Operette 
Sonnabend den 17. April zum in ale gegeben wird. In der Zwiſchen⸗ 
zeit ſetzt Frau Anna Glenk ihr Gaſtſpiel fort. - K 
„B. [Die Ludwig Rainer'ſche Sänger⸗Geſellſchaft] bleibt doch 
einmal die Krone aller Geſellſchaften, die aus dem Süden oder Norden nach 
Breslau kommen, um uns durch ihren Geſang zu erfreuen. An der Spitze 
derſelben ſtehen aber auch zwei Perſönlichkeiten, die alle Eigenſchaften haben, 
um zunächſt die geeigneten Perſönlichkeiten zu wählen und dann auch zu 
leiten. Dieſe beiden tind: Herr Ludwig Rainer ſelbſt und feine Schü, A 
gerin, Frl. Thereſe Prantl. Herr Ludwig Rainer wird durch natürlichen 
Takt und durch einen in jahrelangen, reichen Erfahrungen gereiften und gées 
läuterten Geſchmack vor Mißgriffen in der Wahl der Mitglieder behütet, 
uxd ift ſelbſt tüchtiger Muſiker und Sänger genug, um in der Leitung an 
richtiger Stelle und in geeigneter Weiſe einzugreifen. Hierin wird er au 8 
Kräftigſte von Frl. Thereſe Prantl unterſtützt, die nicht allein eine Birs 
tuojin im Zuherſpiel, ſondern auch eine theoretiſch gebildete Muſikerin ift, 
denn nicht felten nennt uns das Programm Muſikſtücke, welche von Fil. 
Thereſe Prantl für derartige Aufführungen arrangirt find.. — Es E unter 
dieſen Umſtänden kein Wunder, daß diefe Geſellſchaft ein Enſemble hat, wie 
keine andere ſich deffen rühmen kann. Es ift ein Zuſammengehen 
der Stimmen, eine Präciſion der Eintritte, eine Reinheit der Intonation, 
wie ſie auf manchen Bühnen nicht gefunden werden, und zwar, was die 
Hauptſache ift, mit einer Sicherheit und Stetigkeit, daß Fehlgriffe nie borz sa 
kommen. Dazu kommen in den nationalen Stücken Lebendigkeit und Wärme 
im Charakter des Vortrages, fo daß es nicht fehlen kann, daß das Pühlikum 
vollſtändig electriſirt wird. — Für den Sologeſang find diesmal zwei hers 
vortragende Kräfte gewonnen, nämlich Frl. Johanna Hofer und Herr Körb⸗ 
ler, erſtere eine vortrefflich geſchute Sopraniſtin, letzterer ein Heldentenor, 
dem das hohe a in allen Nuancirungen mit Bequemlichkeit zu Gebote ſteht. 
— Schließlich ift noch des jugendlichen Sohnes von Ludwig Rainer Er⸗ 
wähnung zu thun, des geſchickten Victor Rainer, der auf dem ſogenannten 
„hölzernen Gelächter“ (eine Art Stroh: und Holz⸗Harmonika) eine fabelhafte 
Fertigkeit beſizt. — Es it von alledem nur eine natürliche Folge, daß die 
Rainer ſche Geſellſchaft diesmal wie früher und wie in allen Städten, ſich 
einer außerordentlichen Beliebtheit erfreut. Der große Scholz ſche Saal war 
während dieſer Woche alle Abende vollſtändig gefüllt und zwar, wie wir uns 
überzeugt haben, von einem gewählten Publikum. Jeden Abend ſprach ih 
der entſchiedenſte Beifall, ja mehr noch Enthuſiasmus, über die wirklich ti 
trefflichen Leiſtungen aus, der Applaus will nicht enden, fo daß fih Herr 
Ludwig Rainer mit anerkennenswerther Zuvorkommenbeit gewöhnlich ente 
ſchließt, eine oder meiſt mehrere Piecen einzulegen. — Heut, Sonntag, pro⸗ 
ducirt ſich die Rainer ' ſche Geſellſchaft in dem großen Saale des Schieß 
werders. ; A 
pe [Vom zoologiſchen Garten.] Der Raubthierhausbau fchreie 
tet rüftig forr und um den zweiten Seitenflügel zur Ausführung bringen zu 
können, haben fid) bereits mehrere Freunde des Unternehmens erboten, theils 
Materialbeiträge zu ſteuern, theils durch Zeichnung von Actien den nöthigen 
Fonds aufzubringen. Es ware ſehr erwünſcht, daß fih bald die Ausſicht 
eröffnete, den Weiterbau getroſt beginnen zu können, um den Gunug De 75 
Raubthiere in das vollendete Haus nicht zu lange zu verzögern. — Einer 
der im Garten ſelbſt gezogenen Löwen ift leider einer bisher noch nicht in 
unſerem zoologiſchen Garten vorgekommenen Erkrankung der Lungentuber⸗ 
kuloſe, erlegen, immerhin aber ift der Garten noch überreichlich mit Löwen 
(6 an der gabi) ieh i — Der Reſtaurationsplatz iſt erweitert und mit 
eiſernen Gartenmöbeln verſehen worden, ebenſo hat die Mufikiribine einen 
zweckmäßigen Platz erhalten, ſo daß auch an einzelnen überfü lten Ta en der 
Raum ausreichen dürfte. — In dieſem Jahre wird der hieſige zoologiſche 
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Doch dürfte diefe die Einnahmen unſerer Bahn nicht beeinfluſſen. 
wird auch für 1875 eine den Coursſtand überſteigende Dividende geben, die | we 


rt Immer noch 


findlichen Eckpfahl geſchleudert, 


* 


Garten ſein „zehnjähriges Beſtehen“ feiern 
thuung geſchehen kann, da der Erfolg gewi 
ist. Die Theilnahme für das Unternehmen ift in ſtetem, wenn auch unſeren 
Verhältniſſen entſprechend, 
` ift aber nirgends mit fo geringen Mittel fo viel geſchaffen worden, 


mittags ihre Erſtlingspromenade im Zwinger. 
+ [Grundwaſſer.] 


ſind die Souterrain⸗ und Kellerräumlichkeiten 


wöhnlich nach waſſerreichen Wintern gerade in dem dortigen Stadttheile vor⸗ 
kommt, und findet dieſelbe nur darin eine Erklärung, da 


Srina Thalſohle fih anſammeln. In 
ma 


n recht erfreulicher zu nennen r 
nur bedächtigen Fortſchritt begriffen. Jedenfalls Maſern in der Stadt erloſchen waren, 


| In vielen Grundftäden der Schweidnitzer Pfarrer der Umgegend fein Eigenthum veräußert und 
pen namentlich aber in der Friedrichs: und den zunächſt gelegenen überzuſiedeln gedenkt, um dem böſen Geſetz aus dem We 
Straßen, erräumlich egenwärtig mit fos ein anderer der feſten Ueberzeugung ift; im ev. Conflictsfa 
genanntem Grundwaſſer ale Es ift dies eine Crfheinung, welche ges auch in den Topf feiner Bauern ft 


welches mit beſonderer Genug: Jim Allgemeinen trotz der Kälte ein günftiger. Borbenſchend waren beſonders anten dict declel betu “a & 1 dar 1 640 Seife Ye 
€ need e an ER De Sad. wel 
graſſirenden zuſprechen, 
18 bier. beſonders jenſeits des Bobers in Reuß 17 reiben ei Umgegend, Gefangniß 
a ter. i , ’ 
— Die ponm, im verfloſſenen Winter geborenen Bären machen des Nach⸗ fi onders jenſeits des Bobers in Reußendorf, Schreibendorf, Johnsdorf auf 


hauptſächlich unter der 


eumaliſche Leiden, Huſtenanfälle, 
d b onat Januar die 


ronchialkatarrh. ereits im ark 


bereits feine Schatten vorauszuwerfen. So verlautet, 


nach Oeſt erreich 


vergangenen Jahre der von der Umgegend ſtark frequentirte Verguügungs⸗ 


l l ß die Gewäſſer von ort Bethlehem durch Errichtung einer neuen comfortablen Wannenbade⸗ liege, 
den hoher belegenen Kleinburger⸗Aeckern zuſammenrinnen, und in der niedrig | anftalt, eines ar 
Beige der geſchmolzenen Schnee: freundlicheres 


en hat fih eine Ueberhäufung des Waſſers gebildet, das aus dem über: neues Reſtaurationslocal an Stelle des alten, hölzernen Hauſes mit no 
fättigten Erdreich quillt und nun zum Vorſchein kommt. In einigen der ere : $ $ s 
wähnten Häuſer haben die dortigen Kellerbewohner bereits ihre tiefgelegenen 
Wohnzimmer verlaſſen, und ihre Habſeligkeiten räumen müſſen, während wie: 
í derum einzelne Haustirtbe Pumpen angebracht haben, 
delnden Grundwäſſer beſeitigen zu laffen. 

„ 


im Steigen. 
Waſſerhöhe am Ober⸗Pegel 19° 11“ 6,6 M., am Unter⸗Pegel 
15' 9" = 43. — In Thiergarten bei Ohlau am Ober: 
Pegel 19“ 5, M., am Unter:Pegel 14“ 6“ 46 
Der hieſige Ober⸗Pegel zeigte heute Morgen 7 Uhr 21° = byg M 


— Veranlaßt durch das gegenwärtige Hochwaſſer verſuchte geſtern hie 


um die hervorſpru⸗ in Waldesluſt und bei billigen 


Hochwaſſer. — Schiffs untergang.] Das Waſſer voriges Jabr beſetzt waren, genügen 
In Brieg war geſtern Abend dieb 


einem Stockwerk aufführen zu laſſen. In weiteren Kreiſen verdient dies um 
ſo mehr bekannt zu werden, als in der oberen Etage Wohnungen einge⸗ 
richtet werden ſollen, für Sommergäfte, welche in ſtiller Zurückgezogenheit, 
x a reiſen einige Wochen der Ruhe widmen 
wollen. Einige zwar im alten Hauſe vorhandene Zimmer, welche auch 
enachbaften Grüſſau wird am 11. 
alljährlich 14 Tage nach Oſtern wiederkehrende St. Joſephsfeſt mit Gottes⸗ 
dienſt gefeiert. Zu dieſem Feſt wird das einzige Mal im Jahr die Joſephs⸗ 
lirche benutzt und flrömen von allen Seiten Theilnehmer herbei. Nachmittags 


M. — ſſchließt das Feſt mit einem kleinen Jahrmarkt. 


© Königshütte, 9. April. [Zur Tageschronik.] Die Diebſtähle in 


Vormittag der Schiffer David, Kaufmann aus Polniſch⸗Steine mit prinzenſtraße dem Kaufmann K. und St. die Läden ziemlich ausgeräumt 
feinem mit 15,000 Stück Ziegeln beladenen und nach hier beſtimmtem worden, begaben ſich die Diebe die Nacht vom 5. zum 6. d. auf die Beulhner 


Schiffe aus dem Canal der Schleuſe zu Thiergarten auszufahren, 
wurde indeß von der Strömung erfaßt und an einen am Ufer be⸗ 
ſo daß das Schiff in der Mitte 


ſank. Der Beſitzer des Schiffes hat ſich gerettet. — Heut Mittag 
läuft das Waſſer bereits über den Steindamm. — Der Margarethen⸗ 
damm iſt vollſtändig überfluthet und iſt das Waſſer bereits bis in die 
Mühle gedrungen. — Weidendamm 1 wird der Hof bereits von der 
Ohle aus beſpült. 

+ [Polizeiliches.] 
mann wurde bon ſeinem auf der Sedanſtraße befindlichen Neubau ein Poſten 
Mauerziegeln in Höhe von 1200 Stück geſtohlen. Für die Ermittelung 
Diebes iſt von dem Beſchädigten eine Belebung von 30 Mark ausgeſetzt. 
In der Schleſiſchen Actien⸗Fabrik für Wagen: und Maſchinenbau und 
Eiſengießerei (vorm. Schmidt & Comp.) auf dem Lehmdamm wurde in 


mittelit gewaltſamen Einbruchs durch einen Keller in das Lagermagazin 
drangen, und dort einen halben Centner Rohgußventile im Werthe von 
150 Mark entwendeten. — Verhaftet wurde ein Fleiſchergeſelle, welcher feinem 
bei einem Roßſchlächter auf dem Univerſitätsplatze conditionirenden Neben: 
collegen die Summe von 10 Mark 
wurde auf der Poſenerſtraße einem Mauermeiſter von ſeintm unbekannten 
Begleiter, in deſſen Geſellſchaft er nach ſeiner Behauſung ging, 
Cylinderuhr aus der Weſtentaſche entwendet. — Auf der Roſengaſſe übers 
elen 1 3 junge Burſchen, von denen der ältefte kaum das Alter von 
5 Jahren erreicht haben dürfte, einen Muſikus, dem fie ein P 
mit 9 Mark Inhalt entriſſen. 
verhaftet. : 

[Die von uns in vorig 
Flucht eines jungen Berliners mit der Gattin ſeines Principals hat, wie 
die „Tribüne“ meldet, bereits ihren Abſchluß gefunden. Die beiden Flüͤcht⸗ 
linge kamen bis nach Gotha. Dort muß wohl dem jungen Herrn der ge⸗ 
ſchehene Schritt leid geworden ſein, denn er verließ heimlich die ſchöne Frau, 
und benachrichtigte ſeinen Vater, daß er die That bereue, er allein die Schuld 
trage, und die Dame unſchuldig ſei, daß er es jedoch vorzöge, — der junge 
Herr iſt mit Geldmitteln verſehen — vorläufig nicht in das elterliche Haus 
. Der Breslauer Kaufmann eilte in Folge dieſer Nachricht nach 

otha und fand denn auch feine Frau dort einſam und verlaſſen. Der be: 
leidigte Gatte ließ ſich jedoch auf Zureden ſeines Berliner Freundes, und 
ar die Thränen der Frau bewegen, Indemnität zu gewähren; vorläufig 
wird die Dame aber nicht nach Breslau zurückkehren, ſondern bis Gras über 
die Affaire gewachſen ſich zu ihren Eltern begeben. 

„[Die Lungenſeuche] ift unter dem Rindvieb des Dominiums 
Schlogwitz, Kreis Neuſtadt OS., ausgebrochen. Selbſtverſtändlich find 
ſofort die nöthigen Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden. 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Localſchulinſpectoren 
wurden ernannt: 1) Dr. med. Mierswa zu Herminenhütte für die katholische 
Elementarſchule zu Laband und Herminenhütte, Kreis Gleiwitz; 2) Kreis⸗ 
Schulinſpector Czygan in Peiskretſcham für die katholiſche Schule zu Toft; 
) Amtsvorſteher und Forſtkaſſen⸗Rendant als zu Kupp für die dortige 
katholiſche Schule; 4) Amtsvorſteher Nerlich zu Gr.⸗Döbern für die dortige 


Die jugendlichen Uebelthäter ſind bereits 


llatholiſche Schule; 5) Hugo Schmidt jun. zu Poßnitz, Kreis Leobſchütz, für 


die dortige katholiſche Elementarſchule; 6) Wirthſchaftsinſpector Scholz zu 
Endersdorf, Kreis Grottkau, für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt. 


$$ Grünberg, 9. April. [Breslau⸗Freiburger Bahn. — Kaffen 
berein-Concurd. — Meſſe.] Späteſtens zum 15. Mai wird nun der 
Perſonenverkehr der Breslau⸗Freiburger Bahn bis nach Cüſtrin eröffnet und 


werden im demnächſt erſcheinenden Sommer⸗Fahrplane die betreffenden Fahr⸗ 


eiten veröffentlicht werden. Wir werden dann außer über Guben und 

pen eine dritte Verbindung mittelſt der Oſtbahn nach Berlin haben. Bis 
Stettin hofft man im Sommer 1876 fertig ju werden und find die betreffenden 
Bahnbeamten ſchon theildeiſe deſignirt. äbrend zum 1. Januar die Be⸗ 
„amten, weſentlich im Gehalte erhöht, faſt dem der Staatsbahnen gleichkommen, 
wird nun auch durch theilweiſe Verdoppelung der Stellen eine Entlaſtung 
der täglichen Dienſtzeit eintreten, die beiſpielsweiſe bei den Telegraphen⸗ 
Bahnbeamten eine mehr als 12ſtündige ift. Der Güterverkehr aufwärts nach 
Reppen bat ſich recht gehoben; außer den Waldenburger werden auch die 
oberſchleſiſchen Kohlen vielfach befördert, jo daß die Güterzüge oft über 100 
Axen zahlen, während fie vor Jahresfriſt mit 20 begannen. Von Rothen⸗ 
burg nach Reppen führen die Waldungen der Bahn einen lebhaften Holzbver⸗ 
fandt zu, doch fehlt es noch an guten Zugängen zu den Stationen. Man 
batte ſich vielfach bemüht, dieſe durch eine Halteſtelle bei D. Nettkow zu 
vermehren, auch bierorts hätte man gern die Producte der dortigen Oder: 


w 


Einem auf der Carlsſtraße wohnhaften Kauf: [erihien Pfarrer K. in Begleitung mehrerer Lehrer. 


des der 


die ſilberne Gärtners untergebracht und dafür Sorge getragen, 


ie | ſtreckt, wird jetzt ein Bier gebraut, welches dem \ b 
5 Farbe und in der guten Eigenſchaft, ſelbſt bei ſtarkem Genuß nicht nachibeilig | heute litten dieſelben unter der allgemeinen 


er Nummer gemeldete Entführung] reſp. nalt verſandt. 


Straße, woſelbſt ſie ebenfalls zwei Kaufleuten die 


Nacht vom 6. zum 7. kehrten ſie auf die Kronprinzenſtraße zurück und ver⸗ der Haltung der Börſe ein, welcher ebenfalls von Paris ſeinen 
ſuchten beim Kaufmann Ziegler eine Reviſion vorzunehmen, die ihnen jedoch] punkt nahm. 
5 nicht gelang, da fie mitten in der Arbeit verjagt wurden. — Nachdem dem keinerlei Nachfrage gegenüberſtand, was auch dem geſammten Ge 
ein großes Leck bekam und innerhalb 10 Minuten vers verſtorbenen Rector Stelzer die Ruheſtälte auf dem biefigen katholiſchen Kirch: eine bedeutende 
hofe verweigert, und nur in dem Falle geſtattet wurde, wenn der alttatho- | Staatsbahnactien getroffen, welche feiner Zeit den Anſtoß 
Pfarrer Kaminski die Beerdigung nicht abhält, ſondern ohne Geiſt⸗ Bewegung gegeben hatten und nun bei den fortwährenden 


liſche 


nd jedoch jetzt im Abnehmen begriffen. — Das „Brodkorbgeſetz“ beginnt | mildernden Umſtand geltend, daß 
daß ein katholiſcher nicht willen konnte, daß dies abſichtslos geſchehen. 


e zu gehen, während Jahre Verluſt der Fähigkeit zur . öffentlicher Aemter, gegen 
e feinen Löffel[ piora auf 1 Woche Gefängniß, 1 Jahr Unf 
ecken zu dürfen. — Nachdem bereits im] den 


u beſcheidenen Anſprüchen. — Im ziemlich belebten Geſchäftes trat noch ein weiterer Rückgang der Courſe ein, 
pril von der Joſephsbrüderſchaft das doch war der Schluß etwas beffer. Creditactien 433—432-—432,50 bez., Qom 


2 


Fa 2 
lig 

n ne. 
dagegen den Buffe zu 6 Monaten und Bepiora zu 1 Woche 
zu verurtheilen. 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Lubowski, machte für Bufe als 
ihn Beyer zu Boden geworfen, und er 


Monate Gefängniß, zwei 
Be 


ͤͤhigkeit zu Aemtern und ſprach 


Der Gerichtshof erkannte gegen Buſſe auf 5 


riſek frei. 3 
ei Buſſe wurde angenommen, daß der Milderungsgrund, der darin 
daß ibn Beyer umgerannt hatte, dadurch überwogen würde, daß er 


oben Tanzſaales, maſſiver Kegelbahn und Stallungen ein als Vorgeſetzter feinen Untergebenen mit fo ſchlechtem Beiſpiel vorange⸗ 
njehen bekommen bat. fo gedenkt jetzt der Eigenthümer ein gangen fei. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 10. April. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete 
in matter Haltung zu bedeutend niedrigeren Courſen. Im Verlaufe des 


barden 254—55.— 254,50 bez. Schleſ. Bankverein 103,75 —103,25—103,75 beze 
Schleſ. Bodencredit 97 bez. Oberſchleſ. Eiſenbahn 144,73 bez. Laurahütte 
112,50 —113 bez. u. Br. 


4 Breslau, 10. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] In den beiden 


figer Stadt nehmen ſehr überhand. Nachdem vorige Woche auf der Kron: | eriten Tagen der abgelaufenen Woche blieb die Börſe in Folge der unaus⸗ 


eſetzt günſtig lautenden auswärtigen, namentlich Pariſer Courfe feft ges 
fimmt, obgleich diefe Feſtigkeit weniger in den Umſätzen als in den Cours, 


aaren verminderten. Die] notirungen zum Ausdruck gelangte. Am Mittwoch trat ein Umſchwung in 


Ausgangs- 
Denen dem 
chäftsgebiete 
Namentlich wurden hiervon 
at ſteigenden 

indereinnah⸗ 


Realiſirungsluſt rief ein namhaftes Angebot 


Reaction zur Folge hatte. 


lichen der Verſtorbene der Erde beigeſetzt würde, war in anerkennenswerther] men 15 Bahn ihren hohen Cours nicht länger zu behaupten vermochten. 


Weiſe die evangel. Gemeinde diejenige, welche dem Verſtorbenen einen Platz Die Mißſti 
gen Kirchhofe einräumte. Um 3 Uhr verſammelten ſich die durch politiſche 


auf dem ihri 


Freunde und Bekannten des Verſtorbenen vor dem Trauerhauſe; gegen 4 Uhr 


Nachdem die üblichen Bereiche der Möglichkeit liegende 


ſtimmung, welche an der Börſe herrſchte, wurde in den letzten Tagen 
otive noch vermehrt. . 
Dem beunrubigenden Artikel der „Köln. Ztg.“ über eine angeblich im 


llianz der lateiniſchen Racen gegen 


Gebete verrichtet und ein Lied von circa 65 Lehrern abgeſungen, bewegte jih | Deutihland folgte ein ziemlich allarmirender Artikel der „Poſt“ mit der 


Zug der Begräbnißſtätte zu. Als der 
war derſelbe mit einer großen 


Trauerzug an den Kirchhof kam, Ueberſchriſt: „Iſt der Krieg in Sicht?“ d i 
Menſchenmenge angelüllt. Am Grabe ſelbſt der geringſte thatſächliche Grund zu ernten Beſorgniſſen vorhanden ift, es 


Wir ſind der Anſicht, daß nicht 


hielt Pfarrer K. eine deutſche und eine polniſche Rede. Außer den 53 Col⸗ läßt ſich aber nicht lägnen, daß namentlich der letztgenannte Artikel des hoch⸗ 
legen hieſiger Stadt waren auch auswärtige Lehrer erſchienen. Herr Bürger: nmana Blattes eine wohl kaum erwartete beunruhigende Wirkung aus⸗ 


5 der verfloſſenen letzten Woche ein Diebſtahl dadurch ausgeführt, daß Diebe meiſter B. gab dem Verſtorbenen auch fein Geleit. 


‚8 Berun, 10. April. [Errettung aus Lebens 
Bier.] Unſer umſichtiger und tüchtiger Fußgendarm 


te. Daß die Courſe nicht noch weiter wichen, als dies thatſächlich der 
Fall war, iſt wohl nur der völligen Machtloſigkeit der Contremine zu ver⸗ 


efabr. — Pilſe ner] danken, welche durch ihre jungſten Verluſte in fo hohem Maße eingeſchüchtert 
Aupnit hat am geſtri⸗ und geſchwächt iſt, daß fie nicht einmal den Verſuch machte, die gegenwär⸗ 


gen Tage mit eigener Lebensgefahr einen vollſtändig betrunkenen Arbeiter, tige für fie fo günſtige Situation gründlich auszubeuten. 


t PA welcher in den ſtark angeſchwollenen Goſtinefluß geſtürzt war, vom ficheren |, t Spe 0 
V Tode des Ertrinkens gerettet, denſelben in der nächſtgelegenen Wohnung eines ibren böchſten Cours bei 443 erreicht, von : 
daß derſelbe dort fo lange verlaſſen die Woche zum Courſe von 431,50, 8 Mark unter der Notiz vom 
ch ſeinem Heimathsorte antreten kann. vorigen Sonnabend. Lombarden wichen im Laufe der Woche ebenfalls um 


beherbergt wird, bis er den Rückweg na 


Von internationalen Speculationspapieren hatten Creditactien am Dinstag 
da ab ſanken fie ſucceſſive und 


— In der Tichauer Bier⸗Brauerei, deren Ruf fih über ganz Schleſien er⸗ 8 Mark; Franzoſen um 9 Mark. 


ilſener Bier in Geſchmack, 


u wirken vollſtändigſt gleihlommt; daſſelbe wird in Flaſchen zu Liter 


ſchreibt: Feldmarſchall ittwoch Bors 
mittag wieder verlaſſen, nachdem er in Begleitun 
nant de Clair und Rittmeiſter v. Trotta das 

Umgegend beſichtigt. 


raf Moltke hat Petersdorf am 


Kleie aug der roving ) * Hainau. Das tiefie, Stanifatt wi 


der Herren Oberftlieutes den Courſen angeboten. i gen 
meijt errain in unſerer näciten | Induſtriezweiges lauten fortwährend ungünftig und die bisher bekannt ges 
Wie wir vernehmen, erſtreckt ſich nämlich das große wordenen Jahresabſchlüſſe einzelner Geſellſchaften gaben von dieſer unbefrie⸗ 


Einheimiſche Banken waren bei Rye geringan Geſchäfte ziemlich feft, erft 
A ißſtimmung. 

Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile ſtellen fih um 1% &, Breslauer Dis- 
conto⸗Bank⸗Actien um 1 & niedriger. : 

Auf dem Eiſenbahnmarkte herrſchte matte Stimmung. Oberſchleſiſche 
en um 3 &, Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um ca. 1 %. 
Von Induſtriepapieren waren Montanwerthe ſehr matt und zu weichen ⸗ 
Die Nachrichten über die allgemeine Lage dieſes 


Manöver, welches in den erſten Tagen des Monat September vom 5. und digenden Lage beredtes Zeugniß. Laurahütte⸗Actien wichen um nahezu 6 g 


6. Armeccorps abgehalten wird, auch bis in unſere Gegend, und foll die im 


Kaiſerparade entweder in der Gegend von Liegnitz oder bei Hainau, auf 


Courſe. : i 
Bezüglich der Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗ 


der Ebene von Baudmauns dorf ſtattfinden, wobei das bei letzterem Orte aufs] Tableau: 


geſtellte Siegesdenkmal den Mittelpunkt bilden wird. Eine definitive Bez 
ſtimmung hierüber fällt der zu treffenden Entſcheidung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers anheim. Feldmarſchall Moltke fuhr von hier zu Wagen nach Jauer 
und von dort nach Liegnitz, von wo er nach einem Abſtecher nach Breslau 
fih auf feine Beſitzung Kreiſau bei Schweidnit begiebt. 5 
de Clair war geſtern wieder nach Hainau zurückgekehrt und beſuchte im 
Laufe des Tages ſeine vielen Freunde und Bekannte, die er ſich während 
feines früheren Hierſeins als Rittmeiſter der hieſigen Escadron erworben. 
Von bier hat ſich derſelbe wieder direct nach Berlin begeben. — Nach den 
erſten warmen Tagen zu Anfang dieſer Woche entlud ſich in der 
Mittwoch zum Donnerstag über den Ortſchaften in der Richtung nach Gold⸗ 
berg ein beftiges Gewitter, in Folge deſſen fih die Temperatur um ein Wes 
ſentliches abkühlte. A 

+ Neifje. Die hieſige roͤmiſche „Ztg.“ meldet: Infolge der eingetre⸗ 
tenen warmen Temperatur iſt der im Gebirge noch maſſenbaft vorhandene 
Schnee plötzlich geſchmolzen worden, ſo daß dadurch unſer Neiſſefluß nicht 
nur bedeutend angewachſen, ſondern ſogar an mehreren Stellen aus den 
Ufern getreten war, und Aecker und Wieſen überſchwemmt hat. 
Schickſal batte auch theilweife unſere an den beiden Ufern der Neiſſe anges 
legte Promenade, glücklicherweiſe aber bis jetzt noch ohne erbeblichen Scha⸗ 
ihrer Anlagen, welche dem Vernehmen nach, die Prommenaden⸗Commiſſion 
auch in dieſem Jahre zu vermehren und zu verſchönern die Abſicht hat. — 
Aus dem hieſigen ſtädtiſchen Arbeitshauſe ſind in der Nacht vom 7. zum 8. 
d. Mis. zwei Frauensperſonen flüchtig geworden, wobei es ihnen geglückt ift, 
die wohl einige zwanzig Fuß hohe Thormauer ohne Unfall zu überſteigen. 

A Biegenbhals. Von bier wird der „Neiſſ. Ztg.“ geſchrieben: Am 8. 
April Morgens wurde der vermißte Schulknabe eines hieſigen Bäckers aus 
dem Waſſer als Leiche gezogen. Der Vater des Knaben, der mit ihm den⸗ 
ſelben Weg gegangen, wird auch vermißt, und iſt auf jeden Fall, wie ſein 
Kind, ertrunken. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. April. [Schwurge richt: Alte Diebs geſellſchaf 
Am 7. December v. J. wurde des Nachts in dem Hauſe Meſſergaſſe Nr. 


0 


niederung auf den Grünberger Markt geführt. Doch ift keine Ausſicht auf ein Einbruch verübt, und die Diebe, Arbeiter Auqui Wiesner, Reinhold 


Realiſirung dieſer Wunſche vorhanden, da ſonſt die teuren Bahnbofsanlagen Schwenke und Karl Scholz, 
in Rednitz überflüſſig würden. Zu erwähnen ift auch noch, daß die Oder: deſſen Hausladen fie erbrochen hatten, 
ſtädte große Hoffnung auf die Entwickelung der diesjährigen Schifffahrt legen, in flagranti ertap 


da dieſelbe bei der 20procentigen Tariferhöhung den Bahnen bei nur einiger⸗ 
maßen günſtigem Waſſerſtande ſicherlich erfolgreiche Concurrenz 5 
Vieſelbe 


welche das Geſchäft des Troͤdlers Mende, 
bereits ausgeräumt hatten, bierbei 
t. Sie ſind geſtändig, das Haus mit einem Nachſchlüſſel 
eröffnet und den Laden erbrochen zu haben. Zu dem Diebſtabl batten ſie ſich 
vorher in einer Kneipe verabredet. Auf Grund des Geſtändniſſes wurde von 
der Vertheidigung die Annahme mildernder Umſtände in Antrag gebracht, 
Ihe die Königl. Staatsanwaltſchaft nicht zugeſtehen wollte. Es wurde 


Bi au Aata aaia A N enregi verleſen, welches ergab, daß Wies⸗ 
auf 4—5 pCt. taxirt wird. Aus dem ſetzt fertig gewordenen Status des nun das Sündenregiſter der Angellagten v r gab, 

Faſſenvereins ergiebt fih, daß zwar auf dem Papiere die Activa die Paſſiva ner bereits wegen Widerſtandes gegen die Staatögewalt, Körperverletzung 

Aberſteigen; die Activa beſtehen aber aus Forderungen, wie von 250,000 | und Verletzung des Hausrechts, lömal wegen Bruchs der Polizei⸗Auſſicht 


Thaler an Herrn von Söpelt zur Gründung des Nieder⸗Schönhauſer Bauten⸗ und Smal wegen Diebstahls, zuletzt mit 5 und 8 
vereins, 550,000 Thlr. an Herrn Jeremias Förſter, über 200,000 


5 


* 


Bau 
br 


Friedrich Förſter, und führen noch einmal in beredten Zahlen vor Augen, 
wie gewirtbichaftet ift. Auch ob bei den Forderungen an die Grünberger 
abrit von 150,000 Thlr. und in gleicher Summe an die Thiedemann'ſche 


Tblr. an Schwenke amal und Scholz Zmal ey Diebſtahls beſtraft ift. 


Jahren Zuchthaus; ferner 
Dieb nge 
ſichts dieſes Vorlebens, und ferner da das Geſtändniß der Angella ten wegen 
der Ergreifung auf der That keine beſonderer Milderungsgrund ſein konnte, 
lehnten die Geſchworenen die Annahme mildernder Umſtände ab. Der Ge: 


Fabrit in Charlottenburg viel für den Kaſſenverein übrig bleibt, ift fraglich, zichtehof erkannte gegen Wiesner auf 2 Jahre, gegen Scholz auf 1% 
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Kir 
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Diten verſchlungen. 
Mann von Wort, bei durchgeführter Liquidation einen großen Procentſatz der 
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ſollen, wo fih 


— 
B 
y 


A 
t 


at 


x 
t 


X 


Joſepbs 


da die betreffenden Grundſtücke auch noch mit Hypotheken belaſtet ſind. Bei 


der Anmeldung der Depoſiten tritt von Neuem vor Augen, wie gerade die 
ärmſten Kreiſe unſerer Stadt betroffen ind, die Sparpfennige von Nathe⸗ 
rinnen, Dienſtboten, Handwerkern, Droſchkenkulſchern und in ihnen meiſt die 
Summe des Fleißes manch ſaurer Stunde ift in jenen wahnſinnigen Cre- 
Schon deshalb, weil der Liquidator, ein bewährter 


Depoſiten verſprochen hatte, hätte man es nicht zum Concurſe kommen laſſen 
ein Ergebniß für die Depoſitaire noch gar nicht beſtimmen 
laſſen tann. — Die von der me Meſſe zurückkehrenden hieſigen Kauf- 
leute wiſſen von dem Tuchgeſchaft, ſowohl von glatten als modernen Muſtern, 
nicht viel Rübmliches zu erzählen, doch hat wenigſtens ein beſſerer Abſatz 
wie bei der letzten Melje ſtattgefunden, und fing. der Preisdruck durch die 
Ueberproduction an, nachzulaſſen. 


t. Landeshut, 9. April. [Geſundheitszuſtand im März. — 
Wirkungen des Sperrgeſetzes. — Luſtort Bethlehem. — St. 


R 


fest) Der Geſundheitszuſtand im vergangenen Monat war hier Beyer längere 3 


der und gegen Schwenke auf ein Jahr Zuchthaus, ferner auf Verluſt der 


brenrechte und Zuläſſigkeit det Polizeiaufſicht. 


Lu 


Breslau, 10. April. [Grobe Amtsausſchreitung.] Wieder 
ſehen wir heute Nachtwachtbeamte wegen Amtsausſchreitung auf der Anklage⸗ 
bank; der Oberwachtmann Buſſe und die Nachtwachtmänner Pepiora und 
grier find der Körperverletzung bei Ausübung des Berufs beſchuldigt. 


ach den Ermittelungen durch Zeugen ift der Sachverhalt folgender: In der f 


Nacht des 15. Juni v. J. wurde der Koch Beyer wegen Beleidigung von 
Wachtmännern berhafter und verſuchte an der Ohlauer Thorwache duich die 
Flucht über die Promenade zu entkommen. Hier, in der Nähe der Liebichs⸗ 
höhe, trat ihm der Oberwachtmann Buſſe mit gezogenem Sabel in den 
Weg, wurde aber von ihm überrannt und fiel hin. Hierauf wurde er feſt⸗ 
gehalten und von den 3 Angeklagten nach dem Wachtlocal transportirt, dabei 
aber arg mit Fäuften gemißhandelt. Als er äußerte: „Aber haut doch nicht 
fo ihr feid doch auch Menſchen“ ſchlug ihn Buſſe mit dem Säbel, den er 
mmer noch blank hatte, und zwar mit der Schärfe, über den Kopf, ſo daß 
eit an der erhaltenen Wunde darniederlag. — Die Zeugen 


Monat April 1875. 
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E. Berlin, 9. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verlauf dieſer 
Boͤrſenwoche hat bewieſen, daß die verſchiedenſeitig genährte Hoffnung, das 
dreiſte Auftreten einer Anzahl Faiſeurs werde genügen, um eine ausgiebige 
Hauſſe hervorzubringen, vorläufig wenigſtens eine verfehlte geweſen iſt. Ge⸗ 
ſtützt auf die erh Courſe, welche zu erzielen um fo leichter war, als das 
Geſchaft ih nur in einem kleinen Kreiſe von Speculanten bewegt, ſuchten 
die von hier aus verſandten Berichte die Lage im günſtigſten Lichte darzu⸗ 
ſtellen und einen pollſtändigen Umſchwung derſelben zu conſtatiren. Aehn⸗ 
liches geſchah in Wien, wo man von einer Cataſtrophe der Berliner Börje 
ſpricht und die mit allen Mitteln der Kunſt bervorgebrachte Steigerung der 
Couiſe als eine Wiederkehr des allgemeinen Vertrauens begrüßt; damit noch 
nicht zufrieden, brachte man auch die Seeſchlange der ſerbiſchen Eiſen⸗ 
bahnen und einer dito Zettelbank wieder aufs Tapet, wodurch den 
betreffenden Wiener Banken Ausſichten auf neue Gewinnſte eröffnet wur⸗ 
den, endlich wies man noch auf die vorausſichtlich gute Ernte hin, der zufolge 
ein weiterer Aufſchmung des fih regenden Verkehrs unausbleiblich wäre ze. 
Dieſe übertriebenen Schilderungen beweiſen am beiten, daß auch in Wien 
das Vertrauen zu der errſchenden Bewegung nur ein ſchwaches iſt und daß 
ſich deshalb die Nothwendigkeit herausſtellt, dasſelbe, wenn auch auf Koſten 
der thatſächlichen Lage, thunlichſt zu ſtärken. Daß man fih in Frankfurt 
a. M. den Gedanken an eine Hauſſe rückhaltslos hingab, verſteht fidh bei 
den bekannten Beſtrebungen dieſes Platzes inſofern von ſelbſt, als ſich der⸗ 
a von Local⸗Papieren, wie ſolche den 1 Markt beeinfluſſen, freizu⸗ 

alten verſtand und dadurch in der Lage iſt, das Spiel in den fremden Spiels 
papieren im böchſten Maße zu cultiviren. Dem Zuſammenwirken dieſer bers 
chiedenen Factoren gelang es denn auch unſerer Börſe in den erſten Tagen 
der Woche den Anſchein einer gewiſſen Feſtigkeit zu verleihen, wenn es über 
haupt erlaubt ift, Angeſichts einer nun mal nicht wegzuleugnenden Geſchäfts⸗ 
ftille dieſen Ausdruck zu gebrauchen, der Rückschlag ließ indeß nicht auf ſich 
warten und zwar ging derſelbe äußerlich von Paris aus. Dort atten fid 
zum Ultimo die Berhålinifje als ſehr ſchwierige erwieſen, man telegraphirte 
„liquidation mauvaise“, bie Neportjäge blieben in anbaltender Steigerung 
und felbft als die Liquidalion endlich überſtanden, bei der u. A. auch ein in 
Deutſchlaud belanntes Haus zu Fall kam, war keine, Spur einer Erholun 
wahrzunehmen. Dieſe Verhältniſſe mußten unfere Speculation denn do 
elwas beunrubigen, die fih nunmehr veranlaßt fah, mit Realiſirungen borz 


| 


í 


ben. 


| 
| 


en, welche indeß dem wenig belangreichen Decouvert gegenüber nur 


en, daß die Speculanten eine gewiſſe Zähigkeit zur Schau tragen und 
l nicht geſonnen ſcheinen, ihr Spiel fo leicht aus den Händen zu ge: 


der laufende Monat Aufſchluß geben, bis zu deſſen Ende ſowohl das vorjähri 
N rjährige Erz 
trägniß der Lombarden, ſowie auch wabrſcheinlich der Oeſterr. Staatsbahn veröffent⸗ 
icht ein werden. Bezüglich der erſteren ſtimmen alle Mittheilungen auch heut 
noch darin überein, daß der Mai⸗Coupon unbezahlt bleiben muß, ſofern der: 
ſelbe nicht etwa aus den Taſchen der Actionäre ſelbſt eingelöft werden foll 
und die Dividende der Oeſterr. Staatsbahn wird von Unterrichteten nach 
15 vor auf hoͤchſtens 8 pCt. geſchätzt, wobei neuerdings fogar noch verlautet, 
aß dieſer Satz nur durch theilweiſe Benutzung des Referbefonds ermöglicht 
As, eine Behauptung, die ich indeß dahin geitellt fein lafen will. Man 
eht, die Verhältniſſe liegen für eine Hauſſe in den Spielpapieren nicht 
g uſtig, auf der anderen Seite kann aber Logik von der Börſe nicht erwartet wer⸗ 
Der ſobald es ſich wie im gegenwärtigen Fall um Machtfragen handelt. 
er Rückgang der oben genannten Effecten wirkte natürlich ebenmäßig auf 
en anderen Gebieten fort und zwar um ſo mehr als derſelbe ſeine Be⸗ 
zechtigung in vorhandenen concreten Gründen findet. Was zuerſt die deutſchen 
Ciſenbahnactien anbelangt, ſo gab namentlich der Umſtand zu denken, daß 
e Dividende der Mainz⸗Ludwigshafen Eiſenbahn, entgegengeſetzt der ur⸗ 
prünglichen Schätzung von 7% pCt., nunmehr offiziel auf höchſtens 6 pet. 
e wird, wobei noch hinzugefügt wird, daß die vorjährigen Minderein ⸗ 
na men ohne Einfluß auf die Betriebskoſten blieben, welche letzteren nicht 
gor nicht zürückgegangen, ſondern fogar noh geſtiegen find. 
age der Eiſenbahnen im Allgemeinen betrachtet, iſt augenblicklich keine 
iche zu nennen, da weder unſere Induſtrie noch unſer ſonſtiger Verkehr 
wachſende Mehreinnahmen herbeizuführen im Stande ſind. 
In Banken bleibt das Geſchaft ohne Bedeutung. Die jetzt häufiger wer⸗ 
denden Rechenſchaftsberichte bringen meiſt dieſelben Klagen über die Ungunſt 
der Verhältniſſe im vorigen Jahr, ohne daß namentlich die jüngeren Inſti⸗ 
tute berechtigt wären, für das laufende Jahr befiere Reſultate in Ausſicht 
zu ſtellen, da weder das Commiſſionsgeſchäft Hoffnungen auf größere Ber- 
ienſte zuläßt, noch bei dem anhaltend flüſſigen Geldſtande ein größerer Bing» 
genuß erwartet werden darf. Disconto⸗Commandit⸗Antheile verkehrten unter 
ſtarken Schwankungen, da binſichtlich des Abſchluſſes noch immer nichts Des 
Änitiveg bekannt iſt; ob derſelbe ſelbſt im günſtigſten Falle eine Wirkung 
nlich der vorjährigen hervorrufen wird, möchte ich bezweifeln, da der Cours 
mals ca. 30 pCt. niedriger war. Immerhin läßt aber das bekannte Ge⸗ 
bahren der Geſellſchafts⸗Vorſtände erwarten, daß die endliche Veröffentlichung 
ter Bilanz mit moͤglichſtem Eclat in Scene geht. 
Von den Montan⸗Effecten haben Laurahütte⸗Actien ihren hoͤchſten Cours 
von ca. 120 ſehr bald wieder Naben müſſen; verſtimmend wirkten dabei 
die Ergebniſſe einiger ſchleſiſcher Bergwerks⸗Unternehmungen, die allerdings 
d unerfreuli wie nur möglich find; über die neulich angekündigt geweſene 
uſſichtsrathsſitzung der Dortmunder Union verlautet bis jezt noch nichts, 
was zwar nach der bisher beobachteten Praxis nicht mehr groß über⸗ 
raſchen kann: 

Auf dem Capitalsmarkt bleibt nach wie vor die größte Ruhe vorberrſchend, 
nachdem die wenigen aus dem Termin berrührenden Käufe befriedigt ſind. 
Geld ift unverändert flüſſig, Privat⸗Discont 2% pet. 

Freitag, 9. April. Die Börſe war flau geſtimmt bis auf Franzoſen und 
Lombarden, deren Courſe ſich den etwas beſſeren Pariſer Notirungen nicht 
Ae konnten. Als Grund für die heutige matte Haltung will man Ge⸗ 
a te über politiſche Berwidelungen geltend machen, was aber nicht zutreffend 
ſt, da dieſelben nirgends Glauben finden. Thatſache iſt es vielmehr, daß 
ſich ſtarke ö in ſchwachen Händen befinden, die ſich zum 
Realifiren genöthigt ſehen und dadurch die Courſe ins Weichen bringen. — 
Matt waren ganz beſonders Laurahütte, die bis auf 113% zurückgingen. 


gr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gek. 3000 Etr., pr. mat 142,50 Mark 
bezahlt und Br., April:Mai 142,50 Mart bezahlt und Br., Mai-Juni 142,50 
ark Gd. und Br., e 143,50 Mark Br., 143 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt —, September⸗October —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — 
Br., April⸗Mai 174 Mart Gb $ i 


bezahlt u. Vr., April⸗Mai 157 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 157,50 Mark 
Juni⸗Juli 158,50 en bezahlt, Juli⸗Auguſt 150 Mark Gd., 


Rabe (pr. 1000 Rilogr) et. — Cir., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Ru feft, get. 200 Ctr., loco 53,50 Mark Br., pr. 

nd 53 Mark Br., Mai⸗Juni 53 Mark Br., 
r. 


55,30—10 Mark bezahlt, 
Auguit 56,80 Mark bezahlt. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 49,01 Mark Br., 48,10 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 10. April, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 20 Fuß 
1 Zoll (6,50 Meter), am Unterpegel 15 Fuß 10 Boll (4,94 Meter). 


* Breslau, 10. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war Anfangs der Woche warm und batten wir in den letzten Tagen etwas 
Regen; im Allgemeinen war die Temperatur den Feldarbeiten ſehr günftig, 
die zurück geblieben waren und jetzt lebhaft in Angriff genommen werden. 

Der Waſſerſtand iſt ein ſehr hoher, ſo daß die Kähne, welche bereits ab⸗ 
geſchwommen, befürchten, die Brücken des hohen Standes wegen nicht mehr 

firen zu können. Es wird gemeldet, daß noch weiteres Steigen in Aus: 

cht ſteht, was unſerer Schifffahrt ſehr ungelegen wäre. Das Verladungs⸗ 
Heſcgaſt war im Allgemeinen ſehr mäßig, da Kahnraum fehlt, weshalb ſich 
le Frachten höher ſtellten. In Hafer wurde Einiges abgeſchloſſen, wofür 

Mark per 1000 Kilogramm nach Berlin bedungen wurde. Die Frachten 
find zu notiren per 1000 Klg. Stettin 8,50. Berlin 10, Hamburg 12,50 M. 
Stückgut per 50 8 nominell Stettin 35, Berlin 40, Hamburg 65 Pf. 
Mehl feſt, 35 Pf. nach Berlin gehandelt. > 
Die engliſchen Märkte lauten durchgehends feft; die überall Heinen Läger 
ſowie die bisher nur ſpärlich eingetroffenen Zufuhren haben trotz der sedit 
tegen Kaufluſt Inhaber zu höheren Forderungen veranlaßt, und konnten fie 
auch die geringen Verkäufe zu beſſeren Preiſen bewirken. Auch die Zuſuhren 
genen Gewächſes waren nur unbedeutend, und jo blieb trotz des ſchönen 
Welters die Tendenz vorherrſchend feft. In Frankreich verharrt das Geſchäft 
M lebloſer Haltung; die bedeutenden Vorräthe und der geringe Bedarf treten 
eder Bewegung entgegen; Belgien und Holland zeigen ebenfalls keine weſent⸗ 
ichen Preisveränderungen, dagegen war die Stimmung am Rhein ſehr IB 
und eine tägliche Steigerung am Kölner Markt hat die Courſe auf eine Höhe 


gebracht, welche feit letzter Ernte nicht mehr erreicht war. In Süddeutſch⸗ 


land ift der Verkehr ein recht lebhafter bei feſten Preiſen geweſen. In Sachſen 
zeigte ſich je Getreide regere Kaufluſt, da das Angebot mit der Beſſerung 
unſeres Platzes daſelbſt ſchwächer wurde; das Geſchäft trat aus der big- 
berigen Ruhe heraus und geſtaltete ſich lebhafter. In Oeſterreich⸗Ungarn 
behaupteten fih die Preiſe für alle Getreidegattungen, der Handel war aber 
on wenig Bedeutung. 
Pi Berlin war ſowohl Weizen als Roggen in ſehr feſter Tendenz und 
bei Starken Umſätzen. Preiſe ca. 3 Mk. höher als vergangene Woche. 
Das Getreide⸗Geſchäft war in der verfloſſenen Woche ſehr wenig belebt, 
Zufuhren, wie vorauszuſetzen war, in Folge der begonnenen Feldarbeiten 
ußerordentlich knapp waren, und waren die Umſätze nicht belangreich. Die 


A a ` den Lägern ziemlich 
fangreiche Poſten er Zu notiren DR 100 Klgr. weiß 15, 


Höher, per 1000 Klgr. 


i Äläten mehr Beachtun 
\a rer f 


m 
n Courſen bewerkſtelligt werden konnten. Trotzdem läßt ſich nich b 


b ihnen dies auf längere Zeit gelingen wird, darüber wird uns noch 


Aber auch die M 


geführten Quantitäten werden zu 10 55 Preiſen ſchlank aus dem Markt ge: | 1 


1 


Frübjabrs⸗Geſchaft abgewickelt und zu neuen Engagement wenig Huft bör 
eſten Stimmung und hoheren No⸗ 
tettin ſowie beſſerer Marktpreiſe, war auch bei 


handen zu ſein ſcheint. 
tirungen in Berlin und 
uns die Stimmung ſehr feſt und zogen Preiſe um circa 1 Mark gegen ver⸗ 
gangene Woche an. Man handelte an heutiger Börfe per 1000 Klgr. 
April u. April⸗Mai 142,50 M. bez., Juni⸗Juli 143,50 M. Br., 143 Gld. 

Gerſte war ſchwach offerirt bei beſſerer Kaufluſt, die Stimmung war in 
Polge deffen ſehr feft, beſonders waren feine Qualitäten beliebt; Futtergerſte 
and auch mehr Beachtung und wurden etwas beſſere Preiſe bewilligt. Man 
zahlte per 100 Klgr. 13,40—14,30—15,20 M., feinſte weiße 16,20 M., per 
1000 Klar. per April 160 Mark Br. 

8 afer war Anfangs der Woche in rubiger Haltung, beſſerte ſich aber 
im Laufe der Woche, da mehr Kaufluſt ſich zeigte, zumal durch ſtarke Ver⸗ 
ladungen per Waſſer unſere Läger kleiner werden. Man zahlte zuletzt per 
100 Klg. 14 M. 30 Pf. bis 15 M. 40 Pf. bis 17 M. 10 Pf. Im Ter 
mingeſchäft waren die Umſätze ziemlich ſchwach bei ſehr feſten Preiſen. Man 
1 92 . per 1000 Klgr.: per April und April⸗Mai 158 

h „bez. u. Br. 

Hülſenfrüchte waren bei unveränderten Preiſen zum Theil gut ver⸗ 
käuflich. Koch⸗Erbſen blieben gefragt. Zu notiren iſt: 18,50 bis 21 M., 
Gutter- Erbfen 15,5018 M., Linſen, kleine 27—30 M., große 31— 
36 M. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten beachtet, galiziſche 
20,45 bis 21,50 M., ſchleſiſche 22—23—24 M. Roher Hirſe wenig Umſaß, 
15—16 M., Widen blieben gut gefragt und Preiſe höher 19,50 —21,50 M., Lu⸗ 
pinen in feſter Haltung, gelb 14,50 — 15,75 M., blau 14,50—15,25 M., 
ais Anfangs der Woche matt, ſchließt feſter, 13,50—14 M., Buchweizen 
wenig verändert, 17,25 bis 17,50 M. Alles per 100 Kilogr. 

In Kleeſamen ſcheint die Saiſon beendet zu ſein, das Angebot iſt ſo 
ſchwach, daß Käufer in die verlangten Preiſe willigen müſſen und Preiſe 
daher als nominell zu notiren find. Die Stimmung ift jedoch vorherrſchend 
feſt, da, wie es ſcheint, der Bedarf noch nicht ganz gedeckt iſt und Läger 
nicht vorhanden. Zu notiren ift per 50 Kig.: roth 44—48 —52 Mark, feinſter 
noch höher, weiß 46—50—61—70 Mark, ſchwed. 68—76 M., ge 
17,50 —18,50 Mark, Thymothee 25—29—31 M. 

Oelſaaten waren äußert ſchwach offerirt bei feſter Haltung. Zu notiren 
ift per 100 Kilgr.: Raps 24,75 —25,75 M., Winterrübſen 23—23,75—25 
Mark, Sommerrübſen 23—24—25 M., Leindotter 22 bis 23 M., Raps per 
1060 Kilogr., per dieſen Monat 256 M. Br. 

„ zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Klgr. 20 bis 
3 ig verändert bei ſchwachem Angebot. Zu notiren ift 

einſaamen wenig verändert bei ſchwachem Angebo u notiren iſt per 
100 Kilogr. 24,50 —26—27 M. A f 

Napskuchen gut gefragt, Preiſe höher, ſchleſiſche 8 8,50 M., polnische 
7,20—8 Mark. 

Leinkuchen gut verkäuflich 10,15 — 10,25 M. per 50 Kilogr. 

In Rüböl waren Umſätze unbedeutend, das Frühjahrs⸗Engagement 
G realiſirt zu fein und fanden die letzten Kündigungen willig Nehmer. 

ie Stimmung bat ſich auch hier in Folge höherer Berliner Notirungen be⸗ 
feſtigt bei unveränderten Preiſen. An beutiger Börſe wurde gehandelt per 

100 1 loco 53,50 M. Br., April und April⸗Mai 53 M. Br., Mai⸗Juni 
53 M. Br., September⸗October 57 M. Br. i 

In Spiritus war die Tendenz Anfangs der Woche matt, befeſtigte ſich 
jedoch gegen Ende in Folge höherer Notirungen der Berliner und Stettiner 
Börſe. Der Umſat war nicht belangreich, man beobachtet eine Reſerve, die 
nach Eröffnung des Stettiner Frühjahrstermins wohl ſchwinden und einem 
lebhafteren Geſchäfte ag machen wird. 

Die Production und Zufuhr ift noch ſehr bedeutend, wohingegen Lagers 
räume und Fäſſer ſehr knapp ſind, ſo daß der Unterſchied loco ohne ah 
geaen laufende Termine an allen Börſenplätzen ſich vergrößert, z. B. ift 

erlin und Stettin loco ohne Faß ca. 3 Mark billiger als laufender Ter⸗ 
en re hier ſtellt fidh die Durchſchnitts⸗Loco⸗Notiz ca. 1 M. 70 bis 

illiger. 

Die täglichen Kündigungen finden nur ſchwerſällige Aufnahme, die Ver: 
ladungen nach Stettin ſowohl per Eiſenbahn ab Stationen ſo wie per Kahn 
ab hier dauern fort. 

Im Spritgeſchäft iſt es nicht lebhafter geworden. Man handelte an beus 
tiger Börfe per 100 Liter loco excl. Faß 53,50 M. Br., 52,50 M. Gl 
April und April⸗Mai 53,30—10 bez. u. Br., Juni⸗Juli 56 M. Br. u. Gld., 
Juli-Auguſt 56,90—80 M. bez. BEE i j 

In Mehl hat die Stimmung mit Getreide nicht gleichen Schritt gehalt 
ten, da das Angebot ſtärker als die Nachfrage war bei wenig veränderten 
Preiſen. Zu notiren ift per 100 Klgr. Weizen fein 25,25—25,75 M., 
Roggen⸗ fein 23,75 — 24.75 M., Hausbacken⸗ 20,50 —22,75 M., Roggen- 
uttermehl 11,50 —12,25 M., Weizenkleie 9—9,25 M. 

Stärke hat fiù die Stimmung etwas befeſtigt bei ſchwachen 5 0 
Preiſe zogen circa 25 Pf. gegen Vorwoche an. Zu notiren iſt per 50 Kilo. 
Weizenſtärke 22,75—25,75 M. Kartoffelſtärke 12,50—13 M. je nach 
Qualität. Kartoffelmehl 13—13,25 Mark per 50 Kilo. 


Ir Folge der fi 
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A Breslau, 10. April. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife) Im 
Laufe dieſer Toe bat fih in Folge der günſtigeren Witterung der Verkehr 
auf den hieſigen Wochenmarkten etwas lebhafter geſtaltet. Die Preiſe der 
verſchiedenen Artikel blieben ziemlich unverändert. 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwi 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf., von der Keule, dito dom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
gs Saß 50—60 Pf., e mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M 

0 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pl., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Rindsnieren pro Paar 60—50 
Bi; Schmeinenteren pro pas 20—30 Pf., mei ent pro Paar 5 Pf., 

chöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
en U Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
po 15 


9 Rind- 


amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 

Pf., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 
1277 715 1 M. 60 P achs pro Pfd. 2 
80 Pf., gene pro 


80 
Pf. 
elkarpſen ý ; 
$ . 80 Pf., Steinbutten pro 0 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 
70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stück 3 M., Stockfiſch 


= 
E 
w 
— 
5 
= 
z= 
os. 
= 
> 
& 
S 
> 
= 
er) 
L-a 
3 
$ 
8 


Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 50— 
55 Pf., Commisbrot pro Stück 40 Pf., Mazzes pro Pfund 25 Pf. oder 
das Schock 2 Mark 60 Pf., Weizenmehl pro 18 Pf. Gerſtenmehl 
pro fo. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf, Linſen 1 L. 50 Pf., Graupe 1 L. 40—60 Pf., 
Gries 1 L. 50 Pf., Mohn à Pfund 60—70 Pf. \ 

Waldfruüchte und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholder⸗ 
1 5 Pf. 20 Pf., Wälſche Nüſſe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro 


ühte. Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. gleich 75 
Kilogr. 3 M. 75 112 pro 2 Liter 10—13 Pf., Erdrüben pro Mandel 
80 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilk 50 Pf. bis 1 M., Braun: und Grünkohl 
Korb 1 M., Blumenkohl Roſe 1 M., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, pro 


Feld: und YA 
dgl. 


90 Mandel 1—2 Mark., Peterſilie Gbd. 20 Pf., Meerrettig Mandel 1% M. 


„Nadieschen pro Gebund 15 Pf., Zwie⸗ 


bis 2 M., Rübrettige 1 L. 15 Pf 
e 5 P Schnittlauch u 40 Pf., 


beln 2 L. 20 Pf., Knoblauch 1 L. 20 Pf., i 
Spargel pro Gebund 2 M., Suppenkräuter pro Schwinge 10 Pf. 
Südfrüchte und gedörrtes Ob ft. 1 Stück 10—15 Pf., Citro- 
nen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. Bi Prünellen Pfd. 1M., 
riſche Aepfel 1 L. 30 Pf., geb. Aepfel Pfund 60—80 Pf., geb. Birnen 

fund 4060 Pf. geb. Kirſchen Pfund 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 
0 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M. Johannisbrot 
ro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 L. 2 —3 Mark. 


lb 16,50 — fl 


„thätigkeit, die Abzüge betrugen 3-8 


L. mann. 
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Breslau, 
toit a Baubedarf. A. Tſchirner.] 
gene Woche nicht weſentlich geändert. Nachfrage war ziemlich lebhaft, doch 
jaate ſich bereits auf den an der Oder belegenen Ziegeleien eine merkliche 
bnahme der Beſtände. Beſſere Qualitäten blieben geſucht, während für 


E A Gy ae 


0 noch das Angebot überwiegend war. — Es wurde bezahlt franco 


aupla 
37—40 Mark, do. II. 32—36 Mark, Feldofenziegel 29—33. M 
33—38 Mark, Hohlziegel 36—40 Mark, Keil- und 
7,50—9 Mrt., Granitplatten 7—9 Mrt., franzöſiſche Thonflieſen 8—15Mrk. 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,35 M é 


do. Stettiner 15 —17 Mrt., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckgtur⸗ 
gips 3—3,50 Mrt., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrt., Granitſtufen pr. fve. Meter 


6—7 Mrk., Pferde⸗ und Viebkrippen von Kunſtſtein, pr. lde. Meter 8 bis a 


9 Mrk., Granitbruchſteine vr. 150 Gtr. 26—36 Mit. 


Poſen, 9. April. 
Wetter: Regen. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Kündigungspreis 
145, 50. Gekündet 1000 Ctr. April 145, 50 bez. u. G. April⸗Mai 145, 
50 bez. u. G. Mai⸗Juni 145, 50 bez. u. G. 
Juli Auguſt 145 bez. u. G. Auguft- September 144 B. — Sy 
(pr. 10,000 Liter ) —. Gekündet 5000 Ltr. Kündigungspreis 5 
April 56, 40 bez. u. G. April⸗Mai 56, 60 bez. u. G. Mai 56, 
bez. u. G. Juni 57, 40 bez. u. G. Juli 58 bez. u. G. 
bez. u. G. September 58, 10 bez. u. G. October 57 B. — Loco Spiritus 
obne Faß 55, 50 G. Jult⸗Auguſt im Verbande 58, 30 bez. 


Glasgow, 6. April. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ 


treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Nobeifenmartt bleibt 
au und Preiſe fahren fort zu weichen. Gemiſchte Nos. Warrants wurden 
geſtern bis zu 69 S. 6 P. Caſſe verkauft. 

Heute ward 69 S. genommen, wozu ſchließlich Käufer blieben. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,180 
Tons gegen 10,238 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 122,458 Tons gegen 111,334 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 6. Aril. 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] 


' er 1 Während der letzten 
vierzehn Tage hat ſich auf unſerem Roheiſenmarkt nichts verändert. 


as 


Geſchäft it ſchleppend. Käufer verſahen fih nur für den nächſten Bedarf, 
der indeſſen hinreichend ift, um jede Anſammlung von Vorräthen zu verhin- 


dern. Käufer ſowohl als Hochofenbeſitzer wollen ſich auf Geſchäfte für ſpä⸗ 
tere Lieferung ji jetzigen Preiſen nicht einlaſſen. 
Unſere Walzwerke haben neuerdings mehrere größere Ordres erhalten und 
ift 1 . in Folge deſſen augenblicklich ziemlich beehrt. 
eutige Notirungen ſind: + 

Nr. 1 63 S., Nr. 3 58 S. 6 P., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 56 S., melirt 
54 S. 6 P., weiß 52 S. 6 P. per Ton. 5 $ 

(Der Diterfeiertage und des geringen Geſchäftes wegen gab ich in der 
vorigen Woche keinen Bericht a 

H. Breslau, 10. April. [Breslauer ANTE READE 
gehaltene ordentliche V wurde von Herrn A. 
mit dem Hinweiſe auf den gedruckt vorlie 
Vorleſung Abſtand genommen wurde, geleitet. 


Schreiber 


Nach dem Bericht hat der Reingewinn, welcher aus dem Vermittelungs⸗ 


Geſchaft, ſowie aus den in Lombard⸗, Report⸗ und Wechſel⸗Verkehr verein⸗ 


nahmten Zinſen reſultirt, nur ca. 34,000 Thlr. ergeben, da die Hoffnungen auf 
beſſere Geſtaltung der Börfen-Berbältniffe ſich nicht voll erfüllt haben, die 
Bank auch bei den Falliſſements einiger größerer Speculanten betheiligt war, 
ſowie pon dem Effectenbeſtande, aus früheren Jahren herrührend, beträcht⸗ 


liche Abſchreibungen vorgenommen werden mußten. Aus dem Conto Dubioſe 


elang es, einen Betrag von 3,645 Thlr. liquid zu machen, der dem Gewinns 


Sonto zugeführt wurde. 


Die Bilanz ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 618,454 Thlr. ab. 10 


Der Caſſen⸗Beſtand des Activums beträgt 21,376 Thlr., der Wechſelbeſtand 
86,046 Thlr., der Hypothekenbeſtand 5000 Thlr., der Effectenbeſtand an eige⸗ 
nen Effecten 28,606 Thlr., reportirte 30,475 Thlr., Debitores 127,742 Thlr. 


Die Verſammlung genehmigte ohne Discuſſſon die Bilanz und die Ge 


winn⸗ und Verluſtberechnung. i 
An Stelle des ausgeſchiedenen Aufſichtsrath⸗Mitgliedes, Aſſeſſor Milch, 
wurde Stadtrichter Friedländer mit 326 von 338 Stimmen gewählt. 


„Breslau, 10. April. [Handelskammer] Die 1 öffentliche 


Sitzung der Handelskammer findet am 14. April ſtatt (vgl. Inf.) 


Berlin, 9. April. R i | 
theken 7 ir conſtatiren in der verfloſſenen Woche in allen 
Deviſen einen äußerſt lebhaften Verkehr. 
rial wurde ohne Schwierigkeiten aus dem Markt genommen, da Capitaliſten 
bemüht find ihre Capitalien ſchnell anzulegen, um ſich für die nahe Reiſe⸗ 
und Badeſaiſon vorzubereiten. Die Zinsſätze waren unverändert. Erſte 
pupillariſche Stellen à 4% — 5 pt., zweite Stellen innerhalb Feuerlaſſe 
5%—6—7—8 pCt. Unkündbare Amortiſations⸗Capitalien gingen in größes 
ren Poſten um, bei Annuitäten von 5%—6—7 pët. as Baugelder⸗ 
Geſchäft florirt ungeſchwächt und cg eine wider Erwarten große Bau⸗ 
pCt. 

Hannoverſche Disconto: und Wechslerbank.] Wir hatten feiner Zeit 
berichtet, daß Direction und Verwaltungsrath der Hannoverſchen Disconto⸗ 
und Wechslerbank einen an fie ſeitens mehrerer Actionäre geſtellten Antrag 
auf Liquidation der Bank mit der Bemerkung zurückgewieſen, daß ſich unter 


den Antragſtellern ſogenannte Strohmänner befänden. Der an der Spitze 1 
der Liquidationsbeſtrebungen ſtehende Obergerichtsanwalt Ubbelohde hierſelbſt 


bat nun, unterſtützt von zahlreichen, namentlich Breslauer Actionären, in 
einem ausführlichen Erwiederungsſchreiben an den Auffichtsrath das Berlan- 
gen auf Zuſammenberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung 
wiederholt. Das Schreiben widerlegt alle in dem Verwaltungsrathsſchreiben 
erhobenen Einwände und kehrt ſich ſchließlich energiſch gegen den Vorwurf 
der Strohmännerwirthſchaft, indem der Schlußpaſſus woͤrklich lautet: „Dem 


Allen zufolge verbitten wir uns eine ähnliche Erwiederung, wie die in dem BE 
enthaltene 


erwähnten Schreiben des Auſſichtsrathes vom 13. Februar d. J. 
und verlangen, daß der Aufſichtsrath feiner zweifelloſen Verpflichtung ent: 
ſprechend unweigerlich den im Obigen von uns an denſelben geſtellten An⸗ 
trägen Folge leiſtet.“ Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes hatte darauf 
in einem unterm 31. März an Herrn Ober⸗Gerichts⸗Anwalt Übbelohde ges 
richteten Anwortſchreiben erwiedert, daß er für den 4. April eine Auſſichts⸗ 
raths⸗Sitzung anberaumt habe, um über die Form, in welcher der damit ge⸗ 


10. April. [Bericht über Baumaterialien bom Compa 
ati, Ak 1 Die Preiß inb gegen vergane” 


Verblendſteine 46—54 Mark, Klinker 40—43 Mark, Mauerziegeln I. 
ark, Dachſteine 
j 21 Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrt., Weſerſandſteinplatten 


ri, bo. i 
oberſchl. 0,75—0,90 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. Tonne 10—13 Mark, 


[Börſenvericht von Lewin Berwin Söhne.]! 
uni⸗Juli 146 bez. u. G. yay 
iritug 
„ 40. 
Auguft 58, 60 


[Eiſenbericht von C. E. Muller, 


Die heut ab⸗ 
genden Jahresbericht, von deſſen 
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ſtellte Antrag in die Tagesordnung der demnächſtigen General⸗Verſammlung AI 


aufgenommen werden ſoll, zu beſchließen. Die d 
gefunden und ift nunmehr dem Verlangen der Actionäre in der Weiſe ente 
ſprochen worden, daß ihr Antrag als Nr. 5 auf die Tagesordnung zum 


24. Mai d. J. zuſammenberufenen ordentlichen General⸗Verſammlung geſetzt 


worden iſt. 


* Nuſſiſcher gegenſeitiger Bodens Credit- Verein.) Im Inſeraten⸗ 5 


theile befindet ſich der Proſpect, betreffend die Emiſſion der X. Serie der 


1 40 0 Pfandbriefe des Ruſſiſchen Boden⸗Credit⸗Vereins im Betrage 


von 10 Millionen Rubel. Die Zeichnungen finden am 12. und 13. April 
zum Courſe von 90% & ſtatt. 


die Breslauer Discontobank Friedenthal u. Co. und Herr E. Heis 


* [Die Kranken- und Sterbekaſſen,] welche durch Fabrikbeſitzer oder 
Gewerbevereine freiwillig gebildet wurden, haben ſchon in unzähligen Fällen 
die Zweckmäßigkeit ihres Beſtehens erprobt und kann 175 mit Recht die 
Betbeiligung bei denſelben empfohlen werden. Die Eigenthümlichkeiten dieſer 
Kaſſen geben jedoch noch vielen epa 
eigentliche Zweck, ſowie eine allgemeine $ À 
Einführung mancher Neuerung zu erreichen feig. 
es jedoch geradezu unmoglich, eine richtige Umlage der Mitgliedsbeiträge auf 
die einzelnen Entſchädigungsfälle zu treffen und dadurch für die 


Unfall, Invalidität oder Altersgebrechen eintreten, am allerwenigsten aber 
für die Unterſtützung der Hinterbliebenen regelmäßig Sorge zu tragen. Bei⸗ 
nahe alle Kaſſen erſtrecken ſich nur auf die Ortsanweſenden und ſchneiden 
dadurch die Möglichkeit der Betheiligung bei der Aenderung des Aufenthalts⸗ 
orts, insbeſondere aber die Angehörigkeit während der Dauer einer Reiſe 
völlig ab. Endlich entſteht für die Mitglieder derſelben der Nachtheil, daß 
fie bei Unterlaſſung der Zahlung weiterer Verſicherungsbeiträge auch fämmt⸗ 
licher bisher geleifteter Beiträge verluſtig werden. Die Kranten: und Sterbe⸗ 
kaſſen bedürfen ebenſo ſehr einer ſtreng geordneten Verwaltung, eingehendſter 


igung hat denn auch ftatte 


n Breslau nehmen a entgegen 


igen Raum und es wird der š 
etheiligung bei denſelben erft nach 
Dieſen kleinen Kaſſen iſt 


eiten 
der Erwerbsunfähigkeit der Mitglieder, wenn ſolche durch innere Krankheit, 


BE 


N. 


4 


Berechnung und Eintheilung, wie die ſchon fo lange ſegensreich wirkenden 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalten. Deßhalb ſtrebt die Geſetzgebung auch darnach 
die Einzelnen zu verpflichten, daß ſie einer von dem Staate anerkannten, 
nach beſtimmten Vorſchriften gegründeten Kranken⸗ und 
Sterbekaſſe angebören. Der Allgemeine Deutſche Verſicherungs⸗ 
Berein in Stuttgart it nach feinen Statuten, ſoweit dieſelben die 
Krankenverſicherung der Einzelnen betreffen, mit dieſen Geſetzesvorlagen im 
Weſentlichen übereinſtimmend. Dieſer allg. deutſche Verſicherungs⸗Verein 
berubt nach ſeiner Organiſation auf der ſolideſten Baſis und läßt allen 
Nutzen, der aus den Beiträgen ſeiner Mitglieder ſich ergiebt, als Verein 
auf Gegenſeitigkeit lediglich denſelben in der Form von Dividenden wieder 
zu Theil werden; er hat auch in ſeinen Verſicherungsnormen alle wünſchens⸗ 
werthen und zeitgemäßen Einrichtungen unter Beachtung der von den aner⸗ 
kannteſten Fachmännern gegebenen Rathſchläge getroffen und darf deßhalb 
mit Recht der Beachtung empfoblen, und zu einer allgemeinen Betheiligung 
an demſelben aufgefordert werden. Es können alle 5 — jeden Berufs 
und jeden Geſchlechts bei dieſem Verein Aufnahme finden und bedingt die 
Miſchung aller Klaſſen am eheſten eine richtige Ausgleichung der Schäden, 
wie ſolche bei Fabrik oder Corporations⸗Verſicherungen der Perſonen gleichen 
Berufs nie möglich ſein kann. Auch bietet der Verein den Wenigerbemittelten 
für ſich und ihre Familie, ebenſo wie den Wohlhabenden die geeignetſte 
Kranken- ıc. Verſicherung, da Erſterer bei der ſehr erleichterten Zahlungs» 
weiſe von nur einer Mark monatlich ſchon nennenswerthe Entſchädigungen 
im ac eingetretener Erwerbsunfähigkeit erlangt, während letzterer durch 
mehrfache Leiſtung dieſes Betrags eine Unterſtützung bis zu 10 Mark pro 
Tag ſich erwerben kann. Außerdem werden bei Invalidität und Alters⸗ 
gebrechen, ſowie bei Erwerbsverluſten in Folge erlittener körperlichen Un⸗ 
Alle, auch wenn diefe den Tod zur Folge haben, höhere und zum Theil ſehr 
nennenswerthe Beiträge geleiſtet. Durch die Sterbekaſſe dieſes Vereins, 
welche ſich auf den Einrichtungen der Lebensverſicherungsanſtalten gründet, 


wird ferner jedem Mitglied die Gelegenheit einer Verſicherung von 150 bis 


— 


Mark auf den Todesfall geboten. Endlich iſt es Jedem möglich allerorts, 
trotz dem Wechſel einer Arbeitsſtätte oder des Aufenthaltsorts, dieſem Verein 


; anzugehören, da derſelbe feine Thätigkeit über ganz Deutichland, Oeſterreich 


trag auf Auflöfung der Geſellſchaft. 


und die Schweiz erſtreckt. 


uw Nr. 20 des 18. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Von 
den Erbſen, deren Ausartung und minderem Gedeihen wie früher. (Fort⸗ 
ſetzung.) — Die Einhegung des Culturlandes. II. — Praktiſche Mitthei⸗ 
lungen über die Pferdezucht. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Be⸗ 
richte: Aus Breslau. — Aus dem Kreiſe Schweidnitz. — Vereinsweſen. 
Erſte diesjährige Verſammlung des Vereins ſchleſiſcher Spiritusfabrikanten. 
— Literatur. — Wocheuberichte: Aus Poſen. — Aus Königsberg. 
— Aus Wien. — Wochenkalender. — Briefkaſten der Redactton. — Inſerate. 


Conecurs⸗Eröffnungen. 
1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Reinhold Julius Rühe, in Firma 
R. Rübe, zu Graudenz. Zablungseinſtellung: 8. November 1874. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Guſtav Goth. Erſter Termin: 19. April e. 
Une das Vermögen des Handelsmannes Theodor Lorenz zu Crimmitſchau. 
er Termin: 18. Mai c. 


General⸗Verſammlungen. 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel.] General: 
Verſammlung am 28. April. Auf w I) ng ſteht u. A. der An⸗ 
. Inſ. 
1 General⸗Verſammlung am 31. Mai 1875 in Jena. 
ni. 


Auszahlung. 
d Schleſiſche Lebensverſicherungs⸗Actjen⸗Geſellſchaft.] Die Dividende 
$ Fe 1874 mit 7 pCt. gleich 7 Thlr. pro Actie kommt vom 12. d. M. ab zur 
Auszahlung (f. Inſ.). 


Aus weiſe. 
Berlin, 10. April. ee Bank Ausweis vom 7. April.] 
ctiva. 


Metallbeſtand an coursfähigem dents 


ſchen Gelde, an Geld in Barren, 
oder ausländiſchen Münzen; Pfd. 


fem zu 1392 Mark berechnet.. 603, 776.000 Mek. — — HN. 
Reichskaſſenſche ine „703, 3 RER A a 
ndere Banknoten 2,596,000 = en 2 
ee a T 332,276,000 = S 
Lombard forderungen 63,327,000 S 
c 947,000 = — — s 
Sonſtige Actien o » 2... 32,110,000 = 8 
; Paſſiva. 
Grund capital 65,720,000 . 
Blende a A A O TE ET : z Ea ER ETT 
Notenumlauf f . 797,573,000 n 
Sonſtige täglich fällige Verbindlich⸗ 
o ER AEGSE e 54,310,000 = — — 3; 
An Kündigungsfriſt gebundene Ver: 
{ bindlichkeiten 98,192,000 . 
Sonſtige Paſſive a 3,023,000 . 


0 


9) Der Bankausweis ift heute in der dem Geſetze entſprechenden verän⸗ 
derten neuen Faſſung erſchienen, weshalb dieſes Mal die Angabe von 
Zu⸗ und Abnahme nicht möglich iſt. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


; Im Monat März 1875 wurden auf der Bahn (excl. der Strecke Reppen⸗ 
Cüſtrin) 146,571 Perſonen befördert. Die Einnahme hat betragen: 
; Haus dem Perſonen⸗ 2c. Verkehr. 196,130 Mark 30 Pf. 
i 2) aus dem Güter-Berlehr .. ....... 473,927 81 
3) aus den Extraordinarien excl. des Reſidiums 
N ee De 4891 22 


IE in Summa 674,949 Mark 33 Pf. 
die . 
des Reſidiums 


o 562,411 Mark 2 Pf. 
Hierzu die Mehr-Gi kas er var 1875 mehr 112,538 Mark 31 Pf. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Februar 

1875 mit 0 5i ꝶꝶ64—³— 633330 178,969 = 39 


291,507 Mark 70 Pf. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Poſen⸗Kreuzburg.] Nachdem früher die Hoffnung genährt worden, daß 

die Belt Wen en noch im Laufe des Sommers eröffnet werde, 
agen neuere aus dem Gebiete der Bahnlinie eintreffende Nachrichten, daß 
ei dem Rückſtande, in welchem ſich die Bauten befinden, die Eröffnung der 

Eiſenbahnſtrecke ſelbſt zum 1. October noch mehr als fraglich . 8.0 ) 


Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. März 1875. >. 


k (Remberg: Ezeraewez Jaffy Eiſenbahn.] Die General⸗Verſammlung 
der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy Eiſenbahn findet am 30. April ſtatt. Nuf der 
Tagesordnung befindet ſich kein Gegenſtand, welcher auf eine Vereinbarung 
der Geſellſchaft mit der Regierung bezüglich der Sequeſtrations⸗Aufhebung 
ſchließen ließe. Dagegen wird der Bericht des Verwaltungsrathes an die 
General⸗Verſammlung jene Schritte mittheilen, welche bisher geſchehen find, 
um der Eiſenhahn ihre Autonomie wieder zu verſchaffen. Zu dieſem Behufe 
wird auch in London ein Meeting der engliſchen Actionaire ſtaufinden, die 
ungehindert die Verhängung der Sequeſtration discutiren und die Mittel 
berathen ſollen, durch welche ihre Rechte gewahrt werden könnten. In 
üngſter Zeit hat auch der Verwaltungsrath eine mündliche Vorſtellung beim 
iniſter Chlumedy gemacht und neuerdings den Wunſch ausgeſprochen, die 
Regierung möge den nunmehr faſt drei Jahre währenden Ausnahmezuſtand 
der Bahn wieder aufheben. Der Miniſter erklärte, fih diesbezüglich erſt in⸗ 
formiren zu müſſen. Was die Verhältniſſe der rumäniſchen Linie der Lem: 
berg⸗Czernowitzer Bahn betrifft, fo wird der Zuſchuß, welchen dieſelbe von 
der rumäniſchen Regierung für das Jahr 1874 erhalten wird, ungefähr 
1,3 Millionen Francs betragen. l 


Telegraphiſche Depeſchen. 
2 525 ade eee 
Berlin, 10. April. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter 
Leſung die geſtern berathenen drei kleineren Geſetzvorlagen an, und 
ſetzte die zweite Leſung der Provinzialordnung fort. Die 88 9 bis 


13 wurden mit unweſentlichen redactionellen Aenderungen unter Ab⸗ 
lehnung aller materiellen Amendements, ebenſo 17, 18, 20 bis 23 a, 
endlich 25 bis 29 in der Commiſſtonsfaſſung angenommen. § 19 
der Regierungsvorlage bleibt nach den Commiſſionsanträgen geſtrichen. 
§ 24 wurde mit dem Antrag Donalies angenommen, wonach der 
Provinziallandtag auch einberufen werden muß, wenn der Provinzial⸗ 
ausſchuß ſolches beſchließt. Der von der Commiſſton beantragte 
§ 68 a wird infolge beffen geſtrichen. Fortſetzung Montag. 

Berlin, 10. April. Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: Der Artikel der 
„Poſt“ vom 9. April enthält allerdings nach einer Seite manches 
Wahre, verbindet aber damit eine ſo ſorgenvolle Anſicht von der 
Gegenwart und Zukunft, daß ſie widerſprechen müſſe, zumal unſere 
jetzigen internationalen Beziehungen keineswegs ſo ungünſtig ſind, wie 
ſie dort erſcheinen. Die franzöſiſchen Maßnahmen in Bezug auf die 
Reorganiſation der Armee tragen allerdings einen beunruhigenden 
Charakter an ſich. Es leuchtet ein, daß dieſelben nicht auf die ſolide 
Herſtellung der franzoͤſiſchen Heerkraft berechnet find, daß damit viel- 
mehr Rüſtungen ad hoc mit Conſequenz betrieben werden, deren 
Zweck keinem Sehenden verborgen bleibt. Dagegen entſpricht der 
Seitenblick der „Poſt“ auf Oeſterreich und Italien nicht der wahren 
Sachlage. Daß es in beiden Ländern eine päpſtliche Partei giebt, 
daß die Jeſuitenzoͤglinge nicht Deutſchlands Freunde find, weiß alle 
Welt. Glücklicher Weiſe iſt in beiden Ländern der Einfluß dieſer 
Richtung nicht ſtark genug, um dem Einvernehmen des Kaiſers von 
Oeſterreich und des Königs von Italien mit dem deutſchen Reiche 
Eintrag zu thun und die befreundeten Verhältniſſe zu trüben. 

Berlin, 10. April. S. Bleichröder in Berlin und Rothſchild in 
Frankfurt a. M. emittiren am Montag und Dinstag die 10. Serie 
von 10 Millionen Rubel ruſſiſcher Bodencredit⸗Pfandbriefe zu 903/4. 
Die Emiſſion erfolgt gleichzeitig in Berlin, Frankfurt, Brüſſel, Amſter⸗ 
dam und in Rußland. 

München, 10. April. Abgeordnetenkammer. Die Interpellation 
Schleich wegen Aufhebung der auf das placetum requium bezüg⸗ 
lichen Verfaſſungsbeſtimmungen und deren Erſatz durch neue die Würde 
des Staates gegen Ausſchreitungen der Biſchöfe ſichernde Beſtimmun⸗ 
gen beantwortete der Cultusminiſter: Die bezüglichen Verfaſſungsartikel 
koͤnnten nur auf Geſetze und Verordnungen der Biſchöfe, nicht auf 
Erlaſſe, wie deren Adreſſe an den Papſt, angewendet werden. Die 
Aufhebung der bezüglichen Verfaſſungsbeſtimmungen, die manchen 
Schutz gewähren, ſei nicht räthlich. Die Reviſion des geſammten 
Staatskirchenrechts, ſowie die Einführung von Beſtimmungen, um die 
ausſchreitenden Biſchoͤfe wieder in normale Bahnen zu führen, wäre 
freilich gut, doch dazu fei eine andere Zuſammenſetzung der Kammer 


erforderlich. 

Pola, 10. April. Der Kaiſer verlieh dem Chef der Marineſtation 
Baron Poeckh den eiſernen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe. Heute 4% Uhr 
früh reite der Kaifer bei günſtigem Wetter nach Zara weiter. 

Rom, 10. April. Eine Depeſche der „Opinione“ aus Venedig 
meldet: Zwiſchen den öſterreichiſchen und italieniſchen Miniſtern wur- 
den außer Handelsverträgen auch der Ponteba⸗Bahnanſchluß und die 
Trennung des Südbahnnetzes beſprochen, Während des Beſuches des 
Patriarchen bei dem Kaiſer und Könige wurden weder die kirchlichen 
Fragen, noch der Conflict des Vaticans mit mehreren Staaten berührt. 

Paris, 10. April. Der Handelsminiſter erklärte in feiner, Rede 
auf dem Banket der Handelskammer in Saint Etienne: Der Zeit⸗ 
punkt ſei gekommen, die Tarife zu revidiren; er erörterte gleichzeitig 
die politiſche Lage und hob hervor, die Nationalverſammlung ſubſtituirte 
der früheren Staatsform eine beſtimmter definirte mit regelmäßigen 
Organen verſehene Regierungsform. Der Handels miniſter ſelbſt 
ſtimmte nicht für dieſen Beſchluß, der aber, nachdem er nunmehr Ge⸗ 
feg geworden, von Jedermann umſomehr zu reſpectiren fei, da derſelbe 
ſeinerſeits alle ehrenwerthen Ueberzeugungen, welche die Möglichkeit der 
Entwickelung der Zukunft offen laſſen, reſpectire. Alle Conſervativen 
müſſen die Sache der Ordnung und Freiheit, die Regierung Mac 
Mahon unterſtützen. Die Gegenwart von Meaux im Cabinet ſei gleich⸗ 
ſam ein Aufruf, alle Bürger zur gemeinſamen Action zu vereinigen. 

London, 9. April. Oberhaus. Der Lordkanzler Cairns erklärt, 


die Regierung beantragte, den Artikel des Gerichtsgeſetzes von 1873, 


welcher die Appellationsgerichtsbarkeit des Oberhauſes aufhebt, einfl: 
weilen zu ſuspendiren, und bringt gleichzeitig einen Geſetzentwurf ein, 
betreffend die interimiſtiſche Errichtung eines Appellationsgerichtshofes. 

Unterhaus. Auf Anfrage Sandfords und O'Clerys erklärt die 
Regierung“ die belgiſch⸗deutſchen Noten ſeien ihr vertraulich mitgetheilt, 
die Vorlegung an das Parlament erſcheine deshalb unthunlich. Uebri⸗ 
gens ſei in dieſer Angelegenheit nicht an die Garantiemächte appellirt. 
Auf die Interpellation Richards theilt die Regierung mit, ſie habe 
nach der Thronbeſteigung Alfons' von Neuem eine Entſchädigung der in 
Carthagena anſäßigen Engländer gefordert. Layard verlangt für die 
engliſchen Unterthanen eine gleiche Entſchädigung, wie fie der Deutſche 


erlangt hat. 

London, 10. April. Graf Münſter iſt eingetroffen. 

London, 10. April. Die Grubenbeſitzer in Süd⸗Wales ſchlugen 
den Schiedsgerichts⸗Vorſchlag aus, und drohten eine weitere Herab⸗ 


ſetzung des Lohntarifs an, wenn nicht die Arbeit innerhalb einer Woche 


wieder beginnt. 

London, 10. April. Die Einweihung der katholiſchen Univerſität 
in Kenſington fand geſtern ſtatt. Manning vollzog die feierliche Ein⸗ 
ſegnung. Manning wurde eine Adreſſe überreicht. In der Erwi⸗ 
derung erörterte Manning die Lage der katholiſchen Kirche, wobei er 
zu dem Schluſſe kam, daß der Kirche und dem heiligen Stuhl eine 
heftigere Kriſis als irgend eine ſeit 300 Jahren drohe. 

Petersburg, 10. April. Die Gerüchte über franzöſiſche Pferde⸗ 
Ankäufe und Verſchiffungsverſuche ſind unbegründet, desgleichen iſt 
nichts bekannt von einem Beſuche des Königs von Italien. 

Shanghai, 10. April. Der engliſche Miniſterpräſident Babe er: 
langte die Ermächtigung, daß zwei engliſche Offiziere in Begleitung 
eines chineſiſchen Beamten nach Yunnan gehen behufs Nachforſchung 
über die Ermordung des Ingenieurs Nargary. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

He 10. April. Der ungariſche Cultusminiſter hat ein Rund: 
ſchreiben an die Municipien gerichtet, in welchem die Forderung oder 
die Annahme einer jeglichen Subvention fremder Regierungen für 
vaterländiſche Schulen verboten wird, weil dies die Selbſtſtändigkeit 
des Staats verletze. Den Anlaß hierzu gab eine Subvention Ru⸗ 
mäniens für das rumäniſche Gymnaſium in Kronſtadt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 10. April. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin reiſen Montag zu einem längeren Aufenthalt 
nach Oberitalien. Dem Vernehmen nach erfolgt die Reiſe im ſtreng⸗ 
ſten Incognito. s 

Berlin, 10. April. Die Generalverfammlung der Preußiſchen 
eee eee beſchloß eine Dividende für 1874 
von 8 pCt. y 

Berlin, 10. April. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die unter 
dem Uen dieſes Monats an Se. Majeſtät den Kaifer und König gel 


richtete Immediat⸗Eingabe der preußiſchen Biſchöfe 
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Jag 
it von Seiten des 
Staatsminiſteriums am 9. d. M. im Allerhöchſten Auftrage beant 
wortet worden. Die Immediat⸗Eingabe der preußiſchen Biſchöfe war 
Folgende: x 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Durch Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Staatsminiſterium 
wurde den Häuſern des Landtages ein Geſetzentwurf vorgelegt, N 
welchem die Fortgewährung der den katholiſchen Bisthümern und 
Geiſtlichen aus Staatsmitteln zugeſicherten Leitungen von einer vor 
gängigen Erklärung der Diöceſan⸗Vorſtände oder Geiſtlichen zu un! 
bedingter Befolgung der ſtaatlichen Geſetze abhängig gemacht werden 
ſoll. Eine derartige Erklärung in ſolcher Unbedingtheit abzugeben, ift 
mit bem Gewiſſen eines Chriſten unvereinbar. Haben doch die 
Apoſtel und unzähliche chriſtliche Blutzeugen den Tod erduldet, als 
ſich denjenigen Staatsgeſetzen und obrigkeitlichen Anordnungen fügen 
wollen, welche ihnen die Verkündigung der göttlichen Wahrheit unter⸗ 
ſagten, oder von ihnen eine Verläugnung des christlichen Glaubens 
forderten. Können wir nun aber, ohne unſerem Gewiſſen zuwider 
zu handeln, und mit den Principien’ des Chriſtenthums zu brechen, 
jene Erklärung nicht abgeben, fo wird auch das Beſtreben, uns dazu 
durch Vorenthaltung materiller Mittel nöthigen zu wollen, als ein 
vom chriſtlichen Standpunkte zuläßiges niemals erachtet werden können. 
Ueberdies find. die bezüglichen Leiſtungen des Staates an die ber, 
treffenden Bisthümer die Folge einer rechtlichen Verbindlichkeit, welche 
der Staat zugleich mit den ſäculariſirten Kirchengütern in Gemäßheit 
ausdrücklicher Stipulationen überkommen hat und die nach dem be⸗ 
kannten Worte eines preußiſchen Miniſters unter Verpfändung der 
Ehre Preußens übernommen wurde. Und was die übrigen Leiſtungen 
aus Staatsmitteln an Geiſtliche anbetrifft, fo find auch diefe feines: 
wegs aus einer bloßen Liberalität des Staates gegen die Kirche ent⸗ 
ſprungen, ſondern haben ebenfalls eine rechtliche Grundlage, ſei es in 
der Säculariſation von Kloͤſtern und Stiften, fet es in Patronats⸗ 
rechten oder in landesherrlichen Zuſagen. Und muß die Einſtellung 
dieſer Leiſtungen gerade im gegenwärtigen Augenblicke ganz beſonders 
dazu dienen, bittere Gefühle in den Herzen der Katholiken anzuregen, 
als eben für die Geiſtlichen anderer chriſtlichen Confeſſionen von Set 
ten des Staates in wohlwollender Freigebigkeit aus den allgemeinen 
Steuererträgen erhebliche Gehaltsverbeſſerungen bewilligt werden. Am 
ſchmerzlichſten aber berührt uns die angedrohte Einſtellung der Lei“ 
ſtungen aus Staatsmitteln deshalb, weil ſie als eine Strafe des Ver⸗ 
haltens der katholiſchen Biſchöfe und Geiſtlichen den Maigeſetzen gegen⸗ 
über ausdrücklich bezeichnet wird, obwohl dieſelben ohne Verletzung 
ihrer heiligſten Pflichten und der von Gott gegebenen Verfaſſung der 
katholiſchen Kirche zur Ausſührung dieſer Geſetze mitzuwirken nicht im 
Stande ſind. Wir würden der ſchuldigen Ehrfurcht gegen Euer Ma⸗ 
jeſtät zu nahe zu treten fürchten, wenn wir die Vorausſetzung auch 
nur für möglich halten wollten, daß es den Intentionen Ew. Majeftät 
entſprechen könnte, eine ſolche Untreue und Pflichtverletzung von Sei? 
ten der beſtellten Hüter der kirchlichen Ordnung zu fordern. Deshalb 
wenden wir uns nicht an die Häuſer des Landtages, in welchen das 
Verſtändniß chriſtlicher Anſchauungen mehr und mehr zu ſchwinden 
beginnt, ſondern an Ew. Majeſtät ſelbſt, als den Schirmherrn der in 
Preußen anerkannten chriſtlichen Kirchen, an die Krone, zu welcher 
die Katholiken auch bei politiſchen Stürmen ſtets mit treuer Loyalität 
geſtanden haben, mit der ehrfurchtsvollen Bitte, dem intendirten Ger 
ſetze, als einer Verletzung wohlerworbener Rechte, und einer Quelle 
unſäglicher Trauer und Friede ſtörender Verwirrung die Allerhöchſte 
Sanction verſagen zu wollen. In tiefſter Ehrfurcht verharren mit 
vollkommenſter Unterwürfigkeit Ew. Majeſtät Allerunterthänigſt tren 
Gehorſamſte. i 

Fulda, den 2. April 1875. 


Die im Allerhoͤchſten Auftrage erfolgte Beantwortung von Seiten 
des Staatsminiſteriums lautet: 


Berlin, den 9. April 1875. Ew. erzbiſchöfliche Gnaden benach⸗ 
richtigen wir, daß Se. Majeſtät der Kaifer und König geruht haben, 
das Staatsminiſterium mit der Beantwortung der Immedilat⸗Eingabe 
der in Fulda verſammelt geweſenen preußiſchen Biſchöfe vom 2. d. M. 
zu beauftragen. Bei Erledigung dieſes Allerhöchſten Auftrags können 
wir nicht umhin, unſer Erſtaunen und unſer Bedauern darüber aus⸗ 
zudrücken, daß Geiſtliche in der hohen Stellung der Herren Biſchöfe 
ſich zum Organ einer Behauptung machen konnten, als ob es in 
Preußen eine Verläugnung des chriſtlichen Glaubens ſei, die Befol⸗ 
gung ſolcher Geſetze zu verſprechen, welche in andern deutſchen und 
fremden Staaten ſeit Jahrhunderten und noch heute von der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit und ihren kirchlichen Oberen bereitwilligſt befolgt 


— —— 


werden, und deren Befolgung dort von katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen mit heiligem Eide bedingungslos gelobt wird. Nicht 
minder auffällig und unwahr iſt die Behauptung, daß die 


Geſetze, gegen welche fih neuerdings der Ungehorſam der Biſchöfe 
gerade nur in Preußen gerichtet hat, die Verkündigung der göttlichen 
Wahrheiten unterſagten. Wenn die Herren Biſchoͤfe andeuten, daß den 
Geiſtlichen anderer Confeſſionen gegenwärtig Gehaltsverbeſſerungen be⸗ 
willigt würden, welche nicht gleichzeitig den katholiſchen Geiſtlichen zu 
ſtatten kämen, ſo hätte ein oberflächlicher Einblick in die Vorlagen und 
und Verhandlungen des Landtages genügt, um die Herren Biſchöfe 
ſelbſt von der Unwahrheit ihrer Behauptung zu überzeugen. Eben fo 
kann den Herren Biſchoͤfen unmoglich unbekannt fein, daß die Bor- 
lage, deren Nichtvollziehung ſie unter Anwendung verletzender Worte i 
über den Inhalt derſelben von Sr. Majeſtät verlangen, nur mit Aler- 
höchſter Genehmigung an den Landtag gelangen konnte. Die Forde⸗ 
rung, daß Se. Majeſtät derſelben dennoch nach der Annahme durch 
den Landtag die Sanction verweigern ſolle, iſt um ſo befremdender, 
als die Herren Biſchöfe ſelbſt nicht glauben werden, daß die Dotatio⸗ | ; 
nen, um deren Zurückhaltung es fih handelt, vom Staate jemals ber | | 
willigt werden werden, wenn bei der Bewilligung den Biſchöfen und!“ 
Geiſtlichen das Recht hätte vorbehalten werden ſollen, je nach päpſtlichem 
Befinden den Geſetzen des Staates gehorſam zu ſein, oder nicht. 
Wenn die Eingabe das Einſtellungsgeſetz eine Quelle unfäglicher Trauer N $ 
und friedeſtörender Verwirrung nennt, fo wollen diejenigen unter den 
Herren Biſchöfen, welche im Jahre 1870 vor der Verkündigung der 
vaticaniſchen Beſchlüſſe derartige Zuſtände als die Folge der letzteren 
vorausſahen, und mit beredten Worten öffentlich verkündeten, ſich ſelbſt 
fragen, ob ſie nicht vielleicht durch treue und feſte Vertretung ihrer 
Ueberzeugungen unfer Vaterland vor den Wirren und Friedensſtörun⸗ 
gen zu bewahren vermocht hätten, welche ſie ſelbſt warnend vorherſagten, 
und die wir jetzt mit ihnen beklagen. Ew. erzbichöfliche Gnaden 
erſuchen wir, den übrigen Herren Mitunterzeichnern der Immediat⸗ 
Eingabe von dieſem Schreiben gefälligſt Mittheilung machen zu wollen. 
Das Staatsminiſterium. ; 
Elberfeld, 10, April. Die Vaterländiſche Feuerverſſcherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft zahlt eine Dividende von 75 Thaler pro Aktie. 
München, 10. April. Die Abgeordnetenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Ankauf der Oſtbahnen, mit 119 gegen 29 
Stimmen angenommen. j 
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Telegrappifge Gousfe u TR d Börſennachrichten. 
(Aus Wolifs Telegr.⸗Bureau.) 

Aetie n, 10, April, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗ Cour ſe. Credit⸗ 

| 256. 32, —. 1866er Looſe —, —. Staatsbahn 552, 50. Lombarden 

euere — —. Laurahütte —, A „ Dortmunder Union 

Mer Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche — Bergiſch⸗ 

a 10. April, 12 Uhr . Minuten. Anfangs⸗Courſe] Greit 

' pri nalen. njang purje. redit⸗ 

Actien 432, 50. Staatsbahn 554, —. Lombarden 256, — Rumänier 

lber Dortmund 26, —. Foni 112, 25. Discontocommandit 175, — 

t ooje —, — Schwa 2 

Ach Berlin, 10, April, 12 be 25 Min. e Credit; 

255 tien n 432, —. 1860er Looſe 118, —. Staatsbahn 554, —. Lombarden 

een. Italiener 71,50. Amerikaner 99, 10. Rumänen 34, 80. öpro⸗ 

Son Türken 43, 50. Disconto: Commanbit 174, 25. Laurahütte 112, 75. 

rtmunder Union 26, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 114, = Rheinische 
„ii Berg. Märk. 87, —. Galizier 106, —. Schwankend 

rum (gelber): April⸗Mai 184, — 
0, 50, Juni⸗Juli 148, 50. 


—, Juni⸗ Juli 188, 50. 9 April⸗ 
pan Rüböl: April⸗Mai 55, 50, Septbr.⸗Octbr. 
705 Spiritus: April⸗ Mai 58, 70, Juli⸗Auguſt 60, 40. 
Berlin, 10. April. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
Erſte Sepiida, 2 Uhr 10 a an 


I 


Berli 
n 43 


+ 


Dun, g. Cours vom 10. ours vom 10. j 9. 
Se Credit⸗Actien 432, 436, 500 Brest. Mall. BB 87, — 87, — 
Left, Staatsbahn 554, — 555, —Laurahütte 113, 50 114, 50 
RER ee una. 5 
ankperein — F ien kurz 3, 85 
EL Viscontobant 84, 60 85, 300 Wien 2 Monat... 182, 80 182, 80 
NMS ef. Vereinsbant 92, — 92, 50 Warſchau 8 Tage 282, 60 282, 20 
e. Wechslerbank 76, 75! 76, 75 Oeſterr. Noten 184, 20 184, 30 
D. Pr.⸗Wechslerb. 72, — 72, —[Ruß. Noten 282, iah 282, 65 
do. Mallerbank .. 74, — 73, 50 
t Zweite Deveihe, 3 Uhr 10 Min. í 
30s proc preuß. Anl. 105, 40; 105, 60} Röln-Mindener ... 114, 50 116, — 
gap. ‚Staatsihuld 91, —] 91, —[Galizier 106, 75 107, — 
Des ener Pfandbriefe 94, 80 94, 900 Oſtdeutſche Bank. 78, — 78, 80 
pË err. Silberrente 69, 50) 69, 70] Disconto⸗Comm. . 175, 10| 177, 50 
Tüten. Paplerente 65,5— 65, 301 Darmſtädter Credit 144, 50| 145, 75 
uk. 5% 1865, Anl. 43, 50 43, 700 Dortmunder Union 26, 25 26, 50 
lalieniſche Anleihe 71, 30 71, 90 Kramſta 88, 90 88, 90 
Roln. Lig⸗Plaudbr. 70, 20 70, 30 London lang 20, 44 —, — 
Oben; Eiſ.⸗Obligat. 34, 60 35, — Paris kurz 81, 28 = 
8 erſchl. Litt. A.. 145, — 146, 751 Morithütte 40, — 40, — 
A. elausSreiburg : 82, 50 83, —[Waggonfabrik Linke 55, 50; 55, 90 
N. O. ⸗H.⸗St.⸗Actie 111, 80 112, 50 Oppelner Cement 29, — ai 29, — 
$ D.MferGt-Pr. 113, —| 113, 25 Per Br.Delfabriten 56, 25 56, 25 
erlin⸗Görlitzer . 64, 50 65, —Schleſ. Centralbant —, 2 5 
Vergiſch⸗ „Markiſche 87, 10 


D. achbörfe: Greditackien 432, 50. Franzoſen 554 50. Lombarden 257. 

| niccomm. 176, —. Dortm. 26, 20. Laurahütte 113, 50. 

i Anfangs drückten Verkaufsordres, eren beruhigtere Stimmung mit 

| eſtem Schluß. Credit nachgebend. Franzoſen, Lombarden ziemlich ze 

Bahnen, Banken niedriger. Anlagen feft. Geld flüſſig. Discont 2% 
Frankfurt a. M., 10. April, Nachm. 3 U. 10 M. [Schluß⸗ geh 

Bote, Credit 313 75. Franzoſen 275, 75. Lombarden 126, 75. Böhm 
i abn 178, 75. Eliſabeth 172, 25. Galizier 212, 50. Age I MM 


Silberrente 69%. Papierrente 65. 1860er Looſe 118%. 1864er Loose 
Amerik. 1883 99, 01 Ruſſen 1872 109%. Muff. Bodeneredit 924. 
ee 0 Meininger 92%. Frankfurter Bankverein 81. Wechs⸗ 
lerbank 80%. midhe Effectenbank 112,50. Oeſterreichiſche Bank 87%. 
Schleſ. Bereiisbent "92%. Schluß feft- 
Wien, 10. April. 8 Eoen e.] Beruhigter. ~ 
25 j 
BIALE IE 7 10 71 71, 20 Staats⸗ Ciſenbahn⸗ 
feen. à 75, 50 75, 505 Actien⸗Certificate . 302, 501308, 50 P 
60er Looſe 115 70112, 70 Lomb. Eiſenbahn 142, 750144, 50 
864er Looſe 30 139, 30 London 111, 10,111, 50 
Credit⸗Actien AN. 280 75 240, 12 Galizier e 234, 50236, 25 
Nordwe fban RSA, 159, 251159, 25 Unionsbant .. 113, 750115, 50 
Nordbann 197, 50197, 80 Kaſſenſcheine 163, — |163, — 
Angle e 136, 751138, 50 Napoleonsdor 8, 87 8, 87 
1 . — 1 51, n 1 


April, Abend Auf dem Boulevard wurden gehandelt: 
url ie Unleite zu 102, 75. Türken de 1865 zu 44, 10. Spanier inter. zu 
18. Spanier feter: zu 25%. 

aris, 10. April Bintangs: Courſe.] 3procent. Rente 63, 82%. 
Lenleihe 1872 102, 7274. Italiener 71, 30. Staals⸗ 
kahn 682, 50. Lombarden 332, 10 Türken —, —. Spanier — Matt. 

London, 10. April. (niangs- Courſe.] Conſols 15 05. Italiener 
Gabe Lombarden 12, 11. Amerikaner 105%. Türken 434%. — Wetter: 

ußregen. 
e 9. April, Abends 6 Uhr. e e Gold⸗Agio 
15 fel auf London 4, 86. Bonds de 1885 ¼ 121%. 5% fun: 
dite Anleihe 116. Bonds de 1887 % AR Erie 29%. Baumwolle 
in Ranar 16%. do. in New⸗Orleans 16. ff. Petroleum in Newyork 
13%. Raff. Petroleum in Philadelphia 13%. Reli, 5, 25. Mais (old 
migen) 93. Rother Frühjahrsweizen 1,29. Kaffee Rio 17. Havanna⸗ 
u N Getreidefracht 5%. Schmalz (Marke Wilcox) 15%. Sped (ihor 


ar) 

Berlin 10.iNpril. [Schlu ß⸗ Fee Weizen befeſtigend, April⸗Mai 
183, iuni 185, 50. Juni⸗Juli 188, —. Roggen ruhiger, April: 
Mai 30 —, Mai⸗Juni 149, —. Juni⸗Juli 148, Rüböl nachgebend, 
April⸗Mal 54, 80, Mai⸗ Juni 54, 80, September: October 58, 40. Spiritus 
befeftigend, April⸗Mai 58, 70, Juni⸗Juli 58, 90, Auguft- Senibr. 60, 40. 
Hafer Aptil⸗Mai 178, 50, Juni⸗Juli 168, — 

Hamburg, 10. April. [Geiteivemartt.] (Schluß bericht) Weizen 
(Termin⸗Tendenz) feſt, April⸗M —, September⸗October 194, 
~. Roggen (Termin⸗Tendenz) feft, Aal Hal 153, —. N October 
148, —. Rüböl matt, loco 57, October 56%, Mai 59%. Spiritus 
Nag per April 44, per Juni⸗Juli 4144, per Juli- Auguſt 45 2,2 — Wetter: 


Köln, 10. 1 Getreide⸗ are] (Schluß Bericht.) Weizen 
anziehend, Mai 19, 90, Juli 19, 45. Roggen feſt. Mai 2, 25, Juli 14,90. 
Rüböl behauptet, loco 30, 20, Mai 30, 20, October 31, 

Paris, 10. April. ([Getreidemarkt.) Me Ti, per April 53, 50 
per Mai 53, 50, per Mai⸗Juni 54, — per Juli uguſt "i 1 eizen be⸗ 

uptet, per Apri 24, 50, per Mai 24, 7 5, per Mai⸗ —, per Juli⸗ 
Auguft 25, 25. Spiritus feft, per April 53, 50, Mal, Auguſt 54, 50. —. 


An San 10. April. Jo treid kt. V ibb icht.) Wei 
am, pri etreidemar ußberi eizen 

pr. Naas 265, pr. November 275. Roggen pr. * ; 
Stettin (Orig.⸗Dep. des Brest, 6.81) Weizen: felt, 

ril⸗ 


10. April. 
| Dia per M April Dlai 189, —, per Mai⸗Juni 189, Roggen ſtill, per A 
8, eg 


per Mal⸗Juni 146, 50. Rüböl matter, per April 
52, — er Soar Detober 56, —. Spiritus: matter, per loco 56, 50, per 
April: Mai 59, 30, per Juni: Juli 59, 60. Petroleum per Herbſt 12, 25. 
Rübſen per April — pr. Marz —. 


Hamburg, 10. April, Abends 9 Uhr 15 Minuten. [Abendbörſe.) 
(Drig.⸗Dep. der Bresl Big) Oeſterreichiſche Silberrente — - Ameri: 
kaner —. Italiener — Lombarden 313, —. Oeſterreichiſche Credit: 
Actien 211, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 683, —. Oeſterreichiſche Nord: 
weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank 148. II. Emiſſion —. Hamb. Commerz⸗ 
und Disc. Rhein. Giſenb.⸗St.⸗Actien 117, 75. Neue Rheiniſche 
—. Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener 114, 50. Laurahütte 110%. 
— Dortm. Union — —. Inländiſche Spanier — — 1860er Looſe 
— —. Mindenloofe —, — Sehr flau. Glasgow —, —. 

Frankfurt a. M., 10. April, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Orig- Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 213, 50 Oeſter eichiſche 
franz. Staatsbahn 274, 75. Lombarden 125, 75. Silberrente 69, —. 
1860er Looſe 118, —. Galizier 212, —. Eliſabetbbahn — Ungatlooſe —. 
D Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — Bar 

pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader Norbweſt —, —. 
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ae —. 


tai. 


REN 


a —. FREE — 
Comptantcourſe — Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn —, —. Matt auf Paris. 

Paris, 10. April, Nahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig ⸗Dep. 
d. Bresl. Zig.) pct. Rente 63, 55. Neueſte pct. Anleihe 1872 102, 55. do. 
1871 —, — Ital. 5pct. Rente 70, 80. do. Tabaks⸗Actien —, —- 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 676. 25. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbabu⸗Actien 316, 25. do. Prioritäten 
257, —. Türken de 1865 43, 90 do. de 1869 282, —. FTürkenlooſe 


125, 75. Spanier inter. —. Spanier erter. — Sehr matt, in Folge 
des Artikels der Berliner „Poſt“ beunruhigt. 
London, 10. April, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Mai 93, 05. Ital. 5%. Rente 70%. Lombarden 12%. 5pEt. 
Ruffen de 1871 100%. dto. de 1872 100%. Silber 57, 03. Türk. Anleihe de 
1865 43, 09. 6pCt. Türken de 1869 54. pCt. Verein. St. per 1882 
105. Siülberrente 68%. Papierrente 65. Berlin —, — Hamburg 
Monat —, — Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, — 
Petersburg — Spanier —. Plaßzdiscont —. Bankleinzahlung 28,000 


Pfd. Sterl. 
:::: p ̃ w... AAA ꝛ˙ A A ˙˙ TOE EC TEIUSGERTGR EIER 


mn Witterungsberichte vom 10. April. 
; rm. Abweich.“ Wind: Allgemei 
gemeine 
Brt — J t. Mun. a. 801 . Himmels⸗Anſicht. 
5 0, Auswärtige Stationen 
8 Haparanda 333.9 WSW. Kart. bewöllt. 
8 ee 339,5 20 Wiwi beite er. 
8 Mestan 334,0 05| — py mäßig. bedeckt. i 
8 Stockholm 340,1 90 !SED. ſchwach. halb bewöllt. 
8 Skudesnäs 341,8 BO pS NNW. mäßig. etwas bewölkt. 
8 Gröningen ee 42| -= ONO. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 339, 4,88 NO. ſtark. — 
8 Hernöſand 338.2 0,5 W. ſchwach. bedeckt. 
8 Ghriftianfo. [341 8| 61 — WEM. ftart. |bededt. 
8 Paris 337,5 46) - SSW. ſchwach. heiter. 
IE Preußiſche Stationen: 
emel 1339.8 141— 0,1 SO. f. ſchwach. heiter. 
7 Königsberg [338,6 3,7 1.2 (ND. ſchwach. er 
6 Danzig 338,6 3.6 12 — bedeckt. 
7 Cöslin 339,8 3,8 0,6 !ND. ſchwach. trübe. 
6 Stettin 335.4 4,9 1,6 NNO. ſchwach. pare Regen. 
6 Puttbus 338,0 161— 15 Ind. ſtark. bezogen. 
6 Berlin 337.5 6.0 2,1 O. ſchwach. ganz trübe 
6 Poſen 335,7 5,1 2,0 N. ſtille. Nebel. 
6 Ratibor 329,1 5,6 2.4 W. mäßig. Regen. 
6 Breslau 332,8 5.0 2,6 | ſchwach. trübe. 
6 Torgau 334.9 5,5 1,4 SO. ſchwach. eh 
6 Münſter 336,1 5,2 0,7 N. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Köln 336,5 3.9] — 2,0 SW. mäßig. zieml. heiter. 
6 Trie 331,6 3,11— 1,6 38. ſchwach eiter. 
g are 3393 3,9) — NO. ſchwach. eiter. 
iesbaden 333,2 3,0 NO. ſchwach. eiter. 
WVBekanntmachun 


die eingereichten loffenkeure-Mecinnahonen betreffend. 

Mit dem 6. April c. iſt die Friſt für die Teama bon Reclamationen 
gegen die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung pro 1875 für diejenigen Steuer⸗ 
10 chtigen, welche im Jahre 1874 fur das Jobe 1575 zur Klaſſenſteuer ein⸗ 

geſchätzt ſind, abgelaufen. Die eingegangenen Reclamationen werden zu dem 
beſtimmten Termine geſammelt der Königlichen Regierung zur Entſcheidung 
vorgelegt werden und kann den Reclamanten 1 ch 


erſt im Monat Juli 
ein Beſcheid zugehen. y N 
Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken 2 öffentlichen Kenntniß, 
daß etwaige an uns, wegen noch nicht erhaltenen Beſcheides, ergehende An⸗ 
fragen unbeantwortet bleiben e 
Breslau, den 7. April 1875 [824] 
Der Magiſtr 
hieſiger königl. Ha pt. Tas S deng Stadt. 
gez. von Forckenbe gez. von Aſſelſtein. 


VII. (öffentliche) Menarſitzung 
dier Handelskammer 
Mittwoch, den 14. April 1875, Nachm. 4 Uhr. 


Tagesordnung. 

1. Petition der hieſigen Schiffer⸗Aelteſten, das Hafenbau - Project 
„Klein⸗Kleiſchkau“ betreffend. 

2. Circular des Herrn Dr. H. Grothe in Berlin, betreffend die 
Errichtung eines Bureaus zur Wahrnehmung der Intereſſen 
deutſcher Ausſteller bei der Weltausſtellung in Philadelphia. 

3. Bekanntmachung des General⸗Poſt⸗Amts, betr. Erleichterungen 
bei der Bücherpoſt. 

4. Reſeript der Königl. Regierung, die Erhohung des hieſigen Pad- 

hofs⸗Lagergeldes betreffend. 

. Dantichreiben der Herren S. Mugdan & Co. und Genoſſen 
für das energiſche Einſchreiten der Kammer in Sachen des Stettiner 
Ausnahme ⸗Getreidetarifs. 

6. Refeript des Reichseiſenbahn⸗Amtes auf die Vorſtellung, betreffend 
die Handhabung des Raumtarifs bei Sendungen nach dem 
Elſaß ꝛe. 

7. Schreiben der Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
betreffend die Wahl von Sachverſtändigen zur Feſtſtellung von 
Beſchädigungen bei Gütertrandporten. 

8. Reſcript des Herrn Handelsminiſters auf die Beſchwerde der 
Handelskammer über die beabſichtigte Verlegung des hieſigen 

[5143] 


8 
Der Vorſitzende: 
Friedenthal. 


Der elfte Unterverbandstag 
der Schleſiſchen Erwerbs⸗ 


und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
(Vorſchuß⸗Vereine ꝛc.) 


findet eingetretener Verhältniſſe wegen nicht in Gleiwitz, ſondern in Breslau, 


* 


im Locale des Caſino, Neuegaſſe 8, ſtatt, und zwar unter perſönlicher 
Herrn Dr. Schulze- (EB 


Theilnahme des Anwalts der dentichen Genoſſenſchaften, 
Delitzsch. Vorverſammlung: Sonntag, 25. April, Abends 8 Uhr; Haupt⸗ 
Verſammlung: Montag, 26. April, Vorm. 9 Uhr. Programme, welche 
Näheres und die vorläufige Tagesordnung enthalten, und bereits an die dem 
Verbande angehörenden Vereine verſendet en können durch n 
neten bezogen werden. Breslau, 10. April 1 5163 
Lasswitz, Verbands⸗ Director. 
(Rupferſchmiedeſtraße 36.) 


Clavier-Institut von Brucksch & Nale 


F. 
, 
Nikolaistrasse 47 und Reuschesirasse 34 e ji 
Mitte April beginnen neue Curse für Anfänger und Unteriükieten 


E R N . ⁵ re 


a Sonntag, den 1: . Ari 1523. 


Meiningerlncſe —. 


RER kl Ba BSR 8 FEN 


ON 


? FRE 


2 172 2 N 


„ 


—Aultkatholiſche e Be 

Dinstag, den 13. ar Abends 148 Uhr, im Café restauran Bor: — 
trag des Herrn Prof. Dr. Weber: „Einige Anſichten mittelalterlicher Päpſte 2 
und ihre Nachwirkung in der Gegenwart. E 

Nach dem Vortrag: General⸗Verſammlung der Gemeinde eee Re 
Beitrag an Dedung der Koiten nach Belieben. [5180] «77 
Der Kirchenrath der steh nn Gemeinde. Er 


Eingang 


Ich wohne jetzt: X 
Königsstrasse. 


Schweidnitzerstr. 7, 


Hofzahnarzt Dr. Sachs. 


Theodor Lichtenberg \ Kunsthandlung, 


1 Nero. 
Lessing, 7 „Huss. 


Helene Richter, Zwei M en von Capri. 


Zur Oderregulirung. 


In den hieſigen Zeitungen werden über das Hochwaſſer ver Oder folgende 
Meldungen gemacht: „Das Waſſer der Oder bei Ratibor wächſt permanent 
und rapide. — Für die an der Oder liegenden 1 vor Breslau wird 
die Gefahr ſchon jetzt immer größer. — In der Ohlauer Vorſtadt Breslau 
ſtehen (am 9. h.) die meiſten Kellerräume ſchon unter Waſſer.“ 

Würde es nicht Angeſichts 8 Nothlage — geſchweige des noch in 
Ausſicht ſtehenden „rapidem“ Wachsthums der Waſſer — geboten ſein, die 
noch immer geſchloſſenen Schleuſen und Schützen der Breslauer Mühlen und 
Wehre zu ziehen? 5 18 

Giebt es wohl einen eclatanteren Beweis von der chädlichen und gefahr 
bringenden Wirkung dieſer Sperrmaßregel Breslau's? N. 

Die Adjacenten der Oder oberhalb reslau s ſollten, belehrt durch dieſe 
Eigenthum und Leben gefährdenden Schützen, Schleuſen und Wehre i 
Breslaw’s vereint dahin wirken, daß dieſelben im Intereſſe der Schifffahrt 
und der oben geſchilderten Nothſtände fielen, eine radicalere eee Fr 
rung“ würde es nicht geben. me 


ag Mifroffope zur Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen. | 
Da die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen jetzt ſeitens der könig 
lichen Regierung allgemein angeordnet iſt, empfehlen Unterzeichnete eine 4 
vorzüzliche Sorte achromatiſche 1 nebſt Zubehör, Präparate, Maha 
gonie⸗Kaſten ꝛc. zum Preiſe von 36 Mark. 514] ° 
Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, Schweidnitzerſtr. 38. 
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Ais &upähsvsovegdsors Proua yve "Eoosvßexksidouvy sa 
w Boschav E. 
ior qe KiAsıdsg-BaLao de Teßovöse Tarsoxa, R 
"AAßoeyrsoroaoos No. 59, Zywsdsßovxrev-Exxe. a 

9 ur 
Paul Muller’s Ka 


Atelier für Anfertigung künſtlicher Zähne, er Di 
Plombirungen 2t., i i 

Grünſtraße Nr. 13, par terre. i 

Nach zehn 17 Thätigkeit beim Hoßzahnarzt Dr. Sachs bin ich von 3 


jetzt ab täglich Vor⸗ und Nachmittags nur in meiner Wohnung, Grünftrağe 
Nr. 13, für Jahnleidende zu ſprechen. [8508] Ra, 


Preußiſche Haupt- und Schluß⸗Zichung. g 


Anfang am 16. April, Dauer derſelben ca. 3 Wochen. 


* 


Hauptgewinn 450,000 Nmk. 

Ferner Rmk. 300,000, a 139000 1 95 75,000, 60,000, a l 
um re autor in geehfiche la 1938 

115 %% Loos. N Äi 

Thlr. 80 40 1 


25 5 2% % Thlr. Er) 
Gewinn⸗Auszahlung ſofort ze Erſcheinen der f lia Liſte. Re 
Schleunige Beſtellungen „enden jetzt noch Berückſichti 


Schlesinger’s Enter, e egen, 


Nur bis Sonnabend, den 17. April, verweile ich hier! Az 
D e das übliche gefahrvolle Schneiden heile ich wie bekannt, leidt 
n und ſchmerzlos alle Nagelkrankheiten. Balen- und Froſt: 
leiden, entzündete Hühneraugen, krankhafte Fußſchweiße, Aderknotenn, 
alte Wunden ꝛc. Von Vorm. 10 bis Nachm. 6 Uhr im Hotel zur e 


Gans, Zimmer 41. 
Elisabeth e aus Berlin, Specialiſtin für Fu f 
Meine giftfreie, ſicher wirkende Hühneraugenſalbe in Schachteln 

à 20 und 10 Sgr. ift bei Härtter & Franzke, Weidenſtraße 35, zu haben. 


Dankſagung. | p 


eiden 


2 


An rheumatiſch⸗gichtiſchen S senrt im Oberarm tange Beit 9 
leidend, wandte ich die Geſundheits, und Univerſal⸗Seiſe d * 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls platz Nr. 6, K been 98 
Erfolge an. Nach kurzem Gebrauch bin ich von Leiden gl aeia 979 . 
heilt worden, wofür Herrn Ndine 2 Dank ſage. 791 
Neu⸗Strehlitz, Mecklenburg, 9. April 1 
W. ne Maſchinenmeiſter. 5 
, à durch die Verleihung bon 8 und 
Anerkannt Wappen der ehen Kaifer unb Könige — 
rt mit der franzöſiſchen Goldenen Mes 
daille — der Fortſchritts⸗ Medaille — dieſer hoͤchſten Auszeichnung der 2 
Ae e aller Völker der Wiener Weltausſtellung — wurden im amt 
erichte des deutſchen Reichs in Güte, l und Ausſtattung f 
von keiner anderen Seite erreicht — bezeichnet die Stollwerck ſchen Chooz . 
laden- und Bonbons⸗Fabrikate, Kölner Bazar, Gebr. Stollwerck's 5 tA 
Lager, Schweidnitzerſtraße, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. [4359] gA 
Stollwerck'ſche Geſundheits⸗ e 8 „Eiſen⸗, 3 A 
nen⸗Chokolade 6 Sgr.: Stollwerck'ſcher M enbitter. Breslau, Köl BR; 
ner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber 755 Schleſichen Zeitung. en: * 
Gegen Kopfſchmerz, Nerven» und Frauenleiden Br 
wird feit Jah d von den 8 Aerzten und palote en 
amilien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeſtät dem 
von Preußen, der goldene ſpaniſche Karmeliter⸗ e * 


öni 
von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Dom: 


lloſter 3, alleinige Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 
Auf vielfachen Wunſch unſerer bocgeichäbten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
als gie Me auf 51 

ar. 


Flaſche nebit Gebrauchs⸗Anweiſung 
Breslau, Kölner Bazar. — 


Kinderwagen 


und Krankenfi fahr ſtühle, 

Blumentiſche, Korbmöbel, Wiegen, Vogelbauer, 
Noten- und Journalmappen Irühſtücke ae SR 
Arbeits-, Papier-, Palm Nohr⸗ u. N vi 
körbe empfehlen zu billigſten reien konig 


Goetz Söhne, A 
Ring 577 des nn m Beeman: i 


Hulda Kaim, 
J. Ehrlich, 


. 


zu Ober⸗Polsnitz. 

an 1 

H gebenſt — 9 i 

Freiburg, den 10. April 1875. 

Fabrikinſpector Sembray 
und Frau. 


3 
T fi 
1 Unſere am geſtrigen Tage g 1 
FT Braunſchweig vollzogene eheliche 
Verbindung beehren uns biers ; 
asa mit ſtatt jeder beſonderen Mel: 


1 

i dung ergebenſt anzuzeigen. N 
ii Breslau, den 11. April 1875. & 
. Georg Siegert. 
F Louiſe Siegert, geb. Müller. 
‘Hi 


Heute Nachmittag wurde meine liebe 
Frau Marie geb. Schreyer von einem 
gefunden Jungen glücklich entbunden 
Breslau, 10. April 1875. [3732] 
Be Dr. Reinhold Herda. 


Die geſtern erfolgte glückliche Ent⸗ 
indung meiner geliebten Frau Anna 
geb. Schleſinger von einem geſunden 
w ädchen, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
zueigen. 415189] 
Breslau, den 10. April 1875. 
% Be 


h'i 
ii 
| 


5 
5 


Die Geburt eines Töchterchens ber 
hren ſich 30955 3672 


Heute Nachmittag gegen 5 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langen schweren Leiden, 
-f omm und ergeben in den Willen 
Gottes, wiederholt geſtärkt durch die 
heil. Sacramente, unſer guter innigſt⸗ 
geliebter Sohn und Bruder. 
dem Gerichts⸗Aſſeſſor 


Dr. Mar Gitzler 


von 29 ven und 4 Mo- 
Alter von 29 Jah 13752 


aten. 

Den hohen Vorgeſetzten des Da⸗ 
ingeſchiedenen, Gönnern, Freunden 
ind Verwandten zeigen wir im tief⸗ 
en Schmerz ſtatt beſonderer Mel⸗ 
ung den Tod ergebenſti an und berz 
inden damit die Bitte, des Ber: 


eden in fein. . 3752 
ii 2 2 Ki pen Ben 1875. 
Profeſſor Dr. 8 
Marie Gitzler, geb. Muſchik. 
‚dehwig Gitzler. 
igung findet Dinstag, 


auf dem Kirchhofe zu St. Nicolai. 


2 eee 
1 te früh 5 Uhr ſtarb d 
een 
li Herr Peinert. 


Er hat durch feine vieljährige 
Thätigkeit als Magiſtrats⸗ und 
Depufations⸗Mitglied feinen Ge- 
meinſinn in hervorragender Weiſe 
bekundet. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein verliert durch feinen Tod! 
einen feiner Mitbegründer und 
eines feiner eifrigſten Vorſtands⸗ K 
mitglieder, die ſtädt. Sparkaſſe den 
für das Gedeihen derſelben viel 
verdienten Vorſitzenden des Cu⸗ 
ratoriums. Die Armen werden 
fortan einen ſtets bereiten Helfer | 
bermiſſen. In aller Herzen aber 
pe das Wohlwollen des Ges 
ſchievenen für Jedermann und 
der Biederſinn deſſelben ihm ein 
dauerndes Denkmal begründet. 
Gleiwitz, den 9. April 1875. 

Magiſtrat 1638] 
und Stadtverordnete. 


ur n S = 


7 2 


9 


Gierdurch erfüllen wir die trau⸗ 
ge Pflicht, das beute früh 5% 
15 Uhr erfolgte Dahinſcheiden un⸗ 
ſeres hochverehrten Directors, 
des Apotheker und Stadtrath . 
Herrn Hugo Breinert 

biermit anzuzeigen. 

Derſelbe war Mitbegründer 
. und hat dem⸗ 
un en jeit feinem Beſtehen vom 
Marz 1865 als Leiter 2 


ſtanden. a [5202 
Dem unermüdlichen Fleiß, der 
Umſicht und Ausdauer deſſelben 
baben wir die erfreulichen Er⸗ 
folge unſeres Vereins zu ber: 
danken, und beklagen wir daher 
mihm einen unerſetzlichen Verluſt. 
Sein Andenken wird unter 
uns fortleben, und unſeren Mit⸗ 
gliedern wird ſein freundliches, 
liebevolles Wirken unvergeßlich 

i H. 21211) 


ſein. 21211 
Gleiwitz, den 9. April 1875. 
9 er Vorſtand 
und Ausſchuß des Vorſchuß⸗ 
Veereins zu Gleiwitz. 
(Eingetragene Genoſſenſckaft. 


eder befonderen Anzeige. i 
ochter 


Montag, den 12. April. Zum 9. 
Male: „Liebe für Liebe.“ Schau⸗ 


———— ̃ ̃ b ̃]²Ä— — 


KE Frieda von Linſtow in Doberan. 


Geburten: Eine Tochter dem 


* 
[Herrn Paſtor Jellinghaus in Räd⸗ 
é| nig 
Herrn Wehlmann in Dresden. 


bei Croſſen, dem Major z. D. 

Todesfälle: Domina des Stif⸗ 
tes Lindow Frl. Karoline v. Schierſtedt 
in Berlin. Herr Paſtor Klamroth in 
Nemitz. Herr Prediger Dilthey in 
Hamburg. Verw. Frau Hptm. Pingel 
n Berliu. 


Städt- Theater. 


Sonntag, d. 11. April. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel der königl. d 
Kammerſängerin Frau Marie 
Schröder⸗Hanfſtängl: „Lucia 
von Lammermoor.“ Große Oper 
in 3 Akten. Muſik von Donizetti. 
(Lucia, Frau Marie Schröder⸗ 
Hanfjtängl) Hierauf: Zum 1. 
Male: „Fontana, die Nire von 
Palermo.“ Ballet in 2 Abthei⸗ 
lungen, arrangirt vom Balletmeiſter 
Ambrogio. 8 


ſpiel in 5 Akten von F. Spiel⸗ 
hagen. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. den 11. April. „Aſchen⸗ 
brödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedix. , (5197) 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel der königl. wür⸗ 
tembergi ſchen Hofſchauſpielerin Frau 
Anna Glenk. Z. 2. Male: „Frou⸗ 
Frou.“ Sittenbild in 5 Akten von 
Meilbac und Halevy. Deutſch von 
Mauthner. (Gilberte, Frau Glenf.) 

Montag. Z. 46. : „Mamſell 
Angot.“ [5196] 

Nur noch kurze Zeit. 


Mellini- Theater, 


Zwingerplatz. Heute Sonutag: 


2 große Vorſtellungen 


mit neuem Programm. 
Auftreten des unübertrefflichen 
Schwimmers und Tauchers 


r. Victor Natator, 


enannt: 


Der Fiſchmenſch. 


Ferner: 


Maleriſche Wanderung, 
Wunder ⸗Fontainen, 
lebende Bilder ꝛc. 


Anfang 4 Uhr und 7% Uhr. Mr. 


vigten nach wie vor in Liebe ein⸗ Natator fordert alle Schwimmer und 


Taucher von Breslau auf, ſich mit ihm 
in ein Wett⸗Tauchen einzulaſſen und 
ſoll Derjenige, welcher ſo lange wie Mr. 
Natator unter Waſſer verbleibt, eine 
Prämie von 500 Thlr. erhalten. 


Die Beer den] Hierauf bezügliche Meldungen nimmt 
Ei a April Nachmittags 3 Uhr ſtatt — der Direcior Mellini entgegen. 


Die zwei letzten Vorträge von 


Profeſſor B. Hasert 


im Muſik Saale der 
Univerſität, 


mit Darſtellungen durch 


ſtärkſte Hydro-Orygen- 


Apparate. 

Montag, den 12. Bauten, Trach⸗ 
ten und Mythen der Egypter, Inder, 
Griechen. Die Reſte der griechiſchen 
Kunſt in Originalbildern. Y 

Dinstag, den 13. Der vorgeſchicht⸗ 
liche Menſch dargeſtellt nach den neue: 
ſten Forſchungen. Die Höhlenwohnun⸗ 
gen und Pfahlbaucultur zc. 

Jeden Abend Statuen und Chro: 
matropen. [5183 

Kaſſeneröffnung 7, Anf. 7½ Uhr. 

Entree 15 Sgr. u. 10 Sgr. 

Billets in der Hainauer'ſchen Budz 

handlung. 


F. z. O Z. d. 
— — m — — 
Verein A. 12. IV. 6%. J. A 
I. u B. & I. III. v. IV. 
Verein A. 14. IV. 1 ½. M. 
Br. M. 


HI. 13. IV. 6. R. LJ II. 
Pr. J. 0.3 W. K. 12. IV. 61, 
R. V. 


Das Verkaufslokal für 


Flügel 


Pianino’s 
von 5149] 


H. Brettschneider 


befindet sich: 


Gartenstr. 32 b, 1. Etage. 


Liebich’s Etablissement. 


Springer's Concert-Naal. 
Sonntag, 11. April: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Capelle unter Direction des Herrn 


N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 3677] 


Breslauer Coucert-Capelle. 


Heute: 


Concert 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Anfang 444 Uhr. 


8/5156] 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Morgen Montag: 


Doppel⸗Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle 


: unter Leitung 
ihres Directors Herrn Bilſe 


un i 
der aus der Gartenlaube ꝛc. bekannten 
Ciroler 
Concert-Jänger-Geſellſchaſt 


des Herrn 


Lud wi 


aus Achenſe 
(4 Damen und 6 Herren in ihrem 
Natjonal⸗Coſtüm). 


Anfang TH Ubr. [5211] E 


Jelt⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 

II. Großes Concert 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 


der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Cora olf. 


7 Auftreten 
des jugendlichen Bandonion⸗Virtuoſen 
Herrn C. Major. 
ang 5 Uhr. [5206] 


Entree à Perſon 30 Pf. 
Schießwerder. 


Heute Sonntag, den 11. April 


Großes 
Doppel⸗Coneert 


von der Rgts.⸗Muſik des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Ngts. Nr. 10, unter Direction 
des Kapellmeiſters Hrn. W. Herzog und 


2. Auftreten 


der durch die Gartenlaube bekannten 
Tyroler Concert⸗ 
Sänger ⸗Geſellſchaft 


unter Leitung des Herrn Ludwig 
Nainer vom Achenſee. 

(4 Damen und 6 Herren) 
und zwar der Damen: Thereſe, Iſa⸗ 
bella und Maria Prantl und Jo⸗ 
hanna Hofer, und der Herren: Lud⸗ 
wig Rainer sen., Ludwig Nais 
ner jun. Victor Rainer, Alois 
Prantl, Körbler und Joſeph 


Kinder 10 Pi. 0 

ET BEIDE ER 

Schiesswerder- 
Concert-Saal. 


Montag, Per 12 April 1875: 
1. großes 
Erxtra⸗Concert 


der auf ihrer Durchreiſe nach 
Rußland begriffenen 
Mann ſtarken 


K. K. öſterreichiſchen 
Muſik⸗Kapelle 


in ihrer [5219] 


Militär⸗Uniform, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
A ohann Drenneg. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr. 
Programm an der Kaſſe. 


Villa Zedlitz 


Hotel Zum Schwert, frei vom Waſſer, zu erreichen mit dem 


Reuſche⸗Straße 2, 


ſich einer geneigten Beachtung. 
N. Gerſch. 


N è [4653] Dampfer Germania oder vom Mor: 
verbunden mit Reſtauration, empfiehlt | genauer Damm per Kahn. 


[3718] 


In Folge des allgemeinen Rückſchlages in 
ſämmtlichen Teppich⸗Fabrikaten 


empfehle meine großen Läger, welche jetzt mit allen Neuheiten verſehen ſind. 


Abgepaßte Teppiche und Nollen 


zum Belegen ganzer Zimmer 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7 u. 8, Ede Paſſage. 


Speeialität 


[5182] 


Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen u. Tiſchdecken. 


„„ 
Breslauer Actien⸗ 


Bier Brauerei. 
Von 11—1 Uhr 
Frei⸗Coneert. 
Nachmittag von 4½ Uhr: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn 
F. Langer. 

Entree à Perſon 2½ Sgr., 
Kinder à 1 Sgr. [5216] 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 


es 
Doppel⸗Concert 


Rainer Morgen, Montag, den 12. April: 
Groß | 


und unter gütiger Mitwirkun 


Humoriſtiſchen Muffk⸗Geſellſchaft : 


yra 
zum Benefiz des Kapellmeiſters 
Herrn F. Langer. [5217] 
Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Seiffert in Rosenthal. 
Heute Sonntag 


woas. Eröffnungdes Sommer⸗ 


Etabliſſements 


mit Tanz 
im renovirten 


Sommer ⸗Ball⸗Salon. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag 


Flügel⸗Unterhaltung. 


und [3706] 


Wurſt⸗Abendbrot. 


Während des Cotillon komiſche Auf 


führung. Omnibus am Wäldchen. 


Königliche 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Julius Hainauer. 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Jullus Halnauer. 


Journal- 
Lese-Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Catalogo leihweise, Prospecte gratis, 


Witte, 


Eine arme, alte, alleinſtehende Frau, 
die ſich für den Reſt ihres Lebens ein 
ſicheres Aſyl durch Einkaufen in ein 
Hoſpital ſuchen will, und der es ge⸗ 
lungen, durch ihrer Hände Arbeit den 
größten Theil der erforderlichen Summe 
zuſammenzubringen, wendet ſich an die 
Mildthätigkeit edler Menſchenfreunde 
mit der dringenden Bitte, ein Scherf: 
lein beitragen zu wollen zur Beſchaf⸗ 
fung der noch t hlenven 50 Thaler. 

Milde Gaben wird Herr Mat.⸗Verw. 
Schmidt, Alexanderſtr. 31, II., gütigſt 
in Empfang nehmen. [5092] 


opha's, Fauteuils, S iegel, Waſch⸗ 
S tiſche, Buffets m. Marmor, Roll⸗ 


bureaux, eine Parthie Teppiche und des a Rennvereins, Breslau, Carlsſtraße 38, zu beziehen. 
J. Jung, Reitanratenr Binde offerirt billigſt [3671] see k 
y; 5 x + Wrefchner, Reuſcheſtr. 58/59, IL. U ftraße 28. 


n der Kapelle des Herrn F Langer 


Modewaaren und Confection 


Gebr, Schlesinger 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


gegenüber dem Stadt⸗Theater. 


Wir empfingen eine zweite Serie der neueſten Modelle in 


Coſtumes 
für die Geſellſchafts⸗ und Neiſetoilette, 
welche ſich durch ſehr geſchmackvolle Arrangements auszeichnen. 


Tuniques, 
Fichus, Weiten, Talmas 


in reichhaltigſter Auswahl. 


Morgenröcke 


in Popelin, Plaid und engliſchem Flanell. 


Beſtellungen 
werden genau nach Maß paſſend auf das Sorgfältigſte 
ausgeführt. 


N [5165] 


Wir machen auf die in dieſer 
Woche ausgeſtellten, in unſerem 
Atelier angefertigten 


Costume 


ganz beſonders aufmerkſam. 


S. Staub & Comp., 


Ring Nr. 22. 


Oberhemden 


nach neuem Syſtem 
unübertroffen an gutem Sig, 9 


J. Machsmann, 


84. Ohlauerſtraße 84. 
Größtes Special⸗Magazin für Herren⸗Mode 
und Wäſche⸗Artikel. 


Die eee Pferden 
ur 2. Schleſiſchen 
x Pferdeſchnl 


P ü am 3., 4. und 5. Juni c. 


Pr 


muß bis zum 15. April erfolgen. 
Die Anmeldungsformulare hierzu ſind gratis vom e nl 
Mark (1 Thlr.) verſendet Herr Emil Kabath, ST 
Das Comite. 


y 


ST * 
. Meslauer Gewerbeverein. 
mistag, den 13. d., Abends 
er Uhr. 1) Vortrag des Dr. Eras | E 
J har praktiſche Ausführung des 
zurkenſchutz⸗Geſetzes. 2) Vortrag des | E 
pl Ngenieur Nippert über Kefjel: | © 
: pionen und das Haftpflihtgeieg. | MA 
Äh: ittheilungen des Herrn Sabritbe: | 
Jer A. Anders ſohn über Blei⸗ und | 
Aunſolie. [5209] 13 


’scher gX 
Thoma Ges.-V. ss 
den 12 bungen beginnen Montag, | # —— 

a Wegen bevorstehender Abonnements auf alle 3 Abende für numerirte Sitze à 6 Mk., 
Bes rung wird um zahlreichen [ Abonnements für unnumerirte Plätze 4 Mk. 50 Pf. 
uch gebeten. [5102] a Einzelne Billets für numerirte Sitze 3 Mk., für unnumerirte 
R. Thoma, Bahuhofstr, 13. | Plätze à 2 Mk. (nur am Tage der Recitation) bei [5250] 
di ae 

andwerker⸗Verein ; Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse 30. 

| ontag Hr Prof Palm: Deutich FCC 2 ö 
„Hr. 5 D $ . 
lands älteſtes Heldengedicht. [5162] | FM 
Bennenbildungs-Verein. N 
ag, 7% Uhr: Herr Dr. G. 
welt eles: Aus eines Dichters Frauen: |! 
Welt. [5140] 


Hummel, 


Pumorifkijche Muſie-Geſelkſchaft. 


Im Musiksaal der Universität. 


Richard Türschmann’s 


Recitationen 
der Trilogie des Sophokles. 
Dinstag, den 13.: König Oedipus. 
Freitag, den 16.: Oedipus auf Kolonos. 
Montag, den 19.: Antigone. 


Anfang praecis 7 Uhr. 


TREE ri 


Altbaieiſche Gefell ſchaft. 
J. B. Schneider. 


Badebeſitzer aus Fürſtenfeldbruck in Baiern, Dinstag den 15. April, i 
a Hôtel de Silösie, ſtattfindet. Das Nähere die Tageszettel. [5241] © 


Sonnabend, ben 17. April er. e Hochachtungsvoll P 

4 R * 5 120 
Stiftungsfeſt 3. IB. Schneider, 
(mit Concert, Vorträge und Tanz) — la a iy } 


REN EEE MEISTER Eg 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 24. April 1875, Ahends 8 Uhr: 


N k in x 
kiebieh’s Etablissement, 
EN — empfohlen, 


qllnterzicht im Zeichnen, auch Wer- 
pectide zꝛc., Aquarell iren, Malen 
beeilt [3513] 


ugo Buchwald, 


Tauenzienſtraße 59a, Hi, 
Sprechſtunde: Nachmittags 1—2 Uhr. 
— 


Dr. Jany's Augentlinit 
befindet ſich jetzt [4755] 


6 reiburgerſtraße 9, 
Unter der früheren Küraſſter-Kaſerne. 
Für Frauen- und Kinder⸗ 
Aranfpeiten 8-9. 24 Uhr. 4843 
Dyrenfurth, Neue Graupenſtr. 17. 
Impfungen: Mittwochs 3—4 Uhr. 


Tagesordnung: Die regelmässigen Verhandlungs-Gegenstände ($ 81 
sub 1 bis 5 d. Stat.) [5210] 


Die Direction. 


gefälligen Beachtung. 


Jur 


litäten [5139] 


zum Oderschlösschen 


pachtweiſe übernommen. 


— 


Für Kinderkrankheiten: [3705] 
Dr, Berliner, e 
Impfung: Dienst. u. Freitag Uhr. 
Impfung 


Ausschliesslich mit frischer 


Kuhpockeniymphe | 


Lager: und Kronenbier, ſowie prompte Bedienung 


lichſte nachzukommen. 
; Hochachtungsvoll 


— 


täglich von 2½ bis 3½ Uhr, 


Dr. Herz, 


Alte Taschenstrasse Nr. 20. 
Ich wohne jetzt 15192 


Carlsſtraße Nr. 45, 


Ecke Dorotheengaſſe, 2. Etage. 
Dr. Sandberg. 
I 7 * 
Unger's Atelier 
für künstliche Zähne, Plombiren zc. bez | E 
Andet fih jetzt Schweidnitzerſtr. 8, 


Tanis lawy ı 
kg) Louis Lewy jr, 
Bofuungs-Verinderung. |) Ning 40, grüne Nöhrſeite, 
peine 2. Apri 15 pne no F 2 
An Bohrung e par terre und erſte Etage, 

Elbingſtraße Nr. 14. beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
ſämmtliche 
Neuheiten 
für die Frühfahrs⸗Saiſon 


Die 


| Modewaaren 


von 


Handlung 


daß 


Joseph Simonowsky, 
— Steinſetzmeiſter. 


— 


3 Vis-à-vis ver; Zi 
TRA 


Stadt-Theater. willig. 
täglich 11 bis 1 uhr u, 
Großes i Damen- Confection 


Frühſtücksbuffet und Costumes 


[oze<] 


ſolideſten Preiſen vertreten find. 
Proben nach außerhalb verſende ich bereit⸗ 


reger Art! i 5 i i 
nach Hamburger Art in Sammet, Caemive und den neueſten 
J bei glasweiſer Verab⸗ i a and 
1 9 r Phantaſie⸗Stoffen find in den prachtvollſten 
| ir eine Ausführungen auf Lager. 

Porter und Ale Ich widme dieſer Branche meine ganz beſondere 
j Aufmerkſamkeit und bitte daher um geneigte Beach⸗ 


- 3 
Kempner $ tung meiner Offerte. [4920] 


Italien 
empfiehlt fein großes Lager von Florentiner Marmor: und Alabaſter⸗Kunſt⸗ 
gegenſtänden, als: Figuren, Vaſen, Kannen, Frucht⸗, Blumen Schalen, 
Stickereigegenſtände, Briefbeſchwerer, ſowie auch Figuren in Elfenbein. 
maſſe zu guͤnſtigen Preiſen und reeler Bedienung. 4868] 
Auch übernehme ich alle in meinem Fache vorkommenden Reparaturen. 


N 
F. G:nerucei, 
Nr. 1 Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marſtall). 


Ergebene Anzeige. 

Meine Niederlage von Geld⸗ 
chränken, Bau- und Kunſt⸗ 
chloſſerei habe vom 1. April ab 
dach Claaſſenſtraße Nr. 18, nahe 
der Oberſchleſiſchen Bahn, verlegt. 


A. Kneis. 
Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
dute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Kloſterſraße 74. (8721 


Inu Gleisanlagen 
offeriet billigſt „In C laufende Fuß ‚age hohe Schien 


laufende Fuß ca. 19 Pfund ſchwer, 


Robert Wolff, Breslau, Ring 1. 


c N 3 * 777! d . TER TE SELTENE 
í à 0 


j Es diene dem P. T. Publikum von Breslau und Umgegend zur . * 
geneigten Nachricht, daß die erſte Vorſtellung der weltberühmten alt⸗ gi 
bairiſchen Geſellſchaft unter der Direction von J. B. Schneider, WIE 


Rs 


Generalversammlung im Gesellschaftslokale |} 


Vom 1. April ab habe ich die der Breslauer 5 
Actien⸗Bierbrauerei gehörigen Neſtaurations⸗Loca⸗ 


So wie früher wird es auch 
jetzt mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ausgezeich- |i 
nete Speiſen und Getränke, namentlich vorzügliches 


allen Wünſchen meiner geehrten Gäſte auf's pünkt⸗ 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre zu den WIE 


ey > 


ein Bau- und Nutzholz⸗Geſchäft 


IM eröffnet. (H 21224). Queckſilber . und in 79 
AF urch geeignete Bezugsquellen vermögen wir jeder Concurreng (a) Fürzefter Zeit, 146022 
0 1 wirkſam entgegentreten zu können und Aia 575 beſonders [5227] uswärtige brieflich. 


en, der augen, Aer 
3670 


. ERTL FIT WETTER N 


~ er AN ` 
e 


á 
£ 


EWR TEE 


E. Breslauer s 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Albrechts⸗Straße Nr. 59, 


* 


2 
<a 


Ninge und Schmiedebrücken⸗ Ecke, | \ 

L, II., III. Etage, a 

u beehrt ſich, ihre Neuheiten für die . 3 
Srübjadrs- und Sommer-Saifon 3 


ineiep ue Y soa? ug 


En gros & en detail! 


in überraſchend großer Auswahl 


hierdurch zu empfehlen. [5153] 


3 
RN BREIT 


|  Ungenleidende 8 
wollen wir hiermit auf die höchſt eine 

fache, aber ſichere Kurmethode des 1 

Herrn Stroinski zu Breslau (um 

J Waldchen Nr. 4) hinweiſen, von wels 

chem wir in der That Heilungen ges 1 
ſehen haben, welche ſelbſt hohen Aerzten . 


Fertige Damen⸗Kleider 


in nur guten Stoffen höchſt geſchmackvoll arrangirt, empfehlen als! 
Specialität von 4 Thlr. an. [4757] 


Trauer⸗Kleider in größter Auswahl. 


4 Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit auch von außerhalb prompt 
ausgeführt. 


Neuländer & Deutsch, 
.. Special⸗Magazin 
üfertiger Damenkleider u. Mäntel, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43, erſte Etage, 


neben der Hummerei⸗Apotheke. 


Bewunderung einflößten. Daß Herr 
Stroinski auch Se. Majeſtät den König 
Friedrich Wilhelm IV. rue an 
den Augen behandelte, und Allerhöchſt⸗ 
J denſelben aus großer Gefahr rettete, 
dürfte wohl allgemein bekannt fein. - 
Uebrigens iſt Herr Stroinski in der 
RNeädenzſtadt Breslau der Einzige, 
welcher einen Preußiſchen man 
erſönlich und zwar mit gutem Er⸗ 
olge behandelt hat. 5204] 


Nur wirklich Gutes 


bat Erfolg. BR 

| Herr Gutsbeſitzer R. in T. ſchreibt: 
„Ihr Mittel gegen Trunkſucht bat 
ſeine Wirkung gethan.“ Herr W. S., 
Königl. Beamter, jagt: „Der Erfolg 
Ibres Mittels gegen die Trunk⸗ 
ſucht war überraſchend.“ Herr Kaufe 
mann D. in K. ſchreibt: „Ihr Mit- 
tel hat fih Gott fei Dank bewährt.“ 
Herr L. in R. ſchreibt: „Das Uebel 
list gänzlich gehoben.“ Behufs näher 
rer Auskunft wende man fih bers 
trauensvoll an Reinhold Retzlaff, 
J Fabritbeſitzer in Guben (Preußen). 


Oschatz, 


Specialiſt für Hautkrankheiten. 
Vorwerksſtr. 18, part., 
früher Grünſtr. 21, i 
befeitigt alle Hautübel als: 
Schuppen, Schinnen, rauhe Haut, 
Flechten, Kupferröthe, Kopfhaar⸗ 


amen-Mäntel⸗ 
Fabrik 


von 


Herrmann Bock, 
Ring 2, Kurfürſtenſeite, 


A empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager fürs Frühjahr, beftebend in r 
1 Weiten, Fichus, Talmas, Jaquets 
1x. in Wolle, Sammet u. Seide 
zu recht ſoliden Preiſen. [5154] # 
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Ning 2. Herrmann Bock, Ning 2. Eh eine Ben E 
ý: ter- Bildung, Ge nnen 2 

urfürſtenſei f iog. Miteſſer (letztere in weni» 2 


en Stunden), juckende und alle 
onſtigen Ausſchläge, überhaupt 
jede Haut⸗Unreinigkeit und 
Hautkrankheit (mit Ausſchluß 
von ſog. Muttermalen und Syph.) 
Bandwurm entferne, mit Kopf 
ohne Hungerkur, nach neueſter 
Methode in 2 Stunden. 


Oschatz, 


Specialiſt für Hautkrankheiten, 


Die Modewaaren⸗ Handlung 


Julius Markt, 
Albrechtsſtraße Nr. 7, 


empfiehlt 

rwerksſtr. art. 

als beſonderen Gelegenheitskauf der geehrten Bo früher fer. 19, ! 

a amenwelt: Spredit.: Morg. 11—1, Nachm. 

Glatte und carrirte Barsge in den ſchönſten Farben, 34 U. Nahm. nur für Damen. 
von 6 Sgr. pro Meter an, a 
dto. Wollſtoff dto. von 9 Sgr. pro Meter an, Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
franzöfifäe Waſchſtoffe, als: Percal, Cretonne, Croifé, br. Sander, Altbüheritrabe 19,1 Ir. 
Brillanté, Jaconnas, von 5 Sgr. den Meter ab, Für Haut- u. Geflechtshranke. Ji 


[5167] 9 Sprechſtunden: Vormittags von 
ü | 8—11 Uhr; für andere Kranke: Nahe 
mittags von 2—4 Uhr. Bei 
Bimmer find zu vergeben. PR. 9 8 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 
Geſchlechtskraukheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Hauts 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 


in den ſchönſten Deſſins. 


Feſcafte rd mung. 


Mit Anfang d. Mis. haben wir am hieſigen Platze 


aſtfreies Kiefern: und Fichten⸗Schnittmaterial 
für Tiſchler und Bauzwecke. 
Gebrüder Orgler, 


Breslau. 
Niederlage: Ecke Tanenzien⸗ u. Brüderſtr. 32—42. 


Dr. August Löwenstein, 1 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, hellt brieflich 
Syphilis, e und Hauttrants 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und 5 ohne den Beruf und 
die ke age „ne re Die a u 
andlung erfolgt na neueſten 
ee la Medizin. 15930 7 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich - 
der Speeialarzt Dr. Killisch, 
Dresden, Wilhelmsplatz 4 N 


(früher Berlin). Erfolge nach _ * 
Hunderten! [1642] Í 


Mein Handſchuh Geſchäft, verbunden mit Specialität für 
Herren⸗Artikel befindet ſich jetzt nur [5166] 


Schweidnitzerſtr. 55, „zur Kor necke“. 
Theobald Kahlert. Handſchuh⸗Fabrikant. 


IReſte echten Sammt und Seidenrips! 


zu Jaquets und Weſten, Atlas, Buksking zu Herren: und Knaben ⸗ An ⸗ Jeden [82807 


Drills u. ſ. w. billig in der Neſtehandlung Bandwurm 


upferſchmiedeſtraße 39, par terre. [3731] ji opn e Hungerkur 


i it Kop 
Herrmann Thiel & Co Atelier für künſtl. Zähne, Piombi een St. Ausw. bri 


s3 rungen je., Junkernſtr. 8, 1, Et, I Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Vom 15. April cr. ab tritt zum gemeinſchaftlichen Tarif vom 15. Mai pr. 

für den Transport Niederſchleſiſcher Steinkohlen in Wagenladungen aus 
m Waldenburger Grubenrevier nach Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 

bahn ein zweiter Nachtrag in Kraft, welcher Tarifſätze für die Station Glatz 

enthält. Exemplare deſſelben ſind zum Preiſe von 5 Markpf. pro Stück bei 

den Verbandſtationen käuflich zu haben. 

Breölau, den 6. April 1875. [5178 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Slüdnorddeutſchen Verbindungs⸗ und Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn via 
Breslau⸗Altwaſſer⸗Liebau vom 1. Mai 1872 ift ein Nachtrag II. mit Einbe⸗ 
ziehung der Stationen Beuthen (Karf, Bobrid) und Vorſigwerk (Ludwigsglück⸗ 
grube) in Kraft getreten und bei den Verband⸗Stationen zu haben. 
. Breslau, den 3. April 1875. 


via Nendza⸗Oderberg vom 1. Januar c. ift ein I. Na 
und bei unſeren Verband⸗Kohlenſtationen zu haben. 
; Breslau, den 4. April 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herſtellung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten, ſowie der Streckenbau⸗ 
werke des Looſes VI., Vietnitz⸗Königsberg, unſerer Neubauſtrecke Cüſtrin⸗ 
Stettin, ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. 


und portofrei bis zu dem am 
\ ittwoch, den 5. Mai e., Vormittags 11 Uhr, 
ſtehenden Subm 
Bureaus hierſelbſt einzureichen. 
Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können in unſerem 
Verwaltungsgebäude, Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 
3 Mark Copialien von unſerem Central⸗Bureau bezogen werden. 
Die fpeciellen Maſſen berechnungen liegen im Bureau unſeres Eiſenbahn⸗ 
Ban ⸗Inſpectors Meng in Cüſtrin zur Einſicht aus. [5039] 
Breslau, den 7. April 1875. 


. Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mit dem 1. April c. ift für den Transport Oberſchleſiſcher Steinkohlen ıc. 
von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Berlin⸗ 


hn via über die Route Raudten⸗Reppen⸗Frankfurt a. O.⸗Be 
neuer Tarif in Kraft getreten. 


n gültiger 


ſiſcher Steinkohlen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach: 

. Stationen der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn vom 15. Auguſt 1874, 

b. Stationen Hamburg (K. M.), Hamburg, Bremen, Bremerhafen und 

fe) Geeſtemünde vom 1. Auguſt 1874, 

e. Stationen der Magdeburg⸗Halberſtädter, e und Hal⸗ 
berſtadt⸗Blankenburger Eiſenbahn bom 15. März 1875. 

d. Stationen der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn vom 1. Juli 1872 mit dem 
1. April cr. die Route Raudten⸗Reppen⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin durch 
die zu denſelben erſchienenen Nachträge I. I. I. rep. II. in den Ver⸗ 

band aufgenommen worden, t 
Exemplare des Tarifs reſp. der Nachträge ſind bei den Verbands⸗ 

Verwaltungen zu haben. [5177] 


Breslau, den 3. April 1875. 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
GSieſellſchaft. ; 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Saal⸗Eiſen bahn. 


Die diesjährige 


ordentliche Generalverſammlung 
AM der Saal⸗Eiſenbahn Geſellſchaft wird Montag, 
A den 31. Mai 1875, Vormittags 11% Uhr 

in Jena abgehalten. 

ch § 30 der Statuien wird die Tagesordnung derſelben ſpä⸗ 

teſtens 3 Wochen vor dem Verſammlungstage und damit zugleich das 

Local der Veiſammlung bekannt gemacht. 

Jena, den 9. April 1875. 


5 Der Vorſtand 

der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Schlesische Lebensversicherungs- 
Icetien- Gesellschaft. 


Die Dividende für das Jahr 1874 iſt auf 7% der Baar⸗Ein⸗ 
zahlung oder Thlr. 7. = M. 21, für die Actie feſtgeſetzt worden 
und kann von Montag, den 12. d. Mts. ab an unſerer Haupt ; 
kaſſe hier, Königsplatz Nr. 6, gegen Aushändigung des quittirten 
2 videndenſcheines Nr. 2 erhoben werden. 

Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein 

arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß beizufügen. 
Breslau, am 9. April 1875. 


chlesische Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft, 


Der General-Director, 
H. Heller. [5170] 


Hühneraugen, 


Warzen, Nagelkrankheiten, Muttermaale beſeitige ich ohne Meſſer 
schmerzlos, fonie and Froſtballen, Flechten, Froſtſchäden entfernt werden. 


a O. Mliesch. 


> 


4 x 


[1653] 


YA 
AT 


Zur geneigten t- und Bin ſich das [3535] 


- Steohhut- und Blumen⸗FJabrik⸗Geſchäf 


L. Posner, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 40, 1. Etage. 


önigl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. . 


Zum gemeinſchaftlichen Tarif für Oberſchleſiſche Steinkohlen nach der ji 


Zaum Specialtarife für Oberſchleſiſche Steinkohlen nach der Kaſchau⸗Oder⸗ ® 
berger, der Königlich⸗Ungariſchen Staats⸗Eiſenbahn und der Theiß⸗Eiſenbahn 
trag in len 
524. 


Uebernahme⸗Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt 


iſſions⸗Termine unter der Adreſſe unſeres Central | 


Penn nge ſowie Station Schwerin der Mecklenburgiſchen Frona an Eiſen⸗ 
rli 


Außerdem iſt in die gemeinſchafilichen Tarife für den Transport Oberſchle⸗] 


0 „ 


EN 


Der Allgemeine Deutſche Verſicherungs Verein in Stuttgart. 


welche ihre Arbeiter und Bedienſteten oder deren Erben 


nach dem deutſchen Reichsgeſetze vom 7. Juni 1871 oder nach den deutſchen Landesgeſetzen in Folge erlittener körperlicher Unfälle gegen fie zu er 


heben berechtigt ſind; ſowie 


die Arbeiter und Perſonen jeden Berufs als ſelbſiſtändiger Vereinsmitglieder, bei äußeren Unfällen, inneren Krankheiten oder Gebrechen, 


wenn ſolche die vorübergehende oder bleibende Erwerbsunfähigkeit oder den Tod derſelhen 


zur Folge haben. 


Die Verwaltung des Vereins hat den Herrn Friedrich Bartſch zu Breslau, Brüderſtraße Nr. 15, als General-Ugent für 
die Provinz Schleſien beſtellt und wolle man ſich gefälligſt an denſelben wegen Verſicherungs-Abſchlüſſen, Abgabe von Proſpecten und 


Statuten, Uebernahme von Agenturen ꝛc. wenden. 
Stuttgart, den 1. April 1875. 


Für den Verwaltungsrath: H. Haug. 


Dee 


i; Mit 98 benden Ag een ar in keen 
Ohlauerſtraße A, 1. Etage, 


gelegenen Geſchäftslocale auch einen 3543] 


5 Detail Verkauf 
unſerer Strohhut Fabrikate. 
Lewy & Goldstein. 


ORANO 


von Robert eant 8 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt Neue Tauenzienſtraße 83 und mein 
Lagerplatz wie früher Neue Tauenzienſtraße 83 u. 74 und Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 55, 57 u. 63. 3354] 


Robert Liebre 


228 


[33 


É. 


9 WERE n 


erinnen 


Putzanfertigung nöthigen Gegenſtände 
6 gung nöthig 8 75252 


Putzmach 


empfehle ich ſämmtliche zur 
zu bekannt ſoliden Preiſen. 


D. Freudenthal, 
Ning Nr. 14, Becherſeite. 


Getragene 
Damen- Toiletten, 
einfache wie elegante Ia Aft und bezahlt gut 


Frau Kihr, 


Schuhbrücke 42, 1. Et, Univerſitätsplatz⸗Ecke. [3673] É 


Durch Gelegenheitskauf BE 


offerire ich 
500 Mille Cigarren befer Qualité "SE 
von N.⸗Mk. Pre 6% befte p. Mille an 


bedeutend unterm Koſtenpreiſe. ME 
Probe⸗Aufträge von 500 Stück ſende franco. [5137] 


B. Meister, 


mAllbrechtsſtraße 17 (Ecke Biſchofſtraßej. EN 


beſtebend auf Gegenſeitigkeit, verſichert: x 
die Arbeitgeber oder Unternehmer als ſolche gegen diejenigen Schadenerſatzanſprüche, 


Wasser messer. 


Bezugnehmend auf das Inſerat der Herren Bomnüter & Schröder in 
Nr. 157 der „Schleſiſchen Zeitung“ bemerke ich, daß ich für in hieſigen Zei⸗ 
tungen über meine Waſſermeſſer befindlichen Referate keine Vertretung über: 


nehmen kann. Der von Herrn Ingenieur Minſſen im hieſigen Gewerbe⸗ 
Verein darüber gehaltene Vortrag befindet ſich im „Breslauer Gewerbeblatl⸗ 
1875, Nr. 6, Seite 43. [5077 
Daß meine Waſſermeſſer, was Accurateſſe und gutes Material anbelangt, 
den von Siemens & Halske gefertigten gleichtommen, hat die Erfahrung 
gelehrt und iſt durch Atteſte bewieſen. d 
Zu nachſtehenden Preiſen verkaufe ih von heute ab die in meiner Fabrik 
gefertigten und amtlich geprüften Waſſermeſſer nach Siemens Patent. 
7 — .. ͤ . Suter aee "| 
Früherer Ver⸗ 
kaufspreis. 


Centimtt. Engl. gell zu | sr | al | | 


Durchmeſſer des Verkaufs⸗ 
preis. 


Einflußrohres. 


12 yu 19 ——1 2 —— 
| 200 25 22 25 — 25 —— 
3055 107 32 0 5 
30- | 1%" 42 15 — #5 — — 
| 4,0 15 49 — —1 55 —— 
5,0 66 110.727 70: 
e 
10,0 4 “ 13210 — 188 |— | — 
185 | 5 „ 166 20 — | 100 | —|— 
15016“ 156 |-|—-] 205 —— 


Albrechtsſtr. 13. Fabrik: Mauritinsplatz 7. 
IH. Meinecke. 


Geld 


gegen fihere Unterlagen billig. 


Lager: 


G {$ für höhere Beamte und 
E Officiere auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben [3688] Lewy, Neumarkt 6, I. Etage. 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. — P e 
Höhere Beamte und Dfficiere na otheken und en 


erhalten bei ftrengiter Verſchwiegenheit 
unter ſoliden Bedingungen Dariehne — E. Lewy, Neumarkt 6, I. Ct. 


in jeder Höbe. Eine Villa 


3689] 
©. Schiftan, Nicolai⸗Straße 28/20. 
n iin der Nähe von Breslau, an 


fligiere car 5 10 Minen zur Babn, 
erhalten i i enth. immer, Stallung ꝛc., Gar⸗ 
nat 25 a d M ten circa 2 Morgen, Verhältniſſe halber 
F Te er 5 


2 6 5,000 Thlr. zu verkaufen. 373 


Näheres A. B. poſtlagernd Li a 
beabſichtige ich al pari bei 5% lau⸗ 


fenden Zinſen bei einer 10jährigenſ 6—12 Morgen m. hohen Bäumen 
Beſchränkung auf Nitter- und Ru⸗ 


i \ bewachſ., 7 M. v. Breslau a. Chauſſee, 
ſticalgüter in Schleſien per erſten zur Anlage e. öffentl. Gartens und 
Juli c. zu begeben. einer Brauerei geeignet, billig u. mit 

Näheres unter P. 8. ger. Anzahlung zu verkaufen. Offerten 
Dresden. poſtlagernd Breslau fr. 44. L. [3381] 


7 poſtlagernd 
5 "itso 


J. 


Alturzer Zeit mehrere Beſitzungen preis⸗ 


Der Vorſtand: 


[1649] 


&, G. Molt. 


Ein Rittergut 


mit ſchönem Schloß, großem Park, 
maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 12 

Morgen ſehr gutem Ackerland und 
Wieſen, 700 Schafen, 105 Stück 
Rindvieh, 27 Pferden und Fohlen, iſt 
für 90,000 Thlr. bei 25,000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen durch Eugen 
Wendriner, Breslau, Bahnbofſtr. 20, 
1 Treppe. Schulden ſind nur Pfand⸗ 
briefe darauf. [3703 


Ein Nittergut 


von d— 800 Morgen in Mittel⸗Schleſien, 
wird ohne Einmiſchung eines dritten 
zu kaufen geſucht. 525 

Offerten unter ſpecieller Angabe 
werden unter Chiffre 2. Nr. 400 poſt⸗ 
lagernd Schweidutß erbeten. 


Es wird zu kaufen geſucht: 
ein Rittergut 
mit Schloß 


und Park in ſchöner Gegend Schle⸗ 
fens. Selbſtverkäufer werden er- 
ſucht, baldigſt Beſchreibungen einzu⸗ 
ſenden an San 5 [5238] 
Reinhold Jüngling 
in Berlin, W. Lützowſtraße 97. 

“s mit fettem Boden, Güter 
Güter mit altem Wald bis circa 
2000 M. groß, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Um directe Offerten bittet S. 
Zadig, alte Taſchenſtraße 1. [5215] 


der Provinz Poſen, unweit der 
Poſen⸗Thorner Bahn, wo ſeit 


würdig an Käufer aus Schleſien über⸗ 
ſtehen noch einige 
Beſitzungen verſchiedener Größe 
preiswürdig zum Verkauf. [1651] 

Näheres bei S. Rothmann in 
Tremeſſen. 


Beſitzung in Weſt⸗Galizien 
2 Meilen von der Carl⸗Ludwigs⸗Bahn 
entfernt, über 2200 Morgen, Halfte 
Wald mit 18000 Stück Bauholz iſt 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [1277 

Näheres A. B. poste restante Kol- 
buszow, Galizien. 


1 ländliche Beſitzung, 


von 20 bis 25 Morgen, mit maſſivem 
Wohnhaus, Zubehör, gutem Bauſtand, 
ſchöner Gebirgsgegend, ganz in der 
Nähe einer Stadt mit Gymnaſium 
oder Realſchule wird zu kaufen geſucht. 
Franco Offerten mit Preisangabe ſind 
unter A. B. 54 Conſtadt OS. poſt⸗ 
agernd einzuſenden. Agenten verbeten 


Meine Vorwerksbeſitzung 
hierſelbſt, Lange Straße 75/ 6, be⸗ 
ſtehend aus 130 Morgen Acker, 3% 
Morgen Wieſe, 5 Morgen Garten 
nebſt maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 
beabſichtige ich mit vollem Inventar 
aus freier Hand zu verkaufen. [1650] 
Leobſchütz. G. Wittkofsky. 


Ein Gaſthof 


in nur holzreicher Gegend, wo Holz⸗ 
geſchäft mit betrieben werden könnte, 
wird von einem cautionsfähigen Mann 
bald zu pachten geſucht. Offerten sub 
W. 1091 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition Bernh. Grüter & Co. in 
Breslau, Riemerzeile 24. 5043] 


Zu verkaufen ein Haus Brüder⸗ 

ſtraße 8 für 17,000 Thlr., An⸗ 
80 3000 Thlr., Zinſen⸗Ueber⸗ 
ſchuß 300 Thlr. Näheres Alexander⸗ 
ſtraße 12, parterre. [3702] 


gegangen find, 


Eine MWaflermühle|: 


mit ſtets ausreichender Waſſerkraſt, 
unmittelbar an verkehrreicher Chauſſee, 
1 Stunde von Bahnhof und Kreis⸗ 
ſtadt, im induſtriellſten Theil Mittel⸗ 
ſchleſiens, ift wegen Todesfall und 
Erbregulirung zu verkaufen. 

Gebäude, Stallungen ꝛc. maffib, 
Müblwerk ganz neu maſſiv erbaut, 
50 Scheffel Leiſtung; eingerichtete 
Bäckerei. 1652 

Aecker und Wieſen ca. 50 Morgen 
am fließenden Waſſer, geeignet zu 
jeder Fabrikanlage. 

Preis 12 Mille Thlr., Anzahl. 
3 Mille, Hypotheken feſt. Näheres 
koſtenfcei durch v. Mejer's Central⸗ 
Bureau in Hirſchberg in Schleſ. 


Eine große Schmiede, 


in der Stadt gelegen, ift zu ber: 
pachten event. ift das Grundſtück mit 
2 Morgen Garten, auf dem ſich auch 
noch eine Stellmacherei und Mühlen⸗ 
etabliſſement befindet, im Ganzen 
oder auch getheilt zu verkaufen. 


Bernſtadt i. Schl. 5249] 
un i h dor 8 la 


Eine rentable und renommirte 


fd 
Tabak⸗Fabrik 
ift zu verlaufen. Durch deren Erwerb 
iſt Gelegenheit geboten, mit geringen 
Capitalien eine gute Exiſtenz zu gründen, 
event. bietet ſich dem Käufer qu. Fabrik 
ein Socius mit Capital dar. Hierüber 
Auskunft bei Heilborn, Nicolaiſtraße 
Nr. 64. [3724] 


Eine mechan. Weberei 


Leinenfabr., iſt für 27,000 Thlr., bei 
7000 Thlr. Anz., zu verk. Näh. bei 


A. Geisler in Breslau, Gartenſtr. 23e. 


Ein Specerei⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, in einer der belebteſten 
Städte Oberſchleſiens, iſt zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 76 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


in ſeit 15 Jahren mit gutem Er⸗ 
folge betriebenes Specerei⸗Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft verbunden mit Aus⸗ 
ſchank in einer Kreisſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens, iſt bei Anzahlung von 800 bis 
1000 Thaler ſofort zu verkaufen. 

Offerten werden unter Chiffre L. 
S. 83 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. i [1624] 


In einer frequenten Stadt von ca. 
5000 Einwohnern, mit Bahn und 


Schiffahrt, ſol ein ſeit 50 Jah- 
ren beſtehendes Colo⸗ 
nialwaaren⸗, Eiſen⸗, 
Wein⸗, Cigarren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, 


verbunden mit einer lebhaften Wein⸗ 
und Bierſtube, mit Grundstück verkauft 
werden. Umſatz ca. 60 bis 65 Mille 
Thlr. Anzahlung 1000 Thaler. Re⸗ 
flectanten belieben ihre Adreſſen sub 
J. T. 3668 an Rudolf Moſſe in 
Berlin SW. einzuſenden. (5122 


„5 
Vauſtellen 

pon 300 Thlr. aufwärts, an die be⸗ 
baute, beleuchtete und in nächſter Zeit 
mit Pferde ⸗Eiſenbahn verbundene 
Ohlauer⸗Vorſtadt Breslaus unmittel⸗ 
bar grenzend, verkauft 

[3501] Möcke, Klein⸗Tſchanſch. 


Bauplätze an Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn, 4 M. v. Breslau, zu Häuſern, 
Fabrikanlagen, Handelsgärten, find mit 
100 Thlr. Anzahl. pr. Morg. zu ver⸗ 
kaufen. Offert. fr. poſtlagernd Breslau 
R. K. 7. [3382] 


rung, Drüſen, Flechten, 
en, Hämorrhoiden 
? iett Go 


Borräthig bei Maruſchke K Berendt, 
Vuchhoͤlg., Breslau, Ring 6. [1503 


Lotterie⸗Looſe % 20 Thlr. e 
4 9, % 4½, % 2% Thlr. beri. L. G. 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


N in allen Größen neueſter 
Spiegel Facons, Gardinenbret⸗ 
ter, Eonfole und Bilderrahmen 
eigener . 40 


ei SH. eyer. Reparaturen 
und Neuvergoldungen werden billigſt 
ausgeführt. 452010 


5 Stück gut erhaltene Fenſter zu 
verkaufen, à 3½ Thlr., Alexander⸗ 
ſtraße 12. [3734] 


Eiſenbahnſchienen 


in verſchiedenen Höhen und Längen, 
zu Bauzwecken, offerirt billigft 


Robert Wolff, 


[3669] Breslau, Ning, 1. 5 


1 Mah.⸗Stutzflügel, 6% Det. für 
mon. 1 Thlr. iſt zu verm. Son⸗ 
nenſtr. 28 im Seitenhaus, 3 Tr. 


1 vortreſfl. Pianino 


neu) mit wundervollem Ton billigft 
A 24, part. rechts. [3750] 


Eiſerne Geldſchränke 


ar find wegen Aufgabe d. Geſchäfts 
ehr billig z. verk. Kloſterſtr. 82 -gag 
E. Berger's Schloſſerei. (3714 
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N, Dritte Beilage zu Nr. 167 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 11. April 1875. 


Bekanntmachung. 


Nachdem wir mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung und unter Genehmigung des Königlichen Poliztij⸗Präſidiums 
beſchloſſen haben, die ulage und den Betrieb einer 


ferde⸗Eiſenbahn 


nach Maßgabe eines beſtimmten, vorläufig feſtgeſtellten Planes innerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes einem Privatunternehmer zu über⸗ 
tragen, fordern wir hiermit öffentlich auf, verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift: „Pferde⸗Eiſenbahn in Vreslau“ 


bis zum 15. Juni 1875 | 
bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzureichen. i 


In dieſen Offerten, welchen eine baare Bietungs-Caution von 10,000 Reichsmark beigefügt werden muß, ift unter genauer 
Fixirung der Amortiſatious⸗ reſpective Abſchreibungs⸗Quote, die Höhe des Procentſatzes auszusprechen, welchen der Unternehmer von dem 
über fünf Procent hinausliegenden jährlichen Reingewinn des Unternehmens, der Stadtgemeinde für die Benutzung der ſtädtiſchen 
Straßen und Plätze zum Schienen⸗Gleiſe zu gewähren bereit ift. — Abänderungs⸗Vorſchläge bezüglich einer weiteren Ausdehnung des 
Eiſenbahunetzes find wir zwar entgegen zu nehmen bereit, können jedoch über dergleichen eventuelle Vorſchläge, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung der zuſtändigen Behörden, nur abgeſondert von dem Hauptunternehmen verhandeln. 

Der Situations- Plan und die Submiſſions⸗ Bedingungen, fo wie die Bedingungen für die polizeiliche Conceſſions⸗Ertheilung 
liegen bei unſerer Rathhaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. — Auch ſind wir bereit, auf beſonderen Antrag Abſchriften gegen Erſtattung 
der Copialien zu ertheilen. i [781] 

Breslau, den 3. April 1875. 


Der Magiſtrat 
bieſiger Königlichen Haupt und Neſidenzſtadte. 


Breslauer Disconto-Bank ige Pommersche 
Friedenthal & Co. aT Bye AC T 
Der unterzeichnete Auffichtsrath beehrt fih, die Herren Commanditiſten zur Pinkotſchine, 


Briefe zweiter Emission wurden laut notariellem Protokolle folgende 
i ii Aka e $ Nummern gezogen : [5169] 
fünften ordentlichen General⸗Verſammlung J einem” Nago von | 
auf Freitag, den 30. April 1875, Nachmittags 4 Uhr, 


Lit. C. à 200 Thlr. = 600 M. Nr. 2772. 3715. 3927. 
300 „ Nr. 4821. 4903. 5063. 6092 
im kleinen Saale der neuen Börfe ergebenſt einzuladen. 
Tagesordnung: 


A. D. 100 „ zum 5 
Die Einlösung erfolgt von jetzt ab mit einem Zuschlage von 10 
Glogau. ; 
Leopold Pinkuß, 
Außer den im § 37 des Statuts bezeichneten Gegenſtänden Am 1. Getober Abet dle 


zum Nominalwerth 
i 
Bank: u. Wechielgefchäft. E 
1) die Feſtſetzung der Dividende für das Jahr 1874, sii 8 * Cöslin, den 27. März 1875 =) 


in Breslau bei Herren Gebr. Guttentag, 
2) Antrag eines Commanditiſten, betreffend die Abänderung der §§ 40, 41, 45 des Statuts. In Heilborns = Pi e Haupt-Di p ection. 3 


0 auf gleichartige um. 


„ Marous Nelken & Sohn. 
Verzinsung auf. 
Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General-Verſammlung kann nur in der in den . 
88 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe geführt werden. SGeſchäftsſtube u 3 3 
Die Actien find im Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Junkernſtraße Nr. 2 hierſelbſt, ſpäteſtens am ‚Nicolaiftraße 64, 2. Gii ” Wir bringen hierdurch zur Kenniniß der Mitglleder der Synas 
16. April d. J. zu deponiren, und wird die Hinterlegung der Depotſcheine der Königl. Preußiſchen Bank werden Verkäufe von ftäbt. und landl. gogengemeinde, daß die rituelle Verbackung von Oſterkuchen zm 


2 ſbeoorſtehenden Oſterfeſte den Herren Benjamin Cohn, Hinterhäuſer 19 
in Berlin als genügender Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. Grundbeſi beeanbenden et DER, Derre 1 „Hinterhäuſe 2 
Breblau, Ba 29. März 1875. [4606] bw don vpotheken chib, = Gel- und J. L. Falk, Goldene Radegaſſe 27, übertragen worden if. Die 
der für Waaren, Werthpapiere, rituelle Beaufſichtigung Seitens des Rabbinats der hieſigen Synagogen? 
Der Mufſichtsrath. Eparkaſſenbücher, Erbſchaften, D8- gemeinde wird nur bel dleſen beiden Backunternehmern flattfinden. 
Heinrich Heimann. Leo Molinari. d 8 bee be Breslau, den 24. März 1875. [4426] 

Ae ST j enn en Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Schlesische Centralbank 55 fud ner Die Norddeutſche 
für Landwirthschaft und Handel. Sta Aue Sage Berfiherungs- Öefelfeaft 
u 


an Nudolf Mofe, Breslau. [5248] Ber in 
[4 


Die Herren Actionäre laden wir hierdurch ; 5 
zur ordentlichen Generalverſammlung Ein, RUN cr in. e ee „Fee Gegeneigteis-Jatitut Deuiätanne, A 


4 Uhr, Geloen Br IM Mark 133,720,276 und 12004 Mitgliedern im Jahre 1874. ; 


auf den 2 8. April el. Nachmittag i i Eine Vereinigung von Landwirthen, nicht gegründet um einen 
in das Geſchäftslocal der Geſellſchaft Neue Oderſtraße Nr. 10 hierſelbſt ein. , , um ibre | 
Tages⸗Ordnung: zu Breslau, Werderſtr. 7. 5173] Mitglieder in möglichſt billiger Weiſe gegen Hagelgefa r zu ſchützen, A 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz. Ber| u N Saanen landwirthſchaftlichen Publikum zur Uebernahme von ; 
ſchlußfaſſung über Gewinn⸗Vertheilung und Ertheilung der Entlaſtung, event. Wahl von breij Die 4. Rlaffe T 4715] gen- 9 
Revlſoren. (5 35 des Geſelſſchaſts⸗Statuts.) ; für alle = 
Tupfafung 151 Lott 
2) Beſchlußfaſung | Mate „Preuß. Lotterie 
a. über Verminderung der Zahl der Aufſichtsraths⸗Mitglieder bis auf neun Perſonen.] verkauft und verſendet Antheil⸗ Loose 
($ 17 des Statuts.) IA 4 4 Mn he 
b. über den Antrag auf Auflöfung der Geſellſchaft, und im Falle der Annahme dieſes 70 35 174 8% 4½ 2% 1%% 
legten Antrages J. Juliusburger, Breslau, 


ü ? Liqui ie u. z ; i fo mehr Beachtung verdient, als bei der Norddeutſchen keine Reductio. 

3) Beſchlußfaſſung über Liquldation der Geſellſchaft, Wahl der Klauibnteten, Feſtſetzung des Solinie Sa Sfiecten;Comptoir, 0 vr angeblich geringeren Ertrages und keine Abzüge auf 
Honorars derſelben und Beſtimmung der übrigen Modalitäten der Liquidation. em Mr. 9, par gorze. Stroh emadi werben. Durch die Höhe ihres Verſicherungs⸗Capitals 
4) Ermächtigung der Liquidatoren, die Veräußerung der der Geſellſchaft gehörigen unbeweglichen Cenner weroeg von mir mie bieber |E die große Zabl ihrer Mitglieder und ihre örtlihe Verbreitung über 
Sachen, falls ſich bei der öffentlichen Verſteigerung derſelben nicht ein nach dem Ermeſſen i nen der amil. Lifte sofort anz Norddeutſchland, gewährt die Norddeutſche mehr als jede andere 
des Auſſichtsraths günſtiges Reſultat ergiebt, auch auf anderem Wege, als durch öffentliche Befelfhat, auch für die Zukunft eine ſichere Garantie für niedrige 
Verſteigerung zu bewirken. Durchſchnittsprämien. ne : 

5) Abänberung des § 34 des Geſellſchafts⸗Statuts. = ee ga a 

Zur Theilnahme an der Generalverfammlung find nur diejenigen Actionäre berechtigt, welche n 8 


A 
ihre Actien bis zum 21. Ayril er, (incl) 
bet der Caſſe der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße 10, hinterlegt haben. 
Breslau, den 8. April 1875. 


Der Aufſichtsrath der Schleſiſchen Ceutralbauk 
it Kane und Handel. 


. v. Wallenberg-Pachaly. 


4. Klaſſe 

Preuß: Looſe gk 
Ziehung vom 16. April bis 
3. Mai, offer. Originale / 110 
Thlr., 4 52 Thlr., % 24 Thlr., 
Antheile 4 9, ½ 4, Ha 
2% Thlr. das vom Glück am 
meiſten begünſtigte Lotterie⸗ 
1548] 


Titel VI des Statuts von 1874) und geſchieht die Ausza lung der 
Enischadigung Daar und voll ſpäteſtens 4 Wochen nach ihrer Feſt⸗ i 
Uung. 1 
ng Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie zur Ueberſendung 1 
a. 1 und — hung a na Seelen 
ich die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie die Haupi⸗ un ecial⸗ 
nen der Geſellſchaft gern bereit. 5 E 
Comptoir bon Die General-Agentur: t 
S. Labandter 
Berlin, N. Wilbelmſtraße 2, 
dicht an der Marſchallbrücke. 


B. Kaulisc 
Breslau, Bahnbofsſtraße Nr. 15, 
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PROSPECTUS. 


des 


| Russischen auf Cegenseitigkeit gegründeten Boden- 
f Credil-Vereins in St. Petersburg. 


E 


Zehnte Serie, 
Subscription auf 10,000,000 Silber-Rubel Nominal-Capital. 


e Auf Grund seiner durch Ukas Sr. Majestät des Kaisers von Russland d. d. St. Petersburg, den 20. November (2. December) und 24. November (6. December) 1867 
bestätigten Statuten emittirt der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein in St. Petersburg durch Vermittlung der Bankhäuser der Herren 


M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 

E und 8. Bleichröder in Berlin 

7 eine zehnte Serie von Hunderttausend fünfprocentigen Pfandbriefen im Nominalwerthe von 

E Zehn Millionen Rubel 

3 in klingender Münze. 

A Diese Serie im Betrage von : 

3 e > 

2 Nominal-Capital 10.000.000 Rubel 
È- 

= 


in hunderttausend Stück Pfandbriefen à 100 Rubel klingender Münze per Stück 


wird bei den nachbenannten Stellen: f 
Herren M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 
Herrn S. Bleichröder in Berlin, 
Herrn N. Davidson in Amsterdam, 
Herrn S. Lambert in Brüssel und Antwerpen, 
Herren Achenbach & Colley jun. und der Filiale der Wolga-Kama-Bank in Moskau, 
dem Comptoir des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins und der Wolga-Kama-Bank in St, Petersburg, 

sowie bei deren sämmtlichen Filialen im Innern Russlands, 
der Commerz-Bank in Riga, 
der Commerzbank in Warschau 
zur öffentlichen Subscription unter den bei diesen Stellen auszugebenden Bedingungen aufgelegt werden. 


— > 
K 
7 


8 Die Pfandbriefe X. Serie tragen die Nummern 900001 bis 1000000, datiren vom 1.13. Januar 1875 und sind auf den Inhaber im Nominalbetrage von Rubel 100 klin- 
gender Münze = Thlr. 107% = Mark 321% D. R. = Fres. 400 = 16 Sterling = Holl. Fl. 188. 80 Cents ausgestellt. 

$ Der Text der Pfandbriefe und ihrer Coupons lautet in russischer, deutscher, französischer, englischer und holländischer Sprache. 

Der Zinsenlauf hat am 1.|13. Januar 1875 begonnen. 


id 


es Die Zinsen sind halbjährlich am 1./13. Januar und 1,/13. Juli in 
Be: St. Petersburg mit Rubel 2. 50 cop. bei der Direction des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins, 
g Frankfurt a. M.) . Mark D. R. 8. 4 bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 
; Berlin | ) Mark D. R. 8. 4 Pf. bei dem Herrn S. Bleichröder, 
5% Paris - Fres. 10. —. bei den Herren Gebrüder von Rothschild, 
Br; London VSt. —. 8 sh. bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 
. Amsterdam - Holl. Fl. 4. 72 cent. bei dem Herrn D. L. Goldschmidt,) 
x Brüssel - Fres. 10. —. bei dem Herrn $. Lambert 


in klingender Münze zahlbar gestellt. 
Er S Dem bei den Pfandbriefen befindlichen Tilgungsplan gemäss werden dieselben innerhalb 56 Jahren halbjährlich, jedesmal am 1.13. Mai und 1.j13. November 
=  verloost und ein jeder derselben mit einem Aufgelde von 25 Rubeln klingender Münze bezahlt. 
BE e Zwei Monate nach jeder Ausloosung werden die gezogenen Pfandbriefe in baarer klingender Münze und zwar jeder auf Silber-Rubel 100 ausgestellte Pfandbrief nach 
-~ Wahl des Inhabers eingelöst in: 
. a St. Petersburg mit Rubel 125 kling. Münze bei der Direction des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins, 
Frankfurt a. M. 9 bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 


JA 


8 ; Berlin Mark P. R. 402 bei dem Herrn S. Bleichröder, 
Sao Paris - Fros. 500 z bei den Herren Gebrüder von Rothschild, 
: London . St. 20 bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 


i Amsterdam Holl, Fl. 236 bei dem Herrn W. L. Goldschmidt, (siehe obenstehend) 
| g R Brüssel - Fros. 500 - bei dem Herrn S. Lambert. 


2 1 Er Eeer i erste Ausloosung von 250 Pfandbriefen dieser X. Serie findet am 1./13. Mai 1825, deren Bezahlung am 1./13. Juli 


m. Die verloosten Pfandbriefe und fälligen Pfandbrief-Coupons werden in Folge einer Vereinbarung des Boden-Oredit-Vereins mit der Kaiserl. Russ. Reichsbank von ' 
diesem Institut und seinen Comtoirs eingelöst. 


Die Verzinsung der ausgeloosten Pfandbriefe hört mit dem Termine auf, welcher durch die Ausloosung für deren Rückzahlung bestimmt ist. Es müssen daher mit 


g 7 den ausgeloosten Pfandbriefen sämmtliche auf spätere Termine zahlbar gestellte Coupons derselben eingeliefert werden, widrigenfalls der Betrag der fehlenden Coupons von dem 
dier ausgeloosten Pfandbriefe in Abzug gebracht wird. 


Ee < Den Pfandbriefen sind Talons beigegeben, gegen welche bei Ablauf der Zinsabschnitte neue Couponsbogen an den ebengenannten Zahlstellen kostenfrei für den In- 
habef ausgefolgt werden. 


ER *) Mark 3 D, R, = 1 Thlr, gerechnet. 
. 8 **) Nach dem Ableben desselben werden die Zinsen bei Herrn N. Davidson bezahlt, 


è 
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Auszug aus dem Statut 


Russischen gegenseitigen Boden-Credit-Vereins,. 


51. xig 

Der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein ertheilt sowohl Darlehen auf lange Termine als auch ergänzende Darlehen auf kurze Termine, jedoch nicht anders, als 

segen Verpfändung von Grundbesitz von Privatpersonen, Corporationen, Gemeinden oder Gesellschaften. #: 
52. er 

Der Verein ertheilt Darlehen auf lange Termine nur gegen Verpfändung von ganz schuldenfreien Gütern, oder mit Einwilligung der Gläubiger des Schuldners, auf 

deren Antrag das Gut mit Sequester belegt war, unter der Bedingung, dass dem Vereine jedenfalls auf Grund dieser Statuten das vorzugsweise Recht gerichtlicher Beitreibungen 
der ausgeliehenen Hypothekengelder zusteht. s 
$ 58. 


Das Darlehn darf nicht zwei Fünftel der Summe, für welche das verpfändete Gut taxirt ist, übersteigen. 

§ 70. i "ro 

Der öffentliche Verkauf der beim Vereine verpfändeten Güter wird nach dem Ermessen des Verwaltungsrathes vollzogen: a) bei dem Verwaltungsrathe des Vereins 

b) bei den Bezirksabtheilungen oder c) bei den Gerichtsbehörden, welche gesetzlich dazu befugt sind; im letzteren Falle unter Anwesenheit eines Bevollmächtigten des Vereins, 


Wenn die Bezirks-Versammlung*) die Schätzung des Gutes für richtig befunden hat, dann gelangt dieselbe durch Vermittelung des Verwaltungsrathes an die 
Taxations-Commission, von welcher die Bestätigung der Schätzung abhängt. 2 
§ 92. 


Die Summe der ausgegebenen Pfandbriefe darf nicht grösser sein als die Summe der auf die verpfändeten Güter gemachten Darlehen auf lange Termine, Das 2 

Vereins-Capital der Gesellschaft ($ 106) darf nicht geringer sein als der zwanzigste Theil des Nominal-Werthes aller von der Gesellschaft nicht eingelösten Pfandbriefe. S 
100. z 

Die Zinszahlung und die Einlösung der Pfandbriefe werden garantirt wie folgt: 

1) durch alle Summen des Betriebs-Capitals der Gesellschaft (§§ 113 —115**), 

2) durch das Reserve-Capital der Gesellschaft ($ 116***), 

3) durch das Vereins-Capital ($$ 92—106-), 

4) durch die solidarische Haftbarkeit aller bei der Gesellschaft verpfändeten Güter ($$ 79—80) +t), 

und endlich 
5) durch das von der Regierung zu diesem Zwecke gelieferte ä (5 Millionen Rubel 5procentige Reichsbank-Billete) ($ 132). 
$ 


Die Coupons und Pfandbriefe, welche im Verlauf von 10 Jahren nach dem Termin, an welchem sie fällig waren, zur Zahlung nicht eingereicht sind, verlieren ihren 25 
Werth, und alle sich darauf beziehenden Zahlungen gehen in das Eigenthum der Gesellschaft über. = 
Beschluss der Generalversammlung vom 20. Deebr. 1873: Falls Pfandbriefe durch Feuerschaden, Ueberschwemmung, Schiffbruch oder andere Unglücksfälle, welche deren vollständige Ver- 
niehtung bedingen, zu Grunde gehen, so wird den Besitzern, die dieses angemeldet haben, das Recht eingeräumt: das auf diese Pfandbriefe und Coupons fällige Geld, sechs Monate nach Ablauf des 
zehnjührigen Termins zu erhalten, nach welchem laut $ 101, sie in den Besitz des Vereins übergehen müssten. 
§ 102, 
Die Pfandbriefe werden in einer von dem Finanzminister bestätigten Form in fünf Sprachen gedruckt, nämlich russisch, deutsch, französisch, englisch und holländisch, 
Auf jedem Pfandbriefe muss ausserdem noch die Unterschrift eines Bevollmächtigten des Finanz-Ministers stehen. 
103 


Pfandbriefe und deren Coupons, die auf Grund der Vorschriffen der $$ 60, 83 und 99 (durch Einlösung) in den Besitz des Vereins gelangt sind, werden von der = 
Verwaltung des Vereins in Gegenwart von drei durch die General-Versammlung ernannten Deputirten und eines von dem Finanz-Minister dazu beauftragten Beamten vernichtet. = 


Die Pfandbriefe werden von der Regierung bei Submissionen und Lieferungen zu dem von ihr festzusetzenden Werth als Unterpfand angenommen, auch von der 
Reichsbank statutenmässig beliehen. | 


$ 105. 
Für Fälschung der Pfandbriefe werden die Schuldigen dem Gerichte und derselben Strafe unterworfen, wie für Fälschung von Staatspapieren. 
130 


Falls zu den Terminen, an welchen die Zins- und Capital-Zahlungen auf die Pfandbriefe des gegenseitigen Boden-Credit-Vereins fällig sind, Rückstände in den 
dem Verein von den Darlehnsnehmern zukommenden Zahlungen sein sollten, wird die fehlende Summe dem Verein vorschussweise aus dem Reichsschatze verabfolgt. Solche 
Summen müssen dem Reichsschatze im Laufe des nächsten halben Jahres ey ren 

i 2. = 

Um die Entwicklung der Gesellschaft noch mehr zu fördern, hat die Regierung derselben ein Capital von 5 Millionen Rubel in 5proc. Reichsbank-Billeten überliefert; 
dieses führt den Namen Hülfs-Fond und soll die Garantie für pünktliche Zahlung der Coupons und der verloosten Pfandbriefe erhöhen, wobei dieser Fond nach der solidarischen 
Haftbarkelt der verpfändeten Güter folgt, wie dies $ 100 bestimmt. = 

Die Gesellschaft hat die Befugniss und das Recht, diese 5 Millionen Rubel 5proc. Reichsbank-Billete gegen andere Staats-Effecten, deren Capital und Zinsen in klin- 
gender Münze zahlbar sind, umzuwechseln, 

33. 


F y § 1 3 
Dem Hülfsfond wird in den Büchern des Vereins eine besondere Rechnung eröffnet. Falls dieser Fond wegen Zahlungsrückstände der Darlehnsempfänger benutzt wäre, 
dann muss er gleich nach Verkauf der hypothekarisch verpfändeten Güter ergänzt werden (8$ 67—70). = 
13 


Das Nominal-Capital aller von der Gesellschaft zu emittirenden Pfandbriefe soll den Gesammtwerth des Hülfs-Fonds und des Vereins-Capitals ($ 106) nicht mehr = 
als um das Zehnfache übersteigen. : 


„) welche aus Mitgliedern der Gesellschaft besteht. +) Im gegenwärtigen Betrage von ca. Rbl. 5,524,407. 
Im gegenwärtigen Betrage von ca. Rbl. 6,895,393. = sr 5 „ n „224,974,306. Taxwerth. 
. 5 * nn» 338,307. $ m » „ „ 7 6,052,306. incl. Zinsen. 


Bedingungen 4 
Subscription auf Nominal-Capital 10,000,000 Rubel klingender Münze ; 


Russische fünfprocentige Boden-Credit-Pfandbriefe X. Serie. 


Art. 1. Die Subscribenten haben die Valuta für je 100 Rubel klingender Münze: 
Die Subscription findet am | 

2. u. 13. April 1875 n. Styls 
während der üblichen Geschäftsstunden gleichzeitig bei: 


in Amsterdam . - . . mit 200 H.-Fl. 
„ Berlin und Frankfurt a. „ M.321. 60 Pf. D. R. = 107, Thlr. = 
„ Brüssel und Antwerpen. „400 Frcs, TE 


den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., „Russland ..in Credit-Billets zu berichtigen. 
dem Herrn S. Bleichröder in Berlin, Art. 3 
dem Herrn N. Davidson in Amsterdam, rt. 3. 
dem Herrn S. Lambert in Brüssel und Antwerpen, Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden, 
den Herren Achenbach & Colle Jun. und der Filiale der Wolga-Koma- Dieselbe ist entweder baar oder in guten, nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten, welche 
Bank in Moskau, > am Orte der Subscription gangbar sind, zu leisten. 
dem Comptoir des Russischen gegens. Boden-Credit- Vereins und der Wolga- 
kama Bank in St. Petersburg, sowie bei deren sämmtlichen Filialen im Art. 4. 
Innern Russlands, Die Subseribenten können die ihnen zuertheilten Pfandbriefe vom 22. April 1875 n. St. (in Russ- 
der Commerz Bank in Riga, land v. 20. April 1875 n. St.) an gegen Zahlung des Betrages und Vergütung der laufenden Stückzinsen 
der Commerz Bank in Warschau, seit dem 1/13. Januar 1875 n. St. in beliebigen Raten beziehen; sie sind jedoch verpflichtet, sämmtliche 
auf Grund des, dem Prospectus beigedruckten Anmeldungs-Formulars statt. — Einer jeden | Stücke spätestens bis zum 12. Mai 1875 n. St. abzunehmen. — Nach vollständiger Abnahme wird die 
Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraumes hinterlegte Caution verrechnet resp. zurückgegeben, — Zuertheilte Pfandbrief-Beträge unter 1000 S.-R. kl, 
zu schliessen und nach ihrem Ermessen eine Ser en Zutheilungen eintreten zu lassen. Münze sind am 22. bzw. 20. April 1875 n. St. ungetheilt zu reguliren. . 
Art. 2. 
Der Subscriptionspreis ist Art. 5. 
für Amsterdam auf 88% Frocent Jeder Subseribent erhält über die ihm auf Grund seiner Zeichnung zuerkannte Summe und die 
5 5 = M. 5„ͤ > » geleistete Caution eine Bescheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind. 
„ Werfen 158 9 
= Russland k FIEBER a 103% K Beim vollständigen Bezuge der Stücke ist diese Bescheinigung zurückzugeben, bei successiver 


festgesetzt. Empfangnahme derselben (Art. 4) vorzuzeigen, um die abgenommenen Beträge darauf abzuschreiben. 


Auf Grund vorstehender Bedingungen erklären wir uns im Auftrage des Bankhauses S. Bleichröder zu 
Berlin bereit, Zeichnungen auf Russische fünfprocentige Boden-Credit-Pfandbriefe X. Serie entgegen zu nehmen. 
| Breslau, den 10. April 1875. 


Breslauer Disconto-Bank E. Heimann, 
Friedenthal & Co. Ring Nr. 33. 


Ed. Puls 


> Postdampfschifffahrt |: : 
5 An 2 = * * * Z 
| EE Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, 5 
von Bremen „an Newyork dna Baltimore. 383 Berlin 0., Holzmarkt-Strasse 13, nahe der Brückenstr., >} 
Main 17. April Nenpert Ohio 26. Mai Ballen 35 fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstätten: 5 
* . l altimore 8 8 z TI 
. ... . . Ama EF 
ein „April Newyor hein „Juni Newyor Ja Š Es x h -G a a 
Members 28. Moril Baltmme|demig ß und Bronce-Gar- Etrerno Treiphäusen, . 
5 
p ri a Neupert r 925 18 wu ze 33 8 Ventilationsfenster, Perromüberdachungen, Wetterfahnen, Kronleuchter n 7 
. 2 K * X y 8 n r 
e .. Deau ao eien i ien E 
Moſel 15. Mai Newyork Moſel 26. Juni Nework S ~ ’ ore, * ehessleh. ) = 
Donau 22. Mai Newyort 8 3 nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. p 
Gz 


Paſſage-Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajute Holzmarkt-Strasse 13. [5147] 


300 Mark, Zwiſchendeck 90 Mark. ; ! n 
90 e nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 
ark. 


Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen ar Pr Wiener Eisen-Möbel-Fabrik Inexplosibele P atent-Sieder ohr-Dampfkessel 


inländiſche Agenten, wie empfehlen sich durch grosse Brennmaterial- und Raumersparniss, grosse 


Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. Eb erh ard 7 wW anzi er Regelmässigkeit und Sicherheit im Betriebe und billige Anlage. 
Wegen Fahrbillets wende man fih an das Bureau [4750] I Loeomobilen mit Ausziehkessel gebrauchen wenig Brennma- 
terial (4—6 Pfd. pro Stunde u. Pferdekraft). Hand- u. Dampf- 


Julius Sachs Catistraße ir. 24. 3 Breslau, * REN rn 55 F re 
Die erſte W und Niederlage : Bahnhofsſtraße Nr. 22, Dampfmaschinen mit varitabler Expansion u Paent-Regulaor, 
Breslauer Kunſt Glanz UNIVERSAL Hor! ütrmeschinen und Wassernebe-Maneninen It na 
n soliden Preisen 
Waſch An alt (drei Möbel in einem vereint). M. J. Gendeblen, Ingenieur, 


befindet ſich von Oſtern ab: Kohlenstrasse 11, Breslau. 


Friedrichsſtraße Nr. 16, Gewächshäuser, 


das 2. Haus links von der Schweidnitzerſtraße. 
[4542] Glas⸗Salons und Fenſter 


Anmeldeſtelle: 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


zur Abholung der Wäſche daſelbſt oder Am Rathhauſe Nr. 26. 
Annahme: nur Friedrichsſtraße Nr. 16. 
Sch miedeeiſen 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwagren⸗Fabril Å 
Julius Henel vorm. C. Fuchs. M. d. Schott, Malthiasſraße 26. 


eee dien dach den hee i e 5 1 Mea naa ein eleganten Sonha pona velhs im Augenblick zu rw 
eingerichtet und liefert ſammtliche Leib, Bett: und Tiſchwäſche, . ob pa et eig le änge, : mit tapezirtentSprungfeder-Cinfägen umgeſtaltet 


alt oder neu, in kürzeſter Friſt zu denſelben Preiſen wie jede Wäſcherin in Yi \ 5 

g A 5 Für beſchränkte Wohnungen von höchſter Bedeutung und großem Werth. 
feinster Glanzwäſche. 1,8978] Ferner empfiehlt obige Fabrik ihr reichhalliges Lager eleganter Garten. 
2 


Größte Auswahl aller Gattungen |" Frmermreet 


Schuhwaaren 
eigener Fabrik, y 
feinſter Qualität, 
ſowohl für Herren 
als auch für Damen 
empfiehlt [4954] 


E. schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 
Das Breslauer Asphalt⸗Comptoir 


R. Stiller. 
Albrechts ſtraße Nr. 35, 


empfiehlt alle Arten Asphalt⸗Arbeiten für Kirchen, Fabriken, Brauereien, 
e e, Brücken, Höfe, Balcons, Podeſte, Trottoirs, Hausflure, Ställe ꝛc., 
ſowie Iſolirungen bei Neubauten und Senkgruben, 


Dachdeck⸗ Arbeiten 


unter Garantie 
ausgeführt in beſter Dach⸗Steinpappe und Holz⸗Cement. 


Nur allein echte Bismarck⸗Tabal⸗Pfeifen 
mit Ser Eai des Fürſten, 4128] 
4, u. lange, vom Erfinder Böger, Oberhauſen, à 1, 1%, 1% bis 
2 Thlr., ganz lange ſtarke 2% Thlr., in Weichſel echt und anderen 
echten Röhren find wieder borrätlig; J. Neumann, Ohlauerſtraße 
Nr. 10/11, Cigarren⸗Niederlage Hotel zum weißen Adler. 


-x Metallbuchitaben = 


un Firmenſchildern wert yr. Gent. à 9 fg 
0 Beuthen OS. P 


D. Freudenthal 


Für 
Garteneinrichtungen 
empfehle 


Gartenſtühle 


mit maſſiv gebogenem Kopfſtück und ge⸗ 
Iſchweiftem oder platten Holzſitz oder auch 
mit Rohrſitz. 


S Limit Rohrſtz. 
Gartentiſche 
mit gedrebten oder platten Füßen. 


Mattes Cohn 


in Breslau, 
Goldene Radegaſſe 22 23. 


Ich habe meine 
Fabrik 


von Neue Junkernſtraße 3 * Br: IT I Rap P £ > 
nuch [1758] Centesimalwaagen 
FOR TR p für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Decimalwangen, bollſtändig entlaftet 
Friedrichſtraße 8486 Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt's Patentwaagen, Dreb- 
verlegt, ſcheiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebeböcke liefern gut und billig 


zwiſchen der Zimmer- 11510] Bockhneker & Dinge, Berlin N., Ebauſſeeſtraße 32. 
= 


% 5 i peiſeſaal Einrichtungen 7 
D 5 
Kohn 8 für Schlöſſer und Villen ſind in an, Auswahl auf Lager in der 
j Holz Jalouſien⸗ und Renaiſſance⸗Möbel⸗Fabrik von BB. Mrowetz in Liegnitz. [4991] 


NNNouuleaux⸗ Fabrik. Alle Gattungen Defecte Maschinen, 
alt Eiſen, Zink, Blei und Metalle zahlt die höchſten Preiſe [3258] 
8 die Engros⸗Handlung t 
$ | Comptoir: Breslau, J. Ritter & Com } Comptoir: Kattowitz, 


Eiſenbandlung. 


Civilingenteuren, Mühlenbaumeiftern und 
Technilern 


in der Provinz offerirt eine alte, wohlrenommirte Fabrik hohe Proviſton 
für derſelben auf ihre bewährte Specialität (Motor) zugewieſene Be⸗ 
ſtellungen. [5236] 
A Zu adreſſiren an Rudolf Moſſe in Breslau unter S.1368. 


Den geehrten Herrſchaften und Herren Baumeiſtern zur gefälligen 
Nachricht, daß bei Unterzeichneten jede Art von Ofenarbeiten auf das 
Solideſte ausgeführt und möglichſt billig berechnet wird. 30481 „ 


; * 
ane . Ofen Fabrik ra) 
Robert Paul, gen. Strauss. 


Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publicum auf mein Lager von i 
den berühmten Meißner feuerfeſten Chamotte » Emaille = Defen auf- 


merkſam. 
; Muſterbücher liegen vor D. O. 


— 


F| Solone Radegaſſe 10. Mühlſtraße. 


Wasser-Filtrir-Apparate | 


Brunnenkessel ; Echt engl. Wollwaſchmittel 


liefern wir in verschiedenen Grössen und ver-“ 
senden Prospeete und Kostenberechnung gratis ` aus levantiniſcher Seifenwurzel 
i Ba 7 Ctr. 15 Thlr. (R. 16/4) 5221] 


und franco. 
eiix Lober & Co., Breslau, 


Die Fabrik plastischer Kohle 
Sadowaſtraße, zwiſchen Kleinburgerftr. ı und Höfchenweg. 


Berlin S.-0., Engelufer 15. 
Fahrik zum Watt „W. Berliner“ 
in O 


und Eisengiesserei 


liefert als Speeinlätät in jeder Grösse nach neuesten ù, anerkannt 
besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 


Dampfmaschinen und 
Dampfpumpen, 1% 


compl. Brennerel-Einriehtungen (Henze’sche Schnell- 
dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


Wiener Weltausstellung 1873 
Verdienst- Medaille. 


Unsere Wasserfilter für Zimmer- und 
nartt 
„W. Berliner 


$ Küchengebrauch sind durch fast alle renom- K 
blau 


NS mirten Hausgeräthe-Handlungen Europa’s wie j! 
auch von uns direct zu beziehen; dieselben $ 
tragen unsere Firma und sind dadurch von § 
den mangelhaften Nachahmungen leicht zu 
unterschelden. . (Comptoir in Breslau: Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 

" | offerirt: Gedämpftes, ffein gemahlenes ſowie präparirtes (mit Schwefel⸗ 
ſäure aufgeſchloſſenes) Knochenmebl, Superphosphate von Knochenkohle 
mit und ohne Stiditojfgehalt), ebenſo kalihaltige Präparate zu billigſten 

reifen unter Garantie des Gebalts. 
IP a eg ode vi 1 bei Entnahme in Waggons 
ladungen von mindeſtens 200 Centner ohne Preiserhöhung frachtfrei jeder 
beliebigen ſchlefſchen Babnſtation. e 


e Hermann Hantelmann, Breslau, 


Stationäre und ade a $ A 
- Genera Dept der „UNION“ 
Dampfmaschinen Fabrik chemiſcher Producte in Stettin, k 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdetraft. 3 


' empfiehlt ihre künſtlichen Dungftoffe, als: Baker⸗Guano, Knochenkohle 
8 Höbner & Hanty, und ammoniakaliſche Superppos phate, ſowie aufgeſchloſſenes 925 f. ge» 
=. Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Stiften- 
Hand- & Göpel-Dreschmaschinen 


fabrieiren speciell 


UMRATH & C0- PRAG 


dämpftes Knochenmehl, Chiliſalpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Schwefel ⸗ 
ſäure ꝛc. ꝛc. unter Gehaltsgarantie franco der betreffenden Babnfo enen, 


landwirthseh. * p ebenſo Kaliſalze billigſt. Aufträge werden hald erbeten. 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei Siemens'ſche Waſſermeſſer aus der weltberühmten Comptoir: Breslau, Neue⸗Schweidnitzerſtr. 4. 
IF- Wiederverkäufer erhalten Provision. u Werkſtatt der Herren Siemens & Halske in Berlin Felix Lober & Co Breslau 
Jedermann, der sich an UMRATH & COMP. in PRAG brieflich wendet, find nur bei uns und bei der Verwaltung der ſtaͤdtiſchen ay ? 


erhält einen Fabriks-Catalog, worin alle Maschinen abgebildet | MWafjerwerfe zu haben. Düngemittel Handlung, 


hrieben, ie Zeugnisse darüber beigedruckt sind 22 22 j 
sonst und Feameo zugeschickt 1167) | MBomniiter & SChNrOder,| Sumatra, wisen Reinburgertrage und Brennen 
empfehlen den Herren Landwirthen zur $ ee be ganten 
9 


[4958] Ning Nr. 51. Düngemittelpräparate aus Freiberg in Sachſen. (K. 55/4) 022 


Sierte Beilage zu Ne. 167 der Breslauer Zeitung. 


at ji F diät 1257 a f £ E Das [5191] 
für Hausfrauen, Wäſcher n. Wäſcherinnen 3 L. Stangen sche 
Tai. könlgl. ausſchl. priv, & |# Annoncen-Burean,} 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


Waschmeihode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 


; wird hierdurch zur 5 2 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 


von Annoncen de. in alle hie⸗ 
fige und auswärtige Zeitungen! 


ER 


EN + ur 
N anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Waſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal die Beiginalbreiſe er 5 
leichtes Durchwaſchen von einer Berion ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch jo & RE 
e n h e ee 5 ice Lauge a e le e de hai welche & | AES 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein AS | m nase alita 
D auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 1 8 Specialité. "TE 
n Denjenigen . T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu * ebene d arhrene IA 
wollen, ne ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewohn⸗ f3 (such andere Familien-Anzeigen ) 
1 lichem aſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet it J] “ey 8 


Visiten- und Aaress- Karten, 
IMS Einladungen, Menu, 
u Ehren-Bürger-Briefe, sg 

hren-Alitglieds-Hiplome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artit. Inſt. M. Spiegel, Preslan. 


Visitenkarten 


in den neueſten Schriften von 1 Mrk. 
50 Pf. p. 100 Stück an. 


Monogramme, 


in ſauberſter Ausführung 
auf Briefbogen und Couverts 
empfiehlt 45193] 


Gustav Steller, 
Papierhandlung, 


Ring Nr. 16, (Becherſeite.) 


. 


elbe in Anwendung zu bringen. ER 
> Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Crt. 
) koſtet, bewährt fih derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ } A 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. & 
f Dieſe meine Methode ift fo ficher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das * 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurüctzuſtellen, wenn in meinem geſandten a welches fih bei Se 
2 oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchadlichen * 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 1645 


. 


= 


bbc 
Sr! ayi 


z iR 
3 l ET 


G. Bungenstab, 
Hof-Steinmetzmeiſter, 


Breslau, 
Barbara: Kirchplatz. 


. Reichhaltiges Lager von Grabdenkmälern in Sandstein, Marmor und N i 
Marmorwaaren m Fußbodenplatten siin. ; 
Bau Arbeiten, Erbbegräbniſſe, rowie aue in vicies Sad fötageme f 


Aufträge werden in kürzeſter Zeit und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. [5057] 


1 


Inhaber 
der Königl. preußiſchen 
Großen ſilbernen Medaille 
für 
gewerbliche Leiſtungen. 


Inhaber 
der Königl. preußiſchen 
Großen goldenen Medaille 
Í für 
gewerbliche Leiſtungen. 


i 


Spazierſtöcke 


Geſchäftsauflöſung bil⸗ 
ger Geſchäftsauf 13710 


h. Ferber, 


Albrechtsſtr. Nr. 11. 


wegen baldi 
ligſt bei 


‚UN i 
ſchöne Birlendoſen; 
hat abzugeben BU 
Noſenberg OS. 


L. . Weigerts | 
Nachfolger. 


Ober hemden 
in anerkannt beſter Ausführung, 


genau nach Maass und Körperbau, 


von mir selbst zugeschnitten, werden in meiner eigenen] 
Fabrik unter Leitung einer bewährten Direetriee gearbeitet, 
und zeichnen sich dureh saubere Arbeit und tadellosen Sitz 
besonders aus. [4173] 


Emil Frankfurther 


in Breslau, Junkernstrasse (Stadt Berlin). 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


i 75 1 

> Mycothanaton WE 
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten. 
Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant über dieses Mittel, welchem nicht $ 
anzuzweifelnde Atteste über löjährlge Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und 
A franco nach allen Ländern. [1507] 
Vilain e Co., chemische Fabrik in Berlin W., Leipzigerstrasse Nr. 107. 


Rinder⸗Wagen⸗ und Korb- fabrik, 
Krankenwagen⸗ | 
Magazin, 


M. Caro, X 


Ohlauerſtraße TY 
Nr. 80. 


durchgehende 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


— ; 
*) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens $ 

in kürzester Zeit. 


Baumwollene Strickgarne, 
Spitzen, 
Perlbeſätze, 
Knöpfe, 
Strumpflängen, 
Chappe Seide, 
Nähmaſchinen⸗Garne, 


; aufgezeichnete [5171] 


Weißwaaren 


empfieblt billigſt 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtraße 1, zur Kornecke.? 


[5164] 


Dreſchmaſchinen 


mit vielen neuen Verbeſſerungen, 


ſehr bewährtes Syſtem, 


ermäßigten Preiſen. 


Locomobilen 


(Paten 
gewaͤhren bei ſehr geringem Kohlen⸗ 
verbrauch den größten Effect 
empfiehlt zu 1875 


Tapiſſerie⸗ und | 
Applications⸗Stickerei 


Breslau, „Georg Landau, ere 
verlängerte eee Maſchinen Niederlage, eh 


empfiehlt als Gelegenheitseinkauf 


S. Jungmann, 


Neuſcheſtr. 64. 


General⸗Agentur 
engl. und amerik. Häuſer. 
Ueber Dampfdreſchmaſchinen verſende eine 12 Seiten 
ſtarle Brochure gratis und franco. BAR 


dicht an der Kleinburger » Straße. 


ſehr billig zu verkaufen 
51410 


Eine Viehwaage wan Di 


f 
Claaſſenſtraße Nr. 18. 13 Fl. Mundwaſſer poſtfrei gegen Einſendung des Betrages. 


Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen gewährt auf flädtiſche 


und ländliche Beſitzungen die böchſten unkündbaren Darlebne. Mit Aus⸗ 
nahme der Kreiſe Beuthen, Kaltowitz und 
JKreiſe von Oberſchleſien Anträge an 


Der Haupt⸗Agent Wilhelm Equart in Ratibor. 


leß nimmt für die übrigen 
Pleß 9200 


Wohlgeb. Herrn Franz Palme in Trautenau in Böhmen. 
Beehre mich, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß die mir überſandte 


Waſchmethode alle Erwartungen übertroffen bat und ſpreche Ihnen im 
Namen meiner Frau die größte Anerkennung aus, welche Sie für dieſe 
a aft verdienen. Hochachtungsvoll 1646 


Roste, faif. Poſtſecretär. 


Palme in Trautenau. 


Woblgeb. Herrn Fra 
nügen, Ihnen mittheilen zu können, 


n 
Es gereicht mir zum beſonderen Ser 


daß ſich die mir überſandte Waſchmethode vollſtändig bewährt hat und es 
kann dieſelbe jeder Haushaltung auf das Wärmſte anempfohlen werden. 


Achtungsvoll H. Hirſchberg in Breslau. 


Holz Auctionen! 


Aus den zur Majorats⸗Herrſchaft Langenbielau gehörigen Forſten ſollen 


nachſtehend verzeichnete Hölzer, gegen Baarzahlung in Preuß. Cour., ver: 
auctionirt werden, und zwor: 


Aus dem Schutzbezirk Gr.⸗Ellguth 
30 Nadelholz⸗Klötzer, 300 Nadelholz⸗Stämme und eine Quantität diverſe 
Stangen und Brennbölzer 
Montag, den 19. April 1875, Vormittags von 10 Uhr ab, 
i im Lache’ihen Gaſthauſe in Gr.-Cllguth. 
Aus dem Schutzbezirk N.⸗L.⸗Seifersdorf 
160 Nadelholz⸗Klötzer und eine Quantität diverſe Stangen und Brennbölzer 
Donnerstag, den 22. April 1875, Vormittags von 10 Uhr ab, 
im Gottfried'ſchen Softone in N. L.⸗Seifersdorf. 
Aus dem Schutzbezirk Eichberg 
70 Birken⸗ und 60 Eichenſtämme und eine Partie Reiſigbölzer 
Freitag, den 23. April 1875, Nachmittags von 2 Uhr ab, 
im Scholze ſchen Gaſthauſe in Eichberg. 
Aus dem Hl. und IV. Schutzbezirk Langenbielau 
circa 2500 Nadelholz⸗Klötzer und 300 Raummeter Scheit⸗ und Knüppelholz 
Montag, den 26. April 1875, Vormittags von 10 Uhr ab, 
im Hoffmann 'ſchen Gaſthauſe zu Steinkunzendorf. 
Aus dem J. und I. Schutzbezirk Langenbielau 
70 ptr 8 600 Nadelholz⸗Klötzer und 200 Raummeter Scheit⸗ und 
nüppelholz 
Mittwoch, den 28. April 1875, Vormittags von 10 Uhr ab, 
im Stephan'ſchen Gaſthauſe in Neubielau. 


Die betreffenden Revierſörſter find angewieſen, qu. Hölzer auf Aide x 
164% 


vor dem Termine örtlich vorzuzeigen. 
Forſtverwaltung Langenbielau, den 8. April 1875. 


Der OSberförſter 


Springer. 


Wir ſuchen einen [4437] 


Cantor, Religionslehrer und Thoravorleſer 
in einer Perſon, zur Anſtellung vom 1. October c. ab, mit 400 bis 5 


Thlr. 


jährlichem Gehalt exel. Nebenemolumente. Nur der Gewählte bekommt die 


Reiſekoſten vergütigt. 


Namslau, den 23. März 1875. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Nachdem die Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt und Fabrik galvar 1 x 
Apparate und Batterien bon 5 s a; 


Keiser & Schmidt in Berlin 


baben, empfehle ich mich nicht allein für Anlegung von galvaniſchen und 


von jämmtlihen Materialien dc. zc. 
ſtehe jederzeit zu Dienſten. 


Geor 


Mit Muſtern und fpeciellen Auskünften 
(5176 


Eil. Miller, 


W | mir ibre Vertretung für Breslau und Provinz Schleſien übertragen 


I pneumatiſchen Haus⸗Telegraphen, Blitzableitern ıc., als auch für Lieferung 


jetzt Kupferſchmiedeſtraße 17, I. Etage. 


Erbtheilungs halber 


ſollen die beiden Güter [5146] 


Groß⸗ und Klein⸗Poritſch bei Zittau 


im Königreich Sachſen nebſt der dazu gehörigen Ziegelei den 1. Mai d. J. ! 


aus freier Hand verkauft werden. 


Die Güter liegen eine halbe Stunde von Zittau entfernt, werden von der i 


Zittau⸗Reichenberger Cifenbahn berührt und genießen den Vortheil, daß ihre 
Producte, alſo auch die Erzeugniſſe der Ziegelei in Poritſch, dicht bei der 


Ziegelei zur Bahn verladen werden können. u f 


Die Güter haben eine Geſammiflache von 565 Scheffel ſächſi 
neuem Maße: 156 Hectar 33 Ar) durchweg Neeb ud T fan (nag 
Nähere Angaben über die Erträgniſſe der Güter, fo wie der Ziegelei ers 


theilt mündlich, auhkihriftlid der Unterzeichnete, welcher auch jede weitere 


Auskunft, namentlich bezüglich der Zahlungsbedingungen ꝛc. giebt. 
Groß ⸗Poritſch bei Zittau, Königreich Sachſen, den 12. Januar 1875. 
(H. 3645 bm.) Nudolph Koblenz, Bevollmächtigter. 
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[4440] 56 U anboyna 


liefern wir 


feinſtes Erport Bier 


à Hectoliter 22 Mark, 
ab Dresden à Hectoliter 30 Mark, 
bei Entnahme von ‘Cebri noch billiger. 


Bier⸗Groß⸗Geſchäft Gebrüder Hollack, 
kogt Königsbrücke Nr. 94, k, 


g d Verſandt der renommirteſten Brauerei ö 
ager un rf mara Hy teien aus Böhmen 


e 
ff. Böhmiſch⸗Bier von 13½ Mark an. 


Salicylsäure-Zahnmittel. 


Dieſelben ſchützen durch ihre desinficirende Kraft bei anhaltendem Gebrauch 
die Zähne vor dem Stocken, entfernen ſofort jeden üblen Geruch und Ge⸗ 
ſchmack aus dem Munde, verhüten das Anſetzen von Weinſtein und verleihen 
den Zähnen ein ſchönes Anſehen, ohne ſie im Geringſten en 

alicylsäure-Zahnpulver in Schachteln à 1 ark, 
Mundwasser in Flacon à I Mark 


e Bergapotheke in Neiſſe. 


Emballage frei. Bei Entnahme von mindeſtens 3 Sch. ae ‚u 
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Bekanntmachung. 


5 h . 20 
. unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
; 2081 die Fi 


rma 
Wilhelm Ledermann 


| und als deren Inhaber der Bankier 


Wilhelm Ledermann hier heute ein⸗ 


getragen worden. 


Breslau, den 5. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ſer Firmen- Regie K 
er iſt Nr. 


; In unſer Firmen⸗Regi 
2055 die gi 


ie Firma 
; Gotthardt Hayn 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Gotthardt Hayn hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 5. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1 2 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma i 

Sfaat Hepner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſaae Hepner hier heute eingetragen 


worden. 


Breslau, den 5. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Mr ren 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
Nr. 1223 die von 
1. dem Kaufmann Reinhold Schmidt 
in Breslau, p 
2. dem Schneidermeiſter Carl 
Blaſchke ebenda. 


am 31. März 1875 hier unter der Firma 


Schmidt und Blaſchke 
errichtete offene Handelsgeſellſ Gon henf 


= eingetragen worden. 


reslau, den 5. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


d e [322], 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 


Nr. 1705 der Uebergang der Firma 


A 
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all 
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Fi dene 
König 5 Kreis⸗Gericht. 


7 


1 


in Schleſien und Paul 


Königl. Stadt⸗Gericht. 


Eepe 


Liegnitz, den 3. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


* 
* 
"i 


Zufolge Verfügung vom 2. M 


J. A. Hausmann durch Vertrag auf 


$ die Kaufleute Auguſt Köhler in 


Reichenbach und Paul Wandrey in 


Breslau, und in unſer Geſellſchafts⸗ 


Regiſter Nr. 1224 vie von den Kauf: 
leuten Auguſt Köhler zu Reichenbach 
Wandrey in 
Breslau am 1. April 1875 hier unter 


der Firma ; 


J. A. Hausmann 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. April 1875. 
Abth. I. 


Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 171 das durch Tod 


erfolgte Ausſcheiden des Kaufmanns 


Ludwig Grempler aus der Com⸗ 
manditgeſellſchaft 323] 
bierselbſt 755 E. Pang 

bierſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 5. April 1875. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. I. Abtlg. 


Bekanntmachung. (324 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 788 das Erlöſchen der dem 
ilhelm Niepold 
von dem Kaufmann Ernſt Eduard 
Pauſer hier, für die Nr. 255 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
. G. Pauſer ; 
bier, ertheilten Procura heute einge⸗ 


tragen worden. 


reslau, den 6. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Steckbrief. 


haar, rundem Geſicht, von blaffer Ge⸗ 
ſichtsfarbe, dunklen Augen, mittlerem 
Körperbau, etwas nach vorn gebückter 
Haltung, und deſſen Ehefrau Auguſte, 

borene Kaminska, etwa 5 Fuß I— 


2 Zoll groß, mit ſchwarzem Kopfhaar, 


dunklen Augen, vollem Geſicht, von 


tem K 
fälſchung verhaftet werden. 
im 


pril 1875. 
Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen. 


Ari Bekanntmachung. _[825) 
i ufolge Verfügung vom 3. April 
1875 ift unter Nr. 525 unſers Firmen: 
ae der Kaufmann Max Dorn 

i Inhaber der Firma 
Liegnitz eingetragen 


Bekanntmachung. [326] 
Verfügung vom 2. April 


* Sufolge ; 
18875 ift bei Nr. 84 unſers Geſellſchafts⸗ 


Registers, betreffend die Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Barſchall & Kladt zu Lieg⸗ 
nitz, Folgendes eingetragen worden: 
k Her Kaufmann Emil Carl Bar- 
ſchall jun. bat auf die Befugniß, 
die Geſellſchaft vom 1. April 1875 
ab zu vertreten, verzichtet und ſtebt 
dieſe dem Kaufmann Jaromir 
Barſchall sen. allein 14 
Liegnitz, den 2. April 1875 


Koöͤnigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 827] 


1875 iſt bei Nr. 42 unſers Geſell⸗ 


ſchafts⸗Regiſters das Erlöſchen der 


Joſeph Beer's ſeeligen 
ittwe zu Liegnitz eingetragen worden. 
den 2. April 1875. 

I. Abth. 


Firma 


wi gegeben werden. 


Bekanntmachung. [820] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 410 die Firma „H. Lange“, 
als Ort der Niederlaſſung „Rückers, 
Kreis Glatz“, und als Firmen⸗Inhaber 
der Kaufmann Hugo Lange a Ullers⸗ 
dorf, Kreis Glatz, zufolge Verfügung 
vom 2. d. Mts. eingetragen worden. 

Glatz, den 3. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [821] 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 411 die Firma: „A. Bergemann“, 
als Ort der Niederlaſſung „Glatz“ 
und als Firmen⸗Inhaber der Kaufmann 
Auguſt Bergemann in Glatz zufolge 
Verfügung don beut eingetragen 
worden. 
Glatz, den 3. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [822] 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
unter Nr. 54 die offene Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft unter der Firma „Moritz 
Böhm & Co.“ mit dem Sitze zu 
„Glatz“ zufolge Verfügung von heut 
eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 

N der Kaufmann Oscar Herlitz, 

2) der Kaufmann Morts Bohm, 

beide zu Glatz. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem der beiden Ge⸗ 
ſellſchafter zu. 

Glatz, den 7. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [819] 
Nach Verfügung vom heutigen Tage 
ift eingetragen worden im Procuien⸗ 
Regiſter 
bei Nr. 25, Colonne 8 (Schleſiſche 
Tuchfabrik, Jer. Sig. Förſter & 
Co. betreffend): EN 
Die Procura des Nobert König 
ift dahin ertbeilt, daß er befugt 
iſt, mit einem perſönlich haftenden 
Geſellſchafter oder mit einem 
Collectivprocuriſten zu zeichnen. 
sub Nr. 44: 
Die dem Kaufmann Louis Mei- 
nicke hier für die unter Nr. 38 
des Geſellſchafts⸗Regiſters einge: 
tragene Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Actien Schleſiſche Tuchfabrik 
Jer. Sig. Förſter & Co. zu 
Grünberg derart ertbeilte Collectiv⸗ 
Procura, daß derſelbe mit einem 
perſönlich haftenden Geſellſchafter 
oder einem Mitprocuriſten zu zeich⸗ 
nen befugt iſt. 5 
Grünberg, am 5. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 ERELEN 823 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf dem für die Actien⸗Geſellſchaft 
Schleſiſche Moſaikplatten⸗Fabrik 
Brieg“ zu Brieg beſtimmten Blatte 
Nr. 32 in Colonne IV., Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Geſellſchaft, Folgendes ein⸗ 
getragen worden: ö 
Durch Beſchluß des Aufſichts raths 
vom heutigen Tage iſt ſtatt des 
ausgeſchiedenen Architekten Frie⸗ 
drich Wilhelm Neffers zu Brieg 
der Partikulier Herrmann Raube 
zu Brieg zum Director der Geſell⸗ 
ſchaft gewählt worden. 
Brieg, den 2. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depot foll die Lieferung von [831] 
4800 kleinen Patronenkaſten 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 

werden. ps 
Die Offerten find ſchriftlich und ver: 
ſiegelt unter der Adreſſe des Artille⸗ 
rie⸗Depots und außerdem mit der Be⸗ 
eichnung: É 
„Submiffion au Heine Patronen: 
aſten“ 


I. Abth. 


verſeben, ſpäteſtens bis zu dem auf 
Montag, den 19. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumten 
Termine portofrei einzureichen. 

Die Submiſſionsbedingungen, ſowie 
ein Probekaſten find im genanntem 
Bureau zur Ein: reſp. Anſicht nieder: 
gelegt, erſtere können auch auf Ver⸗ 
langen gegen Copialien abſchriftlich 
mitgetheilt werden. 

Breslau, den 8. April 1875. 

Artilerie Depot. 


Submiſſion. 


In Folge Beſchluſſes der 
evangel. Kirchen - Gemeinde- 


Vertretung in Myslowitz ſoll 


der Bau der evangeliſchen 
Kirche in Submiſſion vergeben 
werden. A TON, 
Bedingungen und Zeichnun⸗ 
en ſind in dem techniſchen 
ureau des unterzeichneten 
Mitgliedes der Kirchbau⸗Com⸗ 
miſſion einzuſehen. í 
Offerten müſſen bis ſpäte⸗ 
ſtens den 18. April d. J. ab⸗ 
[1655] 
yölowiß,den2, April 1875. 


Die evangeliſche 


irchbau⸗Commiſſton. 
J. A.: H. Stutzer. 


Breslau, den 9. April 1875. 


Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke. 


Wir fühlen uns veranlaßt, nochmals auf die Nothwendigkeit der 
ſtrengſten Innehaltung der für die Ablaſſung von Gas aus den hie⸗ 
figen Gaswerten beſtehenden Beſtimmungen hinzuweiſen und bringen 
ſolche nachſtehend wiederholt zur Kenntnißnahme, und zwar: 


1. Polizei⸗Verordnung: 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Pollzel⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 (eſetz⸗Sammlung Seite 265) wird 
für den Umfang des Stadtbezirkes Breslau, nach Berathung mit dem 
Gemeinde⸗Vorſtande, folgende Poltzei⸗Verordnung erlaſſen: 

§ 1. Wer an beſtehenden Gasanlagen eine Reparatur oder Aen⸗ 
derung vornehmen, oder eine neue Gasanlage einrichten laſſen will, 
hat davon vorher ſchriftliche Anzeige im Bureau der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt zu machen. ($ 6 des Regulativs vom 22. April 1864). 

§ 2. Nach Ausführung der Arbeit iſt auf dem bezeichneten Bureau 
wiederum Anzeige zu machen, und hat der beſtellte Beamte der Gas⸗ 
anſtalt eine Prüfung auf die Sicherheit der Anlage vorzunehmen. 
Die Benutzung der Anlage darf nicht eher ſtattfinden, als bis jene 
Reviſion durch einen Beamten der ſtädtiſchen Gasanſtalt ſtattgefunden 
und von demſelben die ſchriftliche Beſcheinigung ertheilt iſt, daß der 
Benutzung der Gasanlage keine Bedenken entgegenſtehen. 

$ 3. Bei den Gasanlagen, welche im Innern der Häufer ange 
bracht werden, dürfen nur geſchmiedete eiſerne Rohren zur Verwendung 
kommen. 

§ 4. Vor jedem Gebäude, in welchem fih eine Gasleitung von 
mehr als 100 Gasflammen befindet, iſt das Gaszuleitungsrohr mit 
einem Verſchluſſe zu verſehen, durch welchen bei entſtehender Feuers 
gefahr das Gas leicht, ſicher und vollſtändig abgeſperrt werden kann. 
Die Stelle, an welcher der Verſchluß ſich befindet, muß äußerlich kennt⸗ 
lich gemacht werden. 

§ 5. Die in § 4 erwähnte Einrichtung ift bei neu zu errichtenden 
Gasanlagen ſofort, bei ſchon beſtehenden nachträglich und zwar bis 
ſpäteſtens zum 1. Juli 1874 in Ausführung zu bringen. 

$ 6. Die Zuverläſſigkeit des Verſchluſſes unterliegt der Prüfung 
durch einen Beamten der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 

§ 7, Für die Befolgung dieſer Vorſchriften find die Hausbeſitzer 
oder deren beſtellte Vertreter verantwortlich. 

§ 8. Jeder, der ſich eine Zuwiderhandlung gegen vorſtehende 
Verordnung zu Schulden kommen läßt, verfällt der nach § 368 Nr. 8 
des Strafgeſetzbuches angedrohten Strafe. € 

Wer es unterläßt, den nach dieſer Verordnung ihm obliegen den 
Verpflichtungen nachzukommen, hat, abgeſehen von der Beſtrafung, zu 
gewärtigen, daß das Verſäumte im Wege der Execution (§ 20 des 
Geſetzes vom 11. März 1850) auf feine Koften zur Ausführung ge⸗ 
bracht wird. 

§ 9. Mit dem 1. Juli 1874 tritt die Polizei⸗Verordnung vom 
29. November 1853 (Oeffentlicher Anzeiger zum Amtsblatt, Seite 996) 
außer Kraft. 

Breslau, den 30. October 1873. 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
v. Uslar⸗Gleichen. 


2. Aus dem Regulativ vom 22. April 1864: 


§ 6. Wer Gaslicht zu haben wünſcht oder eine vorhandene Gas- 
anlage zu verändern beabſichtigt, hat dies im Bureau der Gasanſtalt 
ſchriftlich anzuzeigen, und wenn er eine vorhandene Rohrleitung mieth⸗ 
weiſe benutzen will, die ſchriftliche Genehmigung des Eigenthümers 
dieſer Rohrleitung einzureichen. Ebenſo hat der Beſteller des Gas⸗ 
lichtes für ein gemiethetes Local die Einwilligung des Hausbeſitzers 
beizubringen. s 

Die Ausführung der Neuanlagen von Gasbeleuchtungs⸗Einrichtun⸗ 
gen vom Hauptrohr bis zum Gaszähler erfolgt durch die Gasanſtalt. 
Die weiteren Beleuchtungs Einrichtungen müſſen von der Gasanſtalt 
durch Feſtſtellung der Betriebsfäßigkeit approbirt werden. 

§ 7. Die Zuleitungsröhren vom Hauptrohre nach den Gebäuden 
werden bis auf ſechs Fuß von der polizeilich feſtgeſtellten Straßenflucht⸗ 
linie unentgeltlich ausgeführt und bleiben Eigenthum der Gasanſtalt. 

Die weiteren Zuleitungs⸗Einrichtungen von dem vorgedachten 


Punkte bis zum Gaszähler werden Eigenthum des Beſtellers gegen 


Zahlung der von der Gasanſtalt verauslagten Einrichtungkoſten. Der 
Beſteller iſt zur Erſtattung dieſer Koſten verpflichtet. 

Bis zur vollſtändigen Zahlung der Einrichtungskoſten bleibt die 
Gasanlage Eigenthum der Gasanſtalt, und ift die Einrichtung bis 
dahin nur als leihweiſe überlaſſen zu betrachten. 

Die Zahlung für Einrichtungen zur Gasbeleuchtung kann unter 
Umſtänden creditirt und es kann ratenweiſe Zahlung geſtattet werden. 
Die Bedingungen hierüber ſind bei der Beſtellung zu vereinbaren. 

$ 12. Es ſteht der Gasanſtalt das Recht zu, in den Fällen, in 
welchen der Gasempfaͤnger fih willkürlich Abänderungen ſeiner Gas⸗ 
einrichtung erlaubt (§ 6), oder den Beamten der Anſtalt den Zutritt 
zu den Gaszählern und Räumen, welche durch Gaslicht erleuchtet 
werden (§ 11), verweigert, insbeſondere aber in dem Falle, wo die 
ad $ 3, 4, 7, 8 und 10 fefigeftellten Zahlungen nicht innerhalb der 
beſtimmte Friſten geleiſtet werden, ohne vorherige richterliche Entſchei⸗ 
dung die weitere Benutzung des Gaſes durch Abſchluß der Zuleitung 
event. Plombirung des Rohres an der Verſchlußſtelle verhindern zu 
laſſen. [834 


Normal⸗Wollkoffer, 


à 8—10 Pfd. ſchwer, nach Maßgabe der Schleſiſchen Centralbank, 


Wollzüchen⸗Ceinwand, 


35, 40, 45, 50 und 60 Pfd. ſchwer. 


Fertige Rapsplauen, 
in allen Groͤßen, [5155 
empfehle am billigſten und beften. 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 


Größte Säde und Woöllkoffer⸗Fabrik, Breslau. 


Normal Wollkoffer, 
nach Vorſchrift der Schleſiſchen Ceutralhank, 


empfiehlt in bekannter Güte und größter Auswahl [4749] 


Julius Henel vormals C. Fuchs, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


Eungliſche Frühjahrs Anzüge von 12 tis 24 Til. enpehlen Cohn & Jacoby, 8 Mbrehtsftaht. 8. 


Belanntmachung. 
Am 13., 14., 22. und event. noch 
am 23. April er,, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr kommen im Amts» 
locale des Stadt⸗Leih⸗Amts bierſelbſt 


verfallene Pfänder, beftehend in Ju⸗ H 


welen, Gold, Silber, goldenen und 
ſilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen 
und meſſingenen Gefäßen, Kleidungs⸗ 
ftüden, Tiſch⸗, Bett- und Leibwäſche 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden zur Verſteige⸗ 
rung. Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. s 782 
Breslau, den 3. April 1875. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


* 
Submiſſion. 

Zur Pflaſterung der Adalbertſtraße 
von der Leſſingbrücke bis zur Großen 
Scheitnigerſtraße ſind [771] 

370 laufende Meter Rinnſteinrinnen, 

2094 Qu.⸗Meter Granitpflafterfteine 

zweiter Sorte 
nach den in der Rathhaus⸗Inſpection 
ausliegenden Bedingungen bis zum 
1. September cr. zu liefern. 

Offerten auf die Rinnen und die 
Pflaſterſteine mit 500 Mark Bietungs⸗ 
Caution, auf die Pflaſterſteine allein 
mit 300 Mark, auf die Rinnen allein 
mit 200 Mark Bietungs⸗ Caution, 
werden bis zum 23. April cr. in der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hier angenommen. 

Breslau, den 31. März 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Submiſſion. 
Die Pflaſterarbeiten einſchließlich 
der Sandlieferung in der Adalbert⸗ 
ſtraße von der Leſſingbrücke bis zur 
Großen Scheitnigerſtraße ſollen unter 
den üblichen Bedingungen, welche 
nebſt Anſchlagsextract in der Rath: 
baus⸗Inſpection ausliegen, verdungen 
werden. 72 
Offerten mit einer Bietungscaution 
von 200 Mark werden bis zum 23. 
April c. in der Stadthaupt⸗Kaſſe hier 
angenommen. 
Breslau, den 31. März 1875. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des hieſigen 
Stadt⸗Bierkellers nebſt der dazu gez 
hörigen Wohnung auf 6 Jahre vom 
1. Juli d. J. an, haben wir einen 
nochmaligen Licitationstermin auf 

Donnerstag, den 15. April er., 
Nachmittags A 
in unſerem Seſſionszimmer anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Bietungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß jeder Bieter im Termin eine 
Caution von 600 Mark zu erlegen hat. 
Jauer, den 6. April 1875. 
[828] Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [829] 
An der hieſigen evangeliſchen und 
katholiſchen Stadtſchule ſollen vom 
1. Juli d. J. ab, ein reſp. zwei 
Lehrer angeſtellt werden. 
Die nach dem bier eingeführten 
Normal⸗Beſoldungs⸗Etat feſtgeſetzten 
abres⸗Gehälter beginnen mit 750 
Mark, welche bis zu 1500 Mark 
ſteigen, außerdem wird Wohnungs⸗ 
1 Seng „ Entſchädigung be: 
willigt. ` 
Unter Ueberreichung ihrer Zeugniſſe, 
wollen ſich qualificirte Bewerber bis 
zum 20. d. Mts. hier melden. 
Gottesberg, den 5. April 1875. 
Der Magiſtrat. 


Ludwig. 
Die hier offene [830] 
- Gemeinde: 
Einnehmer⸗Stelle 


ſoll ſchleunigſt wieder befetzt werden. 
Bewerber wollen ihre Meldungen 


unter Anſchluß ihrer Zeugniſſe bis 


zum 1. Mai cr. bei uns einreichen. 
Gehalt: 750 Mark pro Jahr mit 
Bir Eh 150 M. Nebeneinkünften. 
n Caution ſind 600 Mark zu er⸗ 
egen. i 
Loslau, den 7. April 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bei der hieſigen evangeliſchen Stadt- 
ſig gelif 6810 


ſchule iſt die jüngſte 


Eehrerſtelle 


zu beſetzen. 

Das Einkommen beträgt neben 
90 Mark Wohnungs⸗ und 75 Mark 
Heizungs⸗Entſchädigung, je nach dem 
Dienſtalter des Lehrers, von 750 bis 
1200 Mark, welches ſich bis zur letz⸗ 
teren Höhe von 5 bis zu 5 Jahren 
mit je 100 Mark aufbeſſert. 

Meldungen nebſt Zeugniſſen nehmen 
wir bis zum 1. Mai d. J. entgegen. 
_ Grott au. Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


Tarnowitz, den 5. April 1875. 


n der hieſigen ſtädtiſchen Elemen⸗ X 
tarſchule ſoll baldmöglichſt und fpätes |} 


ſtens vom 1. Juli c. ab ein Lehrer, 


evangeliſcher Religion, angeſtellt wer: |} 


den, welcher neben freier Wohnung 

(event. jährlich 300 Mark Wohnungs⸗ 

Entſchädigung) und freier Feuerung 

je nach dem Dienſtalter ein Jahres⸗ 

gehalt von 750 bis 1500 Mark erhalt. 
Bewerbungen ſind baldigſt bei uns 

anzubringen. 818 

Der Magiſtrat. 


Nußhols Verlauf 5 
aus der Königlichen Oberförſterei 
Kuhbrück. 

Montag, den 19. April c. wer⸗ 
den von 0 Uhr ab Vormittags im 
Ohlich'ſchen Gaſtbauſe zu Maßl.⸗ 
ammer zum meiſtbietenden Verkauf 
gegen 800 ef \ 
ca. 600 Stück Kiefern aus den 
Jagen 36, 46 und 86 der Schutz⸗ 
dezirke Grochowo, Poln.⸗Mühle 
und Kuhbrück und 1 Eiche, 5 

Meter lang mit 4 Feſtmeter, 
lauf Kuhbrück. 

Kuhbrück, den 8. April 1875. 

Die Königl. Forſt⸗Verwaltung⸗ 


Solz⸗Verkauf 


Königliche Oberförſterei Poppelau. 
Freitag, den 16. April, von Vor⸗ 
Be 10 Uhr ab, werden loco 
Poppelau folgende Hölzer meiſtbietend 
zum Verkauf kommen: 833] 
Aus dem Schutzbezirk Poppelau 
von den neuen Geſtellen und aus 


der Totalität: 
a) Kiefern⸗Stämme 60 Stück aus 
der I., 2. u. 3. Kl., 
bo. 111 Stück aus der 4. u. 5. Kl., 
b) Fichten⸗Stämme 20 Stück aus 
der 1., 2. u. 3. Kl., 
do. 104 Stück aus der 4. u. 5. Kl. 
Poppelau, den 8. April 1875. 


Der Oberförſter. 
gez.: Kaboth. 


Gerichtliche Auction. [5157] 
Am 16. April c., Vormittag 
9 UDr, follen im Appellat.⸗Gerichts⸗ 
Gebäude aus dem Nachlaſſe des Mar 
lers Trübſand Möbel und Kleidungs⸗ 
ſtücke, Farben, Lacke, 2 Handwagen 
u. a. Utenſilien, Schablonen, Fußbo⸗ 
den⸗ und Tapeten⸗Muſter, gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder⸗Auetion. [5158] 

Am 19. April e., Vorm. 9 und 
Nachm. 2% Uhr, folen Maͤntler⸗ 
gaſſe Nr. 14 die in dem Brunſch⸗ 
witz'ſchen Leih⸗Inſtitute verfallenen 
Pfänder, beſtehend in Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Uhren, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſtegert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große 
Mobiliar- Auction. 


Montag, den 12. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

2 complette Ausſtattungen in 

Nußbaum, u. A.: 1 Buffet, Verti⸗ 

fow, Ausziehtiſch, Bücherschrank, 

Waſchtiſche, Wäſche⸗ und Kleider⸗ 

ſchraͤnke, Theetiſche ze- 
ferner: 1 eleg. Mah.⸗Mobiliar, beſteh. 

in 1 Sopha, 2 Faut., 6 Stühlen, 

1 Tiſch, 2 Trumeaux, 1 Rollbureau, 

1 eleg. Buffet, Bettſtellen mit Ma⸗ 

tragen, Waſch⸗ und Nachttiſche, ein⸗ 

u. zweithür. Schränke, ferner: ein 

Kirſchh.⸗Sopha, 2 Faut, 6 Stühle, 

1 Tiſch, 2 Schränke, Spiegel, Chif⸗ 

fonieren ꝛc., 
ſowie Teppiche, gute Oelgemälde und- 

Copien, Kupferſtiche, Lampen, Alfe⸗ 

nide⸗ und Neuſilberſachen, Stühle, 

Tiſche ꝛc. 
meiſtbietend 


Be⸗ 
832] | 


) gegen fofortige Zahlung 
verſteigern. 5036] 
I. Auct.⸗Commiſſar 


Der Kini 
G. Hausſelder. 


e 
WMuetion. 
Montag, den 12. April, Nachmit⸗ 
tag von 3 Uhr ab, werde ich Oh⸗ 
laüerſtraße 65, 1. Gt., 
In einer Pfandſache: 
l Mahag.⸗Victoria⸗Sopha und 2 
ur in pence Plüſch, 1 Mahag.⸗ 
Sopha und 2 Faut. in geſtreiftem 
Rips, 1 Mah.⸗Conliſſentiſch; 
ferner aus anderen Maſſen: 
1 Kirſchb.⸗Sopha, 2 Faut., 6 Stühle, 
2 Schränke, 1 Tiſch, 1 prachtvolles 
gebr. Mahag.⸗Buffet, 1 dto. Cylin⸗ 
derbureau, Küchenſchränke, Commo⸗ 
den, Bettſtellen, 1 Prismen⸗Kron⸗ 
leuchter, 1 Ampel zc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
5160] 


wee ni G ud. -Comulifer E. 
G. Hausfelder. 


Cigarren⸗Auction. 


Dienstag, den 13. April, Vor⸗ 
mittag von 10 Ubr ab, werde 
ich Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

ca. 50 Mille mittelfeine Cigarren 

in Heinen und großen Poſten und 

7 Mille Havanna⸗Cigarren 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
beriteigern. [5161] 

G "Ha Auct.⸗Commiſſar 

* 


ausfelder. 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 


gut und preis würdig, in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, “ 


Zwingerplatz Nr. 2. 


au de Lys de Lohse, 


erkannt als das feinfte und unent⸗ 
zlichſte Cosmetique, indem ſofort 
Anwendung deſſelben ein jugend⸗ 
i ſcher ſchöner Teint hervor: 
gerufen wird, auch dient daſſelbe, gleich 
f Bu die Gefundheits⸗Schönheits⸗ 
Lilienmilchſeife, zur ſchnellen und 
icheren Entfernung aller Unreinigkeiten 
und Mängel der Haut nnd macht dies 
ſelbe blendend weiß, weich und zart. 
Nene à Flaſche 3 Mk., halbe & 1 Mk. 
0 Pf 52451 


Edenſo empfiehlt: 
Lohſe's balſamiſches Mund: und 


ZJahnwaſſer 
don ärztlichen Autoritäten empfohlen, 
macht die Zähne blendend weiß, tärkt 
und befeftigt das Zahnfleiſch, entfernt 
ſofort jeden Zahnſchmerz und belebt den 
Auen Mundorganismus ſchafft einen 
tbem. In Flaſchen a3 Mk. u. 114 ME. 
Generaldebit für Schleſien: 


Handlg. Eduard Gross, 


Breslau, an Neumarkt 42. 


Gardinen, 


in Zwirn, Mull und Tüll, 
Kleiderſtoffe auffallend billig, M 
Glace⸗Handſchuhe 
u bekannt billigſten Preiſen. 
aliſcher, Graupenſtr. 19, 1 Tr. l. 
Fc 


45 


Segelleinwand 
zu Marauiien und Staubrouleaux 
empfehlen billigſt [3711] 


Scheye & Charig, 
Leinenhandlung, 
Neuſcheſtraße 56, Ecke Ohle. 


I. Für Reſtaurateure l. 


Große Auswahl in Glas u. Por⸗ 
| ellan, Stammkuffen, Vorzeganſchll. 
| er, Grabkreuze mit Porzellan: 
| Platte und Schrift für nur 8 Am 

ei 720 


| Carl Stahn, 


WBreunſtempel 


jeder Art von Schmiedeeiſen ſowie 


Waldhämmer 
von Stahl mit erhabenen Buchſtaben 
fertigt H. Klingert, Hummerei 17. E 


| Eine Doppel⸗Chaiſe 


it mir zum Verkauf übertragen für 


einen billigen Preis. Der Wagen iſt 


elegant und kurz gebaut. en 
Zuschke, nei. 


Gartenzäune, 


082 Grabgitter ꝛc. von Schmiede 
eiſen empfiehlt in 8 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
[5151] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 26 


Gewächshäuſer, 
Glasdächer, 
Vorhallen, 


Gartenzäune, 


Dachbekrönungen, 
Fenſter, 
Thürfüllungen, 


Treppen ꝛc. 
bewährteſter Conſtruction 
und Ausführung 


in Schmiedeeiſen 
empfiehlt zu den 


billigsten Dreijen . 
Nunſt⸗ u. Rauſchloſſerei 
H. Meinecke, 


Breslau, Mauritiuspl. 

und Albrechtsſtr. 13. 
Seegras 
empfiehlt billigſt [5175] 


A. Weber, 
Schmiedebrücke 39. 


Für Oeſtillateure. -g 
Beſtgeglühte Lindenkohle 
empfeblen: [4748] 
Gebrüder Leewy, 
Creuzburg OS., Dredlaufioiterftr.3. 


Für Deſtillatenre! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 5055] 


H. Aufrichtig jun., 
Reuſcheſtraße 42. 
Dielfarben, 
EE T egal gde debe ales 


7 


| & Hdare in London zu Fabrikpreiſen, 


deutſche Lacke, Temperaſachen zum 
1 Schablonen, Frieſen 
2c. in größter Auswabl empfiehlt 


A. Weber, 
Schmiedebrücke 39. 


empfiehlt billigſt 


glit in allen 


1 N 
Sichel! 
+++ 
100 Schock 7 bis 8 zöllige Beſatz⸗ 
karpfen werden zu kaufen geſucht. 
Dombrowka bei Toft, 9. April 1875. 
Das Forſtamt. 5201] 


r E NA 
Maitrank 

von friſchem Waldmeiſter & Flaſche 

9, 10 und 12 Sgr. empfiehlt 


W. Berger, 


vorm. C. G. Gansauge, 
Nteolaiſtraße Nr. 28. [5208] 


DD by 


einſte doppelte und einfache Liqueure, 

ein, Meth, Spiritus, Eſſig, Back⸗ 
obſt, Honig und ſämmtliche Specerei⸗ 
waaren empfiehlt 3730] 


A. Gins, 
26 Carlsſtraße 26. 


Pfeffergurken 


[3676] 


Joh. Kattner, 


Schmiedebrücke 56. 


Lebende und todte Auerhühner, 


Capaunen, 
Schneehühner, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Kieler Sprotten, 

Kieler es und Flundern, 


Französische Pflaumen 
ohne Kerne, [5225] 


Französische Kopfsalat, 
Algerischen Blumenkohl, 
Amerikanische Pökelzungen, 
Gebirgs-Himbeersaft, 
Besten Kirschsaft, 
Rheinwein, 
die Flasche 12% Sgr. bis 1 Thlr. 
Bowlen-Weine, 
weiss und roth, der Liter 10 Sgr. 
Rheinischen Waldmeister. 


Gehr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Rüben, 


p. preuß. Mor⸗ 
gen 3-400 Gtr. 
nahrhafte, 
dauerhafte, 

— ſehr blatt ⸗ 
reiche Nüben gebend, als die ertrag⸗ 
reichſte und vorzüglichſte aller Futter⸗ 
rüben vielfach prämiirt und von land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehranſtalten empfoh⸗ 
len, verkauft als Züchter von eigener 
Ernte unter Garantie [5184 


pro Ctr. 45 Thlr., pro Pfd. 
15 Sgr. 


Futter⸗Nunkelrübe 


Rothe Turnips 
Gelbe Turnips . . 20 Thlr. 7 Sgr. 
Rothe in der Erde 16 Thlr. 6 Sgr. 
Vorzüglich große 

rothe Oberndorfer 22 Thlr. 714 Sgr. 
gelbe Baierſche .. 22 Thlr. Th Sgr. 
gelbe Leutewitzer . 22 Thlr. 7½ Sgr. 


Butter: 
Möhren. 


Weiße Rieſen 
„ Engl. Originalſaat 
pr. Pfd. 11 Sgr. 
„ Daihen 8 „ 
Rothe Rieſen , 14 „ 


Gras: Samen 
in vorzüglicher Miſchung 


zu einem dauerhaften, ſchönen, feinz 
blätterigen, von Unkraut freien Garten⸗ 
Naſen, pr. Ctr. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr. 
(Ausfaat pro Q. Ruthe ½ Pfd.; 
Cultur⸗Anweiſung gratis); 
desgl. nur hochwachſende, ſüße, ertrag⸗ 
reiche Gräſer zur Anlage und Ver⸗ 
ig der Wieſen, pro Centner 
16 Thlr., pro Pfd. 5 Sgr.; 
Pferdezahn⸗Mais ſchönſter Qualität 
unter Garantie der Keimfähigkeit zum 
5 Stadtpreiſe; 
ſowie alle andern Oeeonomie⸗, Ger 
müſe⸗, Wald und Blumen⸗Samen 
in bekannter Güte 
empfieblt die Samenhandlung von 


Friedrich&ustavPohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 

ie fe rliche Samen⸗Preisverzeich⸗ 

niſſe ſtehen auf Verlangen franco zu 

Dienſten. 

AE ͤ ˙ ATT 
Die bei Dam 

beliebte ee pezie je 


. 52 
Oliven⸗Harz⸗Pomade 
attungen a Stück 75 
Pf., 60 Pf., 50 Pf. und 25 Pf. wieder 
eingetroffen und empfiehlt als das 
ſeinſte Cosmetique zur Verſchönerung 
und Erhaltung des Kopf⸗ und Bart: 


Handlg. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


=, 


s ® á 5 
La France. 
ſowohl von dieſer ſchönſten, reichblühendſten Muſterroſe 1. Ranges, wie auch 
von Gloire de Dijon, Souvenir de la Malmaison, haben wir bedeutende 


Partien in ſtarken, wurzelechten Pflanzen vorräthig, bitten jedoch 191 zur 


zeitige Beſtellungen. z > 
Bein Jung & Guillemain. 
Juckerrüben⸗ Gamen, 


Quedlinburger Imperial, ſowie Schleſiſchen, von letzter Ernte und unter 
Garantie der Keimfähigkeit, offerirt zu civilen Preiſen 17 


Louis Starke ulm 20. 


Zur Saat í 


offerire: Amerik. Mais, echt Holland, u. Nigaer Leinſaat, Klee 
u. Grasſämereien aller Art in beſter Qualität. [4445] , 


Dtzlius Hringel, 
Breslau, Nicolaiſtraße 7. 


Montag, den 12. April 


ſtebt wieder ein friſcher Transport 


Metzbrücher Milchkühe 


= edeliter Race zum Verkauf [3726] 


Schwertſtraße Nr. 7. 
Hlakov, ziesänte. 


1875er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


Astrachaner Cavlar, Neunaugen, Maroccaner Datteln, franz. Gemüse, 
Birnen, Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Catharinen-Pflaumen. 


E 
neg 


WERNERI NS 10 | 
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Mineralbrunuen-Kiederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Chocoladen von Suchard, Punsch-Essenzen, Cognac, LIqueure, 
Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Limburger Käse. [5186] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Mr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Die Südfrucht-, Delicatessen- und 
Mineralbrunnen-Handlung 


Carl Beyer, Breslau, 


schrägüber der 


Liebichs-Höhe | 
EB875er empfiehlt 1825er 


Biliner Sauerbrunnen, Carlsbader Sprudel-, 
Mühl- und Schlossbrunnen, Emser Kessel- und 
Rränchen, Eger-Salz- und Franzensbrunnen, 
Kissinger Rakoczy, Marienbader Kreuzbrunuen, 
Hunyadi-Janos (Ofener Bitterwasser), 
Friedrichshaller und Saldschützer Bitterwasser, 
sowie Mineral-Salze, Laugen und Seifen zu Bädern. 


NB. Bestellungen nach ausserhalb führe ich prompt aus. [5212} 


Carl Beyer. 


Das echte bewährte, concentrirte von ver⸗ 


Bi 2 deeideten Chemikern approbirte, meliorirte, fürſt⸗ 
ich empfohlene, in landwirthſchaftlicher Jn- 
— — duſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete 


Meſtitutions⸗ Fluid, 


ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. r9 : 
Daſſelbe ift durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler 


Schadhafte Strümpfe 
jeder Qualität (auch geftridte) 
werden in unſerer Specialfabrik 
wieder vorzüglich angewebt, 
auch halten wir größtes Lager 
neuer Strümpfe ꝛc. Fabrik in 
Berlin, 22 Leipzigerſtr. 22. 
M. Ch. Kreysſig & Sohn. 


Für Equipagenbeſitzer. 
J Uche für meinen ein, 


ſpännigen leichten Geſchäftswagen 
einen Kutſcher und ein Pferd. 
Näheres sub B. 1094 in dem An⸗ 
noncen⸗Bureau Bernh. Grüter & Co. 
in Breslau, Riemerzeile 24. 15214] 


Ein ſechsjähriger 


Schimmel W 
iſt zu verkaufen 3668] 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Str. Nr. 48. 


rt 


Sitllen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine junge Dame fudit 

Stellung als Verkäuferin in einem 
Band⸗, Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft in Breslau. 3728] 
Offerten bittet man unter Chiffre 
P. R. 20 poſtlagernd Glatz. 


SGeſucht 
zum baldigen Antritt wird ein 
ehrliches, ſauberes Mädchen als 
Verkäuferin in einem Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft in der Provinz, 
mit welchem kein Ausſchank 
verbunden iſt. [5235] 
Naheres auf frankirte An⸗ 
fragen unter Beifügung der Ab- 
ſchriften von Zeuqnſſſen an; 
Nudolf Mofi 


Für die 20 Jahre alte, gut 

erzogene Tochter eines Beamten, 

g fabio zur Stütze der 
Hausfrau und Beauf⸗ 
ſichtigung von Kindern, 
wird eine entſprechende Stelle 
z. mögl. baldigen Antritt geſucht. 
Gefl. Offerten sub D. 1354 fre. 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau er 
beten. [5127] 


ARE LAK Aa M Sia ONT 


Ein gebildetes, anſtändiges Mädchen, 
mit der Küche und Näharbeiten 


poſtlagernd. 


Stelleugeſuch. 


Eine junge Dame ſucht per 1. Mai 
d. J. in einem Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft anderweitige Stellung. 
Offerten beliebe man unter B. 94 
im Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [3713] 


Ein Buch ng 


halter, 


25 Jahre alt, verheirathet, militärfrei, 


ſucht per 1. Juli c. 
anderweitige Stellung. 


Derſelbe ift firm in jeder Buds, 
Correſpondenz⸗ und Caſſaführung und 
ſtehen ihm die beſten Empfehlungen 
zur Seite. — Bis 1. Juli in einer 
größeren Cigarren⸗ Fabrik thätig, 
würde er am liebſten wieder Stellung 
in einer ſolchen nehmen, oder auch in 
einem großeren induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ment. — Bedingung ift eine vors 
ausſichtlich dauernde und 8 8. 
ſelbſtſtändige Stellung. Gefl. Of⸗ 
ferten erbeten unter Chiffre R. 69 an 


die Exped. der Breslauer Ztg. [1594] | É 


Ein zuverläſſiger, gut empfohlener 
ſolider 11617] 


Reiſender, 


welcher vorzugsweiſe Tiſchler zu be⸗ 
ſuchen hat, wird geſucht. 

Colporteure oder ſonſtige flotte Ver⸗ 
käufer wollen ſich melden sub Chiffre 
R. G. 82 in der Exped. der Breslauer 
Zeitung. 


Ein tüchtiger, gewandter 


Reiſender 


wird für ein ſchleſiſches und fächjiiches 
Manufacturw.⸗Geſchäft in der Pro: 


[1614] 


bing bei hohem Salair geſucht, der⸗ E 


ſelbe muß jedoch die Branche gmon 
kennen und Schleſien und die Lauſitz 
ſchon längere Zeit mit Erfolg bereiſt 
haben. Offerten nebſt Angabe der 
bisherigen Thätigkeit an die Exped. 
der ner Zeitung unter Chiffre M. 


Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen zu großer I. g 


Anſtrengungen, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und 
Nennkraft bis in's höchſte Alter des Pferdes, als auch zur Stärkung der 
Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herrſchaften, des könig⸗ 
lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oeconomen, Fuhrwerksbe⸗ 
figern, ſowie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern rühmlichſt be⸗ 
kannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeug⸗ 
niſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt aus fernem Uus- 
lande. Preis 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 Mark, eine halbe Kiſte 6 Fl. 
9 Mk. exel. Emball. Einzelne Flaſchen à 2 Mark. 
Jede Flaſche trägt die Firma des [5243] 
7 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Neſſender geſucht. 


Eine Ungarwein⸗Großhandlung 
mit gut eingeführter Kundſchaft in der 
Provinz Poſen, Dft- und Weſtpreußen, 
ſucht per 1. Juli c. oder ſofort einen 
tüchtigen Neiſenden. 

Reflectanten wollen ihre Adreſſen 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe sub I. 
21213 in der Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres- 
lau niederzulegen. [5203] 


Fur eine hieſige Damen⸗Mäntel⸗ 
Fabrik wird per 1. Juli c. [3592] 


1 tüchtiger Reiſender 


Plan Solche Bewerber, die für dieſe 
rande bereits Preußen u. Poſen mit 
Erfolg bereiſt haben, erhalten den Borz 
zug. Off. erbittet man unter W. Nr. 
78 an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Junge Kaufleute, Bonnen, Gou⸗ 
vernanten, Obexkellner, Kellner, 
Kellnerinnen, Büffet ⸗Mamſells, 
irthſchafterinnen für Hotel und 
Privat, werden raſch placirt durch 
C. Hofmann & Co. in Dresden, 
Wettinerſtr. 15. (H 31667 a) [5106] 


Einen Handlungs⸗Commis, 
tüchtiger Expedient von angenehmen 
Aeußern, mit guter Handſchrift, ſuche 
für mein Specereigeſchäſt bei gutem 
Salair zum baldmöglichen Antritt. 
Kenntniß der polniſchen a it 


Bedingung. 
A. Merkel, Myslowitz. 


3 Commis, der deutſchen u. ſlaviſchen 
Sprache mächtig, gewandte Verkäufer, 
werden in unfer Modes u. Manufac⸗ 
turgeſchäft ſofort aufgenommen. Ein⸗ 
tritt bis längſtens 25. April. 


Arnheim & Marburg, 4 


Troppau. 116195 


Geſucht I 


wird per 1. Juli cr. ein militär⸗ 
freier junger Mann, welcher mit 
Buchführung und Correſpondenz 
vertraut und befähigt iſt, kleine 
Geſchäftsreiſen auszuführen. 
Näheres unter Beifügung von 
Abſchriften der Zeugniſſe sub 
Q. 1366 von Rudolf Mofe in 
Breslau, Schweidnttzerſtr. 31. 


Ein junger Mann, 


welcher das Manufactur⸗ und Kurz: 


waaren⸗Geſchäft erlernt und der pol- 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet 
ſofort Stellung bei 1154 

J. Berger, Koͤnigshütte. 


1. Juni c. wird ein Unger 


€ Mann mit ſchöner und 

ſchneller Handſchrift bei einem 
Gehalt bis zu 900 Mark pro 
anno von einer größeren Gefell- 


ſcaft bier geſucht. 


Offerten find unter Beifügung 
der Zeugniſſe an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter Chiffre T. 1369 
abzugeben, [5237] 
Ein junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 
käufer und Confectionär, der ſeit 


mehreren Jahren in einem großen 


\ 


Tuch⸗ und Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
thätig ift, ſucht veränderungsbalber 


anderweitiges Engagement. [3704 


Gefl. Offerten erbeten unter J. M. 


93 an die Expedition der Bresl. Ztg. 


RL einer größeren Probinzialftant | 


> Schleſiens wird zum baldigen An⸗ 

tritt ein mit der doppelten Buchfüh⸗ 

rung vertrauter junger Mann ge⸗ 
164 


Bevorzugt werden Diejenigen, welche 
in der Manufacturwaarenbranche und 
vom Bankgeſchäft einige Kenntniß 
haben. 

Offerten mit Angabe der früheren 
Wirkſamkeit ſind sub W. B. 92 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung zu 
richten. 


rialiſt, ſucht per 1. Juli cr. oder 
ſpäter, für Comptoir und Lager, 
gleichviel in welcher Brauche Stellung. 
Offerten ſind an die Expedition 
des „Neuen Wochenblattes“ in 


Ein junger Mann, gelernter Mate⸗ 8 


Dahme, Provinz Brandenburg, unter 


Se diene R. mene 


n 


Ein j. M., mit dem Mühlen⸗„ 
Mebl⸗ und Producten ⸗Geſchäft 
vertraut, ſucht Stellung. Offer: f 
ten sub A. Z. 50 eee 
Neiſſe erbeten. [3615] 
RATE TEEN PA 


REN 


Für ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger 


Expedient 


geſucht. 
Offerten poſtlagernd R. K. 
100 Beuthen OS. 1622] 
rere 
Ein bedeutendes Webwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft ſucht für das 
Lager einen bereits verheira⸗ 
theten Expedienten, welcher in 
gleicher oder ähnlicher Eigenſchaft 
bereits längere Zeit ſervirte. 
Frankirte Meldungen ſind an 
Rudolf Moſſe in Breslau sub 
K. 1310 einzureichen. [4786] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
mit der Fabrikation auf kaltem, ſowie 
auf warmem Wege vollſtändig ver⸗ 
traut, der Buchführung und polniſchen 
Sprache mächtig und ſich auch gleich⸗ 
zeitig zum Reifen qualificirt, ſucht berz 
änderungshalber per 1. Mai ander⸗ 
weitiges Engagement. [3580] 
Gefl. Offerten werden unter B. 8. 
50 poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. 


per bald bei gutem Gehalt 


+ 


i k Iſchi 


Die altberühmten Heilquellen von 


* beſonders bei chroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Rheumatismen, bei 
krankheiten nach ſchweren Verletzungen, 


und complicirten Fracturen, bei 


Die Einrichtungen in den 


(bor Teplitz in Böhmen. 


Teplitz bewähren ſich alljährlich ganz 
Folge⸗ 
Schuß⸗ und Hiebwunden, einfachen 
Lähmungen, Neuralgien, beſonders 


eiie Drüſenanſchwellungen und einigen Formen Die Hautausſchlägen. 
Badehäuſern, wo ſich 


bequeme, ſpeciell für 


Curgäſte eingerichtete Wohnungen befinden, find derart, daß die Quellen 


das ganze 


Jahr hindurch 


mit ſicherem Erfolg febraucht werden können. 
415 ſehr günſtig — empfehlen ſich das Fürſtenbad, das Herrenhaus 


fſtruirt mit zweckmäßig eingerichteten 


Moorb 


E am Curgarten in Teplitz und beſonders das Neubad, vollkommen recon: 


ädern 


in den Anlagen des angrenzenden Ortes Schönau. 
Auskünfte über den Curort und Wohnungsbeſtellungen ertheilt 123 3511 


reitwilligſt 


Die Fürſt Clary'ſche Güter⸗ Juſpection. 


5 Scleſiſches Cenutral⸗Bureau für ſtellenſuchende 
5 Handlungsgehil fen. 


e von kaufm. Perſonal. 


Geſucht werden für eine Stabeiſen⸗ und ibia Haay eee 
c 


bei gutem Salair zum Antritt per 15. 


a. für die Stabeiſen⸗ und Metall⸗Abtheilung 


traͤhler. 
Sue u eee 36. 


April oder 1 


N bedarf einen Büreauvorſteher. 
Rege des Nachmittags Su 
rend der Wo 367 
Bijer, uf, 
King 


Lehrlings⸗ ad 
Für unfer Speditiond-, Com: 
miſſions⸗ und Incaſſo ⸗ Geſchäft 
ſuchen wir zum baldigen Antritt einen 
Lehrling chriſtlicher Religion mit 
guten Schulkenntniſſen. Selbſtge⸗ 
3 * erwünſcht. 
[52 C. Hoffmann & To. 


Ein Lehrling 


oe. a vA melden Altbüßer - 77 
Nr. 4 754 


be E. Nega, Ölafermeifter. _ Glaſermteiſer, 


Ein Lehrling 


kann ſich zum ſofortigen Antritt in 
meinem Pug- und Weißwaarengeſchaft 
melden. (5681) 


Emil Elsner, 
Ohlauer⸗Straße 78. 
Ein junger Mann ſucht in einem 
ae oder Kohlengeſchäft Stellung 
als Vol ontair. Offert. unter Z. 91 
Briefk. d. Bresl. Bto. EB 586] 


Ein i Mann, nicht e 10 5 


ein tüchtiger Pe ent, ; Julke aus anſt. Familie und 
f ee | mit guten Senden 
beide der polniſchen Sprache mächtig. — Meldungen nimmt die e verſehen, k. ſofort als Lehrling 
Expedition von G. L. Daube & Co. in Breslau unter Chiffre G. 2367 im Comptoir eines größeren 
entgegen. [5 087 Fabrikgeſchäfts eintreten. í 
Privattöchinnen, 20 Reſtau⸗ „Offerten sub R. 193 an bie 
50 rationsköchinnen, 30 Stuben», 1 junger Bautechniker, Annoncen⸗Expedition von Nyba 


Küchen, Waſch⸗ u. Reſtaurations⸗ 


A ſchleuß., Billard» u. Kellnerburſchen, 
ſüucht Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. 


Gut empfohlene 


Collectauten 


können fih melden bei dem Vorſteher | $ 


des Evang. Vereinshauſes Paftor 


K von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


h er bereits längere 


Ein Maſchinenſchloſſer, 


eit eine Locomo⸗ 
bile mit Dreſchmaſchine geleitet und 


der Be feiner Brauchbarkeit gute 


ber 
palt monatlich 90 Mark, 


Empfebl ungen 8 kann ſich 
0 bei dem Dominium Schom⸗ 

bei Beuthen OS. [1582] 
freie 
en, Heizung und Gartehland. 


Ein Rentbeamter, 


cer, evangel. Confeſſion, 
der ſich mit vorzüglichen Zeugniſſen 


5 über feine Rechtlichkeit und Tüchtig⸗ 


5 


Di. Bureau, Breslau, Karleftr. 28. 


5 5 85 — 8 pro 1. Juli d. 


keit ausweiſen kann und auch die Ge⸗ 
ſchäfte des Amisvorſtehers und Stan⸗ 
desbeamten zu verſehen im ee 
. et 
Thlr. Gehalt und freier a 

Fa Meldungen bei Hrn. Emil 
Kabath, Stangen ſches Annoncen: 


erbeten. 


gel. Zimmermann, der mit Bureau⸗ 
Arbeiten vertraut ift, findet fofort Stel- 
lung in einem Bimmer:Gefhäft nebſt 
Holzbearbeitungs⸗Fabrik. Derſelbe bat 
auch Gelegenheit ſich in der 1105 15 
weiter auszubilden. [1636] 


Offerten unter Beifügung des curri- | zug 


culum vitae uud en rift der letzten 
eugniſſe sub E. P 
ppeln. 


Sattler, Niemer, 
Täſchner 


finden bei gutem Accord ſofort Be⸗ 
en auf Militärarbeit bei 
14760] Ed. Küblftein, Berlin, 


Ein d Forſtmann, 


ge verſorgungsberechtigt ift und 
gute Zeugniſſe hat, wird wo möglich 
ald auf dem Dominium Alt⸗War⸗ 
thau, Kr. Bunzlau, geſucht. [1453] 


Ein Wirthſchafts⸗ Juſpector 


in geſetzten Jahren, verheirathet, mit 

vorzüglichen Empfehlungen verſehen, 

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 

Stellung per es c. [3593 
Die Frau kann event. die Milch⸗ 

und Viehwirthſchaft übernehmen, die 

ſie bisher mit beſtem Erfolg Pia. 
Gütige Off. werden sub N. 


„10 poſtlagernd | H 


Er eine in 3. Et. für 2 


& €: in har [5065] § 


Gi Lehrling Endet in unſerer Ga: 
maſchen⸗Fabrik ſofort Stellung. 
Rieſenfeld & Ledermann, 
er —.— 7 a. 


kur mein Waaren⸗ ) 
ſofortigen Antritt einen [3679] N 


Lehrling 


E rinit. Conf. mit töp, Euih. i 


Sobann Adolph 


“Derwielhungen und 


Miethsgeſuche. 
In ſertionspreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein möblirtes 8 Zimmer wird bei einer 


achtbaren Familie oder Wittwe 


für eine anſtändige Dame im Innern 
der Stadt zu miethen 
dungen unter A. B. 
erbeten. 


Nause fre 117 22 üt u" 


gf ucht. Mel- 
FE 


Wohnung 
ai ſofort 
any per 
J. Juli zu vermiethen. [4857] 


Weinſtraße 18 


durch die Exped. der Schleſſchen 300 ſind vier Wohnungen im erſten Stock 


mit Gartenbenubung au vermiethen. 


Engros⸗Geſchäft fuhe ich zum 1 


Duber, Gamenſtraße Klar [34 


Alte Sirhfiufe 20 


ift per 1. Juli eine Wohnung bon 
2 Stuben, Küche, Entree mit Waſſer⸗ 
leitung und Cloſet zu N 
Näheres 1. Etage. [3691] 


Anutonien⸗Straße 13 


iſt die 1. Etage zum Comptoir oder 
15 os⸗Geſchäften ſic eignend per 

uli zu beziehen. Näheres 02 
Rab Etage. 


Breite. 23.24. find per er 
herrſchaftliche und mit allem Com: 
63090 ver⸗ 


fort eingerichtete Wohnungen 
miethen. 


Bahnhoſſtraße 12 


ift der 1. Stock zu permiethen, 1. Juli 


cr. zu beziehen, beſtehend aus 5 beiz: f R 


baren Zimmern, 2 Mittelcabinets, Küche, 
großes Entree, Gartenbenutzung, Gas⸗ 
u. Waſſerleitung und Zubehör. 

Nähere Auskunft e 13693] 


er, 
Wallſtraße 18. 


Ning 29, Ohlauerſtraße Ede, 
find in der 2. Etage zwei zuſammen⸗ 
hängende Zimmer, zu jedem Zweck 
geeignet, zu Johanni zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in mas 690 


wandbhandlung. 


Wäldchen Nr. 4 


ift hochpaterre eine Wohnung 4 drei 
Stuben, Cabinet und Küche per 1. 
Juli = vermiethen. Näheres im 
erſten Stock. [3709] 


Wäldchen Nr. 4 


iſt das Verkaufslokal, nebſt Wohnung 
per 1. Juli zu vermiethen. 
im eriten Stock. 


Ein 


. iſt Albre 


Näheres 
[3708] 


großer Laden 
tsſtraße Nr. 11 ver 
Johannis zu vermiethen. 

Näheres e Bi 
8 po 12] 


Scweidniberftrafe 46 


ift die nach der Marſtallgaſſe gelegene 

erſte Etage, 3600] 
beſtehend aus acht Piecen nebſt Zu⸗ 
ba, bald oder zu Johanni zu berz 
miethen. 


Blücherpla 


erſte Etage, iſt ein 
zu vermieiben. 


Kleinburgerſtraße 48 


iſt die Hälfte der Ro en mit 
Gartenbenutzung ab Mich Wein 
zu vermiethen. 

Näheres in der nge 
Wilhelm Regner, Ring 2 


In Kleinburger Villen 
ſind ſchöne Quartiere bald und billig 
zu permiethen. Näheres bei 6471 


ef 15 8 
[4761] 


Gartenſtraße 


iſt im 1. Stock eine abe 4 mit 
K ohne Pferdeſtälle und 15 
zu Johanni beziehbar. 381 


Tauenzienſtraße 310 
iſt ein heller großer Arbeitsſaal nebſt 
Wohnung per i zu vermietben. 

Näh. Sting 57, 1. Etage. [3739] 


guesite. 11 


ift eine Wohnung 2. Etage ſofort und 


Als Geschäfts-Lokal 


ist Ohlauer Strasse Nr. 3 

die erste Etage zu vermie- 
then. Dieselbe würde sich 
hauptsächlich zu einem Stroh- 
hut-, Putz- oder Tuchgeschäft 
eignen. [5224] 


Ein Gewölbe 


ijt Kupſerſchmiedeſtr. 39 zu verm. 
Comptoir 


a ichen 1. Etage per 5725 
eziehen 7 
AE haberes. arterre rechts. und Lagerkeller 


Reuſcheſtraße 23 


ſind die Parterre⸗Locolitäten mit Keller⸗ 
äumen, bisher als Weinhandlung 
benutzt, aber auch zu jedem anderen 
Geſchaft ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 
miethen 5195 

Näheres bei Jacob Bufi, Carls · 
ſtraße 28. 


eumarkt Nr. 21 iſt ein Ge⸗ 
mwötbe, Comptoir, Keller vs 225 
ſtatt zu vermiethen. [3747] 


Nitterplag Nr. 12 
ift der 1. Stock zu vermielhen. 
Näheres im 2. Stock. [3748] 
riedrichſtr. 84.86, zwiſchen Zim⸗ 
mer⸗ und Gräbſchnerſtraße iſt eine 
een Wohnung, beſtehend in 
Stuben, Cabinet, Maͤdcheuſtube und 
Zubehör zu vermiethen. [3683] 


Büttnerſtraße 9, 


par terre, ift eine Wohnung, beitebend 
aus 5 Piecen nebſt Beigelaß zu verm. 


Die halbe 1. Etage mit allem Com⸗ 
fort und Gartenbenutzung iſt 


e Friedeiäfte 71 per 1. Juli zu verm. 
gm 1. Juli von ruhigen Miethern 


eine Wohnung von 3-4 Stuben 
nebſt Zugehör in der Nähe des 
e eſucht. 3675] 
Offerten mit Preisengabe sub A. 

F. 0 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zur dermietden, Reufeett. 57 ein 
Eckladen u. 3 große Keller. [3694] 


Alexander⸗Straße 32 


iſt eine elegante Wohnung in erſter 
Etage vom 1. Juli für 450 Thlr. zu 
vermiethen. Nah. baf: b. Fr. Ehlers, 
auch Schweidn.⸗Stadigr. 10, p. l. 


Brüderſtraße Nr. 5 


ſind in der 1. u. 2. Etage freundliche 
e von 3 8 Cabinet, 
Küche, Entree, pr. Johanni zu ver⸗ 


miethen. Näheres Ri terre. [3682] 


ı Qunfernise. 18 


iſt pr. Michaeli die zweite N 
vermiethen. [36 So) 


Oder⸗Str. 1, 2. Et, 


iſt veränberuhgähälber bom i 1 
ab zu vermiethen. 
Näheres ebendaſelbſt. 


it Kupſferſchmiedeſtr. 39 zu verm. 


Malerſtraße 30 


iſt die erſte Etage per 1. Juli c. zu 
vermiethen. 3737 
(5 Stuben, Küche und Zugchir) 


Reuſcheſtraße Nr. 2 


iſt die 2. Etage vom 1. Juli 2 zu 
9 — Näheres a Earl 


Hummerei 28 mh 


zwei unmöblitte Zimmer in 


$ der erſten Etage und ſofort 


5 he ziehb Ar zu vermiethen. 


ĝu ware von Montag den E 


12, c. ab, 
bis 12 Ubr. 
bei A5 


Vorm. zwiſchen 10 
Näheres parterre 
Sr 


Gartenfteahe 9 


eine Hofwohnung, 4 Piecen 
Küche, Waſſerleitung per bald oder 
Johanni zu vermiethen. 3736] 


Tauenzienſtraße 4 


iſt die elegant eingerichtete erſte Etage 
zu vermiethen. [37 3746) 


Ein großes Zimmer 


mit 2 5 Eingang und Balcon, 
für 2 Herren, iſt Weibenftraße 25 


[3 
iu erg daes 1. Etage rechts. 


Carlsſtraße 16 


iſt per Johanni die zweite em u 
vermiethen. 4) 


lügen! latz 11 ſofort Fr Juli 
große Remiſen mit Comptoir zu 
Engros⸗Geſchäft — erſte Etage drei 
Sunat zu Comptoir x. — Laden — 

jäh. b. Hauch. u. Zimmerſtr. 19 II. 


Rina 14 find zwei größere Hof⸗ 
wohnungen zu 150 u. pa Thlr. 
zu vermiethen. [3700] 


Salzbrunn. 


Im Hotel — Preuß. Krone — hier 
ift ein Verkaufs⸗ Local vis-à-vis der 
Eliſenhalle für die Saiſon 1875 zu 
vermiethen. [1 282] 


Breslauer Börse vom 10, April 1875. 


inländische Fonds. laländlsche Eisenbahn-Priorktäts-Obllgationen, Industrie- und diverse Autlen. Preise der Cerealien. 
i mtl. Cours, | Nichtamtl, C. š JA | Amtl. Cours. | Nichtamtl, C. | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
Pros, cons, Anl, Ale 05,50 @. 2 2 1 4 ur » = Bresl. An 45 2 der städtischen Marktdepntation 
r a Bu: iS = 98, ri B. — io. Lit K 45 S * — qo, do. Prior. 6 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
t. uldsc — o. Litt. 5,25 — o. A.-Brauer, i ittle, i 
duo. Prüm.-Anl. 3% |138 G. — Oberschl. Lit. E. 3½ 85 0. Br, Wiesner) 5 — = 1 r 
1 4 — — do. Lit. Ou. D. 4 93,25 bz — do. Bärsenact, 4 = 105 B. M. Pf. M. P C M. Pf 
7 4% 101 bz — do. 1874. 4 98,50 B. — do. Malzactien 44 EEs Weizen weisser, 19 | 60718 | 20916 | — 
Sebi. Pfäbr. ald. 34 86 B. — do. Lit. F..... |4% 100,75 B — do. Spritactien 4 á — do. gelber 18 | 20 116 | 60115 | 60 
do. 4 96,15 B — do. Lit. G. 4 99,50 B — do. Wagenb. G. 4 55 B. > Rogue oo 15 50115 | — 11370 
. Kt. A. |3% — do. Lit. H... 4 101,25 B — do. Baubank. 44 — — Gerste... 16 | — 14 | 70513 | — 
Ado. lo. 4 94, 15 B. — do. 1869. 5% 103,75 B. — Donnersmhütte 44 — — Hafer 1710 15 | 40114 | 60 
do, do. ... |434 101 'bzG. — do; Br N05 ; — | — 1 4 112,50 413 bzB.| — Erbsen. 20 80 11970 11640 
do. Lit. B 3 — — o Neisse Brieg — — Moritzhütte ... 4 = — Ki, 2 EEE FT 
e. do. 4 — 104,158. — Cosel-Oderbrg. 4 — | = 0.-8. Eisb.-Bed. 4 ni 45 G. Motlrungon der von der Handelskammer 
oy 24 C. 4 I. 96,75 G. IL. | — do. eh. St.-Act. 5 — — Oppeln Cement 4 —— — ernaunten Commission 
477 100, 90895 bzG.| — R.-Oder-Ufer. . 5 103,70 B. I — Dr eur 4 — — - zur Feststellung. der Marktpreise von 
E Ge yl 1.54 0 A REN Ausländische Eisenbaho-Astlen. de. n a Freie 1 Raps und Rübsen. 
ii. do.. 4 100 be bid. OCarl-Lud.-B. . . 5 107 B. 107 B. do, dee ker he 73 G. Pro 100 Kiligramm nette. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,70 ba — Lombarden ...|4 254 G. pa254854,50 ba do. Kohlenwk. | — 5 M. Pf. M. Pf. M. Pr. 
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d. Posener 4 — — do. St.-Prior. 8 — = do. Tuchfabrik |4 | — — Sommer-Rübsen . 24 | — 22 — 19 | 50 
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N do. nen 77 a rox. erb. = = . Lenden IL. Strl. 3 20,615 — 48,10 
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